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Diese  bogen  enthalten  die  im  Vorworte  zur 
formenlehre  versprochene,  aus  den  ältesten 
denkmälern  geschöpfte  lautlehre  der  altslove- 
nischen  spräche.  Die  kürze ,  welche  ich  mir 
auch  hier  zum  grundsatze  gemacht,  hat  viel- 
leicht hie  und  da  der  klarheit  abbruch  gethan: 
da  jedoch  das  buch  zunächst  für  meine  zuhö- 
rer  bestimmt  ist,  so  dürfte  dieser  umstand  der 
brauchbarkeit  desselben  nicht  so  sehr  im  we- 
ge  stehen.  Meinem  verehrten  freunde  Gj.  Da- 
nicic  wird  der  leser  mit  mir  für  die  Sorgfalt 
verpflichtet  sein,  die  er  auf  die  correctur  ver- 
wendet hat. 


Wien  am  5.  Februar  1850. 


Fr.  Miklosich. 


Von  den  buchstaben  und  ihrer  eintheilung. 


§.  1.  Die  buehslaben  sind  vocale  oder  consonanten. 

Die  vocale  zerfallen  in  einfache  und  doppelte,  die  ein- 
fachen theilen  sich  in  starke  und  schwache,  stark  sind  d, 
t,  h,  o,  a,  p,  a,  &,  schwach :  ä,  k.  von  den  starken  sind 
d,  f,  h,  o,  a,  p  rein,  a  und  &  getrübt,  doppelte  vocale 
sind  'b  und  oy.  Die  vocale  müssen  überdiess  in  weiche 
und  harte  geschieden  werden:  weich  sind:  e,  h,  a,  -fe,  k; 
hart:  d,  0,  &,  a.  jene  fordern  die  Wandlung  eines  vorherge- 
henden gutturals  in  den  entsprechenden  Sibilanten  oder 
palatal,  diese  nicht.  Für  den  im  lateinischen  alphabete 
durch  j  bezeichneten,  dem  m  verwandten  laut  fehlt  dem 
altslovenischen  ein  besonderer  buchstab;  dieser  laut  wird 
vor  einem  vocal  durch  ein  mit  demselben  verbundenes  i, 
nach    einem    vocal    durch    u    oder    i     bezeichnet:      iaAia, 

KCTk,   K)H%,  IATH,    lÄA.'fc  ;     rpdH,    T0y^KA,iU,     BHH,      pOH ,     A°V"H' 

ka-eh,  nprETAH,  a\äA  oder  a\äi;  vor  ii  wird  der  laut  j 
nicht  bezeichnet:  n\7^  AdA,nn  für  Jh\*%,  aaa,h)h;  vor  o  und 
nach  &  kömmt  derselbe  nicht  vor.  V  lautet  wie  h,  w  wie  o, 
y  findet  man  nur  in  den  aus  dem  griechischen  entlehnten 
Wörtern. 

Die  consonanten  zerfallen  in  flüssige  und  stumme, 
flüssig  sind  a,  m,  p.  die  stummen  scheiden  sich  in  dentale, 
labiale,  gutturale,  palatale  und  Sibilanten,  dental  sind:  t, 
A,;  labial:  n,  b,  b,  m;  guttural:  k,  r,  ^ ;  palatal :  h,  ;k,  lu  ; 
Sibilanten:  u,,  3,  c.  n  und  a\  sind  nasale  consonanten;  die 
buchstabenverbindungen  uit  und  wa,  sind  uns  palatal:  sie 
entstehen  aus  den  dentalen  t  und  a,,  während  die  anderen 
palatalen  aus  gutturalen  entspringen. 

Von   den   vocalen. 

Von  dem  vocale  d. 

§.  2.  d,  im  alphabete  d3£  genannt,  lautet  wie  das  grie- 
chische a.  es  kömmt  anlautend  nur  in  folgenden  ursprüng- 
lich slavischen  Wörtern   vor:  d  (vero)  diuTf  (si)  dBHK  (sta- 
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tim)  A3%  (ego)  dluiOTa  (frustra,  wofür  in  glagolitischen 
quellen  eiuoyTa)  aaiim«  (hinnulus)  :  aa^nia  (navis)  und 
dAKdTH  (esurire)  halte  ich  für  die  älteren  formen  statt 
AAA,ma,  aakath;  auch  aanhm  hängt  mit  aahk  (tragelaphus) 
zusammen,  statt  AEOpfc  (platanus)  ArNkijk  (agnus,  das  viel- 
leicht fremden  Ursprungs)  A&po  (sinus)  ahu,e  (ovum)  akäi 
(uti)  findet  man  häufiger  laBOpft,  iarnkuk,  la^po ,  ianu,c, 
lanai.  im  inlaute:  baga  (anus)  Garpx  (purpura,  vielleicht 
mit  dem  gothischen  fagr  -  s  zusammenhängend)  gaabahk  -4 
(statua)  u.  s.  w.  'tM 

§.  3.  a  wechselt  1)  mit  e  in  3AA\ETfp'KTH  neben 
3AMAT0p'BTH  ostrom.  (senescere)  rop£3AkCTBO  glag.  neben 
ropA3A^CTBO  (peritia)  hckath  neben  hakath  (expectare) 
tuio^TÄ  neben  aluwtz  (frustra);  so  auch  in  dem  fremden 
TpEfi£3d  neben  Tpanf3a; 

2)  mit  o  in  okzi  füraKXi(uti)  B030TAH  neben  bo3ataii 
(auriga)  CKBOJKNia  neben  CKEaJKNia  (foramen)  poGa  neben 
pABa  (servus)  frOMi  neben  &&Mt  (usque)  po^HTH  neben  pd- 
A,hth  (curae  esse)  OTpOBA  neben  OTpABA  (venenum)  30pia 
neben  3Apia  (splendor)  ^OAXOMA^ki^k  neben  ^ca\d'i,.\\kLi,k 
(vernaculus)  und  in  den  praepositionen  no,  npo  neben  ha, 
npA.  es  wechselt  mit  oia  in  pacnacx  (discinctus)  neben 
noiaca  (cingulum)  in  ctokith  (stare)  neben  ctath,  endlich 
in  BOiaTH  ca  (timere)  wofür  in  lebenden  dialeclen  bati  se. 
in  naa^kHHK  (meridies)  steht  Ad  offenbar  für  oao:  iioao- 
AkNHK  wie  iioaohoiutiik;  im  russischen  sehen  wir  umgekehrt 
oao  aus  aa  entstehen;  man  stelle  auch  A-fe  (semi)  ne- 
ben KA£  (vix)  gegenüber  dem  neuslovenischen  zleza  (jKAi;- 
3d)  neben  dem  russischen  >keae3a.  in  entlehnten  Wörtern 
wird  häufig  das  ursprüngliche  a  durch  o  vertreten,  eine 
erscheinung,  die  in  den  ältesten  lehnwörtern  als  regel  gel- 
ten kann:  GOCMAk  (Basilius)  Aa30pk  (Lazarus)  KOAA^kHiiK% 
(offenbar  von  calendae)  A,OAkA\dTin;A  (dalmatica)  cotoha 
(satanas)  OAkTApk  (allare  selten  AAkTApk  ostrom.)  ou,kT% 
(acetum)  noraux  (paganus)  noAATA  (palatium)  nopo^a  (pa- 
radisus).  aus  den  angeführten  beispielen  will  sich  mir  die 
vermuthung  aufdringen,  dass  nur  das  unbetonte  a  der 
fremden  sprachen  in  o  übergeht:  AA30pk,  KOAA^kiiHKZ, 
/^OAkAVATHKa,  OAkTApk,  ou,kTÄ,  noratiz,  noAATA  aus  Lazarus, 
calendae,  dalmatica,  altäre,  acetum,  paganus  und  palatium, 
eben  so  ocTpoaora  aus  aströlogus;  cotona  ist  vielleicht 
aus  dem  griechischen  oazaväq  entlehnt  worden,  während 
nopOA,a,  wenn  es  wirklich,  wie  ich  nicht  zweifle,  fremd  ist, 
nicht  aus  dem  griechischen  TtaQadeiüog,  sondern  aus  dem 
lateinischen  paradi'sus  abzuleiten  sein  wird  j  ndna  und  na- 
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rif/Kk  (päpa)  hingegen  sind  aus  dem  lateinischen  herzulei- 
ten ;  naoy-HÄ  entspringt  aus  pavo,  coAOynb  aus  freooa'kovixr} : 
doch  auch  A\dNdCTÄiph.  aus  \iovao%r\qiov .  cnodtkNZ  wie  es 
scheint,  aus  scämnum,  non%  (sacerdos)  aus  dem  deutschen 
phafo ; 

3)  mit  h  in  clkayatw  neben  CÄHCHTdTH  (comburere): 
den  Übergang  von  h  zu  d  bildet  -fe,  m ; 

4)  mit  *fe  in  Eecd^d  sup.  u,dCdpk  sup.  ,3pdTH  triod. 
rpdyx  pat.  opa\*z,  npanp^^a,  npddtdTH,  EdiaiiHK,  OEHTddk, 
nHTdTH,  HCddCTH,  ddCTOunu,d,  Gddro,A,dTk  für  Bfcfe^d  (ver- 
bum)  u,-£Cdpk  (rex)  .sp-kTii  (aspicere)  rp'Eyft  (peccatum) 
op'ByÄ  (nux)  np'knpÄ^A  (purpura)  np-fedUTH  (avia)  E-fe- 
rdiiHK  (ro  evannere)  OGHT-Edk  (habitatio)  nHT"ETH  (nutrire) 
JKd*fccTH  (reddere)  d'fccTOEiiu.d  (hirundo)  Eddro/yfeTk  (gra- 
tia),  bei  welchem  letztern  wort  man  den  auch  im  lateini- 
schen bemerkbaren  Wechsel  zwischen  den  sanskr.  wurzeln 
da  und  dhä,  slav.  da  und  de  nicht  übersehen  möge.  Noth- 
wendig  tritt  statt  des  ursprünglichen  Hb  ein  d  ein  nach  den 
palatalen,  zu  denen  auch  j  gehört:  diess  geschieht  in  der 
comparativform  'feil,  im  imperativ  "ETf,  und  im  infinitiv 
■eth:    Kp'fenÄHdn,    dkrx^dii,    /itAHKdHiiik;  kawatc,    nnidTt; 

KpllMdTH,  Apfc/KdTH,   CdXIlUdTH,  CT0I3TII,  Womit  mall  AOEp'EH, 

nku^TE,  ropiiTH  vergleichen  möge;  ferner  in  den  Suffixen 
+»hä,  *fedz,  ■tdHEÄ:  po>KdNÄ,  EOLUTdNX,  ACVuiuirA  verglichen 
uiitAp'feB'feNÄ;  nfHddk,  niuuTddk  mit  rziG-fedk;  didZiddHBZ 
mit  TpÄn*bdiiEÄ.  diess  tritt  auch  sonst  ein,  wenn  den 
Sprachgesetzen  gemäss  nach  einem  palatal  ein  t  oder  n 
in  "fc  übergehen  soll:  so  steht  nwTd.3dTH  bonon.  assem. 
sup.  c%'/KdrdTif  assem.  für  HWT^dTH,  das  sich  jedoch  in 
bonon.  findet,  und  cz;k"ErdTH,  wofür  häufig  Cfc/h*nrdTH. 
selten  sind  H'fceft,  H-traTH,  huit'Ete  assem.  Man  bemerke 
endlich  d"fcCTH  und  dd.3HTH,  ea"Eujtii  und  BddHHTH,  CTp"feiii- 
th  und  CTpdJKd,  p"fe3dTH  und  pd.3HTH,  in  welchen  formen 
jedoch  eine  lautsteigerung  anzunehmen; 

5)  mit  ra.  dieser  Wechsel  ist,  wie  bei  dem  innigver- 
wandten "fe,  nothwendig  nach  den  palatalen:  es  steht  näm- 
lich ddÄMd  (fames)  dfc/Kd  (mendacium)  coywd  (siccitas) 
npdiiiTd  (funda)  Hd^evK^d  (spes)  für  ddÄHia,  da/Kia,  coywra, 
npdiUTia ,  u&tfXfrtt.  dasselbe  gilt  von  u,d:  EHHiid  (per- 
cussor)  Ed^A,kNHU,d  (meretrix)  stehen  für  uhuliiü,  ud^ykUii- 
u,ra,  wie  aus  den  genitiven  ghmlia,  l.aä^miiili/A  und  der 
ganzen  declination  hervorgeht,  auch  manche  formen  auf 
3d  müssen  als  für  3ia  stehend  angesehen  werden;  so 
nodk3d  (utilitas)  CTk3d  (via),  wie  die  genitive  nodk3A  und 
CTk3A  darthun.  nicht  nur  nach  palatalen   und  Sibilanten, 
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auch  nach  p  steht  ziemlich  selten  ra :  so  findet  in  all 
no.TEdpdTH  neben  iiOTnapLiTii :  die  letztere  form  kömmt 
häufiger  vor,  weil  das  weiche  p  sich  frühzeitig  verloren 
zu  haben  scheint,  dass  im  anlaute  häufig  &  mit  m  wech- 
selt, ist  schon  erwähnt  worden. 

§.  4.  a  halten  wir  für  ein  euphonisches  einschiebsei 
in  EpdTH  (legere)  A,pdrrn  (scindere)  nparn  (lavare)  3%k<itii 
(vocare)  tkbatu  (mandere)  KBdTii  (movere  caput)  u.  s.  w. 
dasselbe  gilt  von  *fc  in  Aip'fiTH  (mori)  und  ähnlichen 
formen. 

§.5.  a  steht  in  folge  einer  nach  gewissen  gesetzen  ein- 
tretenden  Steigerung    des  vocals  der  wurzel.  diess  ist  der 
fall:a)  bei  der  Steigerung  des  t  in  cancardTH  (comburere) 
und  HIUTA3ATH  (evanescere)  aus  >h*er  und  Hf3;  b)  bei  der 
Steigerung  der  vocale  a  und  p:    BdAHTif  (volvere)   aus  ba 
in  BAaiaTH  ,  KAara  (humor)  aus  BAfcr  in    kaätzkä  (humi- 
dus),   ^Adna     (servus)    von    YAÄfl  m   bäcyaäimth   neben 
BftC^AdndTii  (mendicare),  ta^hhth  (conculcare)  von   taäk 
in  takk^   (tundo),    naAiiTM   (urere)    von  nA  in   riAdN&TH 
(comburi),    BZCpdWdTH    (erigere)  von  ctp&luhth    (idem), 
KpdT%  in  A,ÄBd    KpdTÄi  (bis),  vielleicht    auch  in   KpdT%K% 
(brevis)  von  KpÄT  in  HpZTdTH   (incidere),    APdra    (carus) 
von  A,par  in  A,pzJKdTH  (tenere),  3pdK%  (visus)  3AdK%  (gra- 
men) und  3AdTO  (aurum)  von  3p  in  3p"hTH  (videre,  ver- 
wandt mit  dem  sanscr.  ghr  lucere):  von  derselben  wurzel 
stammt  auch  3dpia(splendor)  mit  dernebenform  30pu  ;  hie- 
her  scheintauch  .iai.a-wrni  (mactare)von  ka  in  KAdTH  (ma- 
ctare)  zu  gehören,  man  vergleiche  auch  nAdT%  mit  np%T% 
(pannus  detritus)  BpdTitTii  (vertere)  von  BpzT  in  BpÄT'ETH 
(circumagere)  H3Bpdrz  (neben  ii3Bp%r%  quod  ejicitur)  von 
Bpfcr  in  Bp'BUJTU  (jacere)  Bpd^fc  (trituratio)  von  ßpa^  in 
Bp-büJTH    (triturare)  ,     A\pdK£    (tenebrae)     von     AtpfcK   in 
A\pzKHÄTii  (obscurari),  A\pd3fc  (frigus)  von  A\p%3  inA\pfc3- 
hxth  (frigescere) ,    noc-upa^imi  (inquinare)  von  CA\p%A  in 
CA\pzAf'BTH(foetere),CTpd/Ya(terror)  von  CTpÄjcm  CTpÄiiiHTH 
(erigerej,  BdpiiTif  (coquere)   von   Bp   in    Bp*ETH    (bullire), 
oy^apHTii    (virga  caedere)  von  A,p  in  ^pdTH,   napiiTii  (vo- 
lare) von    np    in    npdTH  (salire).    Ich  zweifle  nicht ,  dass 
sich  alle  formen,  in  denen  Ad,  dA,  pd,  dp  vorkommen,  auf 
einfachere  formen  zurückführen  lassen;  c)  bei  der  Steige- 
rung des  vocals  o   in   unzähligen   fällen:    BÄ3rdpdTM  von 
rop'feTH    (ardere)    nanauiN    von  iiohth  (potum   praebere) 
OBdiuTpiäTM  von  ocTpiiTH  (acuere)  nOBXTdpdTH  (repelere) 
von  BfeTOpzn  (secundus)     npHrBdH^dTH    von  rB03A>  (cla- 
yus)  ^dJKA,dTH   von  ^oa,hth  (ambulare)  pdJK^dTH  von  po- 


Ahth  (gignere)  cboba^iitm  von  CBOßO,A,k  (über)  v;pdMdTH 
von  xpOMik  (claudus)  iion<u:ai.n  11  von  nobä  (novus)  KAditia- 
tm  von  kaohhth  (inclinare)  u3A&math  von  aomhth  (fran- 
gere)  HCTdHdTH  von  tommth  (fundcre)  TBdph  von  tboohth 
facere  u.  s.  w.  hieher  gehört  auch  die  alte  aoristform  npo- 
BdCA  von  BO/k,;  vielleicht  ist  auch  npdiiJTd  (funda)  von 
npocTHTH  abzuleiten ;  d)  bei  der  Steigerung  des  oy*  in 
CAdBd,  TpdBd,  riAdBdTii  von  CAOyTM  (darum  esse)  TpoyTH 
(nutrire)  und  nao^th  (navigare) :  auch  für  npdB%  (rectus) 
scheint  eine  wurzel  pru  angenommen  werden  zu  müssen : 
oder  sollte  iipdB'/.  von  npo  abgeleitet  werden  können  ?  e) 
bei  der  Steigerung  des  äi  in  n:ir,ai:uTH  ,  KBdCK,  YBdTdTH 
von  bäitii  (esse)  kzicn&th  (fermenlari)  y*ithth  (rapere); 
f)  es  scheint  endlich  auch  *fe  einer  Steigerung  zu  a  fähig 
zu  sein:  man  vergleiche  ca^htii  ,  baamhth,  OEAdKÄ,  bä3- 
kaak'a  .  u%3AA37>  mit  cbcth  (eonsidere)  baIiiuth  (trahere) 
A'BCTii  (ire) :  ba^uith  ist  jedoch  vielleicht  auf  eine  Wur- 
zel ba%k  zurückzuführen,  und  baahhtu  fällt  dann  unter 
b).  In  ;-jäiümiB%  und  B%HE3dian^  scheint  ein  einfaches  d  in 
dia  übergegangen  zu  sein;  iiimtii  von  der  wurzel  pu. 

Von  dem  vocaie  c. 

§.6.  6,  im  alphabete  KCTk  ,  ursprünglich  zweifels- 
ohne ECTk  genannt,  lautet  wie  das  griechische  e.  es  kömmt 
anlautend  in  folgenden  Wörtern  vor :  eroyia  richtiger  troy- 
Aia,  vielleicht  w\royA\n  (anguilla)  t^A  (ne)  eh  (imo)  tAt 
(semi,  neben  A'h)  eiiio^tä  (frustra,  in  späteren  glagolit. 
quellen  für  das  ältere  aiwotx)  wofür  vielleicht  ebensohäu- 
fig k:  K^d,  kh,  kae,  im  inlaute:  nf^po  (femur)  EE3fc(sine) 
v,ic\iA,A  (verbum)  u.  s.  w. 

§.  7.  e  wechselt  1)  mit  d,  wie  schon  gelehrt  worden; 

2)  mit  o  in  njnCAa  neben  uoiieaz  (cinis)  3dMETEp"BTn 
neben  3dMdT0{r!;ni  (senescere)  o^EA'feTM  neben  oia,oa,bth 
(vincere)  oy*AeB6A,,TM  neben  oyT^OBEAHTH  (crassum  redde- 
re)  tehaä  neben  ToriAÄ  (calidus)  teneto  neben  tonoto 
(rete)  KÖTCpdTH  neben  KOropdTH  (rTxari)  KOTEpai  neben 
KOTOp^i  (qui)  bzicehe  neben  bxicohe  (alte)  rpC3na  neben 
rp03A*  (uva)  nATfpHt^d  neben  nATOpnu,d  (pentas)  und  in 
ähnlichen  bildungen  :  hiehergehört  auch  zweifelsohne  nE- 
rpxuuTÄ  (manipulus)  welches  von  norp%CTMTH  abzuleiten; 

3)  mit  -bin  BpETEiio  neben  ßp'lrrcNO  (fusus)  A\Ad^EHkU,k 
neben  AXAd/^'BHBi^k  (juvenis)  B_AECK^neben  ba^ckä  (splen- 
dor)  CEKZipd  neben  CEKZipd  (securis)  KpdCTEAk  neben  Kpd- 
ct"baW  (coturnix)  ckä^eaä  neben  CK^'EAk  (testa)  3Enhu?a 


neben  ä'fcHHLi^  (pupilla)  >KoynEAÄ  neben  rcoyiTEAa  (sul- 
phur);  vor  M&  und  üjt  geht  -b  häufig  in  i  über:  so  fin- 
det man    3dBEUITdTH  ,    OEEWTdTH   neben  3dB'EllJTdTH  ,     OE^E- 

lUTdTH,  so  findet  man  In  cfen  besten  texten  ausschliesslich 
O^fJKA*  (vestio)  QAß^AA  (vestis)  von  .A/fc,  aaeujtx  (jacio) 
von  AffaTdTH  $  hingegen  eben  so  ausschliesslich  NEB^n^d 
von  B^A » 

4)  mit  h.  so  liest  man  schon  in  ziemlich  alten 
handschriften  3Mta ,  CTpdCTEH ,,    nokäteh,   sj^aium,  eeaeh, 

OyKpdUJEH  für  3/WH0,     CTpdCTHH,    NOK&THH,  3A,dNHH,  EEAHH, 

oyKpdUJHii  (6  xoofirpag):  selbst  im  glag.  cloz.  findet  man 
TOyJK^EH  sing.  loc.  fem.  def.  offenbar  für  TOync^HH; 
ockomehhth  ca  neben  ockomhnhth  ca,  npocENku,k  neben 
npccHNku,k,   KOAEMOra  neben  koahmoim; 

5)  mit  k:  AC/KECiid  neben  AO>KkCNd  (uterus)  AtEHh,  neben 
A\kMk  (gladius)  CKpÄJKETa  neben  CKpzwkTÄ  (stridor)  ctetno 
neben  CTkrHO  (femur):  so  steht  in  jüngeren  handschriften 
im  sing. instrum.  EA\k  für  altes  kMk:  ^ktiEAik  für  ,\Miiv,Uk: 

§.  8.  e  steht  in  folge  einer  Steigerung  der  buchsta- 
ben  a  und  p:  EEpurd,  BEp*fera  (catena)  von  Bp  in  Bp'ETH 
(claudere)  BpETENO  (fusus)  von  EpÄT  in  BpÄT'ETH  (cir- 
cumagere);  so  auch  in  nEp;^  (conculco,  lavo)  nEpo  (pen- 
na)  BEp^  (lego)  /k,EpÄ  (scindo)  a\eaiä  (molo)  cteai* 
(sterno)  von  npdTH,  EpdTH,  ^pdTH,  aia'Eth  ,  ctaath;  in 
/KEhä,  (ago)  von  rNdTH  hat  sich  E  für  altes  a  erhalten: 
sanscr.  han,  ghnanti;  eine  Steigerung  findet  auch  in  hebo^ä 
(sagena)  statt,  wenn  dieses  wort  wirklich,  wie  ich  ver- 
muthe,  wie  vavg ,  von  einer  wurzel  nu  herrührt,  man 
vergleiche  endlich  OKEpfAHK  mit  orp&AiiK,  ^KEA^k  mit 
glans,  glandis,  >KEpdBAk  mit  grus;  auch  in  JKEpdTZKÄ  und 
WEA'fcäo  ist  e  nicht  wurzelhaft. 

§.  9.  Einem  getrübten  vocal  verdankt  e  seinen  Ur- 
sprung in  uiTEApÄ  (misericors)  und  in  CTEfiENk  (gradus), 
wenn  jenes,  wie  ich  nicht  zweifle,  von  wta^'Eth  (par- 
cere)  dieses  von   CT^nHTH  (incedere)   herrührt. 

§.  10.  In  den  entlehnten  Wörtern  entspricht  dem  an- 
lautenden e  im  altslovenischen  k,  hk:  kahnz,  kpethjkhu/i 
(als  ob  das  masc.  KpETHrx  nicht  KpETHKÄ  wäre)  KrynkTX 
neben  EwnkTÄ,  kahcbh,  KBp'EH,  KcndCmaNÄ,  K;|s£iijdNHNa; 
hkcbh,  iik^eujaiiiiiiz,  so  auch  im  inlaut  nach  vocalen :  dp- 
X'HKp'EH;  selten  o:  bhtaeomä  neben  bhtaekmä,  rEONd  ne- 
ben rEENkNd  ant.  e  entspricht  auch  manchmal  dem  frem- 
den h:  CEMkCNZt  glag.  cloz.  CEAHßECTpfc  assem.  auch  dem 
fremden  o  im  anteut :  Ep^dN^  neben  HOp^dNZ  ostrom,  Ep- 
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raNÄ  bonon.die  erklärung  dieser  letzten  erscheinung  liegt 
in  jo,  das  durch  k,  i  ersetzt  wird. 

Von  dem   voeale  h. 

§  11.  h,  im  alphabete  h>kc  genannt,  lautet  wie  das 
griechische  i.  anlautend  findet  es  sich  in  folgenden  Wör- 
tern: ii  (eum,  et)  htaa  (acus)  nro(jugum)  HrpaTM  (ludere) 
W3*  (ex)  H/UA  (nomen)  ha\;ü  (capio)  hnz  (alius)  hckath 
(quaerere)  hct%  (verus)  htm  (ire).  im  inlaute  :  oeha'Bth 
(injuria  affie  er  e)  Bticpz  (margarita)  ehth  (percutere)  u.  s.w. 

§.  12.  h  wechselt  1)  mit  &  ,  wie  oben  angedeutet 
worden ; 

2Xmit  f,  wie  unter  a  gelehrt  worden; 

3)  mit  o  in  dem  fremden  amm^x  aus  [iova%6g ,  wenn 
nicht  das  wort  mit  dem  althochdeutschen  munih  zusam- 
menhängt; 

4)  mit  h  in  .311,^%  neben  3k^  (murus)  rB03AH  neben 
rE03A^  (clavus)  bma'Ah  bonon.  neben  buk^r  (viele)  hhcth 
neben  hkcth  (honorare)  u,bhcth  neben  u,KbCTH   (florere); 

5)  mit  •t  in  ahmtii  neben  A'bkmi  (fundere)  caujetth 
neben  cA\*fcraTH  (ridere)  biitiiicI  neben  B'ETHia  (rhetor)  hh- 
cthth  neben  u.'Bcthth  (purgare)  >kutiiiickx  neben  >KH- 
T'Bhckä  (vitae)  koah  neben  koa'E  (unquam) ; 

6)  mit  oy  in  uepura  neben  Btpoyrd  (catena)  pHAtkCKZ. 
neben  poy*AtKCK%  (romanus) ;  hieher  gehört  auchjKHAÄ  aus 
iovdalog; 

7)  mit  k  besonders  häufig  in  der  wurzel  mw  :  npHHMATH 
nebeiTnpHKAtdTH  (accipere)  npHHAix  neben  npiiKA\%  (del-a- 
fjievog):  man  vergleiche  das  sanskr.  jam ; 

8)  mit  K)  in  bä3ahbhth  neben  bä3ak>bhth  (amare) 
nAHN/^TH  neben  iiaioiiätii  (spuere) ; 

9)  mit  äi  in  Kpin  n  neben  Kp%iTii  (abscondere)  bh 
glag.  cloz.  neben  b'ai  :  auch  in  h3htm,  pA3iiT»i  CA  und 
ähnlichen     Zusammensetzungen     kömmt     %i    häufig    vor: 

H3ÄITH,    pA3ÄITH. 

§.  13.  Aus  einer  lautsteigerung  ist  h  hervorgegangen 
in  folgenden  formen:  EHpz  (vortex)  H3BHpATH  (scaturire) 
BÄ3HpaTH  (cernere)  3AEnpdTii  (abducere)  AMP4  (scissura) 
pA3AHp^TH  (scindere)  oniipdTii  ca  (ferri)  nonHpdTH  (con- 
culcare)  B'ACTHpdTH  (abstergere)  no>KMpdTH  (sacrificare) 
noA\HpdTii  (mori)  nocTHAdTH  (sternere)  npocTiipdTH  (ten- 
dere)    von  Bp,  3p,  Bp,  AP  >  TP>  *P>  MP>  CT4'  CTP  in  BPii" 

TU,    3p'BTH,    BpdTH,  AP4™  »    HpdTH,  Tpl.TH,  ttp-fiTII,  A1p-ETH, 

CTAdTH,   CTp-BTHj    so   auch    ohne   zweifei   in   a\haä   von 
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MA"BTH,  ill  OBAHrdTH,  HOrAHTdTH,  nOHpHHdTH,  npHAHndTH, 
np-feAHIUTdTH    VOIl  AÄTdTH,   rA%THTH,Hp£ndTH,   npHAkllll&TH, 

np'fcdkCTHTH.  in  den  oben  angeführten  fällen  sind  ah,  pH, 
ha,  Hp  aus  a,  p  hervorgegangen:  h  entsteht  aber  auch  aus 
k  und  aus  E.  a)  aus  k  in  mu3at»  (nulare)  iianm3<\tn  (in- 
figere)  iidHiiNdTit  (incipere)  okhaatii  (expeclare)  ohchauth 
(exprimere)  noJKHNdTH  (metere)  noMHHdTH  (meminisse) 
HOHHTdTH  (honorare)  hhcao,  hhcaia  (numerus)  npou,BHTdTH 
(efFlorescere)  3dKAHHdTH   (obtestari)  3dnHHdTH   (impedire) 

von  Mkr,  Hk3,  HkH,  JKkA,,  JKkAt  ,  3KkN  ,  A\kH,  MkT,  U,BkT  , 
KAkN,  nkti  in  .UklNCKEIIMK.  B%I1K3II^TII  ,  HdWATII  ,  H^k^dTH, 
JKATH,    >KATH,    MkN'BTH  ,    HkCTH  ,      U,EkCTH  ,     KAATH  ,     nATH  .* 

so  auch  3H^dTH  von  3K,a,%  und  nucdTH  von  nkCdTii;  so 
endlich  auch  die  alten  aoristformen  hhca  von  HkT,  npo- 
iii;iicA  von  u,BkT;  b)  aus  e:  3dnAHTdTH  (plectere)  H3THH- 
TdTH  (exprimere)  )KH3dTH  (urere)  ii<\pniiTa  tu  (nominare) 
BÄTHU,dTH  (influere)  norpußdTH    (sepelire)    neben  3dnd'E- 

TdTH,     H3rN,ETdTH,     npOT'EKdTH  ,     HOrp'EEdTH    VOn     HAETÄ, 

rHCTÄ,  >KErÄ,  pEK^,  tekä,  rpEB^.  zwischen  baeck?.  (splen- 
dor)  und  EAiicu,dHHK  (fulgur)  und  zwischen  nAECKdTH 
(plaudere)  und  iiaüimtk  (tumullus)  scheinen  als  verbin- 
dende mittelglieder  BA-tcKÄ  (obaIjckä  fulgur)  und  iia'ECKZ 
vorausgesetzt  werden  zu  müssen.  Der  Wechsel  des  h  und 
des  *e  bestimmt  mich  ein  zweifaches  n ,  ein  kurzes  und 
ein  langes  anzunehmen:  letzteres  steht  in  den  oben  an- 
gegebenen fällen:  3dnAHTdTH,  H3rNHTdTH  u.  s.w.  ähn- 
lich steht  im  gothischen  i  statt  e:  spilli  für  spüle,  quimi 
für  quemi ;  ferners  i  statt  ei :  digan  für  deigan ;  so  lau- 
tet in  gothischen  eigennamen  erus  auch  irus.  Grimm  I. 
36.  note.  so  bieten  auch  slavische  eigennamen  in  alten 
Urkunden  d\np&  neben  A\*EpÄ :  880.  branimer  949.  yakifie- 
QYjg,  xgccoipegrig  1069.  chresimer,  BpdNHA\"fcpz,  YBAAHAfEpz, 
KpdCHAt'bpÄ  vielleicht  für  Kp-fecHAfEpÄ.  siehe  Safafik's 
serbische  lesekörner.  polnisch  mierz  in  wlodzimierz.  ich 
möchte  ferner  glauben,  dass  h  auch  in  den  unter  a  an- 
gegebenen formen  lang   ist;   vielleicht  auch  in  ,4,BH3dTH, 

CTH3dTH,    MlllIdTH,     KAHU,dTH      VOn     ^BHrtlXTH  .    CTHTHÄTH, 

hhkh^th,  kahkn^th  :  für  langes  h  in  diesem  letzteren 
falle  spricht  die  lautsteigerung,  die  eintritt,  so  oft  sonst 
aus  einem  verbum  auf  tu  oder  iuth  ein  verbum  auf 
dTH  abgeleitet  wird. 

§.  14.  in  AidTH  (mater)  und  ^äuith  (filia)  steht   h  für 

pk:    AAdTpk,    ^ÄUJTpk. 

Die  vocalverbindung  kH  geht  meist  in  im  über:  chh, 
beahh,  oyKpdiiiHH  aus  Ck  undn,  BEAkundn,  oy-KpdWk  undii. 
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Statt  cnoAHUZ  (gigas)  und  cnzmi  (frustra)  steht 
eben  so  häufig  hcüoahnz  und  hcjizith:  so  auch  HcnAfCTM, 

HCnAETX.    H3BA3ATH    Slip,     für    CZnAfCTH,    CZflAtTZ  ,     CZBA- 

3ath.  man  findet  ferner  oehkoahtu,  n3iißpaTii.  OBHyOAHTH, 

OBHApATH,    OEIIUJk^Z    Statt    OBZKOAHTIt    U.    S.   W. 

Im  erhaltenen  zustande  der  spräche  sind  viele  h  in 
k  übergegangen:  so  entstand  aus  dem  urältesten  in  sup. 
noch  bewahrten  ii3F,ai;iii<iiiJe  ,  npiiCTdKiiutiuc  zunächst  M3- 
BABKmujE,  npHCTABbiauiE,  woraus  dann  die  formen  H3EA- 
BAMiut  und  npiiCTABAraujE  hervorgegangen  sind. 

Vondemvocale    o. 

§.15  0,  im  alphabete  onz  genannt,  lautet  wie  das 
griechische  o.  anlautend  findet  man  es  in  folgenden  Wör- 
tern :  o  (circum)  oba  (ambo)  oeoiütk  (fruetus)  obz  (hie) 
OEkuz  (aries)  oi\w:hk  (molestia)  orNk  (ignis)  oha\z  (mi- 
les)  okho  (fenestra)  oko  (oculus)  OKpiiMZ  (pelvis)  cai  (o) 
oaobhna  (sicera)  oaobo  (plumbum)  onz  (ille)  onaiuk  (»  au- 
da)  opaTH  (arare)  op^Byz  (nux)  opHTH  (destrucre)  opkAz 
(aquila)  oca  (vespa)  oca\k  (octo)  ock  (axis)  ockAZ  (asinus) 
otz  (ab)  o\"OAZ  (superbus) ;  inlautend  häufig:  eoez  (fa- 
ba)  eotz  (deus)  bocth  (fodere)  u.  s.  w. 

§.  16.  o  wechselt  1)  mit  a,  wie  bereits  angegeben  worden ; 

2)  mit  t,  wie  gleichfalls  bereits  gelehrt  worden: 

3)  mit  ä  in  cobota  bon.  für  cäbota,  AtorouiTC  glag. 
cloz.  180  für  AxorÄurre; 

4)  mit  z  in  EaaoEanz  neben  EaAZBAMZ,  yoT'ETH  ne- 
ben yzT'ETH,  aoez  neben  azbz,  BZ30nHTii  neben  BZ3Z- 
nHTH,  TpoxtENkiik  vielleicht  für  Tpz>KEHku,k,  nor^a,  tct^a 
neben  Kzr,Ä,A ,  tzt^a  ;  im  sing,  instrum.  steht  jüngeres 
OAik  für  ZAik:  paB0A\k  für  paBZA\k; 

5)  o  entsteht  aus  einer  Steigerung  des  wurzclvocals: 
a)  der  vocale  a  und  p:    eoaizi  ,    paCKOAZ,    A\0Ak    und  ,\\o- 

AHTII    Von    BA,    KA,    A*A    in    BA^TH,    KAATH,    AtA-ETH  '.     in     A\0- 

ahth  liegt  der  begriff  des  erweichens ;  EOptft,  nopw». 
BZ3opz,  PA3A0PZ  neben  na3,ä,Epz,  rpOA\z,  n3BOpz,  AtopHTH 
von  Bp,  np,  3p,  ^p,  rpZA\,  Bp,  Alp  in  npam  (pugnare)  npaTii 
(scindere)  3p'tiTH  (videre)  npaTii  (scindere)  rpZAX'RTH 
(tonare)  BpaTH  (legere);  b)  der  vocale  z  und  k:  3bohz, 
onoitA ,  no30EZ  von  3BkN'RTH,  nkii/^.  3zbatii  .  eben  so 
wahrscheinlich  y°Ahth  von  mkA>  c)  des  t:  eo^hth,    bo- 

3HTH,  HOCIITII,  TOHHTH,  rÖH03HTH,  AO'/KHTH,  TOHHTH ,  AtO- 
HHTH,  pOKZ,  3AKA0nZ  neben  3AKA£nZ,  BpO,Ä,Z,  nAOTZ,  rpOBZ, 
OCOBk  Von  Btft&,  B£3Ä  ,  NCCAi  ,  VK6IIÄ.  rOH£3HÄTH,  AEUJTH, 
TfKÄ  ,    AMKilKTII,    pEK^,     KAfN-    EpE/i,-     HAtTK,    rp£B^,    C(Bg 
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ich  bemerke,  dass  die  e-form  mit  der  o-form  durch  ein  Sub- 
stantiv vermittelt  zu  werden  scheint;  also  TfKÄ,TOKZ,TOHHTH. 
§.  17.  euphonisch  eingeschoben  ist  o  in  CKOBpA^a 
neben  CKBpd^d.  o  ist  auch  im  anlaut  manchmal,  wenn 
ich  nicht  irre,  euphonisch :  ochao,  wofür  auch  chao,  obo- 
ujTk.  wofür  serb.  Bohe,  0CKp%^%,  zu  vergleichen  mit  dem 
lit.  kardas;  onauik,  welcttes  mit  na\*dTH  zusammenhängt 
und  vielleicht  eben  so  oujhgz.  o  dient  als  bindevocal  für 
ä,  a,  seilen  k:  GdrpOHOChu,h,  i:<v\,oiiockiJ,k  von  Karpx  und 
bo^a :  bacnocaobhtii,  ii*ficiiomicku,k,  BAacTOAWBku,k  neben 

BAACT£itlOGklJ,k    VOll    BdCllk,    lli.Cllk,    BAdCTk. 

0  entsteht  häufig  durch  eine  vor  vocalen  zur  Vermei- 
dung des  hiatus  nothwendige  Verwandlung  des  7.1,  oy* 
und  *  in  ob  :  KpOB7.,  poK%    von    Kpy.mi ,    p7.rrn ,    kobath, 

KO^nOBdTH,  OCNOBdTH,  OTpOBA ,  CAOBO  ,  nAOBÄ  VOll  KOy*, 
KOy-nOy,  OCNOy,  OTpOty*,  CAOy,  nAOy;  nAÄ3N0B6NHK,  AtkrNO- 
BCHMK    VOn    ÜA'Ä.JH^TH    und    Alkm&TII. 

In  caobo,  tiEBO  und  diesen  ähnlichen  Wörtern  steht  auslau- 
tendes 0  für  f c,  wie  aus  den  geniliv.  caobece,  Hfr.cce  hervorgeht. 

Dem  0  der  fremden  Wörter  entspricht  im  slavischen 
häufig  oy* :  einiCKorir/. ,  AAÄroy»  (aloe,  glag.  cloz )  ,4/b- 
AioyHa,  poy*AikCKrA  neben  p'iiAikCK7i.  dem  griechischen  lo 
entspricht  ho,  0,  k:  hobä,  ocnn7,,  KpAdNZ. 

Von    den    vocalen   a,   p. 

§.  18.  Die  buchstaben  a  und  p,  im  alphabete  aio^hk 
und  pku,H  genannt,  haben  im  altslovenischen  eine  zwei- 
fache bedeutung:  stehen  sie  im  inlaute  zwischen  conso- 
nanten ,  in  welchem  falle  ihnen  stets  einer  der  beiden 
schwachen  vocale  ä,  k  folgen  muss,  oder  bilden  sie  mit 
einem  der  genannten  vocale  7,,  k  den  anlaut,  so  sind  sie 
als  vocale  anzusehen:  11  A7.tr/.  (plenus)  Hpy.ny.  (niger) 
AZH;nu,t\  (cochlear)  pkBdiuiK  (rugitus);  in  jedem  andern 
falle  sind  diese  beiden  buchstaben  consonanten.  wenn  man 
bemerkt,  dass  diesen  beiden  buchstaben ,  so  oft  sie  als 
vocale  auftreten,  theils  einer  der  beiden  schwachen  vocale 
z,  k  folgen  muss,  so  könnte  man  versucht  werden  anzu- 
nehmen, dass  nicht  a  und  p,  sondern  die  sie  begleitenden 
schwachen  vocale  die  sylbe  machen,  folglieh  jene  nicht 
als  vocale  anzusehen  sind,  dass  daher  nicht  pln,  ern,  lzica, 
rvanije  sondern  etwa  plun,  crun,  luzica,  ruvanije  zu  spre- 
chen ist;  in  dieser  annähme  könnte  man  bestärkt  werden 
durch  formen  wie  CAoy*Nku,e  ant.  hom.  Mp030K&  pat.  u,pn- 
K&Bk  in  späteren  glagolitischen  handschriften :"  allein  wenn 
man  dagegen  erwägt ,  dass  die  beiden  vocale  1  und  r  auch 
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im  sanskrit  vorkommen ,  dass  ferner  der  schwache  vocal 
nicht  nur  in  den  freilich  nichts  beweisenden  späteren  gla- 
golitischen handschriften,  sondern  auch  in  älteren  hand- 
schriften  in  diesen  fällen  manchmal  ganz  fehlt,  dass  end- 
lich der  vocal  r  in  allen  diesseits  der  Donau  gesprochenen 
dialecten  fortlebt,  so  kann  man  nicht  umhin,  die  buchsla- 
ben  a  und  p  in  den  oben  angegebenen  fällen  für  vocale 
zu  erklären;  den  umstand,  dass  den  vocalen  a  und  p 
regelmässig  einer  der  beiden  schwachen  vocale  folgt, 
möchten  wir  entweder  dem  möglichen  einflusse  einer 
fremden  spräche  und  einer  fremden  schrift  auf  das  dem 
cyrillischen  zu  gründe  liegende  glagolitische  aiphabet  zu- 
schreiben, oder  dadurch  erklären,  dass  die  beiden  vocale 
a  und  p  allerdings  ein  dunkler  nachhall  zu  begleiten  scheint. 
Anlautend  kömmt  a  als  vocal  in  folgenden  Wörtern 
vor :  aäeä  (calvaria)  akimth  (mentiri)  äxwii  144  (coehlear) 
AkEfc  (leo)  AkrftKZ  (levis)  arhz  (linum)  AkCTk  ((raus); 
häufiger  finden  wir  diesen  vocal  im  miaute:  RAZrapnii^ 
(bulgarus)  EAkBdTH  (vomere)  baä^a  (pulex)  BA7,»M(iana, 
fluctus)  BA^rÄKÄ  (humidus)  ba%k%  (lupusj  ba*aiiku,k  (tri- 
bulus)  baä^^  (magus)  r-AZGOKz  neben  rA^nci;1/.  (pro- 
fundus) taäthth  (no  deglutire)  ^Aarz  (longus,  debitum) 

JKAÄTÄ     (flavus)     3AÄBA      (glos)      ^AÄGÄ      (scalpo)      KAZßtKd 

(farcimen)  KAai:a  (trama)  kaäi^ath  (sarrire)  a\akba  (tu- 
midtus)  makkh^th  (conticescere)  aia'aijiiui  (fulgur)  AMK3& 
(mulgeo)  nAÄ.SN^TH  (labi)  iiaäK'ä  (castra)  iiazn%  (plenus) 
nAÄTk  (caro)  riAkiwun  (spuere)  cazhku,e  (sol)  CTA^nz 
(columna)  taäkz  (interpretatio)  TAana  (turba)  taäctä 
(pinguis)  v^aza\ä  (collis). 

Der  vocal  p  kömmt  anlautend  in  folgenden  Wörtern 
vor:  pfcßdTii  (evellere)  pÄ3ATH  (hinnire)  panswAtH  (mur- 
murare)  pZTX  (apex)  päthth  (ob  camo  obligare)  pkBd- 
nhk  (rugitus)  pbBEiniK  (contentio) ;  im  inlaut:  r.jv/.uk  (su- 
percilium)  Bpz.sx  (citus)  Gp%3Ad  (capistrum)  r,p'/,NHM 
(thorax)  BprABiio  (trabs)  npÄCU^Tii  (0  tondere)  ßpahdTH 
(sonum  edere)  Bp%BA  (salix)  Bp%Bk  (funiculus)  BpxrÄ 
(jacio)  Bpa3Ä  (otä  aperio)  BpÄT-ßTH  (circumagere ,  H3 
effodere)  ßpxyÄ  (trituro)  Bp%Yz  (vertex)  rp%iiku,k  (olla) 
rpZB%  (dorsum)  rpÄ^Ä  (superbus)  rpÄAO  (collum)  rpa- 
AffcTH  (tonare)  rpxcTk  (pugillus)  rpzTdNk  (guttur)  Ap*_ 
tn^th  (es  contremiscere)  frp7>Ai&Tn  (tenere)  Ap%3Ä  (au~ 
dax)  ^pzKOAk  (fustis)  wpSNZBS  (mola)  ftpsTBA  (sacrifi- 
cium)  iKpz^k  (pertica)  3p7N0  (granum)  Kpsßk  (sanguis) 
Kpz^x  (oc  instrumentum  lapicidae)  KpsKHÄTH  (pipire) 
KpsKS  (collum)  KpsKSira  (currus)  KpSAW  (cibus?  guberna,- 
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culum)  KpZN%  (qui  mutilo  est  naso)  Kpznd  (panniculus  de- 
tritus)  HpÄCTA  (tumba)  Kp%crs  (o  circum)  KpfcTOpfciia 
(talpa)  KpÄT*liHMK(gruriitus)  KpÄyocTk  (mollities)  Kp%Hdr% 
(vas  hctile)  Kp%Hii/»%  (faber  Serarias)  KpzmiTii  (npH  cur- 
vare)  KpzwkAiOKdTii  (cauponari)  Kpxcii&Tii  (b%c  excitari) 
AdCKp%^,ku,h.  (edax)  \\jvai:iiii,,v  (mica)  Atp%3NXTH  (abomi- 
nari,  congelari)  -upy.KNAvTii  (tenebris  obduci)  A\p7»TBX 
(morluus)  ridnpy.T%  (vestibulum)  iijvau'Ai  (primus)  iip'/.cii 
(pectus)  np%ci;ainiK  (mugitus)  npxcTa  (digitus)  npfcCTk 
(humus)  np7.TÄ  (pannus  detritus)  ckujväiu  (inquinamen- 
tum)  CKp%Rk  (moeror)  CKpxiKkTa  (stridor)  CMp%A*bTH  (foe- 
tere)  CA\p%CKdti%  (distortus)  CA\pzu,dTM  (sorbere)  cpZGAk 
(serbus)  cp%A,ku,f  (cor)  cp7.ua  (caprea)  cp%n%  (falx)  cp%CTk 
(pili)  CTpÄroBdTH  (no  limare)  CTp7,^%  (mel)  CTp7,Ka(ciconia) 
CTp7,A\fHk  (stapia)  CTp&MX  (rectus)  CTp&tis  (clavus  quo 
regitur  gubernaculum)  CTp^nkTHTH  (o  torquere)  CTp£iun- 
th  (erigere)  TBp*^Ä  (Hrmus)  Tparn^TH  (rumpere)  TpÄBOy- 
ya  (intestina)  Tpxrx  (forum)  Tpyj.iMi.rrii  (movere)  Tpstiz 
(spina)  Tp%nÄKÄ  (acerbus)  TpfcriN^TH  (o  obrigescere) 
Tpan'ETH  (pati)  Tp^Cd  (seta  equina)  rpxcfc  (vitis)  TpXTOpÄ 
(sonus)  YPaBÄTX  (dorsum)  u,p%KT'BHiiK  (stridor)  Mpy.Kk 
(vermis)  Hp'Air/,  (niger)  MpxndTii  (baurire)  Mp&CTBfc  (soli- 
dus)  HpÄTd  (lineo]a)Mp7,T0rÄ  (thalamus)  uipÄWENk  (crabro). 

Neben  GAkBdTH,  nAkBdTii  findet  man  GdioBdTH, 
ridioKdTii;  neben  ndiip%T%  auch  ndnpdT%,  so  wie  neben 
MpÄiidTH  zuweilen  Hp'fendTH. 

§.  19.  statt  dfc  und  p7»  steht  nach  euphonischen  ge- 
setzen  im  infiniliv  a"U  und  p"b :  AtA*hTii  (molere)  ba'Bth 
(^o  sufficere)  Atp'ETH  (mori)  Bp-fiTH  (fervere)  Ap'KTM, 
ApdTH  (scindere)  wp'ETH  (sacrificare)  Tp*feTn  (terere) 
np"BTH  (fulcire) ;  selten  sind  formen,  wie  JKpXTH,  TpZTH. 
In  AtA*ECTii  (mulgere)  OTÄBpHbcTH  (aperire)  und  TA*feüJTn 
(tundere)  findet  eine  Steigerung  des  wurzelvocals  statt: 
aia%3&,  Bp%3&,  taäkä.  Das  "t  in  ba-buith  (trahere)  hat 
sich  auch  in  andere  formen  eingedrängt:  ba-bk^,  OGA'fe- 
hinx;  man  bemerke  "t  in  A.p'BBO  (arbor)  von  ^paßd  (ligna). 

Selten  sind  formen  wie  A\p030KX  pat.  KpOBiitK, 
KpECTÄ  neben  KpCTÄ  glag.  cloz.  65^.  708. 

In     npHdkllHÄTII,     OCAkllNKTIi;     OyCTpSKH^TH      ist     Ak 

und  p7»  aus  A*fc,  p"fe:  Aiin,  CA'fen,  CTp'EK  hervorgegangen, 
Tpk  in  Tpk3^B%  aus  TpH,  pfc  und  pk  in  px^TH  ca  und 
pkBdHHK  aus  poy  in  poyj^A  und  poyTHK,  pioTHK,  pÄ  in 
OTZKpZBEHZ  aus  pxi  in  i.p'ÄiTii,  in  o\*pZA\n^Tn  aus  po  in 
YpO/MÄ,  in    »iCTBpxTÄi    ist    p  durch  den  hinzutritt  des  t% 


vocalisiert  worden,  pk  in  pkuyfcA\%,  pku/tm    ist  aus    pe  in 
pfKÄ  entstanden. 

Ob  in  diesen  fällen  &  oder  k  zu  schreiben,  ist  nicht 
zu  entscheiden,  da  selbst  die  ältesten  handschriften  in 
dieser  hinsieht  zu  sehr  variieren. 

§.  20.  Die  beiden  vocale  a  und  p  kommen  nicht 
bloss  in  slavischen,  sondern  auch  in  fremden  Wörtern 
vor:  von  a  kann  ich  jedoch  nur  zwei  beispiele  anfuhren: 
\|*ArA<\\ii  pat.  129.  xjrAÄTÄipk  ibid.  138.  häufiger  ist  der 
vocal  p:  Tp%n£3kiiin;%  von  TQane^a,  rp%K%  von  graecus, 
KdTpzrd  von  xorceQyov;  yP^ctoc  ,  \-p&CTÄ,  Kp£CT&  von 
XQiOTog;  KpaCTO^jsopÄ,  Kp'ACTiiidiiiiirA.  dHkTH\-p*CTÄ  von 
chrislophorus,  christianus,  antichristus,  u,pÄKi;n  von  kirehe, 
cp%rHH  von  sergius,  unp'AHEprr'hii  krm.  von  vneQÖeQeTalog, 
np7.cn  neben  ^fphchne  von  persa ,  3Mp2.UA  glag.  cloz. 
von  GfivQva. 

Die  buchstabenreihe,  in  welcher  auf  einen  vocal 
zwei  consonanten  folgen,  von  denen  der  erstere  1  oder  r 
ist,  ist  dem  slavischen  obre  zuwider :  um  dieser  kakopho- 
nie  auszuweichen,  werden  entweder,  wie  in  den  angeführ- 
ten formen,  1  und  r  nach  ausstossung  des  ursprünglichen 
vocals  vocalisiert,  oder  es  wird  mit  beibehaltung  des  ur- 
sprünglichen vocals  den  beiden  buchstaben  1  und  r  ein 
haJbvocal  nachgesetzt:  A,0AkA\dTiiKd  ,  MEAkyEBO^p^  (mel- 
chior),  KdAkTdCdpz,  KdnfpkHdoyAta;  oder  es  werden  end- 
lich die  consonanten  versetzt:  nodiiKpaiiA,  A\pdA\op%,  noy- 
\-A6pma  statt  no^A\*£pHM  aus  polycarpus,  inarmor,  pul- 
cheria;  dd^nm  und  dAKdTH,  woneben  häutiger  Ad^ina, 
weniger  häufig  AdKdTu,  halte  ich  für  Überreste  aus  einer 
früheren  periode  der  sprachenlwicklung. 

§.  21.  In  3'kmm,d  scheint  •fe,  in  kaa,ath  hingegen  a 
aus  r  entstanden  zu  sein,  da  jenes  nach  unserer  ansieht, 
so  wie  3"kKpÄ,  aus  3p"tTH,  dieses  aus  grd  abgeleitet 
werden  muss. 

Beide  vocale  wechseln  nicht  selten  mit  einander: 
rpÄTdiik   und   TAÄTIITH. 

Von   den   vocalen  A,  &. 

§.  22.  a,  ^.  Die  namen  dieser  buchstaben  im  alpha- 
bete  scheinen  e  und  a  gewesen  zu  sein,  bei  den  Griechen 
durch  le ,  lo  wiedergegeben:  dass  sie  wie  ein  nasales  e 
und  o  gelautet,  dürfte  aus  folgendem   hervorgehen: 

1.  wird  in  den  von  den  Griechen  aus  dem  altsloveni- 
schen  entlehnten  Wörtern  ^  durch  ov,  a  durch  ev  wieder- 
gegeben:   A*r£,    3^GpÄ    \6yyogy    £6p6()ogf    CBATonA%K% 
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orpevTOTiXrjKTOQ  in  der  Vita  S.  Clementis;  £BATOCAdB% 
ocpevTio&Xaßog  bei  Pachyineres  1276.  umgekehrt  entspre- 
chen den  Wörtern  oen'üefiÖQiog,  dexsfißQiog  und  Xoyylvog 
im  altslovenischen  cenTAGp'A,  ^EKAEp%  und  a^tiihä.  man 
vergleiche  überdiess  a^ujta  mit  lancea,  rpÄiia  mit  trom- 
ba,  &rp7.CKZ  mit  hungaricus:  rÄrNHBÄ  ist  nicht  aus  dem 
griechischen  yoyyv^wv  entlehnt; 

2.  entspricht  in  den  von  den  Golhen  aus  dem  altslo- 
venischen entlehnten  Wörtern  dem  a  in,  dem  ä  un:  so 
wird  iiAACdTii  (saltare)  durch  plinsjan,  a\aco  (caro)  durch 
mims,  n^rea  (corymbus)  durch  puggs  d.  i.  pungs  wieder- 
gegeben. Umgekehrt  entsprechen  den  gothischen  Wörtern 
kintus  (yiodgavTrjg)  und  ulbandus  (camelus)  im  altsloveni- 
schen u,ATd,  BEAkB^z.  man  vergleiche  auch  KNA3k 
(prineeps)  mit  dem  deutschen  chuning,  n'ENArfc  (denarius) 
mit  phening,  oycEpArz  (inauris)  mit  dem  gothischen  auso 
(auris)  und  ring,  Y^Aora  (peritus)  mit  kundig:  ^po^a 
(stullus)  scheint  aus  dem  gothischen  un  und  rathjan  ent- 
standen zu  sein,  auch  KA<iA,A3k  (puteus)  und  bhtasz  (he- 
ros)  dürften  fremden  Ursprungs  sein ; 

3.  entspricht  in  den  von  den  Rumunen  aus  dem  alt- 
slovenischen entlehnten  Wörtern  den  a  regelmässig  hn, 
seltener  ^h,    dem  ä  hingegen  an,  äai,  Su  :  orAHNA,x  von 

TAAA,dTH,  CAAHHTH  Von  CA1ATÄ  ,  CtfiHNU,!!  VOll  CBATMTH, 
U,III1T%     VOn     U,ATd,     AHNA,HN&    von    AAA,11Nd,    CllplIHTEN    von 

canpATATH;  p^NA,  von  pA^Ä,  c^nt  voucbatä;  n*NA,Ap 
von  n^apk,  pEcriÄHTiiE  von  pdcn^THK,  A,p^,Hr  von^p^rÄ, 

A,OBÄHA,H     VOn     ^OG^Ä,      TXHr^H    VOll    T^IM,    TpÄNJKH    VOn 

Tp^% ;  TÄMn  von  T^na,  ca^aibätä  von  c^bota;  aSnkä 
von  a^ka,  a\Shkä  von  a\^ka  ,  nop^HKa  von  nop^HHTH, 
oShtä  von  n&rBA; 

k.  wird  in  den  aus  dem  altslovenischen  in  das  ma- 
gyarische eingedrungenen  Wörtern  a  durch  en,  ä  durch 
on,  om,  am,  an,  un  wiedergegeben  :  lentse  von  aauita,  men- 
ta  von  mata,  rend  von  pAA,7»,  szerentse  von  cxpAUiTd 
dorong  von  /^p^ra,  gomba  von  r^BA,  goromba  von 
rp&GZ,  konkoly  von  i;^koaiiii,<v,  korong  von  Kp^r%,  ab- 
ronts  von  OBp^Hk,  bolond  von  eaäa,ä,  donga  von  ^ra ; 
szomszed,  tompa  von  c^cea,ä,  T^nx;  galamb  von  roA^Bk, 
lantsa  von    a&ujta,   parants    von    nopain  tu ;  munka  von 

M^KA. 

5.  Dass  unsere  ansieht  richtig,  geht  auch  daraus 
hervor,  dass  a  in  alten  handschriften  nie  mit  la,  wohl 
aber,  wie  in  noAVBHÄTi»  statt  iioau\ii,vih  ,  mit  "fe  ver- 
wechselt  wird,   und    dass  neben  c^bOta  in  bonon.  zwei- 
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mal  cogota,  einmal  sogar  ccmu.ota  zu  lesen,  auf  das  in 
ant.  zweimal  vorkommende  maä3hotii  lege  ich  kein  ge- 
wicht, es  dürften  endlich, 

6.  auch  aus  der  entstehung  beider  laute  sich  gründe 
für  unsere  ansieht  ergeben,  worüber  unten. 

Im  neuslovenischen  gibt  es  noch  Überreste  nasaler 
ausspräche,  während  sie  im  bulgarischen  bis  auf  die  lelzte 
spur  verschwunden  ist :  mesenc  neben  mesec;  zvenk,  bren- 
kati  altslo venisch:  Avl;CAii,k,  3BAK%,  GpAU,ATii.  In  den  frei- 
singer  denkmälern  wird  a  stets  durch  e  ersetzt:  spe 
(canA)  zveta  (ceata),  x  hingegen  durch  un,  on,  o  und  u: 
sunt  (cÄTk)  poronso  (nopxHx)  mogoneka  (AtorxujTA) 
zodni  (c^khäi)  mo  (a\ä)  prigemlioki  (npiiKA\At&ujTH) 
moki  (a»äkzi)  boido  (nonA,x)  vosich  (bä^kh^ä)  musenik 
neben  mosenik  (awühcnhkä)  choku  (yoiUTx).  ausspräche 
sowohl  als  entstehung  beider  vocale  bestimmen  uns  sie 
getrübte  zu  nennen,  da  in  denselben  sowohl  ihrer  aus- 
spräche als  ihrer  etymologischen  geltung  nach  mit  dem 
vocal  ein  nasaler  consonant  n  oder  a\  verbunden  ist. 
aus  diesem  gründe  kann  man  sie  auch  nasale  vocale 
nennen. 

§.  23.  Im  anlaute  wird  dein  a  in  der  regel  ein  j 
vorgesetzt,  daher  ia  statt  a:  »A^pÄ  (celer)  tAA,pA  (testi- 
culi)  ia3a  (morbus)  ia3%ikz  (lingua)  hvrpa  (hepar) 
iATp%Bk  (cognata)  lAWkAiai  (hordeum)  neben  A^pz. 
A^pA  u.  s.  w.  im  inlaut  nach  vocalen  lindet  man  ba  ne- 
ben w\:  pXKOBATk  neben  pxKOiATk.  inlautendes  a 
fandet  man  in  folgenden  Wörtern:  gaacth  (nugari)  EpA- 
u,ath  (sonum  edere)  ba3ath  (ligare)  kaiu Tkuniii.  bakzujhh 
(major)  bahxtii  (marcescere)  rAAA,ATH  (videre)  rpA3k 
(lutum)  rpACTH  (venire)  A,EBATk  (novem)  ^CCATk  (de- 
cem)  ^pA\-AX  (morosus)  ^ataä  (picus)  /Ka^ath  (sitire)  l 
2KAA0  (stimulus)  3AncTH  (dilacerare)  3ATk  (gener)  kaa- 
knxth  (genua  flectere)  KiiA3k  (prineeps)  aaa,bh  (lumbi) 
AA^ii-Hi  (terra  inculla)  aau,ath  (capere)  aaujta  (lens) 
a\aco  (caro)  aiacth  (turbare)  UA„\cani  (saltare)  npAiiXTti 
(ßat  exsurgere)  npACAO  (gradus)  npACTii  (nere)  npATATM 
(o  substrahere)  npAUJTH  (intendere)  nAA>  (palmus)  nACTk 
(pugnus)  nATd  (calx)  ratiiö  (calcar)  nATk  (quinque) 
pABa  (perdix)  pAA,a  (ordo)  pACHTii  (ornare)  pACHO 
Pestis  fimbriata)  cbahxtii  (torrefieri)  cbat%  (sanetus) 
ca  (inquit)  CArnxTH  (attingere)  CA^pA  (gutta)  CAUiTk 
(sapiens)  TpACTH  (quatere)  tahixth  (protendere)  tatz 
(labor)  ta3ath  CA  (pugnare)  tathba  (chorda)  \*AAEk 
(Cataracta)  ^aa^ahmk  (o  negligentia)  ypAA,*  (asper)    u, a-  -* 
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Td  (denarius)  haa,o  (infans)  wactä  (densus)  MACTk  (pars) 
uitaa/bth  (parcere)  WAra  (scurrilitas)  uiatath  (fremere). 

§.  2h.  &  kömmt  im  anlaut  vor  in  ^raa  (angulus) 
^rAk  (carbo)  ÄA,a  (hamus)  ;,v\OAk  (vallis)  äa.'E  (juxta) 
X37.k%  (angustus)  ^ca  (mystax)  xtaä  (perforatus)  Airo- 
pHMk  (anguilla),  häufig  i*,  seltener  eä  :  i&A,OAk,  naE;&cnu,a  ; 
im  inlaut  r.^r.kir/,  (tympanum)  ba*a,&  (ero)  fa^gokx  (pro- 
fundus) rp^ua  (plebejus)  rp^A,k  (pectus)  r^Ba  (spongia) 
rÄrmiEÄ  (murmurans)  r,v,Ki:iiii,a  (vimen)  r^CEHHU,a  (eruca) 
t&cth  (eithara  canere)  i^ctä  (densus)  r\p,v,KNK  (tigna) 
A,pÄ*iiiTii  (defigere)  a,äbä  (arbor)  A,^ra  (iris)  A^rfc  (hc 
morbus)  3MBp%  (pygargus)  Kp^rz  (circulus)  Kp^ra  (oy 
moles)  K^A,piaB%  (crispus)  K^A.'BAk  (trama,  wahrschein- 
lich mit  iw^r\piaEa  zusammenhängend)  i.AvKOauu.a  (nigella) 
K^naTH  (lavare)  K^miua  (rubus)  K^nOHa  (poculum ,  sta- 
tera)  käcx  (frustum)  HÄWTa  (ientorium)  A^ra  (nemus) 
a&ka  (palus)  amhiitii  (separare)  A^uiTa  (lancea)  A\^A,p% 
(sapiens)  AtMKk  (vir)  iiä^iitii  (cogere)  na&HMiia  (tela  ara- 
nea)  np&ra  (locusta)  iipA^a  (npi;  purpura)  np&HUTH  (la- 
cerare)  np&TiiK  (sarmenta)  n^rsa  (corymbus)  n^A,HTH 
(pac  dispellere)  iiäiiä  (umbilicus)  n^Tk(via)  iiAv*iiina  (pon- 
tus)  p&B%  (pannus)  pxra  (ludibrium)  p^Ka  (rnanus)  p^- 
HkKa  (urceus)  ck^a,ea%  (tegula)  CK&nz  (sordidus)  ciiäa,^ 
(modius)  cäa,hth  (judicare)  c^na  (vultur)  caukh  11  (no 
terrere)  c<Y><iui,k  (surculus)  rp^Ba  (tuba)  TpÄGkux  (o  fur- 
fureus)  Tp;üA,a  (morbus)  Tp^TZ  (custodia,  fucus)  täiü 
(obtusus)  T^TkHa  (sonus)  TÄMd  (pluvia)  y^Aä  (virga) 
^op^rEk  (signum)  \*P^ctä  (strepitus)  yp^WTk  (scarabaeus) 
Y^ora  (peritus)  YÄnH™  (?  amplecti)  ^YNdHHK  (mur~ 
muratio)  uit^kä  (strepitus). 

Note.  In  sup.  steht  statt  a  stets  a,  während  a  die 
bedeutung  des  ia  hat:  baactii  ,  a3äikä,  A,OBpaiA. 

§.  25.  a  wechselt  1)  mit  /fe:  CÄB^saTH  glag.  cloz. 
für  CZBA3ATH,  pacn'BAa  ibid.  482.  für  paciiAAa,  p^fecHO 
neben  dem  richtigeren  pACHo;  nowENÄTH  neben  n<M\A- 
h^th  :  die  form  noM  aii&tii  ist  etymologisch  richtiger,  al- 
lein da  ein  nasaler  voca.1  vor  n  nicht  ausgesprochen  wer- 
den kann,  so  hat  in  den  cisdanubianischen  handschriften 
jene  form  die  oberhand  gewonnen :  dasselbe  möchte  auch 
von  pacn*EAZ  gelten,  dafür  steht  aber  auch,  wiewohl 
höchst  selten,  a  für  "t :  p&u,A  zweimal,  N03A  bonon.  statt 
p&u/E,  H03"k.  diess  dürfte  wohl  auch  in  KaAAANfc,  BarpA- 
HHU,a  gelten  ,  da  cisdanubianische  handschriften  wohl 
ausnahmslos  Kawiuta  und  Garp'bnnu,a  biethen.  überhaupt 
steht  a  Yor  m  nur  in  dem  erwähnten  iioa\aiiAvTii  und  in 
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einigen  formen,  in  denen    vor    h^th    ein   fr   ausgefallen: 

npAMÄTM,    BAIIÄTII,    CBAMÄTM    VOn    tlpA^,    BAA,,    CBAA, ; 

2)  mit  ä:  täicauita  neben  täicäuita  ,     3bakz    ne 
hen  3BÄKÄ. 

§.  26.  ä  wechselt  1)  mit  oy,  k>  :  mo^hth  neben 
nä*a,hth  sup.  pd3AK>HdTH  neben  pa.3AÄiidTH  glag.  cloz.  133 
häufig  coy  für  cä;  dafür  aber  auch  tnächth  neben  rNoy*- 
cmth  sup.; 

2)  mit  o  :  coBOTd  neben  cäeota  ,  NOBOt&  glag.  cloz. 
29.  neben  iiogäiä; 

3)  mit  a:  a^giuia  neben  azehna.  es  ist  natürlich, 
dass  ich  bei  angäbe  der  fälle,  in  denen  die  vocale  mit 
einander  wechseln,  nur  die  ältesten  handschriften  berück- 
sichtigt, da  bekanntlich  die  späteren,  sie  mögen  bulgari- 
schen oder  russischen  Ursprungs  sein,  hinsichtlich  der 
nasalen  vocale  nicht  massgebend  sein  können. 

Der  Wechsel  zwischen  a  und  zi  ist  in  der  declina- 
tion  in  vielen  fällen  ein  nothwendiger:  so  entspricht  dem 
genit.  sing,  A,oyuiA  der  genit.  gagzi,  so  dem  accus,  plur. 
a\;oca  der  accus,  cäihzi:  eben  so  in  der  conjugation  das 
particip.  präs.  act.  np-ßTA  dem  partic.  iiekzi ;  analog  auch 
dem    KOpA    aus    KOpEN    die     formen    kaa\zi,    jahlauäi    aus 

KAA1EN,    WhHkMtli. 

§.  27.  Es  ist  ein  durch  zahllose  erscheinungen  be- 
stätigter satz  ,  dass  die  beiden  nasalen  consonanten  u 
und  m  im  inlaut  nie  unmittelbar  vor  einem  anderen  con- 
sonanten ,  das  epenthetische  a  wie  in  kaaawk,  ausgenom- 
men ,  stehen  können,  sondern  dass  in  einem  solchen  falle 
ein  halbvocal  dazwischen  geschoben,  oder,  was  in  ein- 
heimischen Wörtern  stets  geschieht,  die  nasalen  conso- 
nanten mit  dem  vorhergehenden  vocal  zu  einem  der  bei- 
den getrübten  vocale  a  oder  x  verschmolzen  werden,  ein 
halbvocal  trennt  den  nasalen  consonanten  von  dem  nach- 
stehenden consonanten:  iink^hm  (india)  prol.  KAAdNkA,zi 
(calendae)  ant.  ANkTH\-pzcTZ  (antichristus)  KyMkBdAZ 
(cymbalum)  TAAAHkTZ  (talentum)  KBANkrEAHCTZ  (evange- 
lista)  KOHk^pdTZ  (Kodgävtrig,  man  bemerke  die  Versetzung 
des  h)  0AHA\kGZ,  (olympus)  pat.  noNkTZ  (pontus)  prol. 
noiikTkCK%  (ponticus)  krm.  <j>pc\iik3fi  ((pgäyyoi)  pal.  KHtikCZ 
(yifyooq)  ant.  $oynkA,z  (fundus)  dial.  ANkrEAZ,  KOHkCTA- 
thnz  sup.  die  Schreibung  KOpEitkrz  statt  KOpHNk-rz  (co- 
rinthus)  dürfte  darthun,  dass  a  nicht  wie  nasales  i,  das 
im  litauischen  und  skipetarischen  zu  finden ,  sondern 
wie  nasales  e  lautete,  so  wie  auch  im  französischen  in 
wie  nasales  e  gesprochen  wird,  seltener  wird  ein  starker 
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vocal  eingeschaltet:  iionhtxck7*  (ponticus)  ant.  prol.  In 
manchen  fällen  fällt  der  nasale  consonant  ganz  weg:  ka- 

TdK0y*3HHZ      (KaVTCatOV^rjVOg)     KOCTANkTHNÄ,      KOCTENkTIIH 

und  KOHKCTdTiiHK,  KOji,HMeHTa  (condimenta)  dial.  oahg% 
(olympus)  dCHKpHT%  (aovyxQiTog)  prol.  kocta  aus  con- 
stans.  formen,  in  denen  dem  consonanten  der  nasale  con- 
sonant unmittelbar  vorhergeht,  sind  ziemlich  selten  :  ok- 

TEMBpllH    krm.    TOyMnAWL,    KAHAtdNTÄ,    <|ipdill{%,   KOyMfidAX 

glag.  dH^p+.n  ant.  aonthnz  prol.  Roy*H^%,  ncNTHKOCTHia 
ant.  ^pdrr%  dial.  noch  seltener  sind  formen ,  wie  A,f- 
KAMBpz  sup.  koctanrthnk  ostrom.  bei  diesen  Verände- 
rungen wollte  man  nicht  nur  die  kakophonie  meiden, 
sondern  auch  dem  worte  eine  von  der  ursprünglichen 
nicht  zu  sehr  abweichende  form  bewahren,  was  indessen 
bei  kahmk  aus  clemens  nicht  der  fall  ist.  häufig  wird 
endlich  selbst  in  fremden  Wörtern  der  nasale  consonant 
mit  dem  ihm  vorhergehenden  vocal  zu  einem  getrübten 
vocal  verschmolzen:  ccnTAKpmi  (öenTefißQiog)  neben  ccn- 
TAGpfc  (september)  sup.  CKTAGpmi  (oxTwÖQiog)  neben 
OKTARpz  ostrom.  eine  form  oiitipißqiog  nach  OBin:i^6qiog 
voraussetzend,  so  auch  tioiAGpz,  ,A,eKAGpÄ  sup.  ostrom. 
$p&r%  (<pQ<xyyog)  prol.  iiATHKOCTHia  (pentecoste)  kocta- 
thhä  (constantinus)  ostrom.  neben  kzcnathhz. 

§.  28.  In  slavischen  Wörtern  muss  a  als  aus  kN,  kAi, 
HM,  in  entstanden  angesehen  werden,  obgleich  es  nicht 
möglich  ist,  diesen  Ursprung  für  jeden  einzelnen  fall 
nachzuweisen,  es  gilt  hier  der  allgemeine  satz:  so  oft  kH, 
kAt,  hm,  €H  nicht  vor  einen  vocal,  also  entweder  vor  ei- 
nen consonanten  oder  in  den  auslaut  zu  stehen  kommen, 
gehen    sie  in  a  über :    so  entsteht    tath,    iiath  ,    hath  , 

.-MATH,  JKATH,  KAATH,  IATH  ,  ndAlATk  aus  TkN-TH,  flkN- 
Tll,    MkH-TH,    MkH-TH  ,    Kk/M-Tlf     oder     JKkN-TH  ,     KAkN-TH, 

haa-th,  nAAtkN-Tk,  wie  aus  den  formen  TkiiÄ,  rikiiÄ,  Mkii^, 
AAkH^,  KkAift,  JKkHi*,  KAkHÄ,  ha\ä,  noAtkNiK  hervorgeht; 
eben  so  muss  geschrieben  werden:  kaaa%,  ;kaaä,  kaay'l, 

IKAya;    KAAUJA,    2KAUJA;    H3AUITkNÄ;     KAATÄ.    JKATÄ  ;    aa- 

gegen:  KAkttOAtz,  KAkiienz ,  no;Kkii£iiiiK.  so  auch  3RAKK, 
3rau,aniik  von  3RkN,ETH,  aiakkkz  von  Atkii;**:  so  stehen 
haia,  haeaia  statt  HMtH,  nACA\cii,  wie  die  genitive  hamne, 
nAtMtut  darthun:  so  KOpA  neben  KOpENk  für  KOpEN  ,  wie 
ebenfalls  aus  dem  genitiv  KOpENE  erhellt,  die  vergleichende 
Sprachforschung  vermag  eine  noch  grössere  anzahl  von 
A  auf  Verbindungen  von  vocalen  mit  den  nasalen  conso- 
nanten zurückzuführen :  eaaa,^  auf  das  goth.  blinds,  RA3ATH 
auf  bindan,Äpo^Äauf  un  und  ratkjan,xr  jräCKft  auf  hungaricus, 
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Inden  verben  A£r- acujth,  c*ea,-cecth,  p'fcT-p'fccTH  gehen 
im  präsens  i  und  *fe  in  a  über  ,  was  als  eine  lautstci- 
gerung  anzusehen  ist:  aapä  und  das  Substantiv  AAiKAia 
(gallina),  caa,ä,  OGpAWTX  mit  dem  Substantiv  c%pAWTk ; 
hieher  vielleicht  auch  cägota  aus  odßßavov. 

§.  29.  ä  muss  als  aus  a__  hervorgegangen,  angesehen 
werden,  obgleich  es  kaum  möglich  sein  durfte  ä  in  je- 
dem einzelnen  falle  auf  a    zurückzuführen :  so    entsteht 

GA^fc    aus    BAA^,    3B^KZ     aUS    3BAKS,     .JAvI'.'Ä     aus     3AG& 

(dilacero),  cxhhth  aus  cakn^th,  aäkz  (curvus,  arcus)  so 
wie  aäkabä  (malus)  aus  aaknäth,  AiÄTzaus  a\atä,  Tp^cz 
aus  TpACÄ ,  rp^3HTH  aus  rpA3N;üTH ,  npÄPAO  und  viel- 
leicht auch  npÄrz  (locusta)  von  np/MVu  (inlendo),  np&A/K 
aus  npAA,  in  npAA,ATH ,  iiäto  aus  nATH,  ckäa,ä  aus  wta- 
a,*bth,  eä3z  neben  ä3ä  aus  ea3ath,  T^rA  aus  taphäth, 
,\\&k&  in  beiden  bedeutungen  aus  aaath  ,  woraus  auch 
A4AK2K2  }  so  ist  pÄrdTH  ca  (illudere)  aus  einem  im  alt- 
slovenischen  nicht  nachweisbaren  pAr,  pA>KATH  ca,  neu- 
slovenisch  rezati  se,  lateinisch  ringi  entstanden;  so  ent- 
steht umgekehrt  das  neuslovenische  smoditi  (caaäa,htm) 
aus  dem  altslovenischen  cbaa,-  cbanäth,  womit  auch  povo- 
diti  (infümare)  zusammenhängt,  in  a,äth  entsteht  <k  aus 
äa\  :  a,za\;k,  in  ^\*dTH  aus  oh  in  bonh  ,  also  bon^ath,  wo- 
bei zu  bemerken,  dass,  so  wie  oft  dem  anlautenden  ;ü 
ein  b  vorgesetzt  wird,  hier  umgekehrt  das  b  der  wür- 
zet abgeworfen  wird;  eben  so  ä3ä,  äjkc,  ä/Khka  aus  ba- 

3ATH,    ÄA,OAk    aUS    Bft,    B^. 

§.  30.  Aus  der  entstehung  der  vocale  a  und  ä  geht 
hervor,  dass  diese  beiden  vocale  nicht  vor  einem  nasa- 
len consonanten  m  oder  m  stehen  können:  von  dieser 
regel  macht  nur  noMAHÄTH  ,  welches  aus  iioa\kii  -  h^tm 
hervorgegangen,  eine  wahre  ausnähme ,  obgleich  auch 
dieses  häutig  nOAiliNÄTH  geschrieben  wird:  banätm, 
npAH/^TH,  cbanäth  stehen  der  regel  nur  scheinbar 
entgegen,  da  in  diesen  formen  zwischen  a  und  h  ein  A; 
ausgefallen  ist.  statt  kaaiahä,  a.P'Bbahz  wird  in  den  äl- 
testen handschriften  lid/wtnz  und  A,prEB,EN£  gefunden, 
eben  so  wenig  kann  ein  nasaler  vocal  vor  einem  andern 
vocal  stehen:  a  geht  in  einem  solchen  falle  in  kh,  k<tt, 
haa,  eh  über:  nkM*,  iKkAi^,  hai*,  nA£A\EN6 ;  ä  hingegen  in 
OB  über,  daher:  pHHOBCNX,  a\anoe£hhk.  die  einzige  ausnähme 
bildet  das  part.  präs.  acL  def.  casiujah  (6  äxovwv),  eine 
ausnähme ,  die  durch  die  hier  stattfindende  Zusammenset- 
zung dürfte  erklärt  werden  können,  wenn  nicht  viel- 
leicht   CAÄiujAH    so    viel    als    slysej    ist.    auch. die    andern 
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sprachen,  in  denen  nasale  vocale  vorkommen,  kennen 
keinen  solchen  weder  vor  einem  nasalen  consonanten 
noch  yor  einem  vocal. 

Von  den  vocalen  z,  R. 

§.  31.  ä  und  iv  heissen  uns  schwache  vocale ,  weil 
wir  sie  als  durch  Schwächung  anderer  vocale  entstanden 
ansehen,  sie  lauteten  nach  unserer  ansieht  jenes  wie  ein 
kurzes  u,  dieses  wie  ein  kurzes  i.  dass  sie  häufig  selbst 
in  den  ältesten  handschriften  durch  o  und  i  ersetzt  wer- 
den, hat  wohl  seinen  grund  darin  ,  dass  kurzes  u  und 
i  van  einem  schnell  ausgesprochenen  o  und  e  kaum  sehr 
verschieden  sind,  diese  ausspräche  galt  sicher  zur  zeit 
der  festsetzung  des  älteren  slavischen  alphabets,  als  wel- 
ches wir  das  glagolitische  ansehen ;  sie  verlor  sich  almä- 
lig  und  zwar  zuerst  im  auslaut  und  in  leichter  aus- 
sprechbaren consonantengruppen  :  die  zeit,  wann  dies  ge- 
schah, lässt  sich  nicht  bestimmen,  jedoch  möchte  ich 
glauben,  dass  zur  zeit  der  entstehung  des  cyrillischen 
alphabets  die  Verbindungen  aw  und  hl  bereits  wie  wei- 
ches a  und  h  lauteten,  dass  daher  der  dem  k  eigen- 
thümliche  laut  und  eben  so  der  oben  dem  a  zugeschrie- 
bene sich  verloren  hatte,  wo  a  und  k  den  als  vocale 
anzusehenden  a  und  p  beigefügt  werden,  halten  wir  sie 
für  stumm  und  meinen,  dass  baxkä  ,  Bp&KaTH  wie  vlk, 
vrkati  auszusprechen  sind. 

§.  32.  Im  anlaut  kommen  die  schwachen  vocale  nie 
vor,  dagegen  gibt  es  aber  auch  kein  altslovenisches  wort, 
das  auf  reine  consonanz  auslautete:  die  ursprünglich 
auslautenden  consonanten  sind  abgefallen;  so  steht  nAETf 
für  ein  ursprüngliches  nAETEC,  iiaetet,  so  obiyha  für  OBk- 
4 AT,  so  heeo  für  neeec;  nur  auslautendes  n  hat  sich  in 
dem  getrübten  vocal  erhalten:  hma  für  hmen.  diese 
Schwächung  der  formen  ist  in  lebenden  slavischen  spra- 
chen noch  weiter  gegangen:  so  hat  das  altslo venische  in 
der  regel  noch  das  t  in  der  III.  sing,  und  plur.  präs.  be- 
wahrt, während  es  in  den  meisten  lebenden  slavischen 
sprachen  fehlt:  h^etr,  ha^tr,  neuslovenisch  ide,  idejo; 
diesem  gesetze  fügen  sich  natürlich  auch  die  aus  den 
fremden  sprachen  entlehnten  wörter. 

Es  ist  kein  zweifei,  dass  koctk  und  ähnliche  for- 
men ehemals  kocth  lauteten,  so  wie  man  wirklich  u,pxKEH 
neben  upfcKZBk  und  peo3a,h  neben  rB03A,k  findet. 
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Beide  vocale  werden  selbst  in  sehr  alten  handschrif- 
ten  häufig  durch  das  zeichen  '  ersetzt:  h'to  ,  n  p<i\-OAAX, 
KTfE'fc,  mco,  o^-n'Bdix,  \JrdAMÄ  sup.  op'rdHa  glag.  cloz. 

Wann  der  eine,  wann  der  andere  der  beiden  vocale 
zu  schreiben,  lässt  sich  im  auslaute  meist  mit  ziemlicher 
Sicherheit  aus  der  flexion  bestimmen:  im  inlaut  werden 
selbst  in  den  ältesten  cisdanubianischen  handschriften 
beide  vocale  fast  ohne  allen  unterschied  angewendet; 
man  findet  höchstens  die  regel  beobachtet,  dass  nach  den 
gutturalen  kein  h  und  nach  den  palatalen  kein  "L  steht, 
doch  liest  man:  Kk,  uväa/a,  ndTpHdpuiaCTBO,  dA4%Bd, 
ßpiunano,  nhüjtä,  AdiKAÄ  SUP-  ^n  der  strengeren  festhal- 
tung des  Unterschiedes  zwischen  beiden  vocalen  in  den 
ältesten  aus  Russland  stammenden  handschriften  möchte 
ich  einfluss  russischer  spräche  gewahren;  doch  auch  hier 
finden  wir:  ßdwa,  ho'/Kk,  AOywÄiiiHH,  a%'&%9  a£>kaluä. 
A,d)KA,a,  bhjka^,  ostrom.  bemerkenswerth  ist,  dass  im 
ostrom.  der  instrum.  sing.  masc.  und  neutr.  stets  auf  k 
auslautet,  beide  vocale  fehlen  oft  an  stellen,  wo  sie  der  re- 
gel nach  stehen  sollten:  CTdpHE,  A,£CNd  sup.  TBOpu> 
glag.  cloz. 

&  und  k  kommen  vor  in  e^\^a\a  (omnino)  bä  (in) 
Banz  (foras)  EkA,OEd  (vidua)  EkCk  (omnis,  praedium)  roBk3% 
(prosper)  roNk3H^TH  (servari)  AÄ>KAk  (pluvia)  ^äujth 
(filia)  A,kNk  (dies)  A,kBpk  (vallis)  >Kk3AÄ  (virga)  »k^u 
(constringo)  h^hi*  (meto)  3äaä  (malus)  kä  (ad)  käto 
(qui)  k^baä  (modius)  kzcmi'Etu  (tardare)  aisknäth  (npo 
divulgare)  aazuotä  (multus)  a\äctä  (mustum)  AtfcHkTd 
(imaginatio)  .wäulieaä  (hierum)  AtkTAd  (nebula)  AtkWdTH 
(lusciosurn  esse)  A\k3ra,  AtkCKft  (mulus)  A\k3,Ä,d  (premium) 
MkH'BTH  (putare)  aalnä  (comprimo)  A\kCTk  (ultio)  A\kHk 
(gladius)  /UkLUkHZ  (missae)  nä  (sed)  n%wtb%i  (mactra) 
Nk3NÄTH  (bä  defigere)  nxTHU,d  (avis)  nz^dTH  (contun- 
dere)  nkH^  (tendo)  nkCft  (canis)  hkij,ka'a  (pix)  nfciiiTeBdTH 
(he  putare)  CTkBAk  (eulmus)  CTkrNd  (platea)  CTkrNO  (fe- 
mur)  CTkKAO  (vitrum)  ex  (cum,  de)  canaTH  (dormire) 
cäcath  (lactare)  cäto  (centum)  cätä  (favus)  ck  (hie)  ts 
(ille)  täkath  (texere)  täknäth  (tangere)  TanaTdTH  (con- 
culcare)  Taurrk  (vaeuus)  TkAid  (tenebrae)  TkN&  (scindo) 
TkCTk  (socer)  HkHÄ  (ineipio)  Hbrianx  (saeculus)  HkT^ 
(numero)  MkTO  (quid)  Hk^dNHK  (sternutatio)  LUTkBkTdTH, 
ujknkTdTH  (susurrare)  uikA,ft  (qui  ivit). 

§.  33.  ä  und  k  wechseln    1)  mit   o  und  i:    AdKOTk, 

NdWATOKfe,     HO    A\H"fe,      KOVK^O      BONA,     C03AdNHK,      AlOBOBk, 
KNHrOHH»,    pOüOTdTH    ant.    für    AdKZTk,    Hd4AT£K£    U     S.  W 
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BfcSonHTH,   np'feA0H,k»  \|faAOMkNWKZ, \|r<iAOAtz,  \|raAOMocz, 

T0H  ,  C03A<*HHK  bonon.  CONkA\HUIT£,  MNOnAEMENIf  KOCk , 
HpZKOBk,    n030pOCk,    EORpOCHTH,    BONZ,    OyHENHKOTZ,    NdpO- 

AOCk,  NtEd^oiuk  (firj  (paywv,  also  für  nera/i,zujk),  paBOTZ, 
(servus  hie)  KAEBp-fiTOTZ,  po^ock  assem.  Korj^A  glag.  cloz. 
30AZ,  cä^cgx;  KpOTOKÄ,  caa^okz  pat.  Kp4in0Kz  barl.  np'fc- 
ctoaotz    ant.  hom.  253.  yot^th?  toüotz ,    b^aobanz  — 

AtEHk,  CTCrHO,  JKE3AZ,  HECO  SUp.  BEAIIHECTBHK  boilOll.  A,i- 
NETZ,  Ur'GCdpECTBHK7  M&KECKZ,  2KENECKZ  assem.  UJEA.Z,  AeHh> 
HECTk,  AtAdAENEMk,  ITpOKAEHklllE ,  npdBEAkNZ,  npOCTEpk  , 
ACUJTI1  glag.  cloz.  4ECTkNZ,  MX3KECKZ,  T£AtNHU>\,  AkCTEU,k, 
A*Nk,    I1JEAÄ,    m*fcCdpECTBHK,    Af'feE£CTB,kN*    SUp.    CEAtpTH  glag. 

man  bemerke  u/fecapZTZ  assem.  statt  n^TOCk  bonon. 
möchte  man  n^TECk  erwarten.  In  den  angeführten  fällen 
fordert  die  regel  den  schwachen  vocal:  umgekehrt  findet 
man  den  schwachen  vocal  an  stellen,  wo  die  regel  dem 
starken  vocal  günstig  zu  sein  scheint:  nzTZA\k  ioann. 
exarch.  22.  bzckz  bonon.  statt  nOTOA\k,  bockz.  In  ande- 
ren fällen  ist  der  starke  vocal  zwar  häufiger  als  der 
schwache,  der  letztere  jedoch  höchst  wahrscheinlich  der 
ursprüngliche:  so  im  instrum.  sing.  masc.  und  neutr.  nE- 

HATkAtk,    ÜÄTkMk,     TpEHETZMk.,     OTkU,kA\k     SUp.    BAATZAlk, 

BorzA\k  ostrom.  neben  BOroMk;  ferner  im  dat.  plur.  rAa- 
poaza\z  ioann.  exarch.  AioA,kAiz ,  AßkpkA\z  SUP-  *m  l°c- 
plur.  AW^k^z  ostrom.  no^OTZ^z,  täcaz^z  bonon.  oep^- 
Hk^z  ioann.  exarch;  so  in  caziiij^yzaiz,  EHA,*BX'ZAtz,  npH- 
szeeaiz  bonon.  3ZBZI  ostrom.  Hkco  neben  heco,  yälut;r 
neben  ^oiiitä.  h  ist  regel  statt  z,  k  in  HECTkift,  NOWTktft, 
KpOBki&  glag.  cloz.  niiTkK    ioann.    exarch.    KonkK,    BkKTk, 

npHBkKHZ.  llklÄTk,  flkRINkCTBO  ,  KA^NZ,  AMpTEpktiK  SUp. 
BZnkETZ,  BkETk,  O^ßkENZ ,  HkTENkE,  TEHEMkE,  nOIUTEHkE, 
BiiTkBkE,    BECZAtpTkE,    BZITkE,    ^kiiKOAZ,    Cklft,   dGkf,    HäAk'fi, 

BZCk*GBZ,  owzio  glag.  gloz.  nkiaHkCTEO,  TpkK  ant.  so  wie 
npHBkKHZ  offenbar  für  npiiBiiKiiz  steht,  so  steht  auch 
noroy*Bkl&  sup.  statt  noroyeiiiAv,  im  erhaltenen  zustande 
noroy-BAi*; 

2)  mit  h:    p^cahaih  bonon.  eeahaih   georg.  mon.  für 

r&CAkAM,    BEAkAlH; 

3)  mit  ä  :  MSL3&&  bulg.  CT^rNa ,  CTÄ3a  bonon.  statt 
Mk3A<»,  CTkrNd,  CTk.sa.  in  anderen  fällen  steht  statt  des 
regelmässigen     &    einer    der  beiden    schwachen    vocale : 

AZKdBkCTBO,  CZMZUJTdTH  dial.  M7wKrYa.  CZWTMH  prol.  nznZ, 
MZWHAtZ    assem.  Statt    AÄKaEkCTBO,     CZAlÄUJTdTH,     H&M&A, 

CZUJTHH,  iiajiä,  a\/Yv4ha\z.  diese  Verwechslung  erklärt  sich 
aus  dem  bulgarischen ,  welches   alle  ä  in  z  wandelt,  statt 


hä,  cz  findet  man  häufig  na*,  cä,  so  wie  auch  A  in  &AOAk 
und  wahrscheinlich  auch  in  ;RTpk  mit  bz  zusammenhängt: 
in    diesen  fällen  scheint  ä  ursprünglich  zu  sein. 

§.  34.  In  alten  handschriften  werden  hau  Hg  seltener 
vorkommende  oder  schwieriger  auszusprechende,  ja  auch 
gewöhnliche  consonanten  Verbindungen  durch  einen  schwa- 
chen vocal  getrennt:  dAXKdTH,  Bdrzp'fcNuu,dostrom.  ypdGbp'A. 

JKkp"BTH,    Mkp'BTH  SUp.  A,%BA,  nZBdTH,   Tkdd,  TkdHTH  neben 

aakath,  Bdrp'BNHU.d  u.  s.  w.  czpEGpkiiHKz  glag.  cloz.  assem. 
sup.  CÄAi'EKTk  CA    glag.   cloz.  häufig  in  fremden  Wörtern: 

BHTkd'fiO/UZ,  OdOKdBkTOA\d  glag.  c'iOZ.  ^OdkMdTHKd ,  A,Or'A- 
MdTH,  OAkTdpk,  dNkTHYpZCTÄ,  Kr\fnkTltHH,3dKÄ\-CH,  dtdHk- 

Hd,  Cdpkpd  ,  pdKÄüd,  Ky-MkEddZ  ant.  KKZCdMEpz  ioann.  ex- 
arch.  CdHÄ^ddiiiü .  hnza,hktz,  .\<ikA,pen  ostrom.  rodkro^d 
sup.  vorzüglich  häufig  kömmt  die  einschiebung  eines 
schwachen  vocals  in  fremden  Wörtern  zu  dem  ende  vor, 
dass  ein  dem  slavischen  ohre  ungewöhnlicher  auslaut 
beseitiget  werde:  ^oy-Kzez,  EroiynkTZ  sup.  cfdEBkKZ.  fy<\- 
BkCTZ,  Kdpknz  pröl.  6KdHCi!dpkYÄ  triod.  ndTpHdpkY^,  d\d- 
pkKZ,  ndßkdÄ,  i;dddHk^!A.  TdAdNkTa  ant.  OdHdtkEZ  pat  jiu- 
hujkzcz  bonon.  ^oy*Nk^\Ä  georg.  mon.  noitkTkCKZ  ostrom. 
seltener  ist  die  einschallung  eines  e,  h:  AidßEpz  dial.  3Ebecz 
barl.  dBECddOMk  ant.  CEAUBECTpzassem. 

Selbst  in  ziemlich  alten  handschriften  werden  die 
halbvocale  häufig  ausgestossen,  wo  die  ausspräche  sie 
leichter  entbehren  konnte:  \|rdTH  sup.  glag.  cloz.  ncd  sup. 
für  nkCdTH,  nkCd. 

§.  35.  z  und  k  enstehen  jenes  aus  oy,  0;  dieses  aus 
e,  h,  "t.  z  1)  aus  oy-  AÄA"HÄT,,'  c*\"N^TH>  Atz^AZ,  A\zimiu,d 
neben  dtcywHU,d  ,  ßz«if  Ad  :  ez1äi'Eth,  gäAPä>  ßfcJKApk, 
bz3ezna;th  aus  a°V*Vä  '  c0 VTÄ '  aiov"Ahth»  M0YXA>  UCY~ 
4dTH,  bo^mtm;  vielleicht  auch  Tzyopk  für  ,4,ÄA*0PÄ  aus 
^oy-ya;  2)  aus  o:  hieher  glauben  wir  nzripnujTE  aus  no- 
npuujTE  und  hsaik^ath  entweder,  was  wahrscheinlicher 
ist,  aus  A\o.3rz  oder  aus  A\or&  abzuleiten,  rechnen  zu 
sollen;  man  erinnere  sich  auch  an  kzchatmnz  aus  con- 
stantinus.  k  1)    aus  e:    ßkiEpd ,    nku,*kTE   CA,    3dKk>KE   aus 

BEHEpZ,  riEUJTH  CA,  3dlKElllTM;  2)  aus  HI  BZ3kMAi,  UlkBZ, 
HkCTpZ    VOn    HMÄ.     IUHTH,     IIIIC.l  I  il  :      3)     aus     "fc  :     CBkT'tiTM 

aus  cb*etz. 

Von  dem  vocale  "fe. 

§.  36.  -k.  der  name  dieses  buchstabs  ist  "ETk,  den 
Griechen  year,  lax,  d.  h.  raTk,  "ETk,  im  abecenarium  bul- 
garicum  hiet.  was  die  ausspräche  anlangt,  so  scheint  diese 


24 

eine  zweifache  gewesen  zu  sein:  denn  wenn  man  bedenkt, 
dass  noch  heutzutage  im  bulgarischen  dieser  buchstab 
wie  Q,  ia  lautet,  dass  er  ferner  im  rumunischen  denselben 
laut  bezeichnet,  dass  endlich  das  glagolitische  aiphabet  das 
zeichen  w  gar  nicht  kennt,  und  an  stellen  wo  man  ra  er- 
wartet, in  glagolitischen  quellen  durchgängig  *fe  vorkömmt, 
ein  gebrauch,  dem  wir  auch  in  den  ältesten  cyrillischen 
nach  unserer  ansieht  aus  glagolitischen  quellen  fliessenden 
texten  häufig  begegnen,  so  können  wir  nicht  umhin  dem 
zeichen  "^  den  laut  t&,  \&  zuzuschreiben,  diesen  laut  hal- 
ten wir  für  den  ursprünglichen,  der  sich  vorzüglich  in  den 
südlichen  gegenden  des  allslovenischen  sprachgebiethes 
behauptete,  während  in  den  nördlichen  theilen  desselben 
dieser  buchstab  den  laut  eines  geschlossenen  dem 
i  sich  nähernden  e,  entsprechend  dem  e  der  Franzosen, 
bezeichnete,  wie  wir  diess  aus  dem  neuslovenischen: 
seno ,  breg,  del  für  cfeno ,  Ep*fcrÄ,  a^az  unc^  aus  den 
aus  dem  altslovenischen  entlehnten  Wörtern  des  magya- 
rischen: t<§szta,  ded  tserep  aus  t"ECto,  A^A*  Hp*fenz 
schliessen  zu  dürfen  glauben,  wegen  dieses  eigenthüm- 
lichen  lautes  wird  *fc  hier  und  nicht  unter  einem  mit 
la  abgehandelt. 

Dass  dieser  buchstab  ein  diphthong,  geht  aus  dem 
gesagten  hervor  und  wird  dadurch  bestättigt,  dass  er  in 
den  aus  dem  griechischen  entlehnten  Wörtern  in  der 
regel  einem  diphthong  entspricht:  napHcfen  ((paQiaaiog) 
miss.  nov.  hio^h  (lovdalog)  ant.  glag.  cloz.  oa-bh  (ikaiov) 
assem.  bonon.  KBp'EH  (kßqaiog)  ant.  CBp-EHCKÄ  (eßgeeixog) 
glag.  cloz.  HnpZBfpET'Eii  (vTceQßeQETaiog)  krm.  enp'EAtÄ 
(iyQaifJb)  a^mo^nä  (dalficuv)  brev.  glag.  kahcbm  (ekioaiog) 
ant.  x'aAkA'EHCKa  (xaWalyiog)  mat&^h  (fjbaz&alog)  ant. 
u.'ECäpk  (xccloccq)  glag.  cloz.  sup.  assem.  ostrom.  ü'Enhkz, 
((polvil*)  brev.  glag.  seltener  entspricht  dem  griechischen 
m  ein  blosses  t:  hw^chckä  (lovddinög)  assem.  i}k\pnc£n 
((paQlöatog)  iik>a,eh  (lovdalog)  sup.  manchmal  entspricht 
•fe  dem  griechischen  e:  Tpdn*E3d  (rgan^a)  HEp*EH  (legevg) 
ap^ep^EH  (ägxieQevg)  bhtka-boaaä  (ßrj&ieefj,)  glag.  cloz. 
doch  auch  ehtaeoa\ä  ant. 

§.  37.  Dieser  buchstab  kömmt  in  cyrillischen  quel- 
len im  anlaut  sehr  selten  vor:  "EAP0  (sinus)  •ecth  (euere) 
"bYATH  (vehi)  neben  raApo,  hcth,  ra^dTM.  im  inlaut  desto 
häufiger:  ea-ea^  (pallidus)  EA'fciamtK  (balatus)  r.p'l;rrÄ 
(ripa)  Bp*BUJT>i  (hc  non  curare)  E'fcrNÄTH  (fugere)  e'EAä 
(albus)  G'ECä  (daemon)  ba'Eujth  (trahere,  wo  es  jedoch 
nicht  ursprünglich  zu  sein   scheint)    KprEA,&   (lepra)    Bpiä- 
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thuiti  (cilicium)  eis  (otx  respondit)  B'fe  (nos  dual.) 
K'ferAacÄ  (peritus)  B"EA,po  (hydria)  e'Eko  (palpebrae)  b'Bkz 
(aevum)  b-euhth  (vendere)  E'fepa  (fides)  B-Eia  (ramus) 
B'braTH  (evannere)  tn-üex  (ira)  rN^s^o  (nidus)  rp'BGdTH 
CA  (o  abstinere)  rp"EEHK  (h3  stuppa)  rp4iTH  (calefacere) 
rp'tx'a  (peccatum)  ^piiAUTH  (dormitare)  a,*bba  (virgo) 
A^A,*  (avus)  a,"Eahth  (dividere)  a.'Eth  (facere)  a.'Eta 
(infans)  Kp'EBiiii  (sors)  >Kp'EEkLi,k  (pullus)  36^.3^  (stella) 
.SB'Bpk  (fera)  sp^TH  (maturescere)  3^0  (valde)  ka*eh 
(gluten)  KA'BTd  (decipula)  ka'Ehjta  (forceps)  Kp*Gnz  (for- 
tis)  a-ebä  (sinister)  a*e  in  A'BJKhbä  (semivivus)  a"Ekob<\th 
(sanare)  A'EAa  (matertera)  aH^hä  (piger)  A-fenx  (decorus) 
A'BCTH  (gradi)  a*ecä  (nemus)  a^bthiä  KCTk  (licet)  a'Eto 
(aestas)  A"k%&  (areola)  Atp'EHU  (rete)  m^etas  (pallor) 
M'BA.k  (aes)  AA'fciui  (permutatio)  M-bpa  (mensura)  a\*echth 
(miscere)  A\"ECAU,k  (mensis)  m-e^  (pellis)  H-t  in  N'brA.e 
(alicubi)  HiiroBdTH  (molliter  tractare)  N'EAAä  (mutus) 
iia'Bba  (palea)  iia-I.h'/.i  (fasciae)  nA-ECkiik  (tinea)  nA'ETH 
(colligere)  nA*BUik  (calvitium)  np'fc  (prae)  np^fc  (ante) 
np"E3z  (super)  np'fcckNÄ  (non  fermentatus)  np'ETHTH 
(minari)  n"ETH  (canere)  n-brOTd  (tuberculum)  n'ENa  (spu- 
ma)  irliNAra  (denarius)  ii'bckKZ  (sabulum)  n'EWk  (pedes) 
p-fe^zKÄ  (rarus)  p*E.3dTH  (secare)  p-EKd  (fluvius)  p-EriHK 
(tribulus)  p"BCkH%  (verus)  p'BT,  czp'BCTH  (occurere)  p'fc- 
uihth  (solvere)  cb-enhth  (ca  abstinere)  ca-ea,*  (vestigi- 
um)  CA^fendTH  (salire)  CA-fenz  (coecus)  cweth  (audere) 
CM-feraiTH  CA  (ridere)  cn^tä  (nix)  cp'EA.a  (medium)  CTp*fc- 
KdTH  (pungere)  CTp'EWTH  (custodire)  CTp-EAd  (sagitta) 
CTp-E^a  (tectum)  CT"ENd  (murus)  CT'EHk,  CENk  (umbra) 
cirfcraTH  (felici  successu  uti)  cea,ä  (canus)  C'EA'Eth  (se- 
dere)  cecth  ca  (pac  dirumpi)  cEßfpft  (boreas)  cfepa 
(sulphur)  cfepa  (cinereus)  cfcraTH  (serere)  cbthtii  (in- 
visere)  cbujtii  (secare)  C'ETk  (tendicula)  cetobath  (luge- 
re)  Tp*EGd  (sacrificium)  Tp-EGHTH  (purgare)  tp'Eeobath 
(indigere)  Tp^BÄ  (sobrius)  t-eao  (corpus)  t"ea\a  (ver- 
tex  capitis)  u.b-eahth  (affligere)  uy+,Bkiinu,cv  (citbara)  u,^- 
A,iith  (percolare)  u/eaä  (integer)  u/ena  (pretium)  u.-fenHTH 
(scindere)  u/EnN^TH  (arefieri)  li^cta  (via)  u.'feujTd  (pro- 
pter)  ma-enä  (articulus)  Hp-EBO  (venter)  Hp-EA,a  (grex)  np-E- 
A,mth  (hospitio  excipere)  Mp-E,3!&  (per)  Hp-ENOBkNa  (mola- 
ris) Hp-fena  (tegja)  Hp-fecAO  (lumbus)  \-a-ee£  (panis)  ya-bbä 
(domus)  uja^emü  (galea). 

§.  38.  *  wechselt  1)  mit  & ;  2)  mit  i ;  3)  mit  h,  wie 
unter  diesen  bucbstaben  gelehrt  wird :  hier  bemerke  ich 
noch,    dass    der   Wechsel  des  h  mit  ^  in  der  declination 
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in  gewissen  fällen  ein  nothwendiger  ist:  so  finden  wir 
den.  dat.  sing.  fem.  Bdß'fe  neben  ^oyuiH;  der  instrum. 
piur.  BkcfcAtH  mag  befremden,  da  von  Ck  die  form  chaih 
der  form  T*t/MH  von  tz  gegenüber  steht;  eben  so  4) 
mit  a  ;  5)  mit  ia.  Dass  in  glagolitischen  quellen  den  cy- 
rillischen buchstaben  m  und  *fe  nur  ein  zeichen  ent- 
spricht, ist  schon  gesagt  worden:  ^ma  für  hau:  allein 
auch  in  cyrillischen  texten  finden  wir  häufig  "fe,  wo  wir 
m  erwarteten:  moaeht'Bnäinh,  KOirnkT'BMH  ant.  neben 
fK>rik!iJTANiiNz  missale  nov.  regelmässig  ist  dies  der  fall 
bei  der  Zusammensetzung  der  wurzel  ia,A,  mit  einer  prä- 
position:  czK-fecTH ,  OBrh^,a ;  so  scheint  auch  das  ia  der 
wurzel  ia,4,po  nur  nach  einer  präposition  in  'b  überzu- 
gehen: bä  N'fer4yp'fe.  oft  steht  auch  ia  für  "fc :  KOAiaBdTH 
georg.  mon.  ,4,0  nkaeike  ant.  für  koa*kgath,  a,0  nka'Ejke. 
§.  39.  "b  verdankt  seine  entstehung  in  sehr  vielen 
formen  einer  Steigerung  und  zwar  1)  des  t :  so  entsteht 
rH'BTdTH  aus  rNETAi,  m*btath  und  vielleicht  auch  aa-ecto 
aus  Mtr&,  nA*bTdTH  aus  nAiT*,  t*rk4tii  aus  tekä,  A'ferd- 
th  aus  Air,  A*hTdTii  aus  aet,  p'BKOBdTit  und  p"feMk  aus 
pEK&,  rpHbBdTH  aus  rpEEÄ,  woher  auch  vielleicht  usrpü- 
bhk  abzuleiten ;  KA"ETk  hängt  wahrscheinlich  mit  kaeii 
zusammen;  so  enstehen  aus  eea,,  nsc  die  alten  aoristfor- 
men: b+,ca,  n^ic/ä;  B'EtiiÄ.  N'Eiii/A,  so  aus  pEK,  tek:  p'fe- 
uia,  t-buia.  in  rcBCAtk  steht  "fe  für  ek,  woraus  sich  er- 
gibt,   dass    die    Schreibung    N'ECÄTk   unrichtig;  2)  des  h: 

B*BCHTII  aUS  BHCBTH,  CE'BTHTH  aus  CBIITdTH ,  B^d  aus 
OBH^'BTM,    U/ECTHTII    aus    4HCTHTH,    A'BH'ÄI  ailS  AHB   in  AHU,E, 

p'BiaTH    aus    pHN^TH,    3"feiaTH    aus    ,3HH*TH,   B"BNkU,k   aus 

BHTW,    T"ECKXNÄ    aus    fllCN&TH,    B'RA.'BTH    ai1s    EHA'BTH5    ^"h- 

ha  aus  mhnäth;  so  wahrscheinlich  p'EKd  und  B'Ejka,"  aus 
piiH^Tii  und  bha'Etm;  3)  der  vocale  a  und  p:  Kp-fecHTH 
aus    KpacN^ni,    Hp'hndTH     aus    MpariCTH,    nA'fe.SdTH    aus 

IMK3HftTH,    AP'ßBO    aus    AprAKa;    OTfcBp'ECA  aus   BpX3,  BA-EUi- 

th,  wenn  ich  nicht  irre,  aus  ba%k,  aweko  aus  a\aä3ä; 
4)    der    vocale    a   und    k:    t'EujthtM,  ai"BNhth,  ai'Ejkhth 

aUS    TfcUJTk,    A\kN"BTH,    AlkJKdTH. 

•k    hat    eine    bloss    euphonische  gellung  in  den  infi- 

nitiven:      a)      JKp-BTH  ,      Ep-BTH,      3p*GTH,       Alp*ETH,      A,P^™ 

neben   A,PdT,l>    Tp*BTH    neben    TpÄiTH,     aia'bth,    ta^eth, 

BA'ETH  Statt  IKpZTH  U.  S.  W  ;  b)  MA^CTH,  LlE'ECTIf  ,  Bp"EC- 
TH,     Hp*ETH     aus     A\A&3  ,    U,EkT  ,     BpÄ3  ,     HpZIl  ;     c)    Bp^BUiT», 

ta*bujth  aus  Bpzr  oder  BpfcV,  taäk;  wahrscheinlich  auch 
in  ba'Eiuth  ;  ferners  in  den  formen  JKp'EAO  neben  rpzdo, 
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Bp7bA0KBa    neben    Epz,A,OKBd,   Bp"EMA,  Kp+.AAA  aus  6p  und 
ep  und  dem  suffix  aia. 

In  3"BKpÄ  und  3*Ermu,d  scheint  "fc  aus  p  entstanden, 
da  beide  Wörter  aus  3p  in  3prBTH  abzuleiten  sein  dürf- 
ten.   pii/U'ENE    sup.    trynT'ENg    triod.    stehen   vielleicht  für 

pH/l\K!3tl£.    ErynTbKIHE. 

Von    dem    vocale    oy. 

§.  40.  oy,  im  alphabete  oyna  genannt,  lautet,  wi£  ein 
langes  u :  ein  kurzes  u  kennt  das  altslovenische  eben  so 
wenig,  als  das  griechische  und  französische,  wo  eine  Ver- 
kürzung des  oy*  erforderlich,  tritt  an  die  stelle  desselben  % 
oder  äi,  wie  am  gehörigen  orte  gezeigt  wird,  statt  oy 
kömmt  selbst  in  sehr  alten  handschriften  z.  b.  in  der  su- 
prasler  die  abkürzung  8  vor;  daselbst  auch  y:  Atopy, 
arpHKOAay. 

§.  41.  oy  kömmt  im  anlaute  in  folgenden  Wörtern 
vor:  oy  (apud,  jam)  oyßfci  (vae)  oy^Ä  (membrum)  oy3^d 
(habena)  oyHKd  (amita)  oydnu,d  (plalea)  oydtz  (mens) 
oyHKixiK  (melior)  oyp&  (dominus)  oycfpAra  (inauris)  oycdtd 
(corium)  oycTd  (osj  oyCTHTH  (suadere)  oyTpo  (mane)  oy^o 
(auris)  oynHTH  (docere).  im  inlaut:  coy^HTH  (excitare) 
BoyH  (insipidus)  GoyKdpHR  (seditio)  BoyKBd  (liber, 
pixis)  u.  s.  w. 

§.  42.  oy  wechselt  1)  mit  h;  2)  mit  ä,  wie  bereits 
angegeben  worden;  3)  mit  zi :  czipOB%  (humidus)  neben 
coypOKfc,  BECTZi^kN%  (impudens)  neben  BECToyA^NÄ;  4) 
mit  bä:  oynHTH,  oyropai,  oy3/M^Tk,  oy3pd(^OBdTu  ca, 
oycTOKfc  ant.  oyHoyKA  für  BanHTH,  B£T0p?.i  u.  s.  w.  umge- 
kehrt steht  B%nocTdct  ant.  statt  des  aus  vnooxaoiq  ent- 
standenen oynocTdCk  ant. 

§.43.  oy  entsteht  aus  einer  Steigerung  a)  des  a: 
Boy^HTH  aus  Bü^'fcTH;  2)  des  ai:  ToyKft  aus  täith. 

Vondenpräjotiertenundpräjeriertenvocalen. 

§.  44.  Die  vocalverbindungen  ra,  k,  k»,  w\  und  h&  ha- 
ben zweifache  geltung :  stehen  sie  im  anfang  einer  sylbe, 
also  entweder  im  anlaut,  oder  zwar  im  inlaut,  jedoch  nach 
einem  vocal,  so  sind  sie  anzusehen  als  Verbindungen  des 
palatalen  j  mit  den  vocalen  d,  t,  oy,  a  und  x;  die  Verbin- 
dung jh  wird  nicht  bezeichnet,  daher  hmz,  aaa,hu  für  jhmä, 
Ad^HJH.  Stehen  jedoch  diese  Verbindungen  nicht  am  an- 
fang einer  sylbe,  also  im  inlaut  nach  einem  consonanten, 
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so  sind  sie  als  Verbindungen  des  schwachen  vocals  k  mit 
d,  t%  oy,  üi  und  x  zu  betrachten ;  auch  hier  wird  die  Ver- 
bindung hii  nicht  bezeichnet,  daher  boah  statt  boakh  aus 
BOArd.  Im  ersten  falle  lauten  die  in  frage  stehenden  Verbin- 
dungen ja,  je,  ju,  je,  ja  und  heissen  uns  präjotierte  vocale; 
im  letztern  falle  hingegen  besteht  die  Wirkung  dieser 
buchstabengruppen  in  der  erweichung  des  vorhergehen- 
den consonanten,  und  wir  nennen  dann  die  Verbindungen 
präjerierte  vocale.  die  weiche  ausspräche  scheint  im 
altslovenischen  nur  bei  den  flüssigen  buchstaben  a,  h,  p 
stattgefunden,  sogar  unter  diesen  bei  p  sich  frühzeitig  ver- 
loren zu  haben,  nur  so  erklärt  es  sich,  dass  man  selbst 
in  sehr  alten  handschriften  nach  p  bloss  d,  oy,  X  an  stel- 
len findet,  wo  man  ra,  10,  m.  erwartete:  soypd,  u/fecdpd, 
TBOpx,  Atopoy  sup.  Nd3dpdiniH%  ant.  neben  u.'fecdp'E  für 
u/ECdpra  glag.  cloz.  seltener  tritt  dieser  fall  nach  a  ein: 
boax,  3EA\a;ü,  aioax  glag.  cloz.  für  boai%,  3£AiAti&.  ei- 
nem präjerierten  vocale  kann  nur  ein  flüssiger  conso- 
nant  vorhergehen:  BOAia,  Borna,  fioypra,  selten  ein  sibi- 
lant:  daher  KNA3d,  BCd  sup.  KNA3oy  ostrom.  nicht  wie 
man  erwartet:  KNA3ia,  Ekcra,  kna3k>;  daher  auch  nodk3d, 
CTk3d,  w\3&  und  -u,d,  nicht  wie  die  genitive  noak3a, 
CTk3A,  »A3A,  -u,a  vermuthen  lassen:  nOAk3ia ,  CTk3ia, 
Wh3ta,  -u,ra,  doch  findet  man  bkcrikz,  bkcbk^  ostrom.  ne- 
ben BkCdKZ,  CAZHku,to  glag.  cloz.  neben  CA£Hkii,oy,  ja  so- 
gar rocnOA,*b  für  rocno^ra  glag.  cloz.  51.  Ursprünglich 
standen  präjerierte  vocale  gewiss  auch  nach  palatalen, 
was  durch  die  in  sehr  alten  texten  vorkommenden 
Schreibweisen    IWRITH     oder    nraraTH ,     hk»a,o,     hwbenhk, 

BZIBftWK),  pEKZIiltO,  OEp'hTdKÜlUTlC,  HEnkWTIOETÄ  ,  HK>- 
A,ECd,  CÄWTIO,  UJC^ÄUilO,  B'fc^AUJTK),  NXA,AUlTK) ,  M6- 
>K^K),     dUIIOTÄ     glag.      cloz.     A,dBZUJIC.     OStrom.    JKIOnHdHIIJTE 

ioann.  exarch.  kowtkmi%i  .  npowtOTÄ  prol.  EEAHiorz 
und  durch  die  erwägung  beslättiget  wird,  dass  nie 
d,  oy,  x,  wohl  aber  ra,  k»,  hs;  den  Übergang  eines 
gutturals  oder  eines  dentals  in  einen  palatal  bewirken 
können.  Es  ist  eine  eigenheit  des  ostromirischen  codex, 
dass  in  demselben  ra  auf  ,4,,  b,  b,  m  folgt:  BH^iad^, 
b*bawaYä;  Biad^-x,  >KHBiadUJc,  H/wradiiie  statt  BK^-Ed^Ä, 
B'EA.'Ed^;  B'fed^,  /KiiB'BdUJE,  HM'fedUJE.  Präjotierte  so- 
wohl als  präjerierte  vocale  werden  oft  selbst  in  alten 
handschriften  durch  ein  dem  griechischen  spiritus  asper 
ähnliches  zeichen  angedeutet:  ecujte  ostrom.  für  kujte 
u.  s.  w.  Im  sup.  wird  über  den  auf  eine  weich  lautende 
liquida  folgenden  vocal  ein  dem   griechischen   circumflex 


ähnliches    zeichen     gesetzt:    roiiEiniK,    nhyä,    BdtrB ,  na, 

BdNX;      H3B0AEHHK,     A,HiaBOAH,     pdSA'EA'ElA,      rAdrOAA,     rAd- 

roÄ&uiTi  für  roiiKiiiiK,  EdNiA,  EdNiÄ  u.  s.  w.  dies  ge- 
schieht manchesmal  auch  dann,  wenn  bloss  k  oder  auch 
ein  präjerierter  vocal  folgt:  NdNk,  pdERiNk,  orNk,  EOÄkuik; 
bkiiunWo. 

§.  45.  la,  das  ist  ja,  steht  in  folgenden  Wörtern: 
laGAÄKd  (pomum)  iai:imi  (ostendere)  iaeop%  (platanus) 
ritha  (agnus)  iarOA,a  (uva)  iaA,po  (sinus)  iaA,Ä  (equum 
conscendo)  ricth  (edere)  ia3ßa  (plaga)  ia.3&  neben  a3ä 
(ego)  ianu,E  (ovum)  i<iaoi:iimk  (juvencae)  laAtd  (fovea) 
tapHHd  (lana)  lapx  (austerus)  iapkA\%  (jugum)  wCTpEEÄ 
(accipiter)  lackuz  (clarus)  laurrEpz  flacerta)  wofür  auch 
A6AZKA,  abhth  ,  dK0p%,  d3a,  dnu,£  vorkömmt,  im  inlaut 
steht    m    statt    d    zur    beseitigung  des  hiatus :  EdiaTii,  eo- 

HTH,    CA,    dAA,Hia,    KEAlfiapk,    A,HMK0A7,,    KdHia^d  ;    doch     auch 

A,ddTH  für  /^diaTH.  In  glagolitischen  handschriften  gibt  es 
für  "t  und  la  nur  ein  zeichen.  Dass  cän'ECTh  auch  in 
den  den  unterschied  zwischen  "fe  und  1a  festhaltenden 
texten  statt  des  sehr  selten  vorkommenden  caiaCTH 
ioann.  steht,  ist  schon  bemerkt  worden,  wie  ruoiaiiR  für 
rNOJ'BNa  steht,  ist  aus  dem  unter  -k  vorgetragenen  er- 
klärbar. Zwischen  oyAidpdTH  und  cyA\dpiaTH  besteht  ein 
unterschied  der  bedeutung:  jenes  steht  für  das  gewöhn- 
liche oyMHpdTH  und  heisst  mori,  dieses  hingegen  heisst 
occidere. 

§.  46.  K,  das  ist  je,  steht  in  folgenden  Wörtern: 
K^d  (ne)  KA,Bd  (vix)  ka,hhz,  k/^kii%  (unus)  lOKk  (erina- 
ceus)  K3Epo  (lacus)  kh  (imo)  KAENk  (cervus)  kahk  (abie- 
tes)  KpABiii^d  (perdix)  KCENk  (autumnus)  KCAik  (sum) 
KUJd,  kuite  (adhuc);  fast  eben  so  häufig:  €&&,  £&e&,  EA,HHk 
u.  s.  w.  was  auf  geringen  unterschied  zwischen  beiden 
zeichen  hindeutet;  so  auch  ropE  neben  ropK;  eoae  neben 
boak,  BE3£HEro  neben  be3ä  NKro  ostrom.  und  so  sehr 
häufig,  dagegen  aber  auch  nach  russischer  weise  tnkta* 
ostrom.  statt  des  richtigen  tnetä.  im  inlaut  steht  K-je- 
zur  Vermeidung  des  hiatus:  taahk,  bhkiuh.  k  entsteht 
häufig  aus  m:  npHKAAdTH  neben  npHHMdTn;  Kro,  KrA,d, 
KAk,  KTEpÄ  vom  pronomen  h;  hh  in  iihok?«,  HHO^oyuikHk, 
HHOporÄ,  MNOCTdNa,  hnoha^ä  hängt  mit  K^uiix  zusam- 
men, hctä  und  HCTHNd  mit  KCTk;  es  steht  ferner  statt 
jk  in  oyBHKi^k,  tnokhz,  o\*KU,k,  wofür  auch  OyEHHU,k, 
rnOHHÄ,  Dem  glagolitischen  alphabete  fehlt  ein  zeichen 
für    k,    daher     ECTk,    npiiEMAA     glag.     cloz.     für    KCTk, 

flpHKMAA. 
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§.  47.  w,  das  ist  ju,  steht  in  folgenden  Wörtern : 
iotä  (africus)  iohz  (juvenis)  k>%&  (jus)  iojke  (jam)  statt 
oy*JK£.  Im  inlaut  steht  es  zur  Vermeidung  des  hiatus 
statt  oy:  c/ubhio,  oyAtÄiuidiaio.  w,  das  ist  koy,  findet 
man  in  folgenden  Wörtern :  gaio^o  (patina)  baiccth  (cu- 
stodire)  CdwuiTb  (hedera  felix)  kaicca  (equus)  kaiohiith 
CA  (contingere)  KAiowk  (clavis)  akjbä  (carus)  aica/a  (po- 
pulus)  awtä  (saevus)  hhaiokz  (milvus)  pwTH  (rugire, 
woher  auch  pwiiNX  mensis  september).  Auch  statt  BAk- 
BdTH  und  nAkBdTii  findet  man  BAtOBdTH  und  nAioBdTH; 
statt  hajonäth  und  aiobhtii  findet  man  nAini^Tii  und 
ahbhtii.  Dass  nach  p  häufig  10  durch  oy  ersetzt  wird, 
geht  aus  dem  oben  gesagten  hervor:  poyTHK,  ropoyYd 
neben  pioTHK,  ropwx'd. 

§.  48.  wh,  das  ist  je,  findet  man  in  folgenden  Wör- 
tern: h&Apd  (testiculi)  iaa^ä  (velox)  iA3d  (morbus) 
w\3'/.n;r/.  (lingua)  iath  (capere)  lATpa  (hepar)  lATpzßk 
(cognata)  u\iikAtENk  (hordeum),  häufig  auch  &£,$>&,  AA,p% 
u.  s.  w.    Im    inlaut   steht    ia  zur  Vermeidung  des  hiatus: 

BHIA,    OBÄIHdfA. 

§.  49.  iä,  das  ist  ja,  findet  man  in  folgenden  Wör- 
tern: i%A0Ak  (vallis)  i*^oy  (ubi)  ixA'h  (juxta,  bonon.) 
wofür  auch  ^OAk  ,  &&oy,  *A"k  *m  inlaut  beseitiget  es 
den  hiatus:  r.iifKiiiTk,  aiazjihik,  ndfftwinid  assem. 

Dass  das  präjotierte  und  präjerierte  h  nicht  beson- 
ders bezeichnet  wird,  dass  daher  haiä,  Ad^itii  für  Jim 
und  ladiji  steht,  ist  schon  oben  bemerkt  worden;  so 
steht  vielleicht  auch  HHBd,  KMHTd  für  njiva,  knjiga.  das 
aus  mi  entstandene  hu,  wie  in  beahh  aus  BEAk  und  h, 
scheint  wie   ij    gelautet   zu  haben:  beahj  und  nicht  velji. 

jo  fehlt,  ausser  etwa  in  riiOiioia,d,ku,k,  rnOH03pdHkNa 
das    ist    riiojoki,A,ku>,     rH0J03pdWkH£,     wofür    regelmässig 

rH0KiaiA,kU,k,    TH0K3pdHkH%    Steht. 


Von    den    postjotierten  vocalen. 

§.  50.  Auch  die  Verbindungen  ah,  eh,  mm,  om,  oyM, 
•bh  haben  zweifache  geltung:  sie  stehen  nämlich  entwe- 
der statt  aj,  ej,  ij,  oj,  uj,  ej  oder  statt  aji,  eji,  iji,  oji, 
uji,  eji ;  in  jenem  falle  sprechen  wir  von  postjotierten  vo- 
calen, zu  denen  vielleicht  auch  ah  und  zih  in  der  be- 
stimmten form  des  part.  präs.  act.  gehören:  np'ETAH, 
ndcam;    bo30tah,    Kpau,    rpdH,    OBÄiHdH,    pdH,    HdH  (etsi) ; 

OBAHHEH;    BHHU,d,    CAdBMH;    pOH,    BOH,    BOH,  PHOH,   AOH  J    A°V*H 
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Koynoyu;  boaoa*bh,  ka-eh.  Die  postjotierten  vocale  wer- 
den in  jüngeren  handschriften  und  in  drucken  durch 
ein  über  das  n  gesetztes  "  bezeichnet:  paii  ist  raj,  wäh- 
rend pan  raji  lautet;  CTpor«,  CTpoimi  lauten  stroj,  stro- 
jiti.    statt  des  postjotierten  h    findet  man  häufig  11  allein: 

GAAH,    OyRHU,d,    O^BHCTBO    für    BdAHH,    OyBHIIU,a,    OyEHHCTBO, 

so  auch  im  instrum.  sing.  n;iut.  nziTaHHAiz  glag-  cloz. 
für  nziTdNMHAtk  aus  irAiTAUkiiAik.  ob  Tdima  tajna  oder 
tajina  lautete,  kann  wohl  nicht  mit  Sicherheit  entschie- 
den werden;  ursprünglich  dürfte  es  wohl  dreisylbig  ge- 
lautet haben. 

§.  51.  OH  verdankt  in  vielen  fällen  seine  entstehung 
der    Steigerung    des    h  :    boji  von  ehth,  noKOii  von  whth, 

TMOH     VOn     THIITM,     AOH     VOI1     AHTH,     HanOH     VOll    I1MTII,    pOH 

von  piiiiÄTH  und  koh  vielleicht  von  bhth. 

§.  52.  Zu  den  postjotierten  vocalen  gehört  auch  zh, 
zi,  das  ist  zj.  ein  ki«  -  kj  -  gibt  es  wohl  nicht,  da  ki»  in 
mm  übergeht:  bcahh  aus  B£Ak  und  h.  zi,  im  alphabete 
Kpzi  genannt,  lautet  wie  ein  doppellaut  zusammenge- 
setzt aus  z  und  j.  dieser  laut  kann  eben  so  wenig  im 
anlaut  stehen  oder  auf  einen  palatal  folgen  als  z.  wann 
ein  durch  Verkürzung  des  oy  entstandenes  zi  am  anfange  ei- 
ner sylbe  stehen  sollte,  so  wird  demselben  e  vorgesetzt: 
bzikhäth  von  oyK  in  oytiiTii.  dieser  diphthong  kömmt  in 
folgenden  Wörtern  vor:  BpzicaTH  (abstergere)  ezieoaz  (bu- 
balus)  BZipaTH  (errare)  bzith  (esse)  bzi  (vos)  bzicokz 
(altus)  bzith  (sonare)  BZiia  (collum)  rpziCTH  (mordere) 
rziAiaTH  (no  palpare)  ^zihi<i  (pepo)  3%iRdTii  (agitare) 
Kpzrni  (oecultare)  KziA,dTH  (evacuare)  Kzin-ETH  (bullire) 
kzich/^th  (fermentari)  kzihhth  (arrogantem  reddere) 
azicz  (bz.3-  calvus)  azicto  (tibia)  Aizi  (nos)  avzicak  (co- 
gitatio)  aizith  (lavare)  mzito  (hierum)  Atziuik  (mus)  hc- 
TOnzipk  (vespertilio)  hzi  (nos)  nzih*e  (nunc)  hzith  (igna- 
vum  esse)  npziyannK  (fremitus)  npzuuTk  (ulcus)  nzipo 
(far)  nziTaTH  (scrutari)  hzith  (c  temere)  hzi^th  (frau- 
dere)  pzma  (piscis)  pziniXTii  (otz  eruetari)  pziA,aTH  (flere) 
pzinaTH  (rugire)  pzick  (pardalis)  pziTH  (fodere)  CKziTaTH 
CA  (vagari)  caizinaTH  ca  (np-fc  serpere)  CTpzm  (patruus) 
czihz  (filius)  czipz  (caseus)  czitz  (satur)  tzi  (tu)  TZiKBa 
(Cucurbita)  TZihpz  (speculum)  tziaz  (oeeiput)  tzicäluta 
(mille)  TZiTii  (pinguescere)  ^ziwa,  \"fci3a  (domus)  yziTHTH 
(rapere)  wETZipu  (quatuor). 

zi  vertritt  im  altslovenischen  das  dieser  spräche  feh- 
lende kurze  u :  so  steht  iien aoa,zi  für  neplodu,  woraus 
dann  neplodvi.  auch   das    griechische  ersetzt  den  laut  des 
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kurzen  u  durch  einen  i-  oder  wenigstens  einen  dem  i  ver- 
wandten laut;  ähnliches  findet  im  französischen  statt. 

§.  53.  7x\  entsteht  a)  durch  Steigerung  1)  des  a:  ^äia\ä, 

HdA%l/\tdTII    von    A^MÄ,    TÄlKdTH     VOn     TÄKNÄTH,  {  3ÄIBdTH 

von  3'l.eath,  vielleicht  auch  TaiKpa  von  täk   in   tährnz, 
caaäikath  ca  von  aaäk  in  mäknäth  ;  2)  des  a  oder  p  :  cfci- 

AdTH     VOn     CAdTH,     BpftICdTH    VOll    EpftCNÄTH  ,    NRlpdTH    VOn 
HpijTH. 

äi  entsteht  b)  durch  Verkürzung  des  oy:  bäiknäth 
(discere)  von  oyK,  a&i\"ath  (spirare)  von  -A0VA"a »  GÄIKÄ 
(bos)  von  EoyHdTH,  caindTH  (fundere)  von  coy,  täibnäth 
(perire)  von  roys,  rxiEdTH  (plicare)  von  royE,  \va\:k(\k  (ru- 
ber) von  poyA,  CA%iiudTii  (audire)  von  CAoy\-ft,  ctäi/i^tm 
ca  (erubescere)  von  CTOyA,Ä,  vielleicht  auch  cäitä  (satur) 
von  coy  und  KaiAidTH  (caput  movere)  von  einem  in  kbath 
enthaltenen  Koy. 

£i  entsteht  c)  durch  zusammenfluss  eines  auslauten- 
den ä  mit  einem  anlautenden  h  in  zusammengesetzten 
Wörtern:  BÄ37iirpdTH,  EZ37JMdTH,  no^ÄiTH,  so  auch  in 
büuna;  aus  B£  und  hhä,  so  endlich  in  dem  nom.  sing.  mass. 
der  adj.  def.  welche  das  pronomen  h  enthalten:  BAd>KEH%i-i. 
häufig  steht  in  solchen  fällen  äih  statt  des  älteren  %\,  wel- 
ches sich  im  glag.  cloz.  als  regel,  in  anderen  handschriften 
als  ausnähme  erhalten  hat:  HkCTkH&H,  MCTBpaTZH,  EAdwe- 

HÄH,      A,EBATÄI        SUp.      BO^NÄI  ,       EÄ3AK>EAKN7»I  ,        0CA\7,H, 

c^kiiÄH   ostrom. 

Von    dem  griechischen   v. 

§.  5^.  Das  griechische  v  wird  im  altslovenischen  wie- 
dergegeben 1)  durch  y:  Mypo  ant.  AEyrna  ostrom.  zur  Ver- 
meidung des  hiatus  wird  r  eingeschaltet:  Aiyrma  as- 
sem.  ant.  AtyrHTX  ant.  eyrd  sup.  pat.  ndpdCKEyrH 
ostrom.;  2)  durch  oy:  Moypo  ant.  hom.  KoypuAR  ant. 
coypkCKÄ  georg.  mon.  coyNdrorfc ,  oynoKpiiTZ  assem. 
np63B0yTCp!&  ioann.  exarch.  ejionkTZ  glag.  cloz.  eionkWTd- 
hhhä  missal.  nov.  3A\oypNd  ant.  hom.  und  zur  Vermeidung 
des  hiatus:  coyrd  brev.  glag.  NdOyrHNZ  ioann.  exarch.  so 
auch  Kroy^TÄ  ant.  hom.;  3)  durch  b:  CdEpOMdTC  georg. 
mon.  MdBEp'Ä  dial.  3£becä  (^evg)  barl.  das  zur  Vermeidung 
des  hiatus  nach  y  und  oy  eingeschaltete  hat  sich  nach  dem 
übergange  des  ersteren  in  b  behauptet:  Cßrd  brev.  glag. 
KBxra  ant.  NdBritmr/.  ant.  wuuttihniT'L  prol.  acbäthtä 
ostrom.  A£B%rHHKZ  bonon.  AEBniTkCKZ  krm.  ndpdCKEBkniiäv 
glag.  cloz. 


Von  der  assimil  ati  on   der   vocale. 

§.  55.  Unter  assimilation  verstehe  ich  jene  Wirkung 
des  einen  von  zwei  neben  einander  in  demselben  worte 
stehenden  buchstaben,  wodurch  der  andere  entweder 
in  jenen  verwandelt  oder  ihm  angepasst  wird.  Eine  sol- 
che assimilation  glauben  wir  in  folgenden  fällen  anneh- 
men zu  dürfen:  1)  im  genit.  dat.  loc.  sing.  masc.  und 
neutr.  der  adjectiva  bestimmter  form,  indem  »tOBaaro, 
AOEAiaaro;  HOBoyo^-Atoy,  ^ogawo^axo^*  und  uoH/tau*,  A°~ 
BAiiiiAtk  offenbar  aus  hoba  undKro,  aobah  und  Kro,  hoeo^ 
und  K.Moy,  A,ogak>  und  KA\oy,  hob'S  und  KAik  und  a,oeah 
und  KMk  dadurch  entstanden  ist ,  dass  im  ersten  falle 
das  K  des  pronomens  in  a,  im  zweiten  in  oy,  im  dritten 
nach  massgabe  des  vorhergehenden  vocals  theils  in  "B, 
theils  in  h  übergegangen:  eine  form  HOBAKro  neben  ho- 
baato  scheint  nicht  vorzukommen :  dagegen  findet  man 
neben  oyoy*A\oy  noch  die  ursprüngliche  form  oy*KA\oy: 
c^uiToyKAioy  exarch.  145.  EaiBftwoyKAtoy  ibid.  146. 
BZJTÄNoy*KA\oy  ibid.  152.  cxnAUJToyKMoy pat. ;  ferners  orHk- 

N'B'BAlk,  liApHU,AKA\'E'EA\k,  B'BCOBkCT'B'BA\k,  npHKAICWkUJHHAAk 

CA  sup.  neben  dem  ursprünglichen  B%3B'EUJTEN'BKA\k 
sup.  und  HEnoB,B^HA\'BEA\k  glag.  cloz.  eine  form 
A,OBAHKA\k  scheint  nicht  vorzukommen,  aus  noßrfcrEAVk 
lässt  sich  nach  dem  bei  "B  gesagten  die  form  HOB*EAA\k 
mit    leichtigkeit     erklären:    a^kCT'BAAAk     sup.      B'BHkH'fc- 

AAik  ,         HEEECkH'EAAlk,         HpÄAXkH'EAAAk       assem.   \       2)       im 

instrum.  sing,  und  loc.  plur.  der  substantiva  auf  hk, 
welche  in  alten  handschriften  häufig  auf  hhmr  und  hii\"ä 

Statt  HKAAk,  HK^Z*  ausgehen:  KAA\£NHHA\k,  H0K7ilH0BEHHHA\k, 
nOBEA*BNHHAtk,        nOAlATAHHHAAk        SUp.         3A,AHHH\-£        P^ol. 

neben  nocaAAMHK\"Ä,  othhjhkyä  prol.;  3)  im  imperfect, 
wo  nach  unserer  ansieht  bäibaa^ä  statt  bäieaky*  aus. 
bäiea  und  KC  des  verbs  KCAik  steht;  4)  in  der  form 
A'fc'BiiiM,  welche  im  sup.  öfters  in  Verbindung  mit 
ah  vorkömmt  und  zur  einleitung  der  frage  dienend  dem 
griechischen  [ir\  entspricht:  sie  steht  offenbar  statt  ^"h- 
KiiiH  von  A'Bth,  A/fciaTH,  welches  als  djati  im  neuslove- 
nischen  noch  heut  zu  tage  die  bedeutung  dicere  hat; 
es  ist  daher  a'b-gujh  ah  gleich  dem  lateinischen  ain'. 

In  den  angegebenen  fällen  findet  vollkommene  as- 
similation statt,  indem  der  nachfolgende  vocal  in  den 
vorhergehenden  übergegangen  ist;  die  unvollkommene 
besteht  darin,  dass  der  nachfolgende  dem  vorhergehen- 
den  bloss    angepasst    wird,    d.  h.  in  der  von  einem  vor- 
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hergehenden  j  oder  k  abhängigen  Veränderung  eines 
nachfolgenden  o  in  e:  3a\hkbe,  /^h^ebe  ;  co^kta,  nm- 
uiteta;  BOAKCTk;  BOKEdTH,  nAHUiTEBdTH ;  CEro  zu  verglei- 
chen mit  CÄlHOBf;  HHCTOTd;  HpfcNOCTk;  KoynOBdTH;  Toro. 
Von  dieser  regel  finden  sich  ausnahmen,  vor  allem  häu- 
fig in  fremden  Wörtern :  hk^eoaiä,  ^dpHCEOBfc,  moceobh 
sup.  iiEpE0M%  assem.  hw^'BOMä  glag.  cloz    KBp'EOAtz,   $<*- 

pllCGOAt%,     HKpEOMÄ,     ^MAHIlHCEOMfc     neben    ^IIAIIflllCHKAtK 

ant.  von  den  nominativen  Hfo^en,  ^dpiiCEH,  a\oceh  u.  s.  w. 
doch  auch  in  slavischen  Wörtern:  gijknhoayä  triod.  ka- 
aiehhoy^  prol.;  befremdend  ist  ehtra^oaxä  glag.  cloz. 
bhtaeomz  ant.  neben  bhtaeea\k  sup.  rEONNd  bonon.  rE- 
OHkCK%  sup.;  iiop^AHK  findet  man  neben  iiEp^diiz  assem. 
bonon.  KprdHft  bonon.  aus  oqyavov. 

In  allen  oben  angeführten  fällen  geht  die  assimilie- 
rende Wirkung  von  dem  vorhergehenden  vocal  aus:  im 
nominativ  sing.  masc.  der  adjectiva  bestimmter  form  auf 
hu  bewirkt  das  nachfolgende  h  die  Veränderung  des  vor- 
hergehenden k  in  h:  aogahh  aus  A0GAk  und  H-  darf  6 
in  hekath  für  HdKdTH  aus  HdiaTH  einem  assimilierenden 
einflusse  des  h  zugeschrieben  werden  ? 


Von   dem   hiatus. 

§.  56.  Als  regel  gilt  im  altslovenischen  dass  in  dem- 
selben worte  zwei  vocale  nicht  unmittelbar  neben  einan- 
der stehen  können,  der  hiatus  wird  auf  verschiedene 
weise  vermieden :  a)  durch   einschiebung   des  j :  dKpo\"0- 

AHAt%,  A/EldTH,  EdldTH,  AIIMBOAZ ,  HIOAfrBH,  BUK,  BHKUJH, 
BHIdTE,  EIUA,  EAK>lÄ,  BdKlTII,  BAdldTH  CA,  B'kldTH,  3H0TH, 
KdldTH    CA,     AdldTH,    AHldTH,     A'fcldTH,     npHldTH,    I10IÄ,    pÄlKSC* 

p'bmTii,  cn'traTH,  CTpoyra,  täiiä  u.  s.  w.  ;  b)  durch  ein- 
schiebung des  B:  BIIBdTII  ,  BHBENHK,  EZIBdTH,  BHBdTH, 
B"RIJJTdBdTH,  OBOyBENZ,  nO^Oy*B£H%,  OEdBdTH,  BEA*EBATH, 
KOHkHdBdTH,     KOndBdTH ,      CII'EBdTII  ,      KRIBdTH,       ÜOAIABATII, 

Kp%iBdTH  u.  s.  w. ;  in  kiib^,  nA*BB^  ist  b  wurzelhaft,  da 
%htu,  iia'Eth  für  xiiiitii,  üA'Ebth  stehen:  dasselbe  gilt 
von  b  in  iiheo.  in  manchen  Wörtern  kann  nach  willkühr 
j  oder  b  eingeschoben  werden:  ^didTH,    j^aeath;    e'Ewth, 

B'EBdTH;    ^-feldTH,    ^-EEdTH  J    pÄKOIATk,  p^KOBATk;c)   durch 

einschiebung  des  n :  eänhth,  czniitii  ,  ^ONkHC^E,  wofür 
jedoch  sup.  auch  ^ohjke,  HdHk,  vl  nhmä,  Nd  hkr,  Nd    hia, 

Kä  HKMOy,  CÄN-ECTH,  OTÄNIATH  neben  OTÄIATII,  CfeNkAiZ, 
OTZNKAH,    CftNHCKdTH,    C£N0y*3kN%    (aus  CK  und  B03)  EÄHOy- 


35 

lijiitii,  BZHEr^a.  die  einschiebung  des  h  findet  statt 
1)  bei  dem  pronomen  n  nach  einsylbigen  präpositionen : 
otä  HKro,  3dHk;  nicht  nocp'fe^'fe  nh^ä:  die  einsylbigen 
präpositionen  scheinen  mit  dem  pronomen  als  ein  wort 
angesehen  zu  werden;  2)  bei  den  wurzeln  hth,  iath 
nach  den  präpositionen  Ba  und  ca  (cum,  de),  bei  racTM 
nach  ca,  bei  oyuiHTH  nach  Ba,  und  bei  hckatii  nach  ca; 
3)  bei  SiTpk,  u&Tpa  nach  Ba;  4)  auch  bei  Ba  h'Eap'ey51 
sup.  von  raA,po  scheint  n  bloss  euphonisch  eingeschoben 
zu  sein;  höchstwahrscheinlich  ist  dies  auch  in  ONOyuiTd 
von  oy  (oEOy-TH)  der  fall;  d)  durch  einschiebung  des  jsj>: 
h^ä,  b^^  von  der  wurzel  h  und  dem  aus  Bai  durch 
nasale  verstärkuug  entstandenen  bä;  e)  durch  einschie- 
bung des  r :  diess  geschieht  in  den  aus  dem  griechi- 
schen entlehnten  Wörtern  nach  y,  wobei  zu  bemerken, 
dass  der  einmal  eingeschaltete  buchstab  selbst  dann 
bleibt,  wenn  y  in  oy  und  b  übergegangen  ist:  AEyrma, 
AfyrHTX,  Eyra,  napacKEyrn;  foyra  NaoyrHNa;  EBra,  KBra, 
iiaErmiHÄ,  AEBaniTa,  AEBarmiNa,  aebthtkckz;  daher  auch 
das  in  glagolitischen  quellen  vorkommende  EOyxtHNa  und 
eb:khn%;  f)  endlich  dadurch,  dass  vocale  in  consonan- 
ten  verwandelt  oder  durch  sylben  ersetzt  werden,  die 
auf  consonanten  auslauten:  es  werden  nämlich  ai  und 
oy  durch  ab,  kB,  ob  ersetzt:  KpaBENa  aus  Kpai,  paBEHHKa 
aus  pai,  oyAtaEENa  aus  aiai,  3aEZE£na  aus  Bai,  paEdTii 
aus  poy,  BAkBdTM  aus  eak>,  nAkBdTii  aus  nAio,  pkBÄ  aus 
pro;  KpOBZ  aus  Kpai,  haoe^  aus  nAoy,  KOBdTii  aus  Koy, 
caoeä  aus  CAoy,  KoynoßdTH  aus  Koynoy  und  so  alle  ver- 
ba  auf  OEdTii;  selten  sind  formen,  wie  KpacoyaniE, 
BCcfe^oyraujE,  Tp-feEoyiaujE  sup.  noEHHoymuiE,  iicnoB,feA,oy- 
rauie  prol.  statt  KpacOBaujE,  e£CEA,oei\uj£  u.  s.  w.  so  ist  auch 
A,aEa  aus  du-a  hervorgegangen,  kbath  aus  woy  (daher 
aif.iwa  georg.  mon.),  3äbath  aus  3oy,  maäbhth  aus  A\AOy, 
nBdTii  aus  noy,  teoh  aus  rai;  so  entsteht  aus  aiobzi 
durch  hinzutritt  eines  h  oder  k:  ak>b%eii,  AtoEZEk,  eben  so 
u,p%K£EH,  u,paKaBk  und  HEnAOA,ÄBH,  HEnAOA,ZEk;  auch  & 
geht  in  ob  über:  A\krNOBENHK,  üaionobenmk  aus  mkrh^tu 
und  nAWH^TH.  in  camOBii,  czihobe  ist  ob  so  wie  in  AU^B^k 
und  /\\ea,e£uä  b  aus  a  entstanden,  wegen  3a\iikeii,  3a\hke£ 
und  u/fccapKBii  und  n/hcapKiiE  muss  auch  bei  den  auf  j  und 
k  auslautenden  Wörtern  ein  ursprüngliches  a  im  auslau t 
angenommen  werden:  Zmijü,  cesarkü.  ausnahmen  von 
diesen  regeln  scheinen  desto  häufiger,  je  älter  die  hand- 
schrift  ist:  sie  scheinen  theils  in  minder  genauer  Schreib- 
weise, theils  in  einer  Zusammensetzung  begründet,  durch 

3* 


welche  die  beiden  bestandtheile  nicht  vollkommen  zu  ei- 
nem, worte  verschmolzen  worden  sind,  minder  genauer 
Schreibweise  dürften  folgende  fälle  des  hiatus  ihr  dasein 
verdanken:  nop^HENdd,  EAdrdd,  iHianiiK,  rwEBddüui,  GÄiBd- 
dTk,  no^OBddTk,  o\/*d\ÄiP.ddTk,  no^OBdd  sup.  für  nop^nt- 
Ndia,  Bddrdia,  b'eiüiimk  u.  s.  w.  der  hiatus  in  iiochcJsä,  eii- 
Td'bOMZ  scheint  in  dem  abgang  des  consonanten  j  begrün- 
det, den  man  in  rnomiN'Ä  assem.  riioii03paiikirÄ,  moiio- 
raA,kU,k  durch  h  zu  ersetzen  suchte :  gnojin,  gnojozracen, 
gnojojadec:  in  glagolitischen  quellen  der  späteren  zeit 
schreibt  man  ocunz*.  in  der  Zusammensetzung  scheint  der 
grund  des  hiatus  in  folgenden  fällen  zu  liegen:  1)  bei  Ver- 
bindung zweier  deutlich  von  einander  unterschiedener 
Wörter:  noocTpHTH,  nooycTHTH,  npHOBp'fecTH,  npHoycTpOH- 

TH,  3AdT00A,E3KA,kN%,  3AdTOO^CTkllrk,    BAdrOÄ^dTH,    rOAOÄC'Ä 

u.  s.  w. ;  2)  bei  Verbindung  zweier  nicht  mehr  deutlich 
von  einander  unterschiedener  Wörter:  a)  bei  dem  adjectiv 
bestimmter  form,  in  welcher  das  adjectiv  mit  dem  prono- 
men  n  verbunden  wird:  NOBddro,  NOBoyoydioy;  b)  bei  dem 
partic.  act.  präs.  bestimmter  form,  in  welchem  ebenfalls 
das  parlicip  mit  dem  pronomen  h  verschmolzen  wird : 
np'BTAH;  man  merke  iiaiauiitehmr  Tolg  e%ovoi;  und  c)  bei 
dem  imperfect,  welches  nach  unserer  ansieht  aus  der  Ver- 
bindung des  verbs  mit  der  wurzel  kc  hervorgegangen  ist: 
TCHddY*  aus  TfMdK^Ä.  Selten  wird  in  diesem  falle  der  hia- 
tus vermieden:  \icrA\n-\:.h\iut  sup. 

Von   der   lautsteige rung. 

§.  57.  Von  lautsteigerung  ist  schon  öfters  gesprochen 
worden :  ich  will  nun  die  erscheinungen,  in  denen  ich  eine 
solche  Steigerung  gewahre,  übersichtlich  darzustellen  ver- 
suchen, d  ist  keiner  Steigerung  fähig ;  es  bildet  mit  ä  die 
beiden  gewichtvollsten  vocale ;  i  wird  gesteigert  1)  zu  o : 
boa,hth  von  BfA,,  vielleicht  hängt  pOTd  mit  pETk  zusammen ; 

2)  zu  "fc,  wofür  nicht  selten  h:  A-ETdTH,  nd*ETdTH  neben 
iiAHTdTii  von  act,  iiaet.  dass  >KdrdTH  mit  jkct  durch  JK'tr 
zusammenhängt,  ist  schon  erklärt  worden,  ii  wird  gestei- 
gert 1)  zu  "fc :  b^cht  h  von  bhc;  2)  zu  oh:  noimi  von  nH; 

3)  ein  kurzes  h  zu  einem  langen  h:  A,BH3dTH  von  A,BHI% 
iiA\d.TH  von  iidiÄ,  was  ich  oben  zu  beweisen  versucht,  o 
wird  gesteigert  zu  d :  Bd>KA,dTH  von  boa,.  Die  vocale  a  und 
p  werden  gesteigert  1)  zu  ca,  cp,  pt:  meaik,  EpCTCNO,  ECpH- 

Pd  VOn    MA,    EpÄT,  Bp;  2)  ZU  OA,  Op,  pO:  CTOAfc,  A\OAk,  Bopa, 
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rpo-wft  aus  cta,  aia,  Bp,  rpzm ;  3)  zu  im,  np :  mha&th,  bh- 
pdTH  aus  a\a,  Bp;  k)  zu  a%  p-fc:  nii*B3dTH,  Kp-tcHTH  aus 
n/\z.3,  KpÄC;  5)  A  wird  zu  *  gesteigert:  ha^y/ä  aus  BAA.A,- 
a  und  k  werden  gesteigert  1)  zu  o:  onoim,  3bon%  aus  nkH, 
3BKH;  2)  zu  h:  whtath  aus  HkT;  3)  zu  xi :  czindi&ujTk  aus 
candTH;  4)zuoy:  KoyAHTH  aus  BÄA  inBÄ/k,rETH;5)zu't:  T^fcui- 
tiitii,  AfBHHTH  aus  TÄUiTk,  A\kH.  "fe  scheint  zu  a  gesteigert 
zu  werden  in  ca^htii  aus  cfe/k,  und  ähnlichen  formen. 
oy  wird  zu  dB  gesteigert:  CddBd  aus  CAOyTH;  die  Verwand- 
lung des  oy  in  ob  scheint  mir  keine  Steigerung  zu  sein : 
caobk  aus  CAoy.  7i  wird  gesteigert  1)  zu  oy:  TOynx  aus 
täi;  2)  zu  dB  und  Ed:  BdBHTH,  kbacz  aus  bäi  und  käic.  ob 
KpOB%  aus  Kp7,i  eine  Jautsteigerung  sei,  wage  ich  nicht  zu 
entscheiden,  warum  BAdrd  und  KBdez  und  nicht,  nach  der 
analogie  mit  KdAdTH  und  BdBHTH,  BdATd  und  k&ecl.  stehen, 
erklärt  sich  aus  dem,  was  unten  über  die  eigenthümliche 
Stellung  der  consonanten  im  slavischen  wird  gelehrt  wer- 
den, verschieden  von  dieser  ist  die  nasale  lautsteigerung, 
die  wir  in  r&a,^  aus  bäi,  caaä  aus  cfc^,  AArx  aus  aet, 
OBpALUT^.  aus  Oßp'BT  erblicken.  In  manchen  Wörtern  las- 
sen sich  zwei  grade  der  Steigerung  unterscheiden :  so  geht 
riACT  zuerst  in  nAOTZ  und  weiter  in  nA'ETdTH  über,  so  ent- 
steht aus  ka  zuerst  koai&  und  dann  KdddTii,  aus  np  nopuft, 
ndpd-Tii,  aus  cta  cteaiä,  CTHAdTH,  aus  AP  AePÄ»  AHPd™> 
aus  nn  noH,  ndiaTH,  so  vielleicht  aus  baäk  ea'BKä  und 
BAdM^;  von  a\a  in  ma-eth  sogar  amakk,  aaoak  und  a\h- 
AdTH.  Die  beiden  gewichtvollsten  vocale  sind  dem  ge- 
sagten gemäss  d  und  &:  beide  sind  keiner  Steigerung 
fähig;  dann  folgen  oy,  "fc,  a  und  oh,  welche  zu  dB,  d, 
*  und  dH  gesteigert  werden  können;  gleiches  gewicht 
mit  -fe  hat  h  in  abh3ath:  an  diese  reiht  sich  o,  welches 
gewichtvoller  ist  als  E,  worauf  die  leichtesten  vocale  fol- 
gen: ä,  k,  p,  a.  Wann  eine  lautsteigerung  nothwendig, 
zeigt  die  formenlehre  und  die  lehre  von  der  Wortbil- 
dung; hier  bemerke  ich  bloss  einiges:  die  verba  imper- 
fecta lieben  gewichtvollere  vocale,  wodurch  symbolisch 
die  längere  dauer  der  handlung  angedeutet  werden  soll: 
man  vergleiche  pdcnHHdiÄ  mit  pdcrikii^,  oyTddiaf*  und 
oyTOAKK;  einsylbige  Wörter  scheinen  ebenfalls  gewicht- 
vollere vocale  vorzuziehen:  Bft3%  von  ba3ath,  nAOTÄ 
von  nAET^,  pOKX  von  pEK^,  doch  ist  die  einsylbigkeit 
allein  wohl  nicht  grund  der  Steigerung,  wie  die  part. 
perf.  act.  nAETZ,  pEKÄ  darthun.  Das  gewicht  nachfolgen- 
der vocale  scheint  auf  die  lautsteigerung  auch  nicht 
ohne    einfluss    zu    sein:    bä.a/bth  und  Boy^HTH,  cä^häth 


und  coyiUHTH.  öfters  scheint  jedoch  der  gewichtvollere 
vocal  qer  ursprüngliche  zu  sein,  und  in  solchen  fällen 
muss  von  lautschwächung  gesprochen  werden:  ^ä\-häth, 

A&IUMTH    Von    ^0y\-%>    OYpfcMNÄTH   Von    ^pOM,    OrAÄ^"^™ 

von  rAoyjc,  pki^H  und  CBkT"fcTH  von  peK  und  cb'Et.  man 
sieht,  dass  oy*  zu  7»i  und  7.;  po,  pE,  Aoy  und  "b  zu  pz, 
pi»,  aä  und  k  geschwächt  werden. 

Wenn  £  zu  0,  0  zu  d,  ein  kurzes  h  zu  einem  lan- 
gen m,  a  zu  ;ü,  a  und  k  zu  0,  äi,  oy  gesteigert  werden, 
so  geschieht  diess,  weil  der  letztere  vocal  an  sich  ge- 
wichtvoller ist,  als  der  erstere.  In  anderen  fällen  hinge- 
gen wird  ein  vocal  dadurch  gesteigert,  dass  demselben 
ein  anderer  beigesellt  wird,  diess  ist  notwendigerweise 
der  fall,  wenn  einer  der  beiden  vocale  a  und  p  gestei- 
gert werden  soll:  meaik,  moak,  mha&th,  i.p'hcii tu  ;  es 
ist  aber  diess  auch  dann  der  fall,  wenn  aus  E,  h,  %,  k 
durch  Steigerung  ein  "b  entsteht,  da  in  diesen  fällen  den 
vocalen  e  und  h  ein  &  beigestellt  wird:  denn  dass  a^ta- 
th,  B-fecHTM  für  AEdTdTH  und  BHdCHTH  stehen,  dürfte  für 
den  kaum  zweifelhaft  sein,  der  sich  an  die  enge  ver- 
wandschaft  zwischen  "ß  und  Ed,  u  erinnert,  aber  auch 
t'bujthth  und  m'bhiitii  entstehen  so,  da  sie,  wie  ich 
nicht  zweifle,  für  täaujthth  und  A\kann  s  11  stehen.  Für 
Safäf/k,  der  Äffend,  B^pd,  fA'EEa  aus  A\dHNd,  Bdiipd, 
\-AdiiG7,  entstanden  glaubt,  spricht  allerdings  u/ECdpk 
aus  TtalcfaQ;  gegen  ihn  \or  allem  die  verwandschaft  des 
•fe  mit  ra,  wovon  oben  gesprochen  worden.  In  diesen 
fällen  könnte  man  die  im  sanskrit  gebräuchlichen  aus- 
drücke: guna  und  vrddhi  anwenden;  für  andere  wären 
sie  offenbar  unrichtig,  übrigens  verdankt  "fc  manchmal 
seine  entstehung  dem  eh:  nAET"ETE  aus  üaetehte. 


Von   der    kürze    und    länge. 

§.  58.  Dass  das  altslovenische  kurze  und  lange  syl- 
ben  gehabt,  wird  wohl  kaum  bezweifelt  werden;  es 
dürfte  aus  dem  gesagten  mit  einiger  Sicherheit  sich  er- 
geben: welche  sylbe  jedoch  kurz,  welche  lang  gewesen, 
lässt  sich  nicht  bestimmen,  denn  dadurch,  dass  ein  vo- 
cal gewichtvoller  ist  als  ein  anderer,  wird  er  noch  nicht 
lang,  so  halte  ich  0  für  gewichtvoller  als  e,  möchte  aber 
doch  anstand  nehmen  zu  behaupten  tek  in  tek^  sei 
kurz ,  tokä  hingegen  lang  gewessen :  es  können  beide 
sylben  kurz  gelautet  haben. 


Von    dem   tone. 

Eben  so  wenig  lässt  sich  bestimmen,  welche  sylbe 
eines  Wortes  betont  wurde,  da  die  ältesten  handschrif- 
ten,  der  glagolita  clozianus,  die  suprasler  handschrift, 
das  ostromirische  evangelium  kein  tonzeichen  haben, 
es  dürfte  jedoch  der  mühe  werth  sein,  in  dieser  hin- 
sieht die  späteren  cisdanubianischen  handschriften  und 
älteren  drucke  zu  prüfen,  und  allfälligen  abweichungen 
von  der  heutigen  bulgarischen  und  serbischen  betonung 
nachzuforschen. 


Von  den  consonanten. 

Von  den  flüssigen  consonanten. 

§.  59.  Flüssige  consonanten:  a,  p,  11 ;  a  und  p  kom- 
men hier  nur  als  consonanten  in  betrachtung.  Diese 
drei  consonanten  sind  im  altslovenischen  auch  der  wei- 
chen ausspräche  fähig:  den  beweis  dafür  finde  ich  1)  in 
dem  umstände,  dass,  wie  oben  gelehrt  worden,  nach 
denselben  die  präjerierten  vocale  stehen  können:  3£a\aki, 
EdNia,  CXTBdpiaTH;  doch  muss  der  weiche  laut  des  p 
schon  früh  sich  verloren  haben,  da  nach  diesem  buch- 
stab  präjerierte  vocale  nicht  selten  mit  nicht  präjerierten 
wechseln:  F,orpra  mit  GOypd,  pwTH  mit  poyrii ;  seltener 
kaichath  mit  KAO^HdTH;  2)  scheint  dafür  zu  sprechen 
die  in  dem  sehr  alten  sup.  vorkommende  bezeichnung 
dieser  consonanten  in  fällen,  wo  sie  in  den  lebenden 
dialekten  weich  lauten:  ^hriboah  np*EncnoA,KNH;    cijiach- 

TtAh,     GAdr%INh;     TAdrOAA,     Nd     NA;     H3B0AENHK,    TONCHMK, 

rAAroÄx,  e<jn*;  paSA/EA'biA,  NÄiH'fe:  dass  zur  zeit,  als  der 
sup.  geschrieben  ward,  der  weiche  laut  des  p  sich  be- 
reits verloren  hatte,  dafür  scheint  der  umstand  zu  spre- 
chen, dass  diese  bezeichnung  in  demselben  bei  p  nicht 
vorkömmt,  ausser  diesen  drei  consonanten  jedoch 
scheint  kein  anderer  der  weichen  ausspräche  fähig  ge- 
wesen zu  sein,  da  ein  präjerierter  vocal  nur  auf  einen 
flüssigen  consonanten  folgt,  der  sup.  keinen  anderen 
consonanten  auf  die  oben  angegebene  art  bezeichnet, 
und  da  endlich  nach  anderen  consonanten  der  ursprüng- 
liche unterschied  zwischen  ä  und  k  noch  häufiger  ver- 
nachlässigt wird,  der  weiche  laut  der  flüssigen  consonan- 
ten ist  durch  Verschmelzung  eines   zu  h  abgeschwächten 
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vocals    mit    einem  derselben    enstanden:    .waicak.    TRdpk, 

BdCNk  für   AlftICAH,  TBdpH,   EdCllli;  SO    auch   EdNia   aus    EdNkd, 

banha.  auf  ähnliche  weise  sind  auch  die  weichlaute  von  1 
und  r  in  den  romanischen  sprachen  entstanden. 

§.  60.  Ich  finde  es  passend,  das  euphonische  a,  wel- 
ches man  häufig  das  epenthetische  genannt,  schon  hier 
und  nicht  erst  unter  den  labialen  abzuhandeln,  dieses  eu- 
phonische a  bildet  eine  eigenthümlichkeit  mehrerer  slavi- 
schen  sprachen  und  wird  in  gewissen  fällen  nach  den  la- 
bialen eingeschaltet:  kaimei,  täibaiä,  aobabk,  3EAtAia.  es 
scheint  ziemlich  jungen  Ursprungs  zu  sein,  indem  wir  noch 
im  sup.  die  formen  ii3RaBiiiaiiiE  und  iipiici\\i;iiKHrA  finden, 
woraus  später  durch  abschwächung  des  ii:  H3B<\BkraiiJE, 
npHCTdBkKN%,  wie  oy~Ek£N%  glag.  cloz.  aus  oi'ehkiiz,  und 
endlich  H3EdBAiaiiJE,  npHCTABAKNZ  hervorgegangen,  formen, 
die  im  erhaltenen  zustande  der  spräche  die  regel  bilden, 
auf  der  zweiten  stufe  finden  wir  zahlreiche  formen  im 
sup.  und  in  anderen  alten  quellen:  Kp-fenkidy;^,  oynpABkia- 

Tll,     0\*CTp%MkKNIIK,     üOroyBklK  ,      H3EABkKNZ  ,     OCTdRklllE, 

je AAki*,  A,0BkK,  A,OEkKCTk  sup.  auch  in  späteren  handschrif- 
ten  hat  sich  EAdrocAOBENft  erhalten,  so  auch  aiobenr  barl. 
ckoihnz  dial.  dafür  kömmt  aber  auch  naa,zmakh%  dial. 
vor  statt  des  richtigen  ua^amwl  ;  in  piuvtiiE  sup.  scheint 
•fe  wie  e"  und  nicht  wie  ra  gelautet  zu  haben.  Wie  kömmt  es, 
könnte  man  fragen,  dass  wpZBk,  wofür  auch  Mp-AKii.  nie 
ein  euphonisches  a  annimmt,  während  dieses  in  AioBAk 
(aya7ir\Oaq)  in  der  regel  nicht  fehlt?  die  antwort  auf  diese 
frage  ist  folgende :  a  steht  nach  den  labialen  nur  dann, 
wenn  auf  diese  ein  präjerierter  vocal folgen  soll:  nun  steht 
aber  HpÄBk für  HpxBH,  während  AK>BAk  aus  aiobiibz;  dadurch 
hervorgegangen  ist,  dass  nach  abwerfung  des  %  —  b  vocali- 
siert  und  h  zu  k  abgeschwächt  ward,  so  dass  AiOBAk  statt 
ljubijü  steht:  so  erklärt  sich  auch  CEA,Mk  und  oCAtk  gegen 
BE30y*A\Ai»;  Kdnk  gegen  Kp-fenAk;  roA^Ek,  KOBk,  \-AAEk, 
BE3^0Bk  gegen  AiOBAk.  ich  hoffe  diess  bei  den  dentalen  und 
sibilanten  noch  deutlicher  nachzuweisen,  aus  dem  gesagten 
folgt,  dass  die  foeminina  und  jene  masculina  kein  eupho- 
nisches a  annehmen,  welche  ursprünglich  auf  ii  auslaute- 
ten, im  erhaltenen  zustande  der  spräche  jedoch  auf  k  aus- 
lauten ;  dass  hingegen  jene  masculina  es  fordern,  welche 
den  auslaut  kfc  (ju)  voraussetzen;  zu  diesen  Substantiven 
gehören  auch  alle  adjectiva.  in  bak>a,£,  welches  aus  dem 
gothischen  biuds  entlehnt  ist,  ist  a  bloss  euphonisch. 
Während  sonst  in  der  regel  die  in  der  formen-  und  Wort- 
bildung begründeten   h   zu  k  herabsinken  und  von  einem 


anderen  vocale  gefolgt  die  einschaltung  eines  euphoni- 
schen a  veranlassen,  ist  in  r,'/,ndk  nach  unserer  ansieht  das 
wurzelhafte  n  zu  k  herabgesunken:  u-aiiak  statt  bärhh, 
bähiuv,  Bznkk.  In  ostrom.  und,  nach  Vostokov's  zeugniss, 
auch  in  anderen  alten  quellen  kömmt  3aaahh,  wahrschein- 
lich für  3Mh.um,  vor. 

§.  61.  Hier  muss  ich  noch  einer  dem  slavischen  in 
den  meisten  dialecten  eigenthümlichen  Stellung  der  con- 
sonanten  erwähnen,  da  sich  dieselbe  vorzüglich  auf  1  und 
r  bezieht:  das  slavische  meidet  nämlich  die  Stellung  eines 
flüssigen  consonanten  unmittelbar  vor  einem  stummen, 
es  werden  daher  beide  durch  einen  vocal  getrennt,  sel- 
ten wird  diese  kakophonie  durch  die  Versetzung  der  liqui- 
da  nach  der   muta  gehoben:    noAHKp<\n%   aus  polycarpus, 

MOyCAO^AtdHHHÄ     Statt    MOyCOyA  A\AUHU^,     nOy\AipHia     aus 

pulcheria  statt  des  erwarteten  nAOyyfpurd ;  selten  ist  &a- 
A,nra  für  Ad^Hia,  ddKdTH  jedoch  häufiger  als  das  regelrechte 
a&k&tu;  man  beachte  auch  aahhh  neben  aauk;  ECAMtorfc 
ist  wie  dpEdiidcz  fremd;  A,EABd  wird  richtiger  aeakba  ge- 
schrieben, hinsichtlich  der  verwandten  sprachen  vergleiche 
man  pdKd  und  lat.  arca,  Kptu.nn  und  corbis,  A\pdA\opk  und 
marmor,  ^p'EAtdTH  und  dormire,  npdCA  und  porcus,  Kpd- 
thth  und  curtus,  KpHBZ  und  curvus,  TpETHH  und  tertius, 
BpdTHTH  und  vertere,  cp*EAdz  und  Sirmium,  pdA\o  und 
goth.  arms,  pdBÄ  und  deutsch  arbeit,  BpdA,d  und  bart,  BAdC- 
th  und  valdan,  3AdT0  und  gold,  JKAdA,;*;  und  goth.  gildan, 
\-Ad^a  und  kalds,  cpdMfc  und  ahdeutsch  härm,  iita&mx 
und  hilms,  CAdA\d  und  halm,  Bpdra  und  vargs,  A\pdKx  und 
altnordisch  myrkr,  EpOA,£  und  ahdeutsch  fürt,  rpdA,fc  und 
gards,  Hp't^d  und  hairdo,  KpdAk  und  karl,  KAdA,A3k  und 
dänisch  kilde ;  doch  auch  rp£E&  und  graban  und  das  aus 
dem  slavischen  entlehnte  goth.  plats  und  slav.  nddTÄ. 
auch  dort,  wo  1  und  r  vocale  sind,  ist  der  nach  unserer 
ansieht  nicht  nothwendige  vocal  zwischen  den  flüssigen 
und  den  stummen  consonanten  gestellt,  während  er  in  an- 
deren sprachen  vor  der  vom  stummen  consonanten  gefolg- 
ten liquida  steht:  cpanft  und  griech.  aQnrj,  Cjv/V\hii,e  und 
ytagdla  goth.  hairto,  CA\pzA,z  und  merda,  AipÄTEfc  und 
mortuus;  "/KpfcNftßft  und  goth.  quairnus,  A,AZrz  und  goth. 
dulgs,  iiakkz  und  volk,  TpaNfc  und  goth.  thaurns,  3p£N0 
und  kaum,  dies  ist  auch  im  litauischen  und  den  damit 
verwandten  sprachen  der  fall:  BpdHZ  lit.  varnas,  KpdEd  lit. 
karve,  AiAdA,Ä  altpreuss.  maldas,  uaaa,&  lit.  valdyti,  maoe-ekz 
lit.  zilveks,  ^aah%  lit.  halps,  npdCA  lit.  parsas,  cac\a,zkz  lit. 
saldus,  nAdB%  lit.  palvas,  rAdßd  lit.  galva,  EpdA,d  lit.  barzda, 
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rAdCA  lit.  garsas,  KpAHABA  lit.  girnos,  nAAKA  lit.  pulkas, 
npÄCTX  lit.  pirstas,  nAZTk  lit.  paltis,  nAAHA  lit.  pilnas, 
BpA\"A  E**  virsune,  A,AArA  lit.  ilgas  statt  dilgas.  Im  allge- 
meinen liebt  das  slavische  nicht  doppelte  consonanz  im 
auslaute,  daher  kbaca  und  nicht,  wie  man  in  analogie  mit 
BdBiiTii  vermulhen  möchte,  kau  ca. 

Die  beiden  buchstaben  a  und  p  wechseln  in  kahkiim- 
th  neben  KpiiKH^TH ;  am  häufigsten  tritt  an  die  stelle  des 
p  ein  a  in  den  von  3p"BTH  abstammenden  formen:  3aato, 
3EAEHA,  3aaka;  ApBAHACA  aus  albanus. 

§.  62.  Die  consonantenverbindung  ah  kommt  in  aahhh, 
Hp  in  Np*ETH  vor;  aa,  findet  man  nur  in  aaa,hki,  ak  nur  in 
aakatii.  die  Verbindungen  der  liquidae  1  und  r  mit  folgen- 
der muta  at,  pT,  ah,  pH  u.  s.  w.  kommen  dem  gesagten 
gemäss  nicht  vor;  dagegen  findet  man:  ta,  a,a,  nA,  ea,  aia, 

KA,    TA,    %A,    HA,    JKA,    IUA,  3A,    CA  (u,A    fehlt)    Tp,   frp,   np,   Ep, 

Bp  Mp,  Kp,  rp,  Ypi  Hp>  ™P  (wp  nur  m  HipiAUj£Hii,  uo  nur  in 
u,p'ANÄ  für  HpZHA:  beide   fälle  gehören  nicht  hieher)  3p, 

Cp:  TAHTH,  ^ddTO,  I1AEA1A,  BAdrA,  MA'ETH,  KAdTH,  rAdTOAA, 
^Ad^Ä,  HAOB'EKA,  JKAdCTH,  HJA'BMA,  3AAT0,  CAdMd,  Tp"ETII, 
ApdTH,    HpdTH,      BpdTH,     KpdTA,     AlpdBHH,     KpdTAKA,     rpOEA, 

YpdBp'A,  Hp-fe^d,  JKp'ETH,  3pdKA,  cptfipo.  Dass  die  Verbindung 
der  nasalen  liquida  mit  folgender  muta  euphonischen  ge- 
setzen  widerstreitet,  ist  schon  gelehrt  worden.  Von  den 
Verbindungen  einer  muta  mit   folgendem    h  kommen   vor 

A,H,     BH,     AtH,    KH,    PN,    \tt,    3H,    CH  :     A,HO      (vielleicht     A,AHO) 

BHOy*K%  (neben  BAHOyKA)  AtnorA  (neben  aaahopa)  khuta 
(neben    kannta)    rHdTH,  ^^HdHHK,  3Hath,  chona. 


Von    den    dentalen   consonanten. 

§.  63.  Dentale:  t,  fr.  Dass  die  dentalen  nicht  unmit- 
telbar vor  präjotierten  vocalen  stehen  können,  ist  bereits 
gesagt  worden,  sollte  dies  eintreten ,  so  geht  der  dental 
in  den  entsprechenden  palatal  ujt  oder  jka,  über;  es  steht 
daher  statt  iip-hrbu,  CTpd^w  stets  npi.LUTA..  CTpdJK^.  der 
erklärbare  Übergang  wäre  in  tj  und  dj  mit  der  ausspräche 
der  serbischen  zeichen  t  und  1),  so  wie  auch  im  englischen 
tube  und  duke  fast  wie  serbisch  työ  und  Ijvk  lauten,  wie 
kömmt  es,  kann  hier  gefragt  werden,  dass  toctk  (hospes) 
neben  rouiTk  (^evloag)  steht?  daher,  dass  jenes  für  tocth, 
dieses  hingegen  für  gostjii  steht,  welches  letztere  aus 
rocTiiBA,  eben  so  wie  aioiiak  aus  awehba  dadurch  ent- 
standen ist,  dass  nach  abwerfung  des  a — b  zu  a,  d.  i.  ü  vo- 


calisiert  und  h  zu  k  abgeschwächt  worden,  auch  hier  gilt 
hinsichtlich  der  substantiva  dieregel:  die  femininaund  jene 
masculina,  welche  ursprünglich  auf  h  auslauteten,  und  im 
erhaltenen  zustande  der  spräche  auf  k  auslauten,  fordern 
die  Verwandlung  des  denlals  in  den  entsprechenden  pa- 
latal  nicht,  wohl  aber  jene  masculina,  welche  den  auslaut 
jü  voraussetzen:  zu  diesen  Substantiven  gehören  alle  ad- 
jectiva.   daher  ohne  wandel  die   feminina:  r.A/.\\,k,  B'fccTk, 

TpÄCTk,  JKdCTk,  KHTk,  Kp'AA,k,  KdA,k,  KA^KTk,  KOCTk,  AkCTk, 
A'BTk,  AldCTk,  AAkCTk,  A\"B^k,  HtfAC'AH  k,  -lldCTk,  Il/A^,k, 
riACTk,  nAZTk,   npÄCTk,  pdTk,   p£Tk,  CAdCTk,     CTO^k,    CÄlTk, 

TBpZA,k,  TpzCTk,  HEAU^k,  HEAwCTk,  HkCTk,  ia,a,k,  ferner  die 
diesen  Substantiven  gleich  zu  achtenden  numeralia:  nATk, 
üjectk,  A,EBATk  und  ^CATk,  dann  die  masculina:  rocnOA,k, 

rOCTk,    TB03A,k,    3ATk,    KEA^k ,    AdKftTk,    AEB£A,k,     rAdA>, 

nEHdTk,  n&Tkj  TATh,  TkCTk,  wofür  auch  rB03A,H,  endlich 
die  adverbia:  n3/k,pA,A,k,  OTftN^k.  wohl  aber  fordern  die- 
sen wandel  die  substantiva  masculina:  A,ÄJKA,k,  rpaac^k, 
die  adjectiva  rociiO/K^k,  pzBKA,k.  man  bemerke,  dass  die 
oben  angeführten  substantiva  auf  Tk  und  A,k  eine  mehr 
oder  weniger  eigentümliche  declination  haben.  Die  in 
rede  stehenden  palatalen  entstehen  daher  1)  aus  t 
und  a,,  wenn  diese  vor  präjerierten  vocalen  stehen  sollten: 

OMpÄilJTd,     flAdlllTdllllULd,     OEpALUTÄ,    AALUTd  ,       AldUlTC^A) 

TÄic^ujTd,  c&uiTA,  uiToyJK^k  (alienus)  vom  goth.  thiuda, 
vielleicht  auch  KOUJTOytm  aus  bot  (vergleiche   das  griech. 

JfOTTOg)  für  OMpÄTia,  IIAdTliHIIILI.a  U.  S.  W.  NEK'BWA.d,  O^E/K^d, 
OWiKfrXk  ,      A1£>KA,d  ,     p%/KA,d    für     NEB*EA,KI,      O^EA,0     LI.     S.     W. 

BÄSAAkJK^dTH  ist  wahrscheinlich  aus  B%3A\k3/KdTH  ent- 
standen, hier  muss  bemerkt  werden,  dass  ein  zwischen 
den  dental  und  den  präjerierten  vocal  tretendes  p  oder  B 
die  Wirkung  des  letzteren  auf  den  ersteren  nicht  aufhebt, 
daher:  oym^JK^pKNÄ,  ouiTpiK,  o\*Atp£LUTß£N5i  und  oydipÄi 
iiitbakh%,    B^'/K^pk,    doch  auch    C7w\\0TpKUHK    und  sogar 

KpÄCTEHkE    glag.  cloz.;  TAZLUTd,    TklUTd,    pdlllTÄ,    nO^LUTk, 

r^uiTdEd  stehen  für  TAÄCWTd,  TkCLUTd  u.  s.  w.  Ist  wohl 
BEUiTk  von  b'Btä  abzuleiten?  wenn  dies  ist,  so  kann  ich 
den  palatal  in  diesem  worte  eben  so  wenig  rechtfertigen, 
als  in  den  imperativen  A,d>KA,k,  K-f;,KA,k  u.  s.  w.  die  mir  aus 
^d^H,  b^h  u-  s-  w-  entstanden  und  für  AMk>  B^k  zu 
stehen  scheinen;  es  entsteht  der  palatal   ujt  2)    aus  CK: 

HLUT&,     nHLUTdAk,    MkLUTA,    BOLUTdNR,     UITHTÄ     aUS      HCH*, 

nHCMdAk,    u.  s.  w.  lutaa,,kth,  wie   ckä^z  zeigt,  aus  CKAA,; 

3)   aUS  3H,  CM:  HLUTAA,HK,  BEIJUTIICAkHK,  HUJTp'BBd,   BEtllTlllld, 

wofür   auch    BEHiiCAkirA    sup.    ütHkCiiiK    assem.    bonon, 
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behhna,  HHp'EBA.  die  natürliche  Verwandlung  in  den  fällen 
2  und  3  wäre  uih  gewesen,  welcher  laut  jedoch  dem  alt- 
slovenischen  fehlt:  desswegen  wird  in  den  alten  glagoliti- 
schen texten  als  dem  glag.  cloz.  dem  assem.  und  auch  in 
dem  cyrillischen  sup.  ohne  ausnähme  ujt,  im  ostrom.  je- 
doch ausnahmsweise  ujt  für  qj  geschrieben:  HHkTE  bonon. 
steht  für  uuiTkTE,  dagegen  howtenhk  glag.  cloz.  für 
nOHKTEiniK;  es  ensteht  >ka,  4)  aus  3W :  H/K^enm,  bäh^ea-etu, 

MJK^EIUTH,     pO/K^HK.    MO>KA,dNft     für      II.SJKEH^i ,      B7,3>K£A'ETH, 

p03/KHK,  M03JKdHa ;  ferners  steht  ujt  5)  für  kt,  tt,  %t  ; 
daher  die  infinitive  cferiJTH,  aioujtii,  Bp*feuiTH  für  cekth, 
MOrTH,  Bp-B^™  (letzteres  ist  noch  nicht  belegt);  eben  so 
das  supinum  OEAEWTk  für  OEAErTk,  ferner  die  substantiva 
AtouiTk  für  MOrTk,  nEUJTk  für  rektk,  iioiiitk  für  nokti», 
nhiutk  für  HiiKTk  und  a,äwth  für  AzrTH;  npHi^CTE  scheint 
nicht  von  npn»A\*,  sondern  von  der  älteren  aoristform 
npiiiAC  herzustammen;  endlich  scheint  6)  ujt  aus  k  her- 
vorzugehen: man  vergleiche  npdiUTd  mit  dem  cech.  prak, 
c.Miri  kiiiiiii  mit  dem  neuslovenischen  veksi,  aäiuta  mit 
dem  lateinischen  lancea.  räthselhaft  ist  iiaimwTEH'Ä  von 
riÄi^  in  nÄiydTH.  auch  3B'EpoA*fcuiiTkNa  kann  ich  nicht 
erklären;  vielleicht  richtiger  3B'fepOYZiujTEN!Ä. 

Sonst  finden  wir  diese palatale  ujt  und  wjk,  in  in  iehkiik 
(catulus)  uiTiinkUJi  (forceps)  ujthtz  (scutum)  uito^*a,ä 
(gigas)  wto^-thth  (sentire)  iutaa/eth  (parcere)  mj\atu 
(expectare,  wahrscheinlich  für  >KkA,AT»)  BpoujTk  (ofipo- 
iiitehk  puniceus)  BEUJTk  (res,  vielleicht  mit  B'ETä  zusammen- 
hängend) BOUJTk,  OBOUJTk  (fructus)  rdüiTH  (tibialia)  ka'E- 
ujth  (forceps)  komto^näi  (scurrilitas)  ii%ujtb%i  (mactra) 
nAEUJTH  (scapulae)  nAoyujTa  (pulmoj  iipziuiTk  (ulcus) 
nkiUTdBdTH  (häufiger  nenuiJTeiuni  judicare)  TaujTk  (va- 
cuus)  A,ÄHCA,k  (pluvia)  TOyJKA,k  (neben  noy*}KA>,  CToyjKA,k 
und  ujTOyJKA,k  peregrinus). 

Statt  A\NorauikA,Ä'  ostrom.  und  AiNorauJk^ii  sup  fin- 
det man  nicht  selten  auiora>KA,n  sup.;  welches  ursprüng- 
lich, weiss  ich  nicht,  so  steht  auch  bonon.  3ABA&ujTZUJdaro 
für  3dBA^^KA,kUjaaro. 

Statt  der  regelmässigen  youiTETk  findet  man  im  as- 
sem. einmal    y0HCTIv- 

Selten  werden  ujt  und  jka,  durch  u,  und  3  ersetzt: 
p03kCTB0  glag.  cloz.  877.  878.  879.  neben  po>KA,kCTBO  ibid. 
881.  887.  und  pOA,kCTEO  sup.  (letzteres  wohl  unrichtig) ; 
TE3Ä    für   TEH^A,k;    3dUiTHU,ATH,   wenn  ich   nicht  irre,  für 

3dUITHUJT<lTM. 
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§.  64.  T  und  a,  fallen  weg  vor  h  in  ocekhätm    von 

CEHT,  OnO^CH-tTH    VOn    nO^CT,   np/Ml^TII,  BAHA^TH,  CBAN&TH 

von  np^A,,  baa,,  cbaa,  und  b%3b%m&th  von  EOy-A,;  eben  so 
vor  A\k  in  ^/Uk,  HAAk,  E'BAtk,  dagegen  jedoch  C£A,Atk;  vor 
ch:  eben,  Aden ;  vor  B'fe:  bHse'E  ;  vor  \^:  raya  von  A,dA,,  »a,, 
B'EA*  eben  so  t  vor  ch  :  Oßp'fccH  und  vor  ca  in  den  alten 
aorislformen:  mhca,  npou,EncA  von  Oßp'ET,  HkT,  npou,BkT. 
t  wird  in  manchen  Wörtern  zwischen  c  und  p,  so  wie 
A,  zwischen  jk,  3  und  p  eingeschaltet:  nkCTpz,  ocTpfc  aus 
riiic  und  oc,  vielleicht  auch  raCTpEBZ  aus  hc  und  pAßa 
(daher  vielleicht  richtiger  uicTpAGz  neosl.  jastreb  und 
jastrob  pol.  jastrzab')  CTp'ETENHK  bulg.  für  CTp'ETENHK; 
CTpd\*a  ist  mit  ßxcpftUJkHZ  ((pQM(6drjg)  zusammenzustellen; 

VK^p'tiBMIl,    HÄ^p'ÜL.A;    A\A3^pd,    1103/V.pll     aus  A\ACO  Und  MOCÄ. 

wobei    man    den   wandel    des    c    in    .3    bemerken    möge, 
H3ApdHAk    bonon.  sup.    ferners    in     Zusammensetzungen: 

H3ApEUJTH,    p&3WblllATH     glag.     cloz.      H3ApAA,k,      EÄ3A,p0y, 
H3A,p*EKÄI,  H3A,p^K0y  sup.  BE3A,pAAd,  H3A,p%EENHK,  H3A,P<>Ed, 

B%3^pdCT%,  nen;irypUME,\\'Ä  assem. 

Die  dentalen  werden  vor  der  infinitivendung  th  in  c 
verwandelt,  daher  ndECTH,  nacrn  für  üaetth,  naA/rn. 
diese  Verwandlung  tritt  im  allgemeinen  ein,  so  oft  der 
dentale  auslaut  der  wurzel  mit  dem  dentalen  anlaut  des 
suffixes  zusammenstösst ,  daher  OEAdCTk,  HkCTk,  EpfcCTd, 
iWBCto  aus  OGAdA/rk,  MkTTk,  EpaTTd,  aa*btto,  daher  auch 
wahrscheinlich  n'ECTOy-Nft  für  n'ETTOy-Nfc  aus  nHTdTH; 
pACTH  steht  für  pdCTTH. 

t  und  a,  werden  ausgestossen  vor  a  im  part.  prät. 
act.  nAEAZ,  ndAÄ  statt  naetaä  und  ndA,A%;  eben  so  in  paefc- 
AHHd  von  cea,;  doch  whcao  von  HkT.  t  fällt  in  alten  hand- 
schriften  auch  aus  vor  \"  und  uj  :  daher  o^oauth,  ouikAa 
für  otxyoa,hth,  OTÄiiikAÄ;  H3pacAk  für  ii3pacTAk;  nAOTÄ 
ant.  steht  im  auslaute  für  nAOA,£. 

§.  65.  t  und  a,  gehen  ausser  mit  flüssigen  consonan- 
ten  nur  die  Verbindung  mit  nachfolgendem  b  ein:  TBopHTM, 
A,EOpz.  die  zweite  stelle  nehmen  sie  ein  in  den  palatalen 
uit  und  jka,,  dann  in  nT,  ct,  ea,,  3A,:  riTHU,d,  vielleicht  rich- 
tiger nxTiiu,d,  ctatii,  BA,OBHUld,  vielleicht  richtiger  EkA,o- 
bhu,a,  3B'E3A,d  ;  die  gruppe  3A,  scheint  aus  a,  hervorgegan- 
gen: vergleiche  rH*B3A,o  mit  nidus. 

Von  den  labialen  consonanten. 

§.  66.  Labiale:  n,  B,  b,  A\.Dassnach  den  labialen  diepraje- 
rierten    vocale    nicht   stehen    können   und    dass  ihnen  in 
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diesem  falle  ein  euphonisches  a  beigesellt  wird,  ist 
schon  oben  gelehrt  worden:  die  Übereinstimmung  der 
genannten  buchstaben  hinsichtlich  dieses  euphonischen 
a  hat  mich  bestimmt  sie  zusammenzustellen,  ungeachtet 
sie  in  anderer  hinsieht  verschiedenen  gesetzen  folgen. 
Ich  werde  sie  im  einzelnen  behandeln : 

n  fällt  vor  h^  der  verba  aus:  KdHXTH,  oyrpfcN^TH, 
o^cänäth  von  Kan,  Tpan,  c^n,  doch  neben  noTO'N&Tii 
auch  oyroiiN&TH;  npiiAkmiMTii;  in  anderen  fällen  geht 
es  vor  h  in  ß  über:  CTArAr,kiiui;rA  aus  ctaäüä.  e  fällt 
vor  dem  hä  der  verba  aus  in  tzn^th  (plicare)  von 
roye;  dagegen  r^iRii&Tii  (perire)  ,3'äighätii,  3abhxth, 
rA'ÄBii^TH ;  vielleicht  ist  auch  in  rpdiik  und  KONk  von 
rpaG  und  kob  abzuleiten,  in  welchem  falle  der  ausfall 
des  b  anzunehmen  wäre,  b  fällt  weg  nach  der  praposi- 
tion    OB:    OF.kUJTk,     obhtii,    obetzujatu,    ogäikhäth,    oe- 

AdKÄ,  OGA3dTH,  OGpÄVKETk  aus  OB  und  BEUJTk,  BHTH, 
BETÄ^ä,  BÄIKHÄTH,  BAdKÄ,  B/A3dTH,  Bp%>KETk ;  doch  lieben 
OBECEAHTH     auch     OEKBECEAHTH ;     auch     eHU^Ä    und    BÄ     N£- 

3ddn&  stehen  statt  EB-Bd^  und  bx  ut3&&nBX>  und  b^, 
nebenform  des  bäiuja?  statt  ebä.  statt  ckbo3,b  findet 
man  CKpo.S'fc,  statt  ^-BpacTHK  und  CKßpaA,d  auch  ^pACTUK 
und  CKpa^d.  Dass  b  oft  eintritt  zur  Vermeidung  des  hi- 
atus,  dass  statt  des  regelmässigen  bä  in  manchen  fällen 
oy*  und  oft  statt  ä  —  eä  und  umgekehrt  statt  bä  —  ^ 
steht,  ist  schon  gesagt  worden. 

§.67.  Vor  der  infinitivendung  th  werden  n,  E,  b  regel- 
mässig ausgestossen ,  daher  Hp-ETH,  rpETH,  mmtu  von 
Hpzn,  rp£B,  ;khb  statt  HpfcriTH,  rpEBTH  und  jkhbtm:  sel- 
tener findet  man  in  alten  handschriften  zwischen  n  und 
t  ein  c  eingeschaltet:  npancTH,  rpEncTH ;  merkwürdig 
ist  Hp'ECTH  prol.  und  wpftCTH  bell.  troj. 

Die  Veränderungen,  denen  AI  unterworfen  ist,  sind 
schon  oben  unter  den  getrübten  vocalen  a  und  ^  ab- 
gehandelt worden:  hier  ist  bloss  zu  bemerken,  dass  in 
Kp£HkBkNHK%  von  Kp'AHkAU  a\  in  e  übergegangen   ist. 

§.68.  Die  buchstaben  $,  ph  und  f  fehlen  den  slavischen 
sprachen :  sie  werden  durch  n,  b,  b  ersetzt,  seltener  der 
griechische  buchstab  beibehalten:  ociinx  ant.  EAdcmiAUfia, 
riHAiinx,  ridpdOHZ,  n^ÜHHKa  ((polvLiz)  brev.  glag.  nonft, 
n-tiiATÄ  aus  phaph,  phening,  napiicün  miss.  nov.  ejsH- 
Aoconx  ant.  Boy-Nk^Ä  aus  dem  lat.  fundus  dial.  npocBOpd 
assem.  BAdCBHAtucdTH  neben  BAdC^iiAiiiCdTii  ostrom.  aobz- 
3dTH  wahrscheinlich  vom  deutschen  lefs.  merkwürdig 
ist  «jsponMTZ  glag.  cloz.  statt  npo<f>HT'Ä  und  noch   sonder- 
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barer   finden  wir   n    durch     $   ersetzt   in   Kroy^TÄ  und 
Kiy^STft  ant.  aus  ägyptus. 


Von    den   gutturalen   consonanten. 

§.  69.  Gutturale :  k,  r,  \.  diese  können  wie  schon  bemerkt 
worden,  in  der  regel  nicht  vor  E,  h,  "fe,  a,  k  und  folglich 
auch  nicht  vor  einem  präjerierten  vocale  stehen,  sondern 
gehen  in  diesem  falle  in  dem  entsprechenden  palatal  oder 
Sibilanten  über:  dem  k  entsprechen  h  und  u,,  dem  r  stehen 
JK  und  3  gegenüber  und  ^  wird  in  ui  und  c  verwandelt. 
In  fremden  Wörtern  findet  man  diese  regel  häufig  nicht 
beobachtet :  KECdpk  als  eigenname  neben  u.'tcapk  (rex) 
dpYfp'feH,  ANkrEAk  und  in  dem  wahrscheinlich  auch  ent- 
lehnten buchstabennamen  Y'bpfc :  khh'E  statt  MMN-fe  in  Po- 
godins  psalter  ist  ein  Überbleibsel  aus  einer  früheren  pe- 
riode  der  sprachentwickelung.  ob  ein  guttural  in  einen 
palatal  oder  in  einen  sibilanten  zu  wandeln,  darüber  lässt 
sich  keine  allgemeine  regel  aufstellen:  gewiss  ist  vor  al- 
lem, dass  vor  präjerierten  vocalen  der  guttural  in  der  re- 
gel in  den  palatal  übergeht:  dA%Hd,  AÄJKd,  A,oyuid  ^r  AAÄ" 
KB,  Axrra,  A°yT,a:  allgemein  jedoch  scheint  dies  nicht  zu 
sein,  da  sonst  nOAk3d,  das  ist,  wie  die  declination  zeigt, 
nOAk3ia,  dessen  ableitung  von  Akr  ich  nicht  bezweifle,  un- 
möglich wäre:  was  von  nOAk3d  gilt,  scheint  auch  von 
CTk3d,  CTk3ia  zu  gelten,  einem  präjerierten  vocal  ver- 
dankt der  palatal  seinen  Ursprung  in  bo^oteha,  BEAkA\o?Kd, 
a'laux,  A,oyiiid,  EEAHHdBÄ,  EßAHHdH  (vielleicht  ist  auch  0E- 
AHHdH   richtiger    als  oeahmeh),  hau,    nEHdAk   u.  s.  w.   statt 

EOA,OTEKKI,  ECAkMOria  u.  s.  w. 

Die  nicht  präjerierten  vocale  kommen  einzeln  zu  be- 
handeln: 1)  e.  vor  diesem  geht  der  guttural  in  den  pala- 
tal   über:   haob-bhe,  MowfTk,  froyivt:   so    auch   iiiiienhua; 

B%ICOHE,     OBdHE,     AHWE;     AO/KE;     npA'/KEMIIK  ;     OWECE ,    OyUIECE, 

aiihece  von  oko,  oy\o,  ahu,e;  doch  findet  man  A,pACEA%  und 
A,pACEAOB<\TU  von  A,pAX"Aa;  2)  h.  bei  diesem  vocal  scheint 
zwischen  flexion  und  Wortbildung  unterschieden  werden 
zu  müssen :  in  jener  steht  vor  h  der  Sibilant,  in  dieser  der 
palatal;  daher:  haob-ku,h,  ct03h,  A,oycu  und  a\owhth,  to- 
hhth;  täjkhth ;  oyiunTit,  ßp^wimi  von  aaok,  tok,  T^ra, 
oy*\*o,  Bpa\*a ;  nowHTH  hängt  mit  nOKOH  zusammen ;  doch 
B%Ap&3HTH  neben  bä^p^JKhth  und  sogar  das  part.  prät. 
pass.  B%A,p%3EN%  statt  B'AA,pft'/KEii%;  dagegen  in  der  Wort- 
bildung: A\ /AK 'AM  IHM;  rOpOyillHIJ^d;  dAÄHHH  -3pAHHK  -TEMHK- 
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thiuhk.  man  bemerke  cpdU,nH£  aus  0aQay.r[v6<; -,  3)  "fe.  vor 
•fe  geht  der  guttural  in  der  flexion  in  den  sibilanten  über : 
haoe'Eivb,  cto3*e,  /^oycfe;  so  auch  Ak3"E  vonAkr;inder 
Wortbildung  hingegen  ist  der  wandel  in  den  guttural  mit 
dem  schon  bemerkten  übergange  des  -fe  in  dregel:  Kp-E- 

llkldll,  MNO'/KdH,  TllUJdli;   AlAÄMdTH,   E'EJKdTH  für  Kp'linkM'fell, 

miiOHcbii,  maäh^th,  e'EJK'Eth.  man  bemerke  hhcthth  ne- 
ben l^cthth,  Man  neben  u/fe;  u,-ECdpk  aus  Tialoag;  4)  A. 
in  der  flexion  geht  der  guttural  in  den  palatal  über :  iauja 
von  iä^ä.  in  der  Wortbildung  kommt  a  nach  gutturalen 
nicht  vor.  man  bemerke  u,ATd  vom  goth.  kintus  und  ver- 
gleiche haa,o  mit  dem  deutschen  kind;  5)  p.  vor  dem 
vocale  p  findet  man  den  palatal  in  hpäctbä,  welches  mit 
Kpac  in  KpxcHÄTii  zusammenzustellen,  in  HpZTdTH,  das 
mit  KpaT  in  KpZTOpzjra,  wahrscheinlich  auch  mit  KpdT  in 
KpATÄKü  zusammenhängt;  wpXAO  und  rp&AO ;  der  sibilant 
findet  sich  in  dem  entlehnten  u,p%KZi ;  6)  vor  k  wird  der 
guttural  stets  in  den  palatal  verwandelt:  nAdHk,  dAZHk, 
MCAÄMk  (von  einem  mit  dem  polnischen  zolknac  verwand- 
ten, im  altslovenischen  nicht  nachweisbaren  jkaäk)  MOHk, 

BO^OTEHk,    p*EHk,     CTpd'/Kk,    EEAkAAOWk,     HIIOpO'/Kk,      nA*tillJk? 

i.y.nih.  vielleicht  auch  oridiiik  von  rid^dTH  ;  ^dAE4k;  dA%HkNZ, 
AAZ/Kkiiz,  rp*feujkNÄ;  EkCiaMkCKÄ,  rpÄU,KÄ  jedoch  neben 
rpZHkCKÄ,  AiHiiuikCKz;  BpdJKk^d;  /KOKkKa;  ^poy-HikKd; 
A*GHkBd,  EAÄUJkEd;  niipkWkCTBO ;  so  hängt  wahrscheinlich 
luk^a  mit  ^oa,*1™  un^  >KkA,dTM  mit  roA,Ä  zusammen,  nur 
in  den  fremden  n*tnA3k  und  o\-cepA3k,  wofür  selten 
n^HAra  und  oycEpATÄ,  KHA3k,  BHTA3k  wahrscheinlich 
richtiger  als  bhta.sx  und  in  roBk3k  ist  r  vor  k  in  den 
sibilanten  übergegangen. 

Vor  d  geht  der  guttural  in  den  sibilanten  über,  wenn 
aus  einer  einfachen  verbalform  die  form  auf  dTH  abgelei- 
tet wird;  doch  findet  man  in  manchen  fällen  neben  dem 
sibilanten  auch  den  guttural:  CKdU,dTii,  CKdKdTH  ;  thi^ath, 

T"EKdTH;  pHU,dTH,  pliKdTH  ;  3KI13ATH,  JKHTdTH;  rpdll,dTH, 
rpdh'dTli;  B7.IU,dTH,  TA3ATH,  Tp£3dTH,  KAHU,dTH,  NHU,dTM, 
A,BH3dTH,     Gp/AU,dTN  ,    AIH3dTH,    AAU,dTH  ,     CAU,dTII,     CEU,dTH, 

CA3dTH,  CTH3dTH,  CMHCdTH.  man  bemerke  bazcii^tii  von 
baä^bä;  4dA,a  hängt  mit  Kd^HTH  zusammen,  w£3N^th 
wahrscheinlich  mit  Kd3HTif,  mhiihth  mit  koh  in  KOHkU,k, 
MA'kiiÄ  mit  KAOiiiiTii,  sp^x  mit  CKp03,b.  neben  dem  von 
gaeck'a  abzuleitenden  BAiicu,dTM  kömmt  auch  EAncTdTi« 
vor,  und  ich  bemerke  gleich  hier,  dass  auch  sonst  die 
gruppe  ck  statt  in  cu,  häufig  in  ct  übergeht :  2KiiA,0BkCTiiu, 
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piMtkCT'bii    sup.    KAfONkCT'EH    ostrom.    neben     >kii^obkc- 

U,HH   U.   S.  W. 

b  hebt,  selbst  mit  dem  euphonischen  a  verbunden, 
die  Wirkung  eines  voeals  auf  den  vorhergehenden  guttu- 
ral nicht  auf:  bazcbh,  bazuibe  vom  ka^ybä,  baäujbak- 
hhk;  unrichtig-  jedoch  ist  bazcboa\z  von  baä^bä  statt 
raäybo'mä-  Dass  kt,  tt,  \*t  in  den  Infinitiven  in  ujt 
übergehen,  ist  schon  gelehrt  worden. 

Man  bemerke,  dass  die  Verbindungen  hä,  jk*,  uj^ 
im  anlaut  nicht  vorkommen. 

§.  70.  Ausser  den  palatalen  m,  >k,  ui  gibt  es  im 
altslovenischen  von  den  beiden  gutturalen  K  und  r  in 
fremden  Wörtern  vor  i  und  h  noch  andere  erweichun- 
gen,  die  ebenfalls  als  palalale  anzusehen  sind  und  in 
der  ausspräche  nach  meiner  ansieht  den  serbischen 
buchstaben  t  und  1)  entsprochen  haben,  beide  kommen 
im  sup.  vor,  wo  sie  durch  einen  über  dem  guttural  ge- 
setzten   circumflex    angedeutet  werden:    ahkhnhh,    i.ana- 

,4,0k  HHCKX,    EKA,HKHH,  CAK  EpA,0NZ,  KECdpHta,  KEAA,    CAKEAApk; 

atthh,  arrEAz.  die  erweichung  des  r  findet  man  in  den 
ältesten  glagolitischen  quellen  durch  ein  dem  serbischen 
buchstab  fe  nahe  kommendes  zeichen  angedeutet, 
wahrend  an  stellen,  wo  der  sup.  den  guttural  K  erweicht, 
in   den   glagolitischen    quellen  der  unveränderte  guttural 

Steht:  ANkfAfc,  CKHNOnHiH'fc,  liEpfcECHNkCKÄI,  fcENHCdpETkCKÄ, 
MfeeAWNa,    teONA,  EliynkTÄ,  dpEOliaiiHTa,  EBdNtEAHK,  AfttOHÄ; 

derselben  Veränderung  unterliegt  natürlich  auch  das  eu- 
phonisch eingeschaltete  r :  ase^htä,  aeb&hh,  riApdCKEBfcH'k 
assem.  Der  behauptung,  das  glagolitische  zeichen  habe  den 
laut  des  lateinischen  j  gehabt,  widerspricht  die  verglei- 
chung  der  ältesten  glagolitischen  texte  mit  dem  sup. , 
ferners  der  umstand,  dass  dann  in  diesem  wohl  iika\oiiz> 
und  nicht  htemonz,  in  den  glagolitischen  handschriften 
ne<\\ou£  und  nicht  h^eaxonz  wäre  geschrieben  worden  ;  es 
widerspricht  jener  behauptung  endlich  auch  die  ähnlichkeit 
des  glagolitischen  buchstabs  mit .  dem  serbischen,  wohl 
aber  muss  zugegeben  werden,  dass  in  den  späteren 
glagolitischen  handschriften  das  in  frage  stehende  zei- 
chen dem  lateinischen  j  entspricht:  aus  dem  tcoptHH 
des  assem.  entstand  das  wpH  des  brev.  glag. 

§.71.KpajKA,£BATHist  wohl  sicher  von  Kpzr  in  KpzrocTk 
herzuleiten  und  daher  die  Verwandlung  des  gutturals  in 
den  dem  dental  ^  entsprechenden  palatal  >ka,  anzuneh- 
men; HäAtzwAdTH  von  A\03rz  ist  zu  erklären  wie  hjka,hth 
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von  H.3Ä  und  jkiith.  k  fällt  häufig  vor  dem  u&  der 
verba   aus:    riAEctiKTif,    npHCHÄTH,    thch^th  statt  nAECK- 

HXTH ,      npHCKNÄTH,      THCKNÄTH.     In      E'feCTEO    bonon.    ist    T 

vor  cteo  ausgefallen:  man  findet  jedoch  auch  B^fer^CTKO 
psalt.  venet. ,  wofür  man  BluKkCTBO  erwarten  möchte, 
und  b*ehctbo  ant. 

§.72.  Statt  käto  findet  man  nach  art  der  neueren  Grie- 
chen yto;  neben  rpxT<nik,  khhtähmh  kömmt  auch  KpÄ- 
TdHk,  knhy^hh  vor,  so  auch  KpxrocTk  neben  Kpfc^ocTk; 
ferners  möchte  ich  Y*YNdNHK  ""''  rÄniANHK  und  o^aa- 
AdiiiiK  mit  orAA/k,dHHK  zusammenstellen.  Statt  uac^a 
findet  man  nacKd ,  und  daher  nacu,+.  glag.  cloz.  und 
ndCT"b  sup.;  vielleicht  ist  auch  täctä  mit  hactä  ver- 
wandt; neben  v;AdK7»  soll  auch  ^aacti.  vorkommen; 
MBdH%  und  >KBdH%  wechseln  mit  einander;  so  auch  HCAfcWk 
mit  3A£Wk  und  u,p%nx  sup.  mit  HpxNz;  ferners  ne?keah 
mit  netah  und,  was  vielleicht  überrascht,  mit  nekah. 
MAA&&  möchte  ich  mit  goth.  gildan  zusammenstellen; 
uia^emz  ist  goth.  hilms  und  >KoynEA7»  neben  keüeak  goth. 
svibls.  Auffallend  ist  jkha,&  aus  iovdalog,  wo  j  in  x  über- 
gegangen zu  sein  scheint,  gerade  wie  dies  im  franzö- 
sischen juif  der  fall. 


Von   den   Sibilanten. 

§.  73.  Sibilanten :  u,,  3,  c.  auch  diese  können  in  der  regel 
nicht  unmittelbar  vor  präjerierten  vocalen  stehen,  son- 
dern gehen  in  diesem  falle  in  die  entsprechenden  pala- 
tale  über:  u,  in  h,  3  in  x,  c  in  111.  dasselbe  tritt  auch 
vor  k  ein,  so  oft  dieses  einen  präjerierten  vocal  vertritt, 
was  namentlich  in  den  adjectiven  und  im  part.  prät. 
act.  der    fall  ist:    daher    rpow*,    houiä,    k^eiimhhhz    für 

Tp03lÄ,     NOCHÜ,     K^ECiaNHNfc;     OTkHk,     KNAJKk     für     0TkU,kÜ, 

KiiA3kü,  daher  rpo>Kk,  NOUJk  aus  rp03HBÄ,  nochbz:  npo- 
CA7t3%iuk  von  npocAZ3HTH  sup.  ist  falsch  für  npöCA7,>KkiiJk; 
HCKOyCdTH  glag.  cloz.  für  HCKoywaTH;  die  endung-  u,a 
steht  immer  für  mra.  dagegen  ohne  wandel  die  feminina 
BkCk,  RO^OHOCk,  OCk  und  die  masculina:  pftick,  CAoy3k. 
In  manchen  fällen  folgt  der  sibilant  den  für  die  guttu- 
ralen geltenden    gesetzen;    diess  gilt  namentlich  vor  den 

Sllffixen  kNÄ,  kCTBO,  Illld,  HK  ll.  S.  W.  CAKtlkHkllfe,  CpXA^kMkHT,; 
KHTAJKkCTBO,  KNAJKkCTBO;   AltCAMIINd,    AlpÄTBkHHNd  ;     KNA- 

whk,  so  auch  KoynkHE,  kh,.\:ke:  CTdpkMEBa;  MpznkHHH,  das 
von  Mpznku,k  abzuleiten,    so   endlich  ahhece  von  ahu,e  wie 
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OHfcc  von  oko;  dagegen  ist  A\kH£nowMJ,k  für  Atkw£NOCku,k 
dial.  falsch,  das  dazwischentreten  eines  a,  n  hindert 
die  Wirkung  eines  vocals  auf  einen  sibilanten  nicht,  daher 

A\XIUJAM^  A\ftlLUAKH%,  MftlUJAk;  GAA2KNK&,  BAdKNKNZ,  BA<Ut'Nk, 
OKAOLUHFÄ,      OKAOLUIIKHZ,     OKAOUJIlk  ;    daher    BAH/KIIIIH,   K7.IUJ- 

hhh,  daher  auch  ujhhaui  brev.  glag.  iijiik^  krm.  neuere 
sup.  glag.  cloz.  neben  H.simro  ostrom. ;  warum  neben  BAdHCHk 
(qui  scandalum  praebuit)  BAA3Nk  (scandalum)  steht,  dürfte 
aus  dem  bereits  gesagten  erklärbar  sein,  für  das  gewöhn- 
liche AkHEtiiiiiiH  steht  im  glag.  cloz.  427.  ^ktiECkiiini ;  cäaw» 
findet  man  neben  wakk.  auch  k  dürfte  der  analogie  zu- 
folge selbst  mit  dem  euphonischen  a  verbunden  die  in 
frage  stehende  wirkung  nicht  aufheben,  obgleich  ia3BEN%, 
oy*ia3KAtaTH  pat.  zu  finden. 

§.  74.  Die  Verbindung  34  geht,  da  die  grnppe  uih  im  alt- 
slovenischen  fehlt,  in  uit  über,  daher  BEuuTHCAkNZ,  hujt£3^ 
glag.  cloz.;  selten  wird  in  diesem  falle  3  durch  c  ersetzt: 
BECHHNkNZ  assem.  hcma3ath  sup.  häufiger  fällt  es  ganz 
weg:  hhhcthth  assem.  r.EHkCTiiK  sup.  BEWHCAkNK  assem. 
bonon.  HHkTf,  behiiha  bonon.  iiHp'hßd  sup.;  vor  u,  kann 
3  entweder  in  c  übergehen  oder  ausfallen:  hcu,*6Aht£ Ak, 
hcu/baiith  assem.  hu.'ba'Bth  sup.  hu.'bahth,  MU,pzKBE  as- 
sem.;   vor     3  und    c    wird   3    ausgeworfen:    b£3akohhk, 

B&3BATH,     BECAipSTHK,      BfcCKOHHTH      (aVCCTtridäv).     3JK    geht 

entweder,  was  die  regel  bildet,  in  /K,a,  über  oder  3 
wird  ausgestossen:  H^fiiÄ,  H/K^hbehuk;  3ui  geht  entwe- 
der in  cuu  über  oder,  was  am  häufigsten  geschieht,  3  wird 
ausgeworfen:  BZCWkA,z;  inukA,^  sup.  paujHp+.TH  assem. 

In  r^CAH,  raCAH,  mhcao,  whcma  von  r&jn,,  ra^  un&  t,kT 
geht  der  dental  in  c  über;  in  oy*BACAO,  a\acao,  becao  von 
BA3,  Aid3,  BE3  wird  3  in  c  verwandelt,  während  umgekehrt 
c  in  3  übergegangen  ist  in  AAA3^pA  von  aiaco  und  H0.3^pH 
von   NOCfc. 

Dass  zwischen  einen  labial  und  die  infinitivendung  tu 
ein  euphonisches  c  eingeschaltet  werden  kann,  ist  schon 
gelehrt  worden. 

Man  bemerke  u,p7tH£  sup.  neben  np%u%,  3%AÄ  und 
CäAäj  AikCKÄ  und  Aik3r%  und  endlich  ronk3MÄTii  von  dem 
goth.  ganisan,  wofür  man  eher  rONkCN&TH  erwartet. 


Von    der   assimilation    der  consonanten. 

8.75.  Diese  geht  bei  consonanten  von  dem  nachfolgenden 
auf  den  vorhergehenden  aus:  es   geht  nämlich  nach  aus- 
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fall  des  z  das  auslautende  3  der  prapositionen  BE3Z,  bz3Z, 
H3Z,  pA3Z  in    c  über    vor    n :   becii a%tkn%  ,  Bzcnp-BTHTH, 

HCnOErE/k>'BTH,  pdCnpAUJTH;  VOr  T:  BECTA'ENkNZ.,  BZCTp^BH- 
TH,  MCTEWTH,  pACTBOpHTH;  VOr  K  und  \l  BECKpOBktlZ, 
BZCKpZCN^TM,    HCK0F1ATH,  pACKOnATH:     GEC\'pAAlkHZ ,   BZC^O- 

^hth,  hc^o^hth,,  pAcyziTHTii.  der  Veränderungen  des  3 
vor  li,  >K,  in,  u,,  3  und  c  ist  oben  gedacht  worden.  Die  assi- 
milation  findet  oft  auch  ohne  Zusammensetzung  statt: 
ncnopOA,zi  sup.  ucnpZBA,  hckohh.  cz  und  Ck  gehen  vor  ^ 
häufig  in  3  über:  3^pdBZ,  no3^"E,  3^,1  so  auch  in  3EA3ATH 
sup.  für  cz^pABZ  ostrom.  assem.  noc^^  ck^c,  czea3ath; 
so  steht  3k,a,z  für  cz^z,  woraus  dann  3HAATH,  3H3&atu, 
cz3H3^ath,  in  welchem  letzten  wort  die  präposition  cz 
dreimal  vorkömmt;  ähnlich  ist  r^E  für  kz,a,e.  dass  die  assi- 
milation  auch  bei  der  flexion  eintritt,  ist  klar:  becth  aus 

BE3TH,  O^BACTZ  aus  Oty*BA3TZ. 

Von  der  lautversetzung. 

§.  76.  Beispiele  der  lautversetzung  sind:  KonpHBA  ne- 
ben  KponHBd,  poaujaa  neben  aaotziaa. 


FORMENLEHRE 


DER 


ALTSLOVENISGHEN  SPRACHE 


VON 


FR.  MIKLOSICH 


WIEN 

WILHELM    BRAÜMÜLLER 

18  5  0 


V  o  r  w  o  r  t. 


Diese  zunächst  für  meine  zuhörer  bestimmten 
blätter  enthalten  den  versuch  einer  den  quellen 
entsprechenden  darstellung  der  altslovenischen 
formenlehre.  Die  gedrängte  kürze,  welche  ich 
mir  zum  grundsatze  machen  zu  müssen  glaubte, 
so  wie  die  eile,  mit  welcher  das  buch  ausge- 
arbeitet werden  musste,  mögen  die  form  ent- 
schuldigen, in  der  es  vor  die  freunde  slavi- 
scher  philologie  tritt :  vielleicht  bietet  sich  bald 
gelegenheit  dar  demselben  ein  ansprechende- 
res kleid  zu  geben.  Nach  beseitigung  einiger 
anderen  arbeiten  gedenke  ich  auch  die  übrigen 
theile  der  altslovenischen  grammatik,  vor  allem 
die  lautlehre  herauszugeben. 

Wien  am  19.  Januar  IS 50. 


Fr.  Mikiosich 


Quellen. 


Antiochi   pandectes.  ant.  Homiliae  variorum  in  eodem   co- 

dice.  ant.  hom. 
Apostolus  familiae  bulgaricae.  apost.  bulg. 
Assemanianum  evangelium-assem 
Barlaam   et  Josaphat.  barl. 
Bellum  trojanum.  bell.  troj. 
Bononionsis   codex,    bonon. 
Breviarium  glagoliticum.    brev.  glag. 
Evangelium  familiae  bulgaricae.  cod.  bulg, 
Evangelium  familiae  serbicae.  cod.  serb. 
Evangelium  sisatovacense.  evang.  sisat. 
Fragmentum   glagoliticum.   frag.  glag. 
Georgii  monachi  chronica,  georg.  mon. 
Glagolita  clozianus.   glag.  cloz. 
Gregorii  Papae   dialogi.  diah 
Gregorius  Nazianzenus.  greg,    na%. 
Joannes   exarchus.  ioann.   exarch. 
Krmcaja.  krmc. 
Manassis   chronicon.  man. 
Monumenta  frisingensia.  mon-  frteing. 
Octoechus.  oct. 

Ostrogiensis  bibliorum  editio.  ostrog. 
Ostromirianum  evangelium.  ostrom. 
Patericon.  pat. 
Prologus.  prol. 

Psalterium  glagoliticum.  psalt.  glag. 
Psalterium  jassiense.  psalt.  jass. 
Psalterium  venetum.  psalt.  venet. 
Sbornik  sec.  XL  sborn.   sec.  XI. 
Suprasliensis  codex,  sup. 
Triodion.   triod. 
Vostokovii    notae   grammaticae    in    ostromiriani    evangelii 

editione.  vostok. 


Formenlehre. 

JLfie  formenlehre  zerfällt   in   die  lehre  von   der  declina- 
tion  und  in  die  lehre  von  der  conjugation. 

Von  der  declination. 

Die  declination  ist  die  Veränderung  der  declinierbaren 
redetheile :  Substantiv ,  adjectiv ,  particip,  numerale  und 
pronomen  nach  den  casus:  nominativ,  genitiv,  dativ, 
accusativ,  vocativ,  instrumental  und  local  in  den  zahlen: 
singular,  dual  und  plural. 

Die  declination  ist  dreifach:  substantivisch,  prono- 
minal und  zusammengesetzt. 

Da  die  declination  durch,  genus  und  auslaut  bestimmt 
wird,  so  zerfallen  die  declinierbaren  redetheile  zuerst 
nach  dem  genus  in  masculina,  feminina  und  neutra,  und 
jede  dieser  drei  gruppen  zerfällt  nach  dem  auslaut  in 
unterabtheilungen. 

Substantivische  declination. 

Regelmässig-. 

Masculina. 

Die  masculina  zerfallen  nach  dem  auslaut  in  drei 
unterabtheilungen : 


§  1 

auslaut  £.. 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

CZINK 

CÄIIId 

C'AMII! 

gen. 

CÄINd 

CÄlHOy 

CÄINX 

dat. 

CfcINOy* 

CZIIIOAld 

C7IHÜ/Y\fc 

acc. 

CfcINZ 

CÄIIId 

CÄINfcl 

voc. 

C  7,1116 

CXINd 

CÄIHII 

instr. 

C7JirA.Uk 

CÄiuo.wa 

c-Ainzi 

loc. 

CfcIN'fc 

cäinoy* 

CÄlH'tYÄ. 

Allgemeines,  a.  Im' sing.  dat.  und  in  allen  endungen 
des  plurals ,  ohne  zweifei  auch  des  duals ,  erscheint  häu- 
fig, vorzüglich  bei  einsylbigen  Substantiven,  zwischen  dem 
thema  und  dem  casussufix  die  sylbe  ob,  welche  als  eupho- 
nische stellvertreterin  des  z  angesehen  werden  muss.  im 
dual  kann  ich  die  sylbe  ob  nur  durch  ein  beispiel:  cziNOBOy 
belegen,  was  daher  kommen  dürfte,  dass  der  dual  nicht 
so  gar  häufig  ist. 

b.  Das  suffix  hnz,  vorzüglich  zur  bildung  der  gen- 
tilia  bestimmt,   wird  im  plural  abgeworfen. 

Besonderes.  Sing.  gen.  einige  substantiva  können 
diesen  casus  auf  oy  bilden:  BOAoy  lue.  13.  15.  MHpoy,  no- 
Aoy,  ,4,0  noAoy  prol.  h^z  nOAOy  ant.  neben  tioaa  pat.  mh- 
Noy,  ^Azroy,  TAZKoy,  pA,4,oy,  M£,A,oy,  nwpoy,  so  auch 
G'troy  in  EHbroy  CA  iatz  pat.;  j^oma  cod.  sup.  ioann.  11. 
20.  und  ^OA\oy  cod.  sup.  glag.  cloz.  262.  haben  verschiedene 
geltung:  jenes  ist  domi,  oikoi,  dieses  domus,  oUov. 

Sing.  dat.  Nach  ob  ist  das  casussuffix  h,  nicht  oy: 
OBOy  kommt  nie  vor:  eotobh  cod.  sup.  ant.  glag.  cloz.  135. 
908;  neben  coroy  glag.  cloz.  298.   Auipoeii  neben  AUipoy, 

CZINOBII,  TpOy^OBH,  ^pOyrOBH  ,  EpdPÖEH  ,  AkBOBH  ,  B'BCOBH, 
MA0B+.K0EH,       PO C II 0f\H II OFI H  ,      npdBkA,k1IHK0BH     ant.     ^OAAOBII 

barl.;  selten  ist  ^omoez  prol.  86.  es  heisst  domum,  oUade. 
aus  obh  ist,  so  scheint  es,  obz  ,  und  daraus  oy  hervorge- 
gangen,   häufig   ist  oeh    bei    fremden   Wörtern :     nonoBii, 

HCOyCOEH,  HpO/V,OEH?  üETpOBH,  fldBAOBH,  flHAdTOBII,  HOdNOBH, 
THTOEH,    IIOCIlijsOBII,    d^AAtOBIl  ,    ^pHCTOBH,  dp^HTpHKAHNOEH. 

Sing,  accus,  namen  belebter  wesen  bilden  nicht  selten 
den  sing,  accus,  dem  sing,  genit.  gleich:  Bord  glag.  cloz. 
32.  32.  46.  xpucTA  ibid.  28-1.  eben  so  die  namen  lebloser 
dinge,  wenn  sie  anf  belebte  wesen  bezogen  werden:  Eticzpd 
(von  Christus)  glag.  cloz.  940  cod.  sup.  CTAznd  (von Lucas) 
oct.  selten  ausser  diesem  falle:  ^dCTk  NdAtk  kaa^a^a  cepo 
ant.  HpdBd  cod.  sup. 

Sing»  voc.  a.  vor  e  gehen  die  gutturalen  k,  r,  ^  in 
die  entsprechenden  palatalen  4,  jk,  iu  über:    KdEBEkrniH4E, 

nOAAOlUTkllllME     VOn      l.'AEBETkllHKZ,       IIOA\OLUTkllllK%  ;      GO/KE, 

A,poy>KE  von  Borz,  Apoyrz;  avhhuje,  /KEhhwe  von  mhh^z, 
>kehh\*z,  sogar  bazlube  von  baz^ez  ;  dagegen  HiipkiüKEpat. 

b.  seltener  ist  die  bildung  auf  oy:  czmoy  cod.  serb. 
marc.   10.  47.  ant.  hom.  neben  czihe  ant. 

Sing,  instrum.  die  ursprüngliche  endung  ZAik,  die 
man  nicht  nur  im  ostromirischen  evangelium,  sondern,  ob- 
gleich nicht  so  häufig,  auch  in  andern  handschriften  findet: 

B*BCZd\k,  B'BTpZAIk,  BOTZAtk,  TAdCZA\k,  rAd^ZAtk,,  TN'EBZAAk, 
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^oyX&Mk,  rocno^HHÄMk  neben  EOrOA\k,  rAdcoAik  ostrom. 
CTpA^Mk  ist  in  späteren  handschriften  durch  die  endung 
OMk  verdrängt  worden. 

Sing.  loc.  a.  vor  -fc  gehen  die  gutturalen  k,  r,  \  in 
die  entsprechenden  sibilanten  u,,  3,  c  über:  KAfEETkNUL^'fc, 

nOAlOUITkNHU/E    VOn    KAEBETkNHKZ,    nOMOWTkNHKÄ ;    Ep'E.S'fe, 

BO.S'fc  von  Ep*fcrÄ,  botä;  Bpacfe,  ndTpHdpkCE  von  Kpa^? 
ndTpHdpkYÄ. 

b.  manche  ziehen  die  endung  oy  dem  ^  vor:  na 
oiioavz  nodoy,  noAoy-NOWTH,  wuNoy,  A,OA\oy  ioann.  8.  35. 
neben  ^O/WE  pat.  camoy,  Mimoy  cod.  ostrom. 

Dual.  nom.  neben  &  kömmt,  wiewohl  selten,  iii 
diesem  casus  die  endung  ai  vor:  A,&Bd  KpdTXi,  OEd  fioaäi 
ant.  hom.  A,xßd  boaäi  prol.  cämiäi  cod.  assem.  matth.  26.  37. 

Dual  dat.  BOAZAVd  prol.  scheint  älter  zu  sein,  als 
eoaoaaa;  kömmt  jedoch  selten  vor.  vergleiche  das  beim 
sing,  instrum.  gesagte. 

Plur.  nom.  a.  vor  h  gehen  die  gutturalen  k,  r,  ^ 
in  die  entsprechenden  sibilanten  u,,  3,    c  über:    k\3%iu,ii, 

OTpOU,H     VOn    IA3ÄIKÄ,     OTpOKX;     E03M,     A,pOy3\l    VOll    EOTÜ, 

A,poyra,    A,°V~CH>    rp-fecw    von  ^oy^fc,    rp^yx,    und  sogar 

BAftCBH    pat.    VOn    EAZ^EZ. 

b.  E  nehmen  an  1)  diejenigen  substantiva,  in  welchen 
zwischen     thema    und    Casussunix  ob   erscheint:     cäinoee, 

E'ECOBE,  MIHI  CHE,  Bp^OEE,  CZTOEE ,  WTOyA,OE£,  nOnOEE,  0- 
A,pOBE,  ßOAAOBE,  AkEOEE,  BOAOBE,  AHKOBE,  nAO^OBE,  A,dpOB£, 
A,OyYOBE>     OyAlOBE,     A,BOpOB£,     NOCOBE ,     OyA,OBE     und     Oy,A,H. 

2)  diejenigen  substantiva,  welche  im  plur.  das  suffix  hnä 
abwerfen:  ceahhe,  rpd/KA,dHE,  EOAiapE,  pHMAiaNE,  rdAHA'fciaHE, 

ÄrpE,  BATirdpE,  dpAfENE,  HNkA'ENE,  dpdEHT'ENE,  A\HA(rEHE, 
CKyT*EN£,    E TIIOIIAIclllE,    ErynkT-ENE;     KpZCTHiaNHNÄ    hat    KpÄ- 

ctiiwiie  und  Kp'ÄCTiiMiui:  doch  wird  letzteres  füglicher 
von  dem  ebenfalls  vorkommenden  Kp£CTinan%  cod.  sup. 
abgeleitet.  >kma,oee  ist  entweder  von  ;«iiA,fc  nach  a  oder 
von  */KHA,OBHHa  nach  b  abzuleiten,  auch  andere  völker- 
nameii,  bei  denen  kein  singular  auf  hnä  vorausgesetzt 
werden  zu  können  scheint,  haben  im  plur.  nomin.  £ :  rd- 
AdTE  georg.  mön.  kahne  ioann.  AOiiniEdp^E  dial.  dHTHO^HTE 
pat.  cdBpoAUTE  neben  CdBpOMdTH  georg.  mon. 

Plur*  genit.  a.    OB    tritt    ein:    ^oaioeä,    cäinobä,    ^d- 

pOBft,     rpOBOEÄ,     TpOyA,OBÄ,     BOAOBÄ,     \-A£A\Oß£,     BpdTOEÄ, 

nOTOEa ;  im  cod.  ostrom;  nur  einmahl:  rp^yOEZ. 

b.    HNÄ  fällt    ab:    nEpkCENÄ,    CO^OMMÖHT,,    MKpOCOAHA\- 

AidirA,  nordNz. 

Note,  merkwürdig  ist  die  nicht  selten  vorkommende 

1* 


Verwechselung  des  plur.  genit.  und  des  plur.  loc.  mit 
einander :   so    sieht    der    plur.    loc.    statt    des  plur.  genit. 

OTÄ     pO^HTEAHIIYÄ      CBOH^?    np^JK^C    TpHOyÄ    AA'EC/MJ,OY%  > 

np^-^e  ch^ä  H£Taip6\*a  a^ney^  Pat-  112.  177.  108.  dafür 
steht  der  plur.  genit.  statt  des  plur.  loc.  npH  EEcnAÄTk- 
hxihyä  dNhTEAa  ioann.  157.  nonewtTk  c/\  o  TiiAeckNÄiH^a 
eBOHY^  noTp'taa  pal.  184.  o  coyKTkNaiHY*  OG'biirrdiiifii 
pat.  193.  o  a\o»yä  OBku>  pat.  163.  o  cbohyä  np-ferp^t- 
iimiiui  prol.  67. 

Plur.  dat.  a.  ob  tritt  ein :  jkh^obomä,  b'ecoboaaz,  czi- 

NOEOAIÄ,  CÄHOBOAAä,  B'fcTpOBOAla,  rpdA,OEOA\Ä,  OyA/OEOAAÄ, 
^OAAOEÖAAÄ,    A,pOyrOEOAAÄ,    Tp't^'OEOAlÄ    U.    S.   W. 

b.  hhä  fällt  ab:  rpdJKA,dNOA\&,  coA,OAVArdHOA\£.  man 
bemerke  pHMAidNEAATi,  KpHT'ENEA\a,  A\dA,HN'EdN£A\£  ant. 

Plur^  accus,  a.    ob  tritt  ein:  cecob%i,  ba&kobx(?  a,0- 

AlOBZI,  BpdHOBÄI,  rpd^OBÄI,  ^oaobäi,  A,pOyrOB£l  /^A%rOB%l, 
Pa^OBXI,    HdCOBXI,    CäHOEÄI,    TpdnOBÄI    u.    s.    w. 

&.  hhä  fällt  ab:  rpd/KA,dnai,  EA^rdpzi,  doch  auch 
CAacTEAiiir/,!  georg.  mon. 

c.  abweichend  sind:  erionT'ENH  glag.  cloz.  316.  ncdA- 
a\h   ibid.  354.    cvunobe    prol.  41.  cäa,oec  cod.  sup. 

Plur,   iustrum.    a.     ob    tritt    ein:     cznobki,    cäa,ob%i, 

ÜjTHTOBÄI. 

b.  selten  und  unrichtig  ist  äaah  statt  zi:  KAOEOy- 
K'/wUii  ant.  A,dp£A\H  barl.  jkha^aui  ioann.  obaak%a\h,  hh- 
näaui  pat.  rp^ÄAiH,  Cdnorfc.-un  triod.  c%inzaui  apost.  bulg. 
rar\c\pi<nik,\\ii. 

c.  hhz  fällt  ab:  rpdJKA,dNÄi,  piiAtArdiizi. 

P/wr.  foc.  «.  die  gutturalen  r,  k,  y  gehen  vor  "fc  in 
die  entsprechenden  Sibilanten  u,,  3,  c,  über:  oystHHiVEYa, 
A,poy3'fe\'z,  rp-fecE^^  von  oyNENHKa,  A,poyrü/  rp^yz,  und 
in  baälCB'EYä  von  baä^eä. 

b.  Ä)fÄundoY7.:  ^omä^ä  ostroim  woraus  0Ep&30\7*, 

Cd^O^Ä,  ^OAIO^Z,  nOAATdCAOyfc,  HHHOY%,  CTdHO\*Z,  CÄINO\;a, 
JKHA,0\-Ä,    CpCTHKOY^,    rp'BYO\-Ä,     ^dSPY^^60?0^''^™0/^'» 

HeA,^ro\-!&,YAzmo\*a'EnHCKOno\'aJmdHCAOHiaNOX,aSeorSm011- 

c.  oeä  tritt  ein:  m<\coe,e/yx?  °VAob,^\*äj  ^"A06^*»  P°A°~ 
b^y^j  cäihob'by*  neben  macoboy^,  5kha,oboy^  rpa^OBOY*. 

d.  hnä  fällt  ab:  YPHcTnraN"feYÄ  ant-  CdAAApiaN,EY'Ä  c°d. 
ostrom.  neben  rpdJKA,dN£Y£  cod.  sup.  caAiapraNCY^  ant.  hom. 

Man  bemerke  hier :  a.  dass  in  der  regel  statt  des 
plurals  von  BpdTpÄ,  EpdTX  das  fem.  collectivum  EpdTHid; 
BpdTpk/%,  EpdTiib&;  BpdTpkE;  BpdTMK^,  diess  nicht  sel- 
ten auch  im  plural  EpdTHidAia  georg.  mon.  EpdTHidAAH 
prol.  r.pdTiiiay'A  dial.  gebraucht  wird,  selten  ist  EpdTOAAfc 
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ant.;  EpdTim  in  otä  BpdTHH  tboh\*ä  ioann.  scheint  ein 
nach  dem  paradigma  k  gebildeter  plur.   genit.  zu  sein. 

b.  dass  von  oy*AÄ  der  plur.  oy^oue  und  oy^iCA  lautet, 
wie  von  einem  nie  vorkommenden  oyA,o :  oy*A,ECd,  o^*a,ecx, 
oy^it'^x'L  prol.  so  auch  ^iiutca  psalt.  glag.  barl. 

akbä  und  rpd*/K,\<\HHN%  werden  im  sing,  und  plur. 
jenes  mit  willkürlicher  annähme  des  ob  im  sing.  dat. 
und  im  plur.,  dieses  mit  nothvvendiger  abwerfung  des 
miiä  im  plur.  decliniert: 


sing. 


plur. 


nom. 

AkBÄ 

gen. 
dat. 

AkBd 

AkBOBH 

acc. 

AkBÄ 

voc. 

Ahlit 

instr. 

AkBRAIk 

loc. 

AkB'b 

AkBOBE 

AkBOBft 

AkBOBOAtZ 

AkBOBftl 

AkBOBE 

AkBOBZI 


rpdJKA,dHE 
rpdJK^dHZ 
rpdX^dNOAtK 
rpd/KA,AHZI 

rpdH^dHfcl 


Tpd>KA,dHHH% 
rpd^dNHHd 

rpd/KAdNHN0V" 
rpA/K^cumir/. 

rpd'/K^dHHHE 

rpd/KAdHHHZA\k 

rpdJK^dHHH'fc 

Nach  cxma  werden  auch  die  adjectiva  und  die  parti 
cipia  praet.  pass.  auf  a  declinirt. 
sing.  dual, 

nom.       AOGpÄ  A,OBpd 

Aoepoy 

A,OEpOMd 

ÄpEpd 

A,OEpd 

^OBpOAAd 

^OBpOV 


gen. 

A,OGpd 

dat. 

AOBpoy 

acc. 

^OGpZ 

VOC. 

AOBpE 

instr. 

AOBpZAtk 

foc 

A.OBp'fe 

Man 

bemerke : 

AkBOB-fe^Ä     rpd^dN'BY^ 


plur. 

AOBpll 

AOBpa 

A,OBpOM% 

AOBpftl 

AOBpH 

A,OBpZI 

AOBp'EYÄ. 

dass  bei  den  adjectiven  ob  nie  ein- 
tritt; b.  dass  der  sing.  voc.  auf  E  ziemlich  selten  vor- 
kömmt:    nOAlpdMEHE     pat.    IIOKp'AHEHE     cod.    SUp.    BE30\*A\kNE 

lue.  12.  20.  er  wird  in  den  meisten  fällen  durch  den 
sing.  nom.  ersetzt;  c.  dass  der  guttural  k  schon  in  den 
ältesten  handschriften  nach  c  häufig  in  t  und  nicht  in 
u,  übergeht:  aio^cth  für  AK>A,kCU,H,  endlich  d.  merke 
man  den  plur.  acc.  a,0GPa  hauja  u.'fccdpA  cod.  sup. 
§  2.  Auslaut  ii. 

plur. 

Kpaii 

KpdH 

KpdKAtft 

KpdfA 

KpdH 

KpdH 

KpdH\*a. 


sing. 

dual. 

nom. 

KpdH 

KpdM 

gen. 

Kpdlil 

KpdIO 

dat. 

KpdIO 

KpdKAtd 

acc. 

KpdH 

Kpdltl 

voc. 

KpdIO 

Kpdld 

instr. 

KpdKAAk 

KpdKAtd 

loc. 

KpdH 

KpdIO 

6 

Im  sing.  nom.  acc*  voc.  und  im  plur.  gen.  steht 
Kp<\n  für  kraj,  im  sing.  loc.  plur.  nom.  und  instr.  hin- 
gegen für  kraji,  so  auch  im  plur.  loc.  KpdH^a  für  KpAJHjp&, 
der  sing,  instr.  KpdKMk  ist  aus  KpdjzMk,  der  plur.  dat. 
KpdKMk  aus  KpajoMÄ  entstanden. 

Man  merke  den  sing,  instr.  auf  hmz:  r  höh  Alk,  oyKpo- 
HMk  cod.  ostrom.  und  den  plur.  loc.  auf  h\t,  :  «ok^ä 
georg.  mon.  KpdKyÄ  neben  KpdH^z   triod.  und    den  plur. 

nom.    AtpdEHK,    EAAHK    Von    AXpdBHH,    EdAHH ;     HdpO^-BK    pat. 

OK  geht  hier  in  eb  über:  p.\Ki:n  ant.  .sauikbh  pat.  KpaKße, 
3MHKBE  psalt.  glag.  3MHKB0MÄ  ioann. 

Die  aus  fremden  sprachen  entlehnten  substantiva 
auf  "EH,  tu  werden  in  den  meisten  casus  nach  cäihz  de- 
clinirt:  sing.  dat.  .uik^pECiiii  ioann.  12.  22.  dppiKpEOBH 
ioann.  18.  24.  cod.  ostrom.  avohceobh  ant.  hom.  aaohceobh 
ioann.  8.  29.  thaioteobh  cod.  sup.  dagegen  \\\pt\/\d/wnnKBH 
cod.  ostrom.  man  bemerke  hokbh  triod.  sing.  voc.  ioa/be 
glag.  cloz.  340.  Eapa^dCHK  cod.  sup.  sak^h  cod.  bulg. 
lue.  19.  5.  neben  3ak\bk>  cod.  serb,  ibidem,  sing,  instr. 
MOHCEOMk  ioann.  9.  17.  aiohceomk  ioann.  1.  17.  MdT'EOMk 
ant.  KA'feoMk  marc.  6.  13.  doch  auch  OAliKAih.  lue.  7.  46. 
EAEKMk  cod.  ostrom.  und  aehthkaaii  ioann.  13.  5.  plur. 
nom.  HWA'fcH  ant.  hom.  apynepEH  lue.  24  10.  cod.  ostrom. 
neben  HKP'EK  ioann.  apyHKp'EHK  mar.  11.  18.  dp^HEpEE 
cod.  bulg.  ioann.  19.  6.  <fu,lPMC£K  c°d.  ostrom.  plur." 
dat.  HW^'feoMa  ant.  dpyHEpEOMfc  ioann.  7.  45.  HKp£0A\% 
ant.  hom.  tjuipiiceoAUÄ  cod.  bulg.  lue.  22.  4.  hio^-boaiä  glag. 
cloz.  336.  690.  hw^eomz  ibid.  788.  $hahhhceoa\z  neben 
^iiAiimiciiKAiz  ant.  plur.  acc.  stets  nach  Kpdw:  HKpsiA 
ioann.  11+  19*  ap\*HEpefA  lue.  23.  13.  iiK^etA  ioann.  cod, 
bulg.  11. 33.  plur.  loc.  lOj^tn^T,  ioann.  10. 19.  neben  w^Ch^z. 
hio.a/ehyz  ant.  hom.  <jsapHCEHYz;  ho^aeh^z,  raAHAEHyz  cod. 
ostrom. 

HKp'EH  wird  decliniert: 


sing1. 

dual. 

plur. 

nom. 

HKp'EH 

HKp'fera 

HKp'EH 

gen. 
dat. 

HKp-Eia 

HKp'EK) 

HKp'EH 

HKp'EK) 

HKp*E0AU 

HKp*EOA\Z 

acc. 

HKp'EH 

HKp'bra 

HKp'EH 

voc. 

HKp'EK) 

HKp'EH 

HKp'EH 

instr. 

nKp-EOMÄ 

HKp'EOAld 

HKp'EH 

loc. 

HKp'EH 

HKp'EK) 

HKp'EHY'Ä 

Das  adjectiv  bohchii  wird  nach  KpdH  decliniert:1 


sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

GO'/KIIII 

GO'/KIIM 

BOHCIIII 

gen. . 

GO/KIIKI 

go;khk> 

GO'/KIIII 

dat. 

G02KHIO 

GOHt'HKAtd 

GO'/KIIKAt& 

acc. 

GO'/KIIII 

GO'/KIIM 

GOHi'llbft 

voc. 

GO'/KIIII 

gojkhri 

GO'/KIIII 

instr. 

GOJKHKAtk 

GO'/KHKAtd 

GO'/KIIII 

loc. 

GO'/KHII 

GOKHIO 

BO'/KIIII\"% 

§3. 

Auslaut  k. 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

MAUKk 

A\&K& 

-  M&XUK. 

gen. 

AMMKA 

MX.xoy 

4UH>'l! 

dat. 

MXJKey 

4UIfAU 

Atft/KEAIK 

acc. 

AtXJKk 

AliüJKd 

At/OC/A 

voc. 

At^JKOy 

AIÄJKd 

AIX'/KH 

instr. 

Al^KEAlk 

AtÄ'/KEAtd 

AtAT/KII 

loc. 

M&'iKU 

M&MQy 

mäjkhyä. 

«Smg-.  dat.  eb  tritt  ein:  KECdpKBH  ioann.  19.  12.  KECd- 
pEBH,    BiiNdpEBH  cod.  ostrom.  lue.  13.  7.   rocno^EBH  ioann. 

6.  23.    At;OCEBH    lue.  1.  27.    Cod.    OStrom.    U,dpEBH,    H3pdllAKBH 

ioann.    1.    31.    kaa\enebh    lue.    4.  3*    oniKGii    georg.    mon. 

OATdpEBH,    ,A,Z;K,A,EBH. 

Sing,,  voc.  a.  die  sibilanlen  u,  und  3  gehen  vor  E  in 
die  entsprechenden  palatalen  m  und  >k  über:  KOynkHE 
und  kzma'/KE  von  KOynkU,k  und  KZNA3k. 

&.  BpdHOy,  i^'fecapio,  oy-MiiTEdio;  G'fcroyNio  pat.  GE3- 
oyMAio  cod.  sup.  ostrom. 

Sing,  instr.  statt  kA\k:  OTku,kAtk.,  onikAtk,  dd%TdpkA\k 
cod.    ostr.    OTkU,kA\k    cod.    snp.  häufiger  in  spätem  hand- 

schriften    EAlk:    OTkU,EA\k,    HOHCEMk,     OyHHTMKAlk,     At&KEAlk 

cod.  ostrom.     rAdA,EA\k   neben  rAd^OA\k. 

Dual.  nom.  selten  ist  ii  für   & :    OGd  aiäjkh  prol. 
Plur.  nom.  a.  eb  tritt  ein:  CTpd/KEBE,  BpdHEBE,   kawmebe 

b.  hk  kömmt  bei  den  namen  belebter  wesen  so  häu- 
fig vor,  dass  ich  diese  endung  als  regel  aufgestellt  habe: 

AtÄlTdpHK,  TdTHK,  ndCTÄipHK,  p'AlGdpllK,  HETftnfcipHK,  CTpd- 
JKHK,  AAÄJKHK,  ^"GAdTEAHK,  CÄB'GA'feTEdHK,  3KHTEAHK,  pOA,H- 
TEAHK,     äR'fepHK,    CTpOHTEAHK,     KOAHK;     doch     HI     KÄHA3H, 

OTkU,«,  CTdpkii,H,  d\Ä/KH ,  dK>Gku,H ;  so  auch  alle  namen 
unbelebter   dinge:    a\ehh    glag.  cloz.  771.    a\ate*/KH    marc. 

13.    8.    KOpdGAH. 

c.  aus  der  endung  hk  ist  kK,  k,  e  entstanden:  Ato- 
ahk  triod.  AtOAkK  ant,  ^-EAdTEAK,  CÄB'GAt'BT£AK  cod,  ostrom 
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MfcITdpE,    U/feCdpE    glag.    cloz.    769.     CÄB'fc./VETEAE,     O^HHTEAE, 
p^rdTEAE,      3b&TtAt,      O^CAtdpE,      BAdCTEAE,      JKHTEAE  ;      n"fc- 

cto^-ne  barl. 

d*  h  :  CAOy>KHTEAH  ant.   siehe  auch  unter  b. 

Plur.  gerat,  a.  hh  kommt  nicht  selten  vor:  aixhchii 
ant^ndCTÄipHH.  dafür  später  eh  :  ndCTÄipEH. 

"b.    EB    tritt    ein:    MÄJKEBfc,    BpdHEBÄ,    KOpdEAKBÄ. 

Plur.  dat.  a.  eb  tritt  ein:  XaJKAEB0AAZ  Pr°l 

b.  man  merke  AUNdCTHpaA\a  cod.  sup.  und  KoyAtii- 
pEAAÄ  ant.  hom. 

Plur.  acc.  a.  eb  tritt  ein:  nojkeeäi,  AAkHEBÄi. 

6.  selten  ist  die  endungHiA;  tathia,  ndCTZipiiia  prol. 

Plur.  instr.  a.  eb  tritt  ein:  ho>keb%i,  mkheb^i  prol. 
kowebzi  pat. 

b.  manchmal  steht  kmh  statt  h:  ndA,E>KkA\H,  3B-BpkA\n, 

IVECdpkMH,    A,pfcKOAkMH    glag.  cloz.    160. 

Plur.     IOC.      HHY*      für      HJffc:       KOpdEAHMYÄ,     KOHIIII\*%, 

selten  e\*ä,  °X"Ä :  M'kcAi^X's,  aa-ecau,oy£  pat. 

willkührlicher   annähme  der 
m  plur.  so  decliniert: 
plur. 

BpAHEBE 

BpdHEBft 

BpdHEBOM% 

BpdHEB%l 

BpdHEBE 

EpdWEB&l 

BpdHEB'EX'Ä. 

§  4.  Da  M^JKk  für  mäwJä,  KpdH  für  Kpdja  steht,  wie 
diess  aus  der  bei  diesen  und  ähnlichen  Wörtern  eintre- 
tenden sylbe  ob,  eb  klar  hervorgeht,  so  fallen  die  decli- 
nationen  cäihä,  KpdH  und  Ai^Htk  zusammen:  verschieden 
davon  ist  die  declination  einiger  substantiva  auf  k,  in 
denen  wie  in  n^Tk,  roCTk,  rocnOA,k,  roA^Ek,  HpaBk  und 
anderen,  k  statt  h  (npaEH,  rB03A,H  ioann.  exarch.  138) 
und  nicht  statt  ja  steht,  da  in  diesem  falle  die  ange- 
führten substantiva  offenbar  riÄWTk,  rouJTk,  rocnojKA,k, 
roA^BAk,  HpzBAk  lauten  rnüssten. 

Die  declination  dieser  substantiva  fällt  mit  der  de- 
clination KOCTk  bis  auf  den  plur.  nom.  und  den  sing.  instr. 
zusammen,  welcher  letztere  nur  in  dem  selten  vorkom- 
menden A,kNHKK  (nEHdTk,  wovon  HEMdTiiiK  hom.  196.  scheint 
sowohl  masc.  als  fem.  gebraucht  worden  zu  sein)  die 
alte  form  bewahrt  hat.   in  spätem  handschriften,  seltener 


BpdHk    wird 
sylbe  eb  im  sing. 

daher  mit 
dat.  und 

sing. 

nom. 

gen. 

dat. 

BpdHk 
EpdHd 
BpdHEBH 

acc. 
voc. 
instr. 

BpdHk 

EpdHOy* 

BpdHkMk 

loa 

BpdHIl 

sing. 

nom. 

nÄTk 

gen. 

n^TH 

dat. 

iixth 

acc. 

n&Tk 

voc. 

n&TH 

instr. 

nÄTkMk 

loc. 

üäth 

in  älteren,  wird  diese  ursprünglich  verschiedene  declina- 
tion  mit  der  declination  <u,v,kk  ideutifi  eiert, 
dual.  plur. 

nXTH  n&THK 

n&Tino  n^Tim 

nXTk/HA  ü^teaaä  * 

nxTH  n^TH 

üsktii  n*Tn 

n^TkMd  n^TkMii 

n^THK)  flXTE^Ä 

Hieher    gehören    ausser  n/^Tk:  3ATk,  TdTk,  nEHATk, 

AdKÄTk,  NOKÄTk,  TkCTk,  rOCTk,  rOdlOAb,  rOAÄEk,  HpfcBk, 
A^Nk,    KdA\£Nk,    nAdMEHk,    KOpENk,    pE<U£tlk,   lAHkMENk,  Selten 

andere. 

Sing.  nom.  Die  auf  ENk  auslautenden  ersetzen  dieses 
eiik  häutig  durch  a  oder  durch  äi:  KOpA;  k&mli,  tia&avai, 

IAMkA\!&l. 

Sing,  genit.  n^TH  ant.  hom.  cod.  sup.  pat.  ioann.  4. 
6.  lue.  11.  6.  cod.  ostrom.  rocno^H  marc,  2.  20;  13.  19. 
cod.  ostrom.  3ATH  cod.  sup.  krm.  TkCTH  ant.  hom.  3E*fe- 
pH  pat.  Hp'ÄKM.  Die  auf  Hk  auslautenden  bilden  den  sing, 
genit.  auf  e:  ^kNE  glag.  cloz.  427.  ant.  hom.  barl.  neben 
^kHH  cod.  sup.  lue.  17.  22  ant.  hom.  k<ia\ehe  cod.  ostrom. 
KopEHE  marc.  4.  6.  cod.  ostrom.  nAdMENE  barl.  glag.  cloz.  67. 
CTEfiENE  krm.  pEMEHE  marc.  1.  7.  cod.  ostrom.  npi&CTENE 
neben  np^CTENd  krm.  kaene  steht  neben  kaenh  cod.  sup. 
KdA\ENH,  otnh  ibid.  selten  ist  3 ata  georg.  mon.  ii&ta  prol. 
rocnoA,A  glag.  cloz.  51.  cod.  sup.  tata,  3B*Epd,  KpaTdN'E 
pat.  3AT'fc  brev.  glag.  pat  nx'rt,  tat'E  pat.  noch  seltener: 
3 ate  krm.  238. 

Sing.  dat.  ^kNH  marc.  6.  21.  glag.  cloz.  31.  cod.  ostrom. 
boah  ant.    hom.    vostok.    jixtii    cod.   ostrom.    .3B*Bp(i    pat. 

3ATH,     TkCTH,      rOA^ßll,      HpfcBM ,     3B"EpH      VOStok.       KOpENH, 

nA<.\A\Eii»,  KpZTdNH  ant.  hom.  kaaienh  prol.  neben  kaaaenic 
pat.  rpzTdHW  pat.  seltener  ist  rocToy  prol.  3äto^  georg. 
mon.    brev.    glag.    rocnoA,oy   cod.    supt    n^TEBH,    tatebh, 

3B*Ep£BH,     A,kNKBH,     HpKBEBII     VOStok.      TOCnO^EBH     Cod.    SUp. 

man  merke  auaomoüjth  aegroto.  cod.  sup. 

Sing,  accus,  dem  sing.  gen.  gleich:  3ath  georg.  mon. 
diess  findet  selbst  bei  namen  unbelebter  dinge  statt:  n,un 
in  tiäth  iauia  prol.;  Hp'ksft  ^kn£  pat.  269.  cod.  ostrom.  b% 
KdA\£HE  iicKondiiz  ant.  hom.  144.  bis.  cod.  ostrom.  lue.  8.  6. 
ApoyroK  na^E  ha  kaaune,  womit  man  den  alten  feminin 
accus,  ^ecate  in  j^iua  ha  a,ecate  vergleichen  möge,  selten 
sind  tocta  prol.  3AT"E,  tata  georg.  mon. 
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Sing.  voc.  rono^H  glag.  cloz.  56.  cod.  sup.  cod.  ostrom. 
ioann.  9.  36.  3E-tpn,  tath,  kamenh  vostok. 

Sing,  instr,  nÄTkMk,  rocno^kMk  cod.  sup.  man  be- 
merke   NOWTHift  h  ^kniiw.  marc.  4.  27.  triod.  ant.  16. 

Sing.  loc.  nXTH  ant.  lue.  24.  32.  frkmi  marc.  13.  32. 
cod.  ostrom.  .SE'fepH  vostok.  rocno^ii  glag.  claz.  681.  vostok 
CTtriEHii  krm.  kaa\enh  marc.  4.5.  cod.  ostrom.  KOpciiH  lue. 
10.  24.  KpKTAtM  ant.  hom.  selten  auf  t :  kaaune  cod.  ostrom. 
matth.  7.  25. 

Dual.  nom.  a^nh  ioann.  11.  6.  cod.  ostrom.  aoch, 
mcae'E^h  vostok.  cteüenh  krm.  und  sogar:  oea  m^/KH  pro!. 

Dual,  genit.  ^knhio  mar.  14.  1.  ^mj&k>  cod.  sup.  sel- 
ten ^kHOy*  cod.  ostrom. 

Dual.  dat.  rocno,Ä,kMa  cod.  bulg.  lue.  16.  13.  kame- 
NkAlA  ant.  hom. 

Plur.  nom.  nXTHK  ant.  hom.  j^nhk  mar.  2.  20;  13. 
19.  ,\mikk  ant.  hom.  rocno^HK  cod.  sup.  lue.  19.  33.  ta- 
thk,  roA^EHK  cod.  ostrom.  npzEMK,  3E,spHK  ant.  cod.  sup. 
.SE'fcpH,  KAEiiH,  ,A,kHH  cod.  sup.  CTEnENH  barl.  man  bemerke 
üehate  cod.  sup.  und  jiehath  glag.   cloz.  913. 

Plur.  genit.  aakäthh,  ^khhh  marc.  1.  13.  cod.  sup. 
ant.  cod.  ostrom.  ,A,kNH  cod.  serb.  ioann.  70.  26.  rocno^HH 
ant.  cod.  ostrom.  HpZBHii,  .3U'l;pim  pat.  rocno^H  ant.  tocth 
prol.  n&TEH  für  n^THH  ant.  man  bemerke  die  plur.  gen. 
aakätä  cod.  ostrom.  NorxTÄ  vostok.  aus  einer  handschrift 
des  XI  Jahrhunderts;  A,kNÄ,  KopENZ,  CTEnEHz,  reoä^s. 

Plur.  dat.    HÄTEMÄ,    WpÄEEMÄ,    bKUttWL    pat. 

Plur.  accus,  iiäth  ant.  hom.  lue.  1.  76.  cod.  ostrom. 
^MiH  ioann.  2.  12.  marc.  2.  20.  pat.  3ß+.pH  cod.  sup.  ro- 
aa*eh  cod.  ostrom.  nokzth  prol.  aakäth  georg.  mon.  eoah 
ant.  hom.  selten  sind  die  plur.  accus,  auf  ai :  HoraTai  cod. 
sup.  und  vostok.  aus  einer  handschrift  des  XII  Jahrhun- 
derts: CTEnEiizi  krm.  kamen  a  dial.  so  auch  tata  und  nicht 
täte,  3B"EpA,  kaeha  pat.  rUAwKii  für  A\X/KA  findet  man  im 
cod.  sup.  iiHiiiTH  pat.  279.  aiaaomoujth  ant. 

Plur.  instr.  n;&TkA\H  triod.  AkNkAtH  prol.  marc.  14.58. 
HOKÄTkAVH  prol.  HpaEkAin  georg.  mon.  man  bemerke: 
aakktzi  cod.  sup.  NOraTfci  ibid. 

Plur.   loc.  ^kNE^z,  ^kNk^z  cod.  ostrom.  HÄTE^Ä- 

Nach  n^Tk  wird  auch  das  bloss  im  plur.  gebräuch- 
liche ak>a,hk  declinirt:  nom.  aio^hk  genit.  aic^hii  dat. 
aioaemz;  Aio,A,kAia  cod.  ostrom.  cod.  sup.  acc.  ak>a,h  voc. 
aio^hk  instr.  Aio^kAAH  loc.  aw^eyä;  Aw^k^a  cod.  ostrom. 

Nach  A\ÄHCk  werden  die  adjeetiva  und  die  part.  prael. 
act.  auf  k  decliniert: 
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dual.  plur. 

ToyjK^M\d        Toy/K^cmz 

TOy^K^d  TO^K^H 

Ein  sing.  voc.  tc^jk^oi*,  analog,  dem  voc.  ^OKpE,  scheint 
nicht  vorzukommen. 

§  5.  Nach  a\ä"/K»v  werden  auch  die  numeralia  TpHK 
und  HCTZipHK  im  mascul.  declinirt: 


sing. 

nom. 

TO^JK^k 

gen. 

TOyK^A 

dat. 

Toy*>K^oy 

acc. 

TOy'/K/^k 

voc. 

TO^/K^k 

instr. 

TOyiK,4,kAlk 

loc. 

TOy^H 

nom. 

TpHK 

HETÄlpHK 

gen. 

TpHH 

WETÄipX 

dat. 

TpEMfc 

HETÄlpEMZ 

acc. 

TpH 

HETftipH 

instr. 

TpHMH 

HETKipkdlH 

loc. 

TpE^fc 

HETÄlpE^ft 

Man  mei'ke  folgendes :  nom.  TpxK  brev.  glag.  HET%ipE 
gen.  TpH  krm.  die  formen  Tpe^z  ant.  Tpa^Ä,  TpHK^z, 
M6TÄipEYÄ  pat.  HETaipH^Ä  prol.  sind  entweder  aus  dem 
localis  oder  aus  der  pronominalen  declination  eingedrun- 
gen, dat.  TpzMa  cod.  sup.  HETÄipkdix.  wahrscheinlich  die 
älteste  form,  ausserdem  findet  man  TpHA\z,  TpHHd\£, 
TpHKMft.  TpHOMa  pat.  H£T£ipH/i\£  brev.  glag.  instrum. 
neben  TpHd\n  pat.  findet  man  TpftdiH  cod.  sup.  krm. 
barl,  welches  ich  für  die  ursprüngliche  form  halte,  und 
neben  HETÄipn  pat,  HETÄipkMH  cod.  sup.  loc  Tpx^z  cod. 
sup.  HCTZipkYft:  man  vergleiche TpZA\7,  undTpZMH;  TpH^fc, 

TpHK^Ä,    TpHO^!&    pat. 

Das  fem.  und  neut.  lauten  im  nom.  und  accus,  TpH 
und  wCTaipH.  HETftipaa  pat.  für  das  neut.  findet  sich  ein 
einziges  mal. 

Feminina. 

Die  feminina  zerfallen  nach  dem  auslaut  in  drei  Un- 
terabteilungen. 


§  6, 

Auslaut  a. 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

pßiEa 

pZIG-fc 

pÄIGZI 

gen. 

pÄIEÜI 

pÄIGOy 

p£IG£ 

dat. 

pÄIB^ 

pfclßddAd 

p2IGd/lt% 

acc. 

pÄlG^ 

pZIE'B 

p^IGZl 

TOC. 

pftlEO 

pÄlE'E 

pfcIGÄI 

instr. 

pZlBÖf* 

pÄIGdAAd 

p£IGdd\H 

loc. 

pÄlB-B 

p£IGO\, 

f>%\EA%%, 

la 

Eben  so  werden  auch  die  masculina  auf  d  decliniert: 
CAOyrA.  masculina  auf  a  werden  in  alten  quellen  öfters 
auch  feminin  gebraucht:  so  CAoyrd,  Chr\iiic> :  CA?yrz\  rin- 
AdTCß^i ;  c^a,hia  oc^H^f HÄifr?*  nom.  plur.  cod.  sup.  die 
sing,  genit.  ca\oae,  cfcpe  prol.  sind  aus  andern  dialecten 
eingedrungen. 

Sing.  dat.  loc.  dual.  nom.  accus,  voc.  die  gutturalen 
k,  r,  \  gehen  vor  "fe  in  die  entsprechenden  Sibilanten 
über:  pÄU/fc,  riOTh.n'fcs'b,  cnäce  von  pAj;a ,  noTkn'fera, 
chä^a.  ndcn/fc  glag.  cloz.  ist  von  ndCKd  und  nicht  von 
nac^d  abzuleiten. 

Eben  so  wird  das  adjectiv  ACBPd  decliniert: 


sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

AOGpA 

AOBp-fc 

AOEpzi 

gen. 
dat. 

AOEpai 

AOBpoy 

AOBpa 

^OEpil 

AOEpdAtd 

AOBpdAl% 

acc. 

AOGpÄ 

AOBp*fc 

AOBpZI 

voc. 

AOEpd 

AOBp'fc 

AOBprÄ! 

instr. 

AOGpOlft 

AOBpdMd 

AOBpdA^H 

loc. 

AOBp'fe 

AOBpov 

AOBpd^Z. 

Ein 

sing.  voc.  ^OBpo 

scheint  nicht 

nachgewiesen  wer 

den  zu 

tonnen. 

§  ?• 

auslaut  ra. 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

Aoyuid 

AoyuiH 

AoyiiJA 

gen. 
dat. 

AoywA 

AO^llJOy 

Aoyuik 

AOyuiH 

AOy*WdA\d 

AoyujdMÄ 

acc. 

AoywÄ 

AOywH 

AoyiuA 

voc. 

froyuit 

Aoywn 

ji,oyuißi 

instr. 

boyuiOK 

frOyUlAMA 

AoyuidAtH 

loc. 

AOyUJH 

A,oyiuoy 

&oyuiAX%. 

Hieher  gehören  ausser  den  auf  m  auslautenden  alle 
substantiva  auf  Md,  ka,  iua,  alle  auf  u,d,  und  einige  auf 
3a  :  CTk.3d,  nodk3d,  CAZ3d,  von  denen  jedoch  die  beiden 
letztern  häufig  nach  paiBd  decliniert  werden,  man  be- 
merke, dass  einige  substantiva  statt  ra  den  altern  auslaut 
h  haben.  rpÄAÄ,NH  g'ag-  cl°z-  ^12.  npocT%nin  pat.  eßpe- 
äihh  krm.  noycTZiHH,  mhaoctäinh  ,  pdBsimi,  CdA\dpra- 
häihh:  analog,  ist  auch  A\drAdA%imi  ioan.  19.  25.  gebildet: 
maznh  lue.  17.  24.  und  c^A"  874.  im  cod.  oslrom.  A^Ak- 
hmii  und  im  cod.  sup.  c^AHH  stehen  für  die  Jüngern 
formen  MAZNina  und  cA*AH,a-  die  älteren  parlicipialformen 
c^ujth  und  B7JB&UJH  so  wie  die  comparativform  BOAkuiH 
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stehen  für  cxuiim,  nv.iriftuu  und  r.OAkiiM  oder  eigentlich 
für  cäijutui,  ivau^/jhm  und  r.CAkinu,  so  wie  das  ältere 
rp7vi,%iNn  für  rpÄ^aiNia. 

Sing,  genit.  iiAiih.v  hcahiä,  KiiA%<fwiruiA,  apnAtdT'EiA 
glag.  cloz.  754.  neben  &puM&Tuu  glag.  cloz.  892.  951. 
BpATpkA  glag.  cloz.  84.  noAk.SA  glag.  cloz.  220.  cod.  sup. 
ant.  neben  riOAk.37,1  ioann.  6.  63.  caä3a  oct.  neben  caz- 
3äi.  hierher  gehören  anch  die  genitive :  matg*bia,  cban- 
rfAHfA  cod.  sup. 

Sing.  loc.  3£a\h  glag.  cloz.  179.  361.  362.  von  3caua 
steht  für  3tMwu,  noAk3^  für  nOAk3>i. 


Das  adjectiv  to^*>k^a  wird  decliniert 


sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

TOyH^A 

TOyJK^H 

TOyW^A 

gen. 

TOyJK^A 

Toy/K^oy 

TOyJK^k 

dat. 

TOyJK^H 

TOyJK^AA^A 

TOyHf^AMÄ 

acc. 

TOy'/KAÄ 

TOyJK^H 

TOyiK^A 

voc. 

TOy-JK^A 

TOyJK^H 

ToyjK^A 

instr. 

TOyHC/^ClÄ 

TOyJK^AAAA 

TOyJKA,AMH 

loc. 

TOy*JK,4,H 

ToyjK^oy 

TOyJK^AYÄ. 

Das 

adjecliv  BO'/Kina 

wird  decliniert: 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

BOJKH0 

BOACNN 

BOJKHIA 

gen. 
dat. 

BO/KIIIÄ 

EOWHW 

BO'/KHH 

BOKHH 

BO>KlimA\d 

EOiKNMAVT* 

acc. 

BO'/KHI& 

i;o;t;nn 

EO'/KliKt 

voc. 

B02KHI<I 

B02KHH 

EOWHIA 

instr. 

BOKHKI& 

BÖ'ACNWAUV 

IIOANIUAUI 

loc. 

EOJKHH 

EOJKHIO 

BO/KllliiyZ. 

§8. 

auslaut  k. 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

KOCTk 

KOCTH 

KOCTH 

gen. 

KOCTH 

KOCTHK) 

KOCTHH 

dat. 

KOCTH 

KOCTkMd 

KOCTCAAÄ 

acc. 

KOCTk 

KOCTH 

KOCTH 

voc. 

KOCTK 

KOCTH 

KOCTH 

instr. 

KOCTHfÄ 

KOCTkAAA 

KOCTkAAH 

loc. 

KOCTH 

KOCTHK) 

KOCTE^Ä. 

Hieher  gehören  nebst  den  Substantiven  auf  k  auch 
jene,  die  das  ältere  h  bewahrt :  u,pzKBH  georg.  nom.  caio- 
kbh  krm.  und  jene,    bei    in   denen  das  auslautende  u  in 
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xi  übergegangen ,  welches  nach  hinzutritt  eines  k  in  R 
verwandelt  worden:  cavokäi,  HenAO^xi,  CBEKpxi,  awbxi, 
np'£AK>E7*i,  u,prAK7J  neben  den  späteren  formen:  CA\OKXßk, 
HiiiAOJi.'&Ek.  Kpzi  für  Kp7.Kk  kömmt  in  den  quellen  nicht 
vor,  wohl  aber  lautet  das  wort  im  neuslovenischen  dialect 
kri   (Kpxi), 

Sing,  genit.  die  Substantive  auf  xi   bilden  den  genitiv 

auf  f:   CBEKpÄBE,  AIOEBE,  CAAOKEE,    U,pZKBE,    doch    auch    KpZBH 

ioann.  1.  13.  neben  KpzBE  glag.  cloz.  234.  beides  im  cod. 
ostrom.  befremdend  ist  nEwdAE  für  nEWAAii  lue.  8.  14. 
cod.  serb. 

«S7rcg.  accus,  die  oben  angedeuteten  substantiva  bil- 
den den  accus,  häufig  auf  E :  u,p%KBE  cod.  sup.  glag.  cloz. 

121.    AIOEBE;    CMOKBE    Cod.    Sup. 

Sitlg.    VOC.    ^BkpH    Cod.  SUp.    0   EAdKENdia   AIOGZI    VOStok. 

Sing,  instr.  hik.  geht  im  glag»  cloz.  in  küü  über:  n"R- 
CNkiÄ  glag.  cloz.  703.  NouuTkiK  ibid.  681.  Aiz^AOCTkiÄ  ibid. 

200.    AK>E%Bklft    Cod.    SUp. 

Sing.  loc.  caiokbh  cod.  sup.  nicht  selten  ist  die  form 
auf  e:  u,pzKBE  brev.  glag.  ant.  hom.  aicebe  ant.  85. 

Dual.  nom.  iipxKBn  krm.  sup.  npy.cn  scheint  plur.  zu 
sein:  npxcn  cboia  lue.  18.  13;  23.  48.  doch  auch  ^aB'fe 
np7.cn  georg.  nom.  nAEujTH. 

Dual,  genit.  man  merke  riAEWTOy*  cod.  sup.,  wenn 
das  wort  wirklich,  wie  aus  nAEwrii  und  nAEiiiTk  aaa  ge- 
schlossen werden  kann,  hieher  und  nicht  vielmehr  zu  II 
gehört. 

Dual.  dat.    nAEQJTkAAd,  ^AAHkMA,   BpXEkAAd,   HEAWCTkAAd 

und  B*k^kA\a  ant. 

Plur.  genit.  upxBim,  beuithii,  ^Bkpnn.  statt  hm  tritt 
selbst  in  älteren  quellen  manchmal  EH  ein:  nanacTEH.  man 
merke  den  genit.  u.pfcKET.  cod.  sup.  welcher  jedoch  von 
einer  form  n,p7j;i:<\  abzuleiten  sein  wird. 

Plur.  dat.  ^BkpEAVÄ  cod.  ostrom.  EpdNEA\% ,  boa*e- 
3nea\ä,  selten  nö\*0Tii!iMZ.  die  im  sing.  nom.  auf  äi  aus- 
lautenden substantiva  haben,  wie  es  scheint,  regelmässig 
aa\x:     \*opÄrBAA\Ä,     NEnAO^BAAXX,     u,pÄKBdA\a;    so    auch 

E'ETBAMZ. 

Plur.  accus,     man  merke  ,A,ßkpE  pat. 

Plur.  loc.  racAk^x,  ^Bkpkyx;  3AnoB4iAE\-z,  beiute^ä 
cod.  ostrom.  racAEyÄ,  np^cE^;  u,päkäi  hat  u,pxKBAY  glag- 
cloz.  426.  so  auch  ^cpzNÄBA^x  pat. 
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Es  wird  daher  u,pxKai  folgendermassen  decliniert 


sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

U.pXKfcl 

U,p%KBM 

U,pfcKEH_ 

gen. 
dat. 

U,p%KBE 

U,pZKBHfC 

U,p£KBZ 

HpXKEH 

U,p%KBdA\d 

u,pÄi;KaA\rA 

acc. 

u,p7Ja;£ 

U,p2KBH 

U,pXKBIf 

voc. 

U|p7.KBH 

U,p%KBH 

U,p£KEH 

instr. 

U,p£KBHIft 

U,p£KBdA\d 

U,p£KBdA\H 

loc. 

u,prAi;ne 

U,p'ÄKEIIK> 

U,pZKBdYÄ. 

§9. 

in    A\dTH    und   ^äujth   ist 

Ep  in  ii  übergangen. 

/MdTM  wird  decliniert, 

wie  folgt: 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

A\dTM 

AtdTEpH 

AldTEpM 

gen. 

*MdTEpE 

AtdTEpHW 

A\dTEpHH 

dat. 

AAdTEpH 

AtdTEpkAAd 

AtdTEpEAlfc 

acc. 

MdTEpk 

MdTfpH 

AtdTfpH, 

voc. 

AAdTEpH 

AtdTEpH 

AldTEpH 

instr. 

AtdTEpHlft 

AldTEpkAU 

AtdTEpkAUf 

loc. 

AtdTEpll 

AUTEpHK) 

A\dTEpE^Z. 

Man  merke  a.  dass  der  sing,  accus,  auch  AidTEpE  und 
^ÄiUTepe;  b.  der  plur.  genit.  auch  A\dTEpft  und  ^ziiiTCpa 
cod.  ostrom.  und  c.  der  plur.  accus,  auch  ^xmTfpÄ 
lautet. 

Nach   koctk    werden    auch    die  numeralia  von  nATk 


an  decliniert: 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

^CATk 

,A,ECATM 

AECATH 

gen. 

^ECATH 

AECATOy 

AECATk 

dat. 

,A,ECATH 

^ECATkAAd 

AECATEAAÄ 

acc. 

,A,ECATk 

,4,ECATH 

äecath 

instr. 

AECATHIÄ 

^£CATkA\d 

,A,ECATkA\H 

loc. 

A,ECATH 

,A,ECAT0y- 

^ECATE^Ä- 

Sing.  acc.  ^ecate  in  ,A,£Bd,  TpH  Nd  aecate. 

Dual,  nom.  neben  dem  regelmässigen  ,A,ftBd  ^ecath 
cod.  sup.  barl.  ,4,0  ^XBd  aecavh  cod.  sup.  wo  man  ^ZB'fc 
erwarten  sollte,  findet  man  ^aB'fc  ,ä,ecate  cod.  ostrom. 
^ÄBd  ,a,ecate  cod.  bulg.  ioann.  6.  19.  und  ^,%Bd  ^ecatä. 

Dual,  genit.  neben  ^XB'bio  ^ECATOy  krm.  aakoio  &e- 
CATOy*  vostok.  findet  man  ,A,£BrfiK)  ,a,ecath  und  ^ecate  krm. 

.  Dual.  dat.  AXB'BMd  ^ECATkAid  vostok. 


|  ö  \r.  I 
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Plur.  nom.  neben  TpH  ^ecath  barl.  wETÄipn  ^ccath 
eod.  sup.  kömmt  auch  TpH  ^ecate  pat  und  HETfcipH  A*- 
cate  cod.  sup.  krm.  wETZipE  ,/\ecate  cod.  sup.  vor. 

Plur.genit.  TpH  ^ecatä;  nATk  ^ecatz,  ujectr  ^ecatä; 
HETÄipk    ^ecatz    cod.    sup.  ostrom.   man  bemerke  ^zbok 

NA    A,ECATHYa    dnOCTOAÄ    pat.    OTÄ  CEA,A\H^Ä  ^ECATH^fc  prol. 

Plur.  dat.  neben  ^ecateaiz  krm.  auch  ^jcathmä 
barl.  pat.  Tpu^ECATHMfc  georg.  mon.  ^zeaaecathhaiä 
prol.  ocmh  ^ecathrmä  prol.  no  TpkAik  AECATkAtk  keh- 
TOypHOHÄi  cod.  sup.  ^ECATkMÄ  cod.  ostrom. 

Plur.  instr.   ^ecathaui  prol.    ^ecatiihaiii  prol.  ^eca- 

TkAlH    ibid.     ant.     HETÄlpH     AECATkAMI     ant.     METXipkMH    A,6- 

catäi  ced.  sup.  ostrom. 

Plur.  loc.  A^ATk^z  cod.  ostrom.  ^ecateyä  cod.  sup. 
3,ecathyä   prol. 

Man  merke,  dass  nicht  bloss  ^ECATk,  sondern  auch 
die  übrigen  hieher  gehörigen  numeralia  häufig  im  genit. 
dat.  instr.  loc.  im  plur.  gebraucht  werden:  so  sagt  man 
ca  ocauimii  kohh  statt  des  regelmässigeren  ca  ockauiij^ 
KOHk :  in  diesem  Falle,  jedoch  weicht  die  declination  zum 
theil  ab. 


genit. 
dat. 
instr, 
loc. 


nATH^a 
nATHAta 

n  AT  II  AI  II 
nATHJ^Z. 


Genit.  die  form  auf  H^a  ist  entweder  aus  dem  local 
oder,  was  minder  wahrscheinlich,  aus  der  pronominalen 
declination  eingedrungen;  sogar  täicällith^-ü  georg.  mon. 

Dat.  nATHAia   dial.  ce,a,a\ha\ä  pat.  iiatiimmz,  prol. 

Instr.  ocaihaiii  pat. 

LOC*    UJECTH\-Ä,    CE^MH^Ä,    OCA\H\"Z   pat. 

Neutra. 
Die  neutra  zerfallen  nach  dem  auslaut  in  drei  unter 
abtheilunaen. 


§  10. 

auslaut  o. 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

AVfcCTO 

AVECT'k 

Al'ECTd 

gen. 

Al-tCTA 

WECTOy* 

AfbCTK 

dat. 

Al'feCTOy 

AffaCTfe 

AffaCTOAtK 

accus. 

AfbCTO 

AfECT-fe 

A\"ECTd 

voc. 

AffeCTO 

AA'fcCT'fe 

Al'ECTd 

instr. 

AVECTÄAik 

M'BCTOAU 

A\"ECT£I 

loc. 

AV'feCT'B 

AX'BCTOy- 

AfbCT-fa^ 
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In  sehr  vielen  zweisylbigen  Substantiven  steht  o  für 
€c:  diese  müssen  zur  dritten  unterabtheilung  gezählt,  und 
können  nur  ausnahmsweise  nach  avbcto  decliniert  werden. 

Sing,  genit.  T'fcAd  cod.  sup.  neben  dem  gebräuch- 
licheren  T^iAECE. 

Sing.  dat.  3AdTCBH  fast  unerhört,  pat.  273.  NEBOy 
neben  nebecii. 

Sing.  voc.  caobe  prol.  ant.  zweimal. 

Sing,  instr.  CAOBOA\k  glag.  cloz.  702.  neben  cacbece Alk. 

A"iiAZA\k,    CAOBZAAk    Cod.    OStlom. 

Sing.  loc.  T'fiA'fi  ant.  neben  t'Baech. 
Dual.  nom.  ou,^  von  oko  neben  omh  habe  ich  im  cod. 
bulg.  marc.  9.  37.  gefunden. 

Dual   dat.    BOA'ENkAU    prol.    und    BpHAkA\d    pat.   für 

KOd'fellOdld    Und    KpHA0A\d. 

Plur.  genit.  koa»  cod.  sup.  neben  koaecx. 
Plur.  loc.    neben   *B\*a    lindet  man  nicht  seilen  oya 
M-kcro)c&,  boa-bno^ä,  pdAA0\-Ä,  a,p*bbo\-£  pat.  o^cto\-ä  barl: 

Das  adjeetiv  A,OBpo  wird  auf  folgende  weise  decliniert: 


sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

A,OEpO 

AOBp-b 

AOBpd 

genit. 

A0EPd 

AOßpoy 

,Ä,OBpZ 

dat. 

A°Epov 

^OBpOA\d 

A,OBpOA\Z 

accus. 

AOBpO 

^OBp'fc 

AOBpA 

yoc. 

AOGpO 

,A,0Ep'k 

r\,0Bpd 

instr. 

A,0BpXd\k 

A,0GpCM\d 

AOBpRI 

loc. 

AOBpHk 

A°Rpov 

^OBp-EyÄ 

§  10. 

auslaut  e. 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

nOAE 

I10AII 

riOAui 

genit. 

110  AU 

nOAK) 

noAk 

dat. 

noAio 

nOAEAld 

nOAEAlft 

accus. 

nOAE 

nOAH 

HO  Aid 

voc. 

UOAE 

noAii 

1I0AIJ 

instr. 

IICMk-Uk 

nOAEA\d 

flOAll 

loc. 

nOAH 

nOAH 

noAiiyx. 

Sing,  genit.  ahu,e   hat  neben  dem   genitiv  Anu,d  auch 
ahhece  und  gehört  dann  zur  dritten  unterabtheilung'. 

Sing.  dat.  AiopEBii   cod.  sup.  womit  3AdT0Bii  zu  ver- 
gleichen. 

Sing,  accus.  CA£Nku,d  glag.  cloz.  783.  cod.  sup. 

Sing,  instr.  a.  A0/KkA\k,  AHU,kA\k  cod.  ostrom. 

& 
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b4  die  auf  hk,  kK  auslautenden  substantiva  haben 
neben  dem  regelmässigen   HKAtk,  kKAik   auch  iiiiaik,  MAik 

und   kllAlk:     KdAtEIHIKAlk,    KOflllKAlk    Cod.   OStrom.    11,'RAOmAi- 

^pKCTBHEAtk  glag.  cloz.  406.  roB-KNkEA\k  ibid.  142.  ^OTii- 

NHHAlk    ibid.    197.    Op^'/KIIHAlk,    li!l^'liHIIIIA\k,   RASUJTdlllllimk 
Cod.  Slip.  KdA\EIIHIIA\k,  IHIEIIlkCTBIIIIAtk  Cod.  OStrom.  ÜCAIIkll.Uk 

glag.cloz.  55.  ncnHTduiimk  ibid.  249.  npiiiiikCTBiiAik  cod.  sup. 

Sing.  loc.  die  substantiva  auf  hk,  kK  haben  hh,  kii  und 
»i:  Ep7.Gnn  glag.cloz,  351.  iip-b^diikii  ibid.  248.  u/fiCdpkCTRH 
ibid.  663.  689. 

Dual.  nom.  npHUJkCTBH  ant.  steht  für  npiiuikCTBiw; 
nocAdNHH  krm. 

Flur.  dat.  selten  ist  die  endung  om%,  noch  seltenes, 
und  sicher  unrichtig,  ramk:  HrpHunromx  prol.  npHCTANH- 
ujtoa\%  pat.  Ai%HkTan  ii  ei  ms  pat. 

Plur.  instr.  die  endnng  hMii  ist  fast  häufiger  als  die 
endung  ii  :  op^Kkmu,  RHCkAUi,  Ei^EHkA\n,  psi^aiikAiii,  .in- 
3diikAiH,  niiCdiikAiii,  HdKd3dNkAin  cod.  sup.  selten  mimii; 
r.E3dK0NiiiiAtn  pat.  oyTAHCdHHH  brev.  glag.  B%3A/&iYdiiiin  pal. 

Plur.  loc.  man  findet  hier  eine  vierfache  endung: 

a.  ii\*a:  tp%^hu,u\%  cod.  sup.  neben  cp%Akl4HIIX*z>  ant. 
A\opH\*Ä,   noAiniya  pat.  ahu,h\*ä  cod.  sup.  tp'bbhuitmhyz. 

A'BEIHHHYa,  NA<llllldNIII1\"&,  iaBAKNII\'%  für  mBAKHHII^S. 

I).    6YÄ:    BA^Ä,HAHUJTC\-2i,  CKÄpOBHIUTE^S  pat. 

C.  OY»:  AHU,0\*a,  n030pHUITOYÄ,  K0y*nilAHUJT0A*S,  Bll- 
^■EHHO\*S,  nOA'ferdHHOYS,  npOUICHHOYÄ,   p'Äl^dUH0\*rÄ. 

d.  «yä:   camna\-Ä,  o\th  Emirats,  CTpa^dHHEi\*!&?  *A°~ 

Allkl\*'£,  BÄA'BNIIEIX'fcj  pdCnÄTHrapi,  ^YdHHia\*Ä- 

Das  adjectiv  TOyJK^e  wird  folgendermassen  decliniert : 
sing, 
nom.  Toy^c 

genit.        TOy-^d 
dat.  ToyJK^oy 

accus.         TOyJK^E 
voc.  Toy-JK^e 

instr.         TOy^K^kAtk 
loc.  Toy-^H 


Das  adjectiv  rokiik: 
sing. 

G02KHK 
R  OKI!  El 

r.o*/Kino 

ROKHK 


nom. 
genit 
dat. 


dual. 

plur. 

Toy-XvV1 

T0y*3KAA 

TO^JK^Oy 

TOy'^k 

TOfm^tMA 

Toy*Jh'ACAlÄ 

Toy-^ii 

TOyiK^A 

TOyJK^H 

TOy-JK^d 

TOyJK^6A\d 

TOy*}K^H 

ToyjK^oy 

Toy*H>'A"\,s 

dual. 

plur. 

RO/KIIII 

GOftllEf 

RO/KIHO 

G02KHH 

RO/KIIKAId 

RO>KIIKAt% 

ROKHEI 

roh; ii  ei 
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sing. 

dual. 

plur. 

voc. 

GOKHK 

GO'/KlIia 

uo;i;iiki 

in  str. 

GO'/KIIKAth 

r.C'/KIIK.HA 

COJKIIH 

löc. 

r.O/Kiiii 

UO'/KIIIO 

liO/Kimyz. 

§12. 

ausiaut  a, 

sing. 

dual. 

plur. 

nom. 

HA\A 

HAIEHH 

IIAtEHd 

genit. 

HAIEHE 

11  A\  EH  0^ 

UM  EWA 

dat. 

II  AI  EU  II 

UA\EH£<Hd 

HAIEHEAW. 

accus. 

HA\A 

H  A\£ll  II 

HAUHd 

voc. 

II /HA 

HAI  Ell  11 

HAIE  HA 

instr. 

HAtElfkAlk 

HA\EH£A\d 

IIAMIIZI 

loc. 

II  AI  EH  II 

HAIEllOy* 

UA1£H£\"%. 

jgf  Hieher  gehören:  a.  die  Substantive  auf  a\a:  BpiiAiA, 
nucAiA,  cea\a;  hier  steht  a  für  eh,  wie  in  KopA  aus  KOpEii; 
daher  der  genitiv  haiehe;  b.  die  übrigen  neutra  auf  a: 
Mcp-fcr.A,  OBkHA,  laniA,  teaa,  ockAA,  ^ta;  hier  steht  a  für 
at:  daher  der  genitiv  JKp-BGATE;  c.  viele  zweisylbige  sub- 
stantiva  auf  o:  fr^AO,  koao,  hw^o,  AP"fcE0>  0K0>  QYX°>  t'^aoj 
caobo,  heeo,  wp'hßo;  hier  steht  o  für  ec:  daher  der  genitiv 
A'liAECE.  es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  diese  substan- 
tiva,  wiewohl  selten,  auch  der  declination  AiiiCTO  folgen. 

Sinff.  genit  nicht  selten  ist  die  form  auf  h:  hegech 
cod.  serb.  lue.  20. 4.  caobech  ioann.  2. 22.  Bp'hAiEiiii  ant.  hom. 
HAiEHH  ant  cod.  serb.  lue.  21.  17.  marc.  13.  13. 

Sing,  dat.  selten  und  minder  richtig  ist  die  form  auf 

Oy.    OTpOHATOy*    geOl'g.  mon.    OTpOHATW,  IIA1EHK),    Bp*EAt£HK> 

pat.  o^TpOHATEGH  barl. 

Sing  loc.  neben  h  kömmt,  jedoch  selten,  auch  e  vor: 

KOAECH.    T"EAECH,    ^P'BGATH,   OCkAATH;    HEGECE,    /K^pilGATE 

glag.  cloz.  37. 

Dual.  nom.  neben  h  findet  man  auch  "K :  OTpOHATii 
dial.  pat.  ha\ehh,  t"Kaech  cod.  sup  ;  T'fcAEC'B  cod.  sup.  haaeh*g 
marc.  3.17.  oko  und  oy\*o  bilden  owh  und  oyuiif,  nicht  wie 
man  erwarten  sollte,  omecii,  o^ujech.  ou,"h  findet  man  nur 
cod.  bulg.  marc.  9.  47. 

Dual,  genit.  ohhio,  o^uihio;  ohuc,  o^uikio. 

Dual.  dat.  ohiiaia,  oyuniAAd. 

Plur.  instr.  regel  ist  ai:  ^-üaeczi,  caobecäi  cod.  sup. 
miCAiEHZi;    selten  ist  avh:    MW^ECkAin  ioann.    niiCAiENkAtii, 

Bp-GAtEHkAlll. 

2* 
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Plur.  loc.  neben  dem  reg'elmässigen  ty^L  findet  man 
auch  -ty^:  caoge«yä,  nto&tctx*,  ncgccey*  cod.  siip. ;  nege- 
ckyfc  ant,  ^p"ERecB\*  prol. 

Man  merke  noch,  dass  ^tä  im  plur.  fem.  ist,  und 
nach  KOCTk  decliniert  wird:  A"fcT">  A*THH>  A"kTe/M*>  A"fc™> 

A'GTkAAH,  A"KTEy!&. 


U  nr ege 


massig". 


§  13.  Hieher  gehört  die  declination  der  persönlichen 
pronomina:  d3£,  täi,  ca  und  h,  insofern  das  letzte  ausser 
der  Zusammensetzung  mit  jkc  im  nominativ  nicht  gebrauch- 


lieh  in  diesem  casus 

durch  0N£  ersetzt  wird,     der  stamm 

A3Ä  findet  sich  nur 

im   sing.  nom.   während  tzi    und  ca 

auch  in  andern  jedoch  nach  Heiner 

aus  dem  gegenwärtigen 

zustande  der  spräche  mit  Sicherheit  ableitbaren  regel  ge- 

bildeten casus  vorkommen» 

sing. 

nom. 

&31 

TZI 

genit. 

Mtllt 

TEGE 

dat. 

AAZN+,,   All! 

TEGB,    TU 

acc. 

AtA 

TA 

instr. 

A\ZN0F& 

TOGOIÄ 

loc. 

AAZN'fc 

dual, 

TEG*fc 

nom. 

E'fc 

GZJ 

accus. 

HA 

HA 

genit. 
dat. 

HdW 

KAU» 

tl&MA 

GAA\A 

plur. 

nom. 

A\ZI 

BZI 

genit. 

NdCZ 

BACK 

dat. 

UAM'A 

EAA\Z 

accus. 

117.1 

Bai 

instr. 

HAAlll 

BAA1H 

loc. 

lldCÄ 

EdCZ 

CA  hat  keinen  nominativ  und  hat  für  alle  zahlen  nur 
eine  form:  gen.  ceee  dat.  CEG'fc,  ch  accus,  cege,  ca  instr. 
cogoi*  loc.  cece. 

Sing.  dat.  M'Airh,  teg-g  und  CEG'fc  sind  die  nachdrucks- 
volleren formen. 

Sing,  accus,  eben  so  werden  für  a\a,  ta  und  ca 
nachdrucksvoller  die  genitivformen  aiehe,  teee  und  cege 
gebraucht. 
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Dual.  nom.  B'li  findet  sich  dreimal  im  cod.  sup.  na 
habe  ich  nur  im  dual,  accus,  gefunden,  Safarik  auch  im 
nom.;  dual.  dat.  statt  y\aa\a  kömmt  auch  Hd  vor.  cod.  sup. 
ha  steht  als  dual.  acc.  und  als  dual.  dat.  der  zweiten 
person  im  cod.  sup. 

Plur.  dat.  häi  und  esi  kommen  auch  als  dative  vor. 


Pronominale  declination. 

Die  zur  pronominalen  declination  gehörenden  wörter 
zerfallen  nach  dem  auslaut  in  zwei  unterabtheilunsren. 


§  14.  autlaut  a. 


sing. 

nom. 

TS 

Td 

TO 

gen. 

Toro 

TOIA 

Toro 

dat. 

TOMOy 

TOII 

TOAlOy 

acc. 

TS 

TÄ 

TO 

instr. 

T*fcd\k 

TOJÄ 

T*bA\k 

loc. 

TOA\k 

TOII 

TOA\k 

dual. 

nom. 

TA 

T-fc 

T'fc 

gen. 
dat. 

TOW 

TOW 

TOW 

T-t/Wd 

T-fc  Aid 

T-fedld 

plur. 

nom. 

TU 

TAI 

Td 

gen. 

T-fcy» 

T-bys 

'rfcya 

dat. 

T-fe/WÄ 

T'EAIÄ 

T'bAt& 

acc. 

TAI 

TAI 

Td 

instr. 

T*EA\H 

T"Bdlll 

riid\n 

loc. 

TliyÄ 

T-bya 

Tiiy*A. 

Hieher  gehören  ausser  ts:  oeä,  ohs,  hhk  ,  CdAts, 
KAinix,  BkCiciK'A  und  kzto,  welches  letztere  ausser  dem 
nominativ  die  sylbe  to  abwirft,  sammt  den  Zusammen- 
setzungen: hhkto,  N'iiKTO,  kä>k^o  ;  überdiess  die  dual- 
formen A%Bd,  OBd.  nach  Vostokov  müssen  auch  TdKZ, 
idKA,   KdKZ,   koaiiks  und  KTCpa  hieher  gezählt  werden. 

Statt  ts  findet  man  in  späteren  handschriften  nicht 
selten  nach  art  der  adjectiva  bestimmter  form  das  zu- 
sammengesetzte tsh,  TOM,  dasselbe  findet  statt  in  den 
formen:  täk&,  cdAiftift  (eandem)  und  dem  befremdenden 
tziiä  sing,  accus,  fem.  i;kcj<i u,-I;m  sing.  loc.  fem.  pat.  ttjh 
dual.  nom.  masc.  tsua,  BCkMKr£ib&,  tiNZiia  plur.  acc. 
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Man  bemerke  neben  dem  reduplicierten  toto  ant. 
hom.  den  plm\  accus,  masc.  ta  glag.  cloz.  77.  den  sing, 
genit.  fem.  temc^e  (ta'A'^e)  ant.  43.  und  die  unrichtigen 
formen:  ONd\-fc  und  onäi\-&  pat.  und  den  sing.  gen.  KA,H- 

HZI    für    KA,HHOIA. 

Ausser  den  oben  angegebenen  Wörtern  folgen  dieser 
declination,  wenigstens  in  den  Jüngern  Handschriften  und 
in  einigen  casus,  noch  andere  Wörter,  welche  regelmässig 
entweder  der  substantivischen  oder  der  gemischten  de- 
clination  angehören,  die  der  substantivischen  declination 
zuzuzahlenden  adjectiva  possessiva  folgen  nicht  selten 
der  pronominalen  declination :  sing,  instr.  ypiKTOB'BAtk 
dual,  genit.  aotoe4sw  wie  a,7.k'Iik>  für  a%kok>  dual.  dat. 
ndTpndp\-0E4;Atd   plur.  genit.   KrOK*fc\-Ä,  no^AOE'fcX~Ä>  Md~ 

AlOB4s\-fc,  dpOHOB-EYÄ  plur.  dat.  \-pHCTOB4sA\fc,  CIIABECTpO- 
E'fcAtÄ    plur.    instr.     KrOB4sAUI  ,     ndBAOiHlAUl,      Ad3dpEB*BA\H 

plur.  loc.  kceob'BY56»  aaohceob'BX'x.  dasselbe  gilt  von  den 
von  demonstrativen  pronominen  abgeleiteten  formen:  to- 
aukz,  cEAiii.'K,  KdKK,  TdKZ,  eikä,  chkä,  so  wie  von  den 
weiteren  ableitungen:  takobz,  chkoez,  cnu,ei:y,  (esiu,k  habe 
ich    nur    substantivisch    decliniert    gefunden)   sing,   instr. 

KdU/BAlk,    TdU.'EAXk,  KOAItU/BA\k    sing.  loC.    TdKOAtk    Cod.    SUp. 

plur.  genit.  iau/fe\*&  plur.  dat.    KdivfcA\%,    toahu/eaiz,  ce- 

AHU/BAtÄ    plur.  instr.    TdKOB'EAUl,  TdU,4sAUI,  KOAlll^-BAill,   CH- 

u/eaui  cod.  sup.  hieher  müssen  auch  A\NOra  und  AtdAK, 
letzteres  in  der  bedeutung  pauci,  gezählt  werden :  sing, 
instr.  A\N03rfiA\k  plur.  gen.  A\dA4sA*x,  mno34sy&  plur.  dat. 
AtdA'BAiz,  mh  0.34s  AI  %  plur.  instr.  AidA-BAiii.  die  hier  an- 
geführten wörter,  mit  ausnähme  der  adjectiva  possessiva, 
folgen,  wo  es  der  sinn  erheischt,  nicht  nur,  wie  schon 
gesagt  worden,  der  substantivischen,  sondern  auch  der 
gemischten  declination:  sing,  genit.  TdKOBdro,  TOAHh'dro 
pat.  sing,  accus.  TdKOEÄüü  cod.  sup.  toaiikmik  pat.  plur. 
dat.  chkäihaiä  pat.  plur.  acc.  TdKOBZiKN  pat.  plur.  loc. 
TOAMKÄiya  krm. 

Dagegen  findet  man,  wiewohl  ziemlich  selten,  Wörter, 
die  in  der  regel  entweder  bloss  der  gemischten  oder  die- 
ser sowohl  als  der  substantivischen  declination  folgen, 
pronominal  decliniert :  sing,  genit.  fem.  a,EB/&toia  krm, 
sing  dat.  masc  KOTOpOAto^  sing,  instr.  Tnc4sdik,  TkHk- 
u,'BA\k,  BEAHU/EA\k  pat.  KTEpx  wird  substantivisch,  selten 
adjeclivisch  decliniert:  KTEp7.iyfc  genit.  plur.  ant.  oiikCHU,d 
natürlich    nur    substantivisch:    0Nkcim,/&    rpd^d    cod.    Sup. 

KfcTO  wird  auf  folgende  weise  decliniert: 
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nom. 

KJ&TO 

gen. 

Koro 

dat. 

koaio^t 

acc. 

Koro 

instr. 

u/EAik 

loc. 

KOAlk 

sing,  instr 

U.'BAlk 

sing. 


Statt  des  sing,  instr.  u.'BAik  ant.  hom.  149-  Him/EAik 
ant.  98.  kömmt  häufiger  die  von  kzi  abzuleitende  form 
kzi Alk  ant.  vor.  kzhc^o  wird  nach  käto:  KoroiK^o,  koaao^- 
JK/ty)  u.s.w.  oder  so  decliniert:  käjk^ato  (aus  der  gemisch- 
ten declination)  KXHC^OAioy,  käac^oh,  KfcJK^OAik  pat.  hier 
bemerke  man  noch  den  plur.  loc.  T*fc^;^e\*a  statt  T-By^^A*' 
zu  käto  rechne  ich  noch  den  sing.  nom.  fem.  ka  den  plur. 
nom.  masc.  N*fiiJ,ii  und  den  plur.  dat.  H'fcu.'ßAiÄ  und  u^aiä 
cod.  sup. 

^äka  und  oga  sind  natürlich  blos  im  dual  gebräuchlich : 
masc.  fem.  neutr. 

nom.  A^Bd  AÄB*^ 

gen.  ^äkow  Aäboio 

dat.  ^ÄE-KAld  ^KCBAIA 

Statt  ^zrow  findet  man  auch  ^äeo\*  und  das  nach  dem 
dat.  gebildete  AfcE'kw.  für  das  fem.  habe  ich  a/äesaau  pat. 
ein  einzigesmal  gefunden. 


§  15.  auslaut  k. 
masc. 

fem. 

neutr 

sing.   nom. 
genit. 

Ck 

0) 

ccro 
Kro 

Cll 

(«) 

CEIA 
KWh 

ce 

(K) 

cero 
Kro 

dat. 
accus. 

cfAioy 

KMOy 
Ck 

ceu 

KM 
CIIItU 

ctMoy 
KA\oy 
et 

ii 

an 

K 

instr. 

Cll  Alk 

ctm, 

Cll  Alk 

II  Alk 

KtiK 

II  Alk 

loc 

«Alk 

CEII 

«Alk 

KAlk 

kii 

KAlk 

dual.  nom. 
gen. 

CUM 
(lü) 
CEIO 
KW 

Cll 

W 
CtK 
KW 

Cll 

00 

CCK) 
KW 

dat. 

CHAU 

CHAU 

CHAU 

HAU 

HAU 

HAU 

masc. 

fem. 

neutr. 

Cll 

Cll 

Cll 

00 

(■) 

00 

CH\-Ä 

ciiya 

CH\-X 

H\-Ä 

h\-ä 

MX"* 

CHAXfc 

CNAVA 

Cll /MX 

HA\Ä 

HAYÄ 

IIAVA 

CIIIA 

CHIA 

Cll 

IA 

HA 

ra 

CM, AMI 

CUM  11 

CHMII 

HM  II 

II  AMI 

IIAtll 

CH\-Ä 

ciiya 

CHyX 

HX'Ä 

»\'Ä 

HA\X 
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plur.  nom. 


Kern 


dat. 


instr. 


lo< 


Hierher  gehören  ausser  beiden  hier  deelinierten  Wör- 
tern Ck  und  ii :  Atoii,  tboii,  cboh,   uamk,  luuiik:  kxi,  koii; 

,4,7,1:011,  OEOH,  TpOH,    HHII   Ulld  HkTO. 

Statt  des  sing.  nom.  fem.  eil  findet  man  auch  ciira,  so 
wie  statt  des  plur.  nom.  fem.  und  neutr.  ch  auch  die  formen 
ciihA  und  ciira  vorkommen,  selten  ist  cekü  für  ciiiä.  der 
nom.  des  pronomens  h  kömmt  nur  in  der  Zusammensetzung 
hjke  vor.  statt  kiäi  habe  ich  einmal  w\  in  oy  "^»  prol.  öfters 

AtOhA,     TIIOIA,     CKOIA,    KOIA  für  AtOKIA,  TROKIA,  CBOKIA,    KOKIA 

gefunden ;  selten  scheint  der  accus,  fem,  kiä  und  der  sing, 
instr.  fem*  iä  vorzukommen.  kk>  barl.  31.  statt  ra  im  dual, 
und  die  formen  otxnhio  krm.  für  otzhkio,  so  wie  iiaujiiic 
cod.  serb.  für  tiaiuEio  sind  selten,  nach  präpositionen  wird 
dem  ii  ein  n  vorgesetzt:  otä  imro,  ex  nnA\k. 

Der  plur.  nom.  fem.  und  neutr.  auf  ii  kommt  nur  bei 
Ck  und  h  vor:  sonst  lautet  er  ws  und  ra  :  a\oia,  A\ora. 


BkCk  wird  auf  folgende  weise  decliniert 


sing. 


plur. 


masc. 

fem. 

neutr. 

nom. 

BkCk 

Bkcra 

BkCE 

gen. 

BkCErO 

BkCEfrTt 

BkCEro 

dat. 

BkCEAAO^ 

BkCEll 

BkCEAtOy 

acc. 

BkCk 

BkCW» 

BkCE 

instr. 

BkCBAtk 

BkCEll 

BkCBAtk 

loc. 

BkCEAtk 

BkCEll 

BkCEAlk 

nom. 

BCH 

EkCWh 

Bkcra 

gen. 

BkCK\"X 

BkCß\*x 

KkCbyK 

dat. 

KkCEAtX 

BkCf'.AVA 

BkCE  Alk 

acc. 

BkCiA 

BkClÄV 

Bkcra 

instr. 

KkC'hAMI 

KkC'l;A\ll 

BkCEMIf 

loc. 

Bkchyvi 

BkCByX 

BkCB\-Z, 
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koii  wird  auf  folgende  weise  decliniert: 


masc. 

fem. 

neutr. 

sing 

110  m. 

KOII 

Kora 

KOK 

gen. 

KOKro 

KOKK* 

KOKrO 

dat. 

KOKAtO^ 

KOKK 

KOKAtOy* 

acc. 

KOH 

KOKK 

KOK 

instr. 

KOliAtk 

KOKK* 

KOII  Alk 

loe. 

KOK  Alk 

KOKK 

KOKAlk 

dual 

nom. 

KOIÜ 

KOII 

KOII 

gen. 

KOKK) 

KOKK) 

KOKK) 

dal. 

KOIKWd 

KOIIAUt 

KOIIAtd 

plur. 

nom. 

KOII 

KOKA 

KOia 

gen. 

K0ll\-Ä 

koh\-ä 

KOII\'Ä 

dat. 

KOIliU'A 

komava 

KOHATA 

acc. 

KOWb 

KOKA 

KOia 

instr. 

KOII  AMI 

KOIIMII 

Koiimii 

loc. 

K0ll\-Ä 

KOlä^Ä 

Konyx 

Statt  koh 

findet  man 

auch  Kai : 

der  sine,  nom 

fem. 

Kdia  ist  der  bestimmten  form  zuzuweisen,  statt  kokka  liest 
man  auch  käika  ant.  kä  gehört  zu  kä,  Kd,  wahrend  KJkWh 
der  bestimmten  form,  also  der  gemischten  declination  an- 
gehört. KziAtk  für  KOHAtk,  koia  für  kokka  sind  einigen  eben 
angeführten  erscheinungen  ähnlich,  statt  koii  steht  u,hh 
(quidam),  so  auch  in  H'tu.iin. 

Kdia  gehört  zur  gemischten  declina- 
auch    die    formen    kxih\-x,  kzima\z, 


Plur.  nom.  neut 
tion.     man  bemerke 

KZIKA,    K%IIIA\I1. 


HkTO  wird  decliniert 


nom. 

HkTO 

gen. 

Hkco;  Mkcoro,  neco,  necoro 

dat. 
acc. 
instr. 

nemöy;  HkcoAtoy,  nccomoy 

MkTO;    HECO 
1)4  Alk' 

loc. 

HEAtk:    H£COA\k. 

ÄusaBiiiiaeiigeselÄte  declination. 

Wir  nennen  diese  declination  aus  dem  gründe  zu- 
sammengesetzt, weil  dieselbe  aus  der  Verbindung  der  sub- 
stantivischen und  pronominalen  declination  hervorgegangen. 

Sie  zerfällt  nach  massgabe  des  auslauts  in  zwei  ab- 
theilungen : 
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§  16.     auslaut  £i. 

masc-  fem. 


neutr. 


sing. 

nom. 

AOGpKI 

Aor.pdra 

AOGpOK 

gen. 

Aor>p<i<iro 

^OBp'AIIA 

^OGpddro 

dat. 

,A,OEpO^Oty*A\Oy*  ^OBp"feH 

^OGpOVO^dlO^ 

acc. 

^or.p'/.i 

^OBp^Kiv 

^OGpOK 

in  str. 

AOGp'Ältl/Wk 

^OGpOlÄ 

AOGp%IIIA\k 

loc. 

,Ä,ÖGp+,KA\k 

^OGjvLlI 

^OGp*KKd\k 

dual 

nom. 

AOBpdfö 

^OBp'BII 

^OGp*GII 

gen- 

^OGpOyiO 

^OGpO^W 

^OGpO^K) 

dat. 

AOGp'AIIIAtd 

,A,OGprAllld\d 

^OGp'Allld\d 

plur 

nom. 

^OGpllll 

^OGp%IIA 

AOGpdia 

gen. 

AOGpÄlH^Ä 

^OGpaiHya 

^OGp'AlllYA 

dat. 

AOGp'AUtdl'Ä 

,A,OGpÄIIIA\£ 

f\Ol.p'A\\\AVA 

acc. 

^Cr.p'AlirÄ 

^OGpXIKÄ 

^OGpdCI 

instr. 

AOBp'AIIIAlll 

^OGpAIII/WI! 

^OGp'AIHMII 

loc. 

^OBpÄIH\-Ä 

^OGpÄlHYÄ 

ßOGpÄIII\'Ao 

Sing.  nom.  im  masc.  wird  selbst  in  den  allerältesten 
quellen  häufiger  am  gefunden:  doch  BddKENftii  glag.  cloz 
20.241.  CddEÄNAn40.  cgat%h91.  g'ghkh^h  107.  kp&uiteh'aii 
120.  MdOB'GMkCH^ii  263.  510.  625.  u.  s.  w.  eben  so  ocauah, 

Ap'A/KdEkN'AII    Cod.    OStl'Om. 

Sing,  genit.  im  masc«.  wird  nicht  selten  dro  für  ddro 
geschrieben:    CEATddro  glag.  cloz.  neben  ^OGpdro. 

Sing.  dat.  im  masc.  findet  man  oyMoy  für  oyoyAioy: 
Bdd>K£HoyA\o^*,  CBATOy*A\oy  glag.  cloz.  sehr  selten  ist  hh- 
ctooa\ov*  pat.  und  das  der  pronominalen  declination  eigen- 
thümliche  OAioy. 

Sing,  accus,  man  merke  den  accus,  fem.  höbokk  glag. 
cloz.  29. 

Sing,  instr.  neben  der  form  oiä:  AiiBkNOiK,  CTOy^k- 
hoiä  glag.  cloz.  findet  man,  jedoch  selten,  ^i*:  ropkK&i& 
pat.  npocTÄiÄ  cod.  sup. 

Sing.  loc.  neben  der  form  ■EKAtk:  np'hno/i.OBkH'BKdik 

Cod.  SUp.  rAdrOAKA\'EKA\k,  A\dA*BKAIk  pat.    HEI10E'E,/\ltA\>EKA\k 

glag.  cloz.  findet  man  a.  die,  wie  es  scheint,  ältere  form 

auf  'EdAtk:      BOrdT-fedAlk,    AXdd'fedAlk,    lOHOCTkN'EdAlk,    V\0\{- 

CTlidAAk  pat.  rpOBkH*BdA\k  cod.  sup.  und  sonst; 

b.  die  durch  assimilation  aus  'BKA\k  und  'GdAik  her- 
vorgegangene form  -E-Edik:  OrHkN'fc'Edtk,  CB/AT'h'EAtk,  Atll- 
AOCTHB'fe'tiAAk,  u,prAHÄBkH'B,EA\k  cod.  sup.  und  endlich 

c.  die  durch  Verkürzung  entstandene  form  *BAtk.*  Nf- 

IIOB'B^IIAliiAtk  Cod.  SUp.  BETXC'GAtk,   pCK0A\*EA\k  glag.  cloz. 


1 


27 

Sing,  instr.  statt  AOEpzuiAik  findet  man  nicht  selten 
das  verkürzte  ,A,OKpziA\k;  so  auch  im  dual  dat.  plur.  dat. 
instr.  und  loc.  statt  zuiAAd,  äiii\-ä,  ftiiiAAk  und  äihaaii  —  äiaaa, 
äiaaz,  XIA1H. 

befremdend  ist  die  form  ocfauiEHiuo   cod. 


xiyz, 
serb. 


Dual. 
§17. 


sing",  nom. 
gen. 
dat. 


acc. 

instr. 

loc. 

nom. 

gen. 

dat. 


auslaut  tili, 
masc. 

TOyKAHH 
TOy**/K^ddrO 


fem. 
Toy'/K^aia 


ToyH^oyjyAAoy  Toy^iiii 


dual. 


plur. 


gen. 

dat. 

acc. 

inslr. 

loc. 

Sini 


TOyA'^HHA\k 
TÖy/K^HHAAk 

TOyJK^Cl 

TOyiKAOylO 

TOy/K^HHMA 

TOy/K^HH 

TOy°2KAHHAt& 

TOy^A^IA 

TOyH^IIIIA\H 


TOyJK^HII 

TOyJK^HH 
TOy'/K^OyiO 
TOyJK^HH  AU 

TOy%AAIA 

TOy-ACAHIiyft 

TOy*/K^IIHÄ\Z 

TOy^HIIAtll 
TOyHC^HH\*Ä 


neutr. 

TOyJK^CK 

TOy}K,a,aaro 
ToyJK^oyoyAioy 

TOyJK^fK 

TOyHC^HIIAlk 

TOy^^HH/Mk 

Toy^ini 
ToyjK^oyw 

TOy^^HHAlA 

Toy*/K4,dia 

TOyJK^HHYÄ 

TOy^HIIMÄ 

TOy}K^dCI 

TOy^HIIAtll 

TOy/K^HHYÄ. 


act. 
im; 


rcow.   man  merke  die  bei  part.  prais.  und  praet. 

und  bei  den  comparativen  vorkommende  femininform 

G'kckNoyi&iirriim,  tek&iutiiui  pat.  iipiika\ai«iijtiiiü  glag. 
cloz.  452.  Jiujiv^ÄiiiJiia  ant.  hom.  HkCTkirfaiituiiui  ibid. 

Sing.  dat.  im  masc.  neben  ncivfeA*EßxuiOA\oy,  CTpH- 
rÄiuTOAtoy;  ^HEHOAioy  pat.  ^HEHKA\oy  prol.  Toyä^fAtoy, 
iiCKpziiKA\'oy  ant.  auch  das  durch  Verkürzung  aus  oyoyAAOy 
entstandene  ToyJK^oyAioy.  die  ursprüngliche  form  ist 
oyKA\oy:  c&uiToyKAtoy,  EÄißauioyKAAoy,  BziTkHoyKA\oy 
ioann.  exarch.  145.  146.  152.  cznAi±iToyKA\oy  pat.  ähnlich 
findet  man  im  fem.  npo^aiAiuTOii,  B'fcckHoyiÄiUTOH  pat. 
und  tzujt'EH  barl. 

Sing,  instr.   häufig  HAtk  für   HiiAAk,    so  wie   iiaaä  für 

HIIAAÄ    U.  S.  W. 

Sing.  loc.  masc.  nocArB,A,kUHHA\k  cod.  ostr.  TOyJh'ACAtk 
ant.  lue.  16.12.  fem.  ropkNim  cod.  ostr.  ToyJK^eii  glag.  cloz. 
461.  362.  cod.  cup. 

Dual.genit.  befremdend  sind  die  formen  CAZiuidBZtuEto 
cod.  serb.  ioann   1.  41.  und  cziuk^%uj£io. 
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Plur.  dat.  man  merke  die  form  npiiKMAiRiiiT£HA\fe 
ant.  hom.  234  und  die  ähnliche  form  pEKZiiiciiyz  ant. 

Die  hier  angeführten  formen  entstehen  aus  der  Ver- 
schmelzung des  substantivisch  declinierten  ^or.pfc  TOytt^k 
mit  dem  pronominal  declinierten  n  und  zwar: 

a  durch  nebeneinanderstellung:  sing.  nom.  ^OBpZH, 
^ocpdia,  ^OEpOK;  sing,  genil.  fem.  ^OEpzudt,  da  von  h  neben 
kia  auch  Mb.  vorkommt;  sing,  accus,  fem.  ^ORpfttift;  sing, 
loc.  masc.  und  neutr.  ^\or>p'hKA\k;  dual.  nom.  ^ocp<\ia,  &0- 
Epiiii:  plur.  nom.  ^OEpim,  ^OEpÄiiA,  ^OEpdm;  plur.  accus. 
AOEpzitA,  ^OEpaia.  eben  so  sing.  nom.  fem.  und  neutr. 
Toy*5K^4ia,  ToyjK^K;  sing,  genit.  fem.  to^tjk^aia;  sing.  acc. 
fem.  TOy^A^^i  dual.  nom.  Toy^^aia,  Toy^iiH;  plur. 
fiom.  Toy'/K^HH,   Toy/K^AiA,  ToytfCAaia;   plur.  accus.  Toy- 

b^  durch  assimilation :  a.  indem  die  sylbe  k  des  prono- 
men  11  dem  vorhergehenden  auslaut  gleich  gemacht  wird: 
sing,  genit.  masc.  und  neutr.  ^OEpddro;  sing.  dat.  masc. 
und  neutr.  ^OEpoyoyA\oy;  sing.  loc.  masc.  und  neutr.  ^o- 
Ep*ürLuk;  eben  so  Toy>k"Xddro,  TOyn^oyoyMoy;  loc.  sing, 
masc.  und  neutr.  Toya^iiHAAk.  ß.  indem  das  auslautende 
k  des  adjectivs  dem  nachfolgenden  h  gleich  gemacht  wird: 
sing.  nom.  masc.  Toy'/K^im. 

c.  durch  abwertung  der  sylbe  k  des  pronomens:  sing, 
dat.  und  loc.  fem.  ^ofip'EH;  dual,  genit.  AOEpoyw;  so  auch 
sing.  dat.  und  loc.  fem.  TOysKAHH.. 

d.  durch  einschiebung  eines  h  in  allen  jenen  formen 
der  substantivischen  declination,  die  auf  A\k,  a\a  ,  ya,  Atz 
und  a\h  auslauten:  hiebei  geht  der  dem  consonanten  vor- 
hergehende vocal  z,  o,  a  bei  dem  auslaut  zi  in  zi;  k,  6,  a, 
bei  dem  auslaut  iih  hingegen  in  h  über:  sing,  instr.  masc. 
und  neutr.  ^OEpzuiAik  und  TOy*/K^HHAik  u.  s.w. 

Der  sing,  instr.  fem.  endlich  ist  in  der  substantivischen 
und  zusammengesetzten  form  identisch :  4,OEpoiÄ  und  nroy- 
/K^Eift;  der  grund  scheint  in  der  ohnehin  langen  form  der 
substantivischen  declination  zu  liegen. 


Anhang. 

/.    lieber  die  bildung  des  comparativs. 

Der  comparativ  wird  gebildet :  1.  indem  man  an  das 
thema  des  adjectivs  für  das  masc.  "EH,  für  das  fem.  luiuui, 
für  das  neutr.  'bk  anhängt:    uchiHm,  CHAkNEH,  mkc tkhI;ii, 
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crap-hii,  cKOp-feii,  npÄK-iiH,  icirkn,  ondCHB"hi«,  A.ocp'fui,  .säa^h, 
_  rpÄB'fcn,  A-fen-feii,  ^pz3"feH,  akjt'gii  von  rackNZ,  ciiamiz  u.  s.w. 
^OA'hn  pat.  vom  adverb  a,oaä,  co^-A'Ek  glag.  cloz.  von 
einem  sonst  nicht  nachweisbaren  coyA.  ein  auslautender 
guttural  wird  in  den  entsprechenden  palatal  verwandelt, 
nach  welchem  "k  in  d  übergeht:  KpdTfcWdii,  jkectomah, 
e'aicomiVü,  Thiik'idii,  TA/KÄMdH  (neben  /UAK'amiiu  barl.  viel- 
leicht für  AtAHIIIl),  AkrZHdll,   rOpkMdH,  rA^GOHdll,    CAd^fdH, 

AiHOHvdii,  ^AZ/Kdii,  EAi\>Kdti,  HiTVAiuui,  ähnlich  wird  auch 
in  dem  vom  substantivum  A\Ä*Kh,  abgeleiteten  AWV/Kdii, 
ferners  in  GAUKdii  (neben  gah3"E!))  iiii^kaii  nach  dem  pa- 
latal a  geschrieben;  dasselbe  geschieht  auch  nach  dem 
weichen  a  im  aogamh  :  dagegen  steht  taäuit'BH  offenbar 
für  taäct"Eh.  das  suffix  okz,  äkä  wird  bei  der  bildung 
des  comparativs  häufig  ausgestossen :    KpOT^tm,  ak^kah  von 

KpOTfcKÄ,  AürÄHÄ. 

2.  der  compartiv  wird  ferner  gebildet,  indem  man 
an  die  wurzel  für  das  masc.  hm,  für  das  fem.'kiuii,  für  das 
neutr.  k  anfügt,  hieher  gehören  goaiui,  eaiütiih,  ropmi, 
Aoywmi,  A\kiuiii,  pdHHH,  oy-Nmi  von  nicht  vorkommenden 
positiven  goa  —  kaiijt  —  u.  s.  w.  auch  ta'/Kiih  von  ta- 
2KkK%;  man  merke  hier  den  adverbialen  comparativ 
iidHE  von  nah'  —  und  den  adjeetivischen  comparativ  tahek 
(deterius)  von  tak  —  A,dAkN£E  glag.  cloz.  122.  hiebei  wird 
der  guttural  in  den  palatal  verwandelt:  aiiujiiii,  ähnlich 
auch  in  aaowtiih  von  einer  wurzel  A\orT  — ;  nach  den 
labialen  wird  a  eingeschaliet:  Kp'l.iiAiiii,  ta^gamh,  rp^GAini 
(neben  rp&Gkuni,  cod.  sup.)  von  Kp'fcn —  taäg  —  wofür 
Kp'fenaKÄund  r-A&GOKz,  und  rp/^GÄ;  die  dentalen  gehen  in 
üjt  und  vka,  über:  aiciiitiim,  y^V^'A1111»  CAd/KA,HH  von  awtä, 
CAd/k,  —  (wofür  CAd^ÄKx)  und  Y°VAÄ ;  hierher  ist  auch 
np*G'/K^E  von  np-fe^Ä  zu  zählen;  die  Sibilanten  endlich  gehen 
in  die  entsprechenden  palatalen  über:  bziujhii  und  hiokiih 
von  bzic  — und  hii.3  —  woiür  b%icok%  und  nn37ii.'/>. 

Der  Superlativ  wird  entweder  durch  den  blossen  com- 
parativ oder  durch  diesen  mit  vorgesetzten  nah  bezeichnet: 

NdlindHE,    HdHTp'GGkUJIISI,     NdllBAUJTE    cod.    Slip.    lldlICKOp'EK 

glag.  cloz.  iidHCTpdUJbN'fcii  ant.  hom.  219.  HdH  wird  auch 
mit  dem  positiv  obgleich  selten  verbunden:  HdHA'tnx 
bell.  troj. 
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//.   Declination  des  comparalivs. 


fem. 


nentr. 


sing.    nom. 

BOAIIII 

BOAkUJII 

BOAKK 

BOAkUJIIH 

BOAkUlllia 

BOAkUJEK 

gen. 

BOAkUJA 

BOAkUJA 

BOAkUJA 

BOAkUJAdTO 

EOAkUJAlA 

BOAkUJAArO 

dat. 
acc. 

EOAkWOl" 

EOAkuioyoyiMoy 

BOAkUJk 

BOAkUJH 

BOAkUJHH 

BOAkUJk 

BOAkUJOy 

BOAkuioy'oyAioy 

BOAKK 

BOAkUJHH 

BOAkUJk  KU 

BOAkUJEK 

instr. 

BOAkUIEAlk 

EOAklllEI^ 

BOAkUIEAlk 

EOAklUHHAtk 

GOAkUlEhft 

BOAkUJHHAlk 

loc. 

BOAkUJII 

BOAkUJH 

BOAklUH 

BOAkUJIIHA\k 

BOAkUJHH 

BOAkUJH  II  k 

dual,  nom. 

BOA  kill  d 

BOAkUJII 

BOAkUIH 

EOAklUdH 

BOAkUJHH 

BOAkUJHH 

gen. 
dat. 

GOAkUlOy 

BOAkUJOV-JO 

EOAkUUEAld 

BOAkJUOy 

EOAkUJOyJO 

EOAkUJdAld 

GOAkUJOy* 

BOAkUJOyiO 

EOAkUlEAlA 

EOAklUHHAld 

BOAklUIIIIAlA 

BOAkUJHIIAlA 

plur.  nom. 

BOAkUJE 

BOAkUJA 

BOAkUJA 

BOAkUJHH 

EOAkUJAlA 

EOAkUJdlil 

gen. 

BOAkUJk 

BOAkUJk 

BOAkUJk 

BOAkUJHII\'% 

BOA  kill  II  El  \"A 

BOAkUJUHY'A 

dat. 

EOAkUIEAlA 

EOAkUJdAl'A 

EOAkAlEAlZ 

EOAkUJIlHAVA 

BOAklUIIIIAlA 

BOAkUJHIIAlA 

acc. 

BOAklilA 

BOAkUJA 

BOAkUJA 

EOAkUJAlA 

BOAkUJAlA 

EOAklüdM 

instr. 

BOAkUIH 

EOAklJJdAlll 

BOAkUJIIII 

BOAklUIIIIAlll 

BOAklUIIIIAlll 

BOAkUJII  HAI  II 

loc. 

BOAkUIII\'% 
BOAkUJII  11  Y% 

BOAkLUAY% 
BOAkUJII  El  Y» 

EOAkUIIIY'A 
BOAkUIHHYA. 

Sing.  nom.  masc.  indef.  statt  eoahei  wird  auch  BOAkUIH 
geschrieben:  AoyMkUiH  KCTk  haobIikä  OBkHATE  cod.  bulg. 
im  fem.  steht  für  das  ältere  BOAkum  ein  neueres  EOAkUJd 
und  ein  bestimmtes  BOAkuidia.  die  formen  boak,  oymi, 
AOynt,  baiuie,  baijjte  sind  wohl  bloss  adverbia;  dennoch 
eoae  BkCEro  ECTk  CAAiiipEHkE  BpdTpAHkE  glag.  cloz.  hingegen 
dK  ist  gewiss  adjectivisch:  AkrAHdK  opkdd  /Kiithk  georg 
mon.  neben  eoakk  findet  man  auch  EOAkiuE. 

Sing.  gen.  jem.  für  BOAkUJA  findet  man  auch  EOAk- 
ujha  krm.  W.  MkCTkn'GJiujHiA  barl. 


Plur.  nom.  neben  dem  älteren 
BOAküiii  vor. 
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EOAkWE  kommt  auch 


///.  Declination  der  participia  präs.  und  prät.  acl. 

Diese  ist  der  oben  behandelten  sehr  ähnlich;  als  beispiel 
diene  giiia: 


masc. 

fem. 

neutr. 

sing.  nom. 

Ell  HA 

EIIMUIJTII 

EWA 

GH  IAH 

GIHftUITIIM 

Bllb^UlTEK 

gen. 

EH MÜHT d 

BHkYiUlTA 

EIII&UJTd 

GIII&llJTAdrO 

ElllftlUT/MA 

GMlÄUlTddrO 

dat. 

EHIÄUJTOy 

Ell  KKW  TU 

GIHKlUTOy 

acc. 

GHKKUJTOy-OyiV\0^  GHIRIIITI1II 

IllIhSvUlTk                      GIUÄUJTÄ 

BiiMnujToy'oy'Aioy 

GIII&UJTE 

ElllftllJTddrO 

BIH&lUTAUft 

GH  IX  UITEK 

instr. 

EHIftUJT£A\k 

Em&UlTEI& 

GIH&UJTEAtk 

ElllftUJTIIIIAtk 

BHIÄUJTEIÄ 

GflMlUJTIIIIAtk 

loc. 

GllbftUJTII 

Einftumi 

GiaHKUITil 

GHIftUJTHIIA\k 

BIHÄUJTHII 

BlllftllJTIIIIAlk 

dual.  nom. 

GHHKlHTd 

GIIKkUlTII 

EHIXUJTII 

BIIKKUITAUI 

biim;ujtiiii 

GUKÜUJTIIII 

gen. 
dat. 

EHhSvlUTOy 

EIII^UJTOyiO 
ElllftUJTEAtd 

BHHKUlTOy 

ElHttUITOyiO 

BlHftUJTdAtd 

GIHXUJTOy 

Bin&ujTOyio 

GIII&lllTEAtd 

GIII&llITIIIIAld 

EIH&UJTIIIIA\d 

BlHftUJTIIIIAld 

plur.  nom- 

r.imjure 

GIH&UJTA 

GIH&IHTd 

BIIKkUJTIIII 

BlHftUITAlA 

CllfftUJTdia 

gen. 

r.lllAUUTk 

GlH&UJTk 

Gllt^UJTk 

GIUAUJTIIIIY% 

r.HKKIUTIIII\*£ 

GHkKWTHH\*k 

dat. 

GIIKKUJTEAIK 

EllbYiLUTdA12 

Gllh%UJTEA\Z 

GlIbYwUTHIIAIÄ 

ElllftUITIIIIAlZ 

GlllftUJTIIIIA\'A 

acc. 

BlH&UITA 

BIH&UJTA 

BIIIJKUJTd 

BIII&UJTAIA 

EIUt^UJT/MA 

GIHftWTdK] 

instr. 

lllM^IIJTIi 

BHIftUJTdAUl 

GIIKKLUTII 

GHF&UJTIfllAlll 

ElllftlllTIIIIAtll 

BIIIJKlUTilllAlll 

loc. 

GHKSiUJTHYÄ 
BHIÄUITIIHYÄ 

BIHJKIUTd\*% 
ENI&llJTIItl\'Z 

GIHÄUJTIiyft 
Bllb^UJTIIHY% 

Einen  nom.  sing.  masc.  def.  b  11  khiiit 1 1 1 1  kann  ich  nicht 
nachweisen,  wohl  aber  indef.  EiitxuiTk;  statt  gihxihth- 
kommt  auch  ßiiixujTd  und  statt  BinxuiTina —  eihäiutaw 
vor.  eihxujte  für  giiia  kann  nicht  belegt  werden,  im  nom. 
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plur.  masc.  indef.  kann  ich  r. Krau  tu  nicht  belegen,  wohl 
aber  findet  man  für  eiujkiutiiii  häufiger  mitäauTEii,  so  auch 
im  loc.  plur.1  das  ^sonderbare  p£K%u.iEii\"&  pat. 

IV.    Wissenschaftliche  einthcilung  der  substantiva. 

In  dieser  abhandlung  habe  ich    als  obersten  einthei- 
lungsgrund  der  substantiva  das  geschlecht  und  als  weiteren 
eintheilungsgrund  den  auslaut  angenommen,  und  auf  diese 
weise   alle  Substantive    in  9  abtheilungen    zerfällt,     diese 
eiutheilung    ist  mein*  berechnet,  den   bisherigen  anschaw- 
ungen  den  lernenden   entgegenzukommen   als  der  Wissen- 
schaft   zu     genügen,     eine   wissenschaftliche    einthcilung 
muss   zuoberst  auf  die  der  ganzen  declination  zu  gründe 
liegende  form  des  worts,  auf  das  thema,  rücksicht  nehmen, 
in  dieser  hinsieht  nun  scheinen  die  substantiva  des  altslove- 
nischen  am   füglichsten  in   k  classen  gebracht  werdeu  zu 
könneu;  1.  a,  2.  i,  3.  u,  4.  consonant.    zur  a-classe  gehören 
paiEd  und  AOty-ina:  die  unterschiede  zwischen  beiden  in  dei 
declination,   selbst  der  durchgreifende  a  für  %i,  scheinen 
uns  blos  euphonisch.      zur  i-classe  zähle   ich  die  fem.  auf 
h.:  KOCTh.  und  die  masculina,  die  nach  riÄTk  decliniert  wer 
den,  mit  ausnähme  jener,  die  den  sing. genitiv  auf  i1  bilden: 
KOpEtiE,  CBEKp-ÄRE.     zur  u-classe  rechne  ich  die  nach  pdR7,, 
M&ftk,   KpdH  zu  declinierenden    substantiva,    deren  decli- 
nation die  themata  rabu,   mazju,  kraju  zu  gründe  liegen 
der  zwischen  diesen  Substantiven  stattfindende  unterschied 
in  der  declination  ist  für  einen  bloss  euphonischen  zu  er- 
klären,    ich   rechne   hieher,  ungeachtet  des  auslautes  im 
nominativ,  auch    die  neutra    avecto   und  üoae  und    zwar 
wegen  der  durchgängigen  Übereinstimmung  dieser  Wörter 
mit  den   oben  angegebenen  Substantiven,     eine    trennung 
der   mascul.    in  solche,  deren  thema   auf  o  und  in  solche, 
deren  thema  auf  u  oder  auf  y  auslaute,  kann  wohl  durch 
entsprechende  sanscritformen,    durchaus  nicht  durch  den 
erhaltenen  zustand  der  spräche  gerechtfertigt  werden,    da 
in  dieser  zwischen    c&ihä   und   panz    in  declination  wohl 
kaum  ein  unterschied  wird  nachgewiesen  werden  können, 
zur  konsenantenclasse    endlich    rechne    ich  a.  die    masc. 
KOpA,   KdAtfti,    und   das  fem.   cuEh'p'/a  mit    den  ihnen  ver- 
wandten  Substantiven,  welche  formen  für  kamen,  koren, 
svekrv    stehen;     b.   die    neutra,  wie  caobo,    ha\a,    teaa, 
deren    declination  die   formen  sloves,  imen  und  telet  als 
themata  zu  gründe  hegen,     alle  diese  Wörter  bilden  un- 
geachtet des  geschlechtsunterschiedes  den  genit.  sing,  auf  E. 


was  in  der  altslovenischen  declination  schwankendes  an- 
getroffen wird,  ist  der  neigung  mehrerer  wörterclassen 
zuzuschreiben,  in  der  declination  sich  mit  andern  classen 
mehr  oder  weniger  zu  identifizieren:  so  streben  die 
masculina  der  i-classe  nach  einheit  mit  der  u-classe, 
ebenso  wörler  wie  KopA  und  Kd/UÄi,  die  überdiess  manch- 
mal auch  in  die  i-classe  hinüberschielen;  formen  wie 
CEtKpxi  endlich  ragen  manchmal  in  die  i-classe  der  fem., 
mit  der  sie  in  den  meisten  lebenden  dialecten  zusam- 
menfallen, so  zeigt  sich  auch  im  altslovenischen  das  be- 
streben sich  des  alten  formenreichtbums  zu  entledigen 
und  eine  dem  verstände  die  Übersicht  erleichternde  for- 
menarmuth  herbeizuführen,  mit  diesem  bestreben  scheint 
der  überwiegende  einfluss  im  zusammenhange  zu  stehen, 
welchen  der  geschlechtsunterschied  auf  die  declination 
in  allen  classen  übt. 

Wenn  man  die  durch  euphonische  gesetze  und  durch 
den  geschlechtsunterschied  bedingten  besonderheiten  durch 
paradigmen  ersichtlich  machen  will,  so  wird  man  die 
a-classe  durch  die  paradigmen  paiGd  und  A,oyujd;  die 
i-classe  durch  n&Tk  und  KOCTk,  die  u-classe  durch  czihr, 
ittüiJKk;  Affccro  und  noAf,  die  consonantenclasse  endlich 
durch  KopA;  CBEKp%i;  caoko,  haia  und  t*aa  erläutern. 

Von  der  conjugation. 

Die  allslovenische  grammatik  hat  die  bildung  folgen- 
der modus-  und  tempusformen  zu  lehren: 

1.  intinitiv,  2.  supinum,  3.  präsens,  4.  imperativ, 
5.  aorist,  6.  imperfect,  7.  part.  präs.  act.,  8.  part.  präs. 
pass.,  9.  part.  prät.  act.  I.,  10.  part.  prät.  pass.,  11.  part. 
prät.  act.  II.,  12.  futurum,  13.  perfect,  14.  plusquamper- 
fect,  15.  conditionalis. 

Die  hildung  der  vier  letzten  formen  so  wie  des 
passivs  kann  erst  nach  der  umvgelmässigen  conjugation 
gelehrt  werden,  weil  sie  mit  unregelmässigen  verben  um- 
schrieben werden  müssen. 

§  17.  Ich  benütze  zur  eintheilung  der  verba  den  infinitiv, 
dessen  suftix  tu  entweder  unmittelbar  oder  mittelst  eines 
vocals,  diphthongs,  mittelst  der  sylbe  nx  oder  mittelst  der 
zwei  sylben  Oßd  an  den  stamm  gefügt  wird,  diese  Ver- 
bindung zwischen  thcma  und  innnitivsuffix  nenne  ich  Cha- 
rakter der  classe,  in  der  regel  classenvocal,  und  der  das 
thema  schliessende  buchstabe  heisst  mir  verbalcharacter. 
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Erste  classe.  das  infinitivsuffix  th  wird  unmittelbar 
an  das  thema  angefügt,  die  verba  dieser  classe  zerfallen 
nach  beschaftenheit  des  verbalcbaracters  in  folgende  ab- 
iheilungen: 

I.  abtheilung.  verbalcharacter  dental:  t,  ^  — nA£T- 
haecth  (plectere),  bea,-becth  (ducere). 

II.  abtheilung.  verbalcharacter  sibilant:  3,  c  — 
ee3-becth  (vehere),  hec-hecth  (ferre). 

III.  abtheilung.  verbalcharacter  labial:  n,  e,  b  — 
»ipbn-Hp'BTH  (haurire),  rpEE-rpETH  (no-sepelire)  khb-khth 
(vivere) 

IV.  abtheilung.  verbalcharacter  guttural:  k,  r,  \"  — 
nEK-neuiTH  (pinsere),  mot-mohith  (posse),  Bpa^-Bp'fciiJTH 
(triturare). 

V.  abtheilung.  verbalcharacter:  nasalconsonant:  n, 
m  —  KAkH-KAATH  (jurare),  hav-iath  (capere)  ♦ 

VI. abtheilung.  verbalcharacter  vocal:  &,  H,"E,oy*,£i — 
3Hath  (noscere),  bhth  (percutere),  n"ETH  (canere),  Hoy-TH 
(intelligere),  aaäith  (lavare).  man  bemerke,  dass  e,  o,  a,  k 
nie  als  verbaclcharactere  vorkommen»! 

Zweite  classe.  das  infinitivsuffix  th  wird  an  das 
thema  mittelst  der  sylbe  hä  gefügt:  ,y:in  iia.  m  (movere). 

Dritte  classe.  das  infinitivsuffix  th  wird  an  das  thema 
mittelst  des  diphthongs  -fc  gefügt,  die  verba  dieser  classe 
zerfallen  in  drei  abtheilungen : 

I.  abtheilung.  das  verbum  nimmt  im  präsens  nach 
abwerfung   des   *fe  den  bindevocal    e    an:  Mp"ETH  (mori), 

MpEUJH. 

II.  abtheilung.  das  verbum  nimmt  im  präsens 
nach  abwerfung  des  •&  den  vocal  h  an :  rop'ETH  (ardere), 
rcpmmi. 

III.  abtheilung.  das  verbum  nimmt  im  präsens 
nach  'b  den  bindevocal  e  an:  rpliTH  (calefacere),  rp-ÜKiiiH. 

Jj     Vierte  classe.    das  infinitivsuffix  th  wird  mittelst  h 
an  das  thema  gefügt:  YBdA,,TH  (laudare). 

Fünfte  classe.  das  infinitivsuffix  th  wird  mittelst 
a  an  das  thema  gefügt,  die  verba  dieser  classe  zerfallen 
in  zwei  abtheilungen: 

I.  abtheilung.  das  verbum  nimmt  im  präsens  nach 
abwerfung  des  a  den  bindevocal  i  an:  BpATH  (colligere), 
BEpEUJH,  rmcdTH  (scribere),  niiuiEiuii. 

II.  abtheilung.  das  verbum  nimmt  im  präsens  nach 
dem  a  den  bindevocal  E  an:  A,'BAdTH  (agere),    a*baakiijii. 

/Sechste  classe.  das  infinitivsuffix  th  wird  mittelst 
oy-a  d.i.  OBd  an  den  stamm  gefügt:  KoynoBATH  (emere). 
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Die  der  conjugation  zu  gründe  liegende  form  nenne 
ich  thema,  welches  mit  dem  stamm  oder  der  wurzel 
entweder  identisch  oder  davon  verschieden  ist;  so  ist  in 
«htii  der  stamm  zugleich  thema,  während  in  rp"fcTn  das 
thema  rp"fe  vom  stamme  rp  sich  durch  den  character  der 
classe  unterscheidet. 

Der  den  slavischen  sprachen  eigenthümliche  unter- 
schied zwischen  perfectiven  und  imperfectiven  verben 
hat  auf  die  hildung  der  formen  keinen  einfluss  und  muss 
in  der  sjntax  entwickelt  werden. 

§19.  Tempuscharacter.  der  schwache  aorist  und 
das  imperfect  haben  ^  zum  character.  der  starke  aorist  hin- 
gegen wird  ohne  %  gebildet,  und  zeichnet  sich  vor  dem 
präsens  nur  durch  stumpfere  personalen  düngen  aus.  das 
imperfect  unterscheidet  sich  vom  schwachen  aorist  nicht 
nur  durch  die  personalendung-  der  HL  plural  und  durch 
die  beibehaltung  des  vor  e  in  uj  übergehenden  tempus- 
characters  \-  in  der  II.  und  III.  singular,  sondern  auch 
dadurch,  dass  jenes  zwischen  den  stamm  und  den  tem- 
puscharacter in  der  regel  gewichtvollere  vocale  •fe'fc,  lid, 
ad,  "fc,  a  einschaltet:  man  vergleiche  die  imperfecta  cao- 
B'b'kX'z,  iiA'fcdX'x,  AtojKad^x,  MkT-fcY*  un(^  nu&\*  m^  ^en 
aoristen  cdoyya,  h^o\%,  d\oroyx,  MkTOY^  und  nu^k.  je 
älter  die  handschriften,  desto  gewichtvoller  sind  in  der 
regel  diese  den  aorist  vom  imperfect  unterscheidenden 
vocale,  die  durch  ihre  schwere  die  dauer  der  handlung 
nachdrucksvoller  zu  bezeichnen  bestimmt  zu  sein  scheinen. 

§  20.  Modusvocal.  der  imperativ  ist  durch  den  vocal 
»1  ausgezeichnet,  welcher  in  den  regelmässigen  verben, 
die  keinen  classenvocal  haben,  nach  dem  binde  vocal  e; 
bei  den  verben,  die  einen  classenvocal  haben,  nach  die- 
sem; bei  den  unregelmässigen  verben  endlich,  welche 
keinen  classenvocal  haben,  unmittelbar  an  das  thema  an- 
gefügt wird,  im  ersten  falle  schmilzt  der  bindevocal  l 
mit  dem  darauffolgenden  modusvocal  zum  diphthong  *k 
zusammen:  daher  fldCT'feTf  für  imeteht«,  so  wie  im  neu- 
slovenischen  nedi  aus  ne  idi  entstanden  ist,  in  der  II. 
und  III.  singular  sinkt  -fc  zum  blossen  n  herab;  diese 
Schwächung  wird  durch  die  nothwendigkeit  einer  leich- 
teren, der  Schnelligkeit,  womit  ein  helehl  ertheilt  wird, 
entsprechenderen  form,  oder,  was  mir  wahrscheinlicher 
ist,  durch  die  Stellung  des  diphthongs  im  auslaute  ver- 
anlasst, in  jenen  verben,  welche,  wie  die  unregelmäs- 
sigen mit  ausnähme  von  HA»*fcTH,  keinen  bindevocal  haben, 
sinkt   der  modusvocal  h  zum    halbvocal    k   herab;    daher 

3* 
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4,A*Kf\k  für  AMk  unc^  dieses  für  AdAH*  man  bemerke 
ferner,  dass  nach  dem  classenvoeal  11  der  modusvocal  11 
ausfallt:  daher  aioahte  für  aioahhte,  und  dass,  euphoni- 
schen gesetzen  gemäss,  "b  nach  palatalen  in  &  übergeht: 
B&^aiuiTdTE  cod.  bonon.  pater.  143.  HaniiiudTf  pater.  85. 
KacTpcncuiTdA\Ä  ibid.  301.  ddrA'M,w/.i  suprasl.  waciiahutati 
cod.  bonon.  psalt.venet.  46.  J.  apost.  bulg.  ocAHtdTE  evang. 
assem.  Ba^AEik'AdTE,  Cäeajkaaiä  cod.  bonon.  BZNKAtAiaAtK 
triod.  B%iniiüAt£  hom.47.  oyGinaAto  cod.  assem.  cxyuK'AdTg 
dial.  buhte,  miiaxE,  oy*Kp%iATE  Vostokov  im  evang.  ostrom 

§21.  Bindevocal.  öt.  die  verbal. 4.  nehmen  in  der  I. 
singular  und  III.  plural  keinen  bindevocal  an:  nEK*  und 
nEK&Ti».  sind  aus  nEKAtk  und  nEKNTk  hervorgegangen,  da 
sie  sonst  iieh&  und  nEM&Tk  lauten  müssten.  dasselbe 
dürfte  wohl  auch  in  den  anderen  abtheilungen  der  ersten 
classe  gellen,  b.  die  verba  V.  2.  ermangeln  öfters  zwi- 
schen dem  classenvoeal  &  und  den  personalendungen  der 
III.  seltener  der  II.  singular  und  noch  seltener  der  I.  sin- 
gular und  der  I.  und  II.  plural  des  bindevocals  e,  und 
fallen  dadurch  mit  der  conjugation  des  unregelmässigen 
UMa/Uk  zusammen:  E%iBddTk,  nOBEA'BBddTk,  B%CKp'GtiiddTk. 
die  Verdoppelung  des  &  kann  auch  unterbleiben :  0CTd- 
BAUiTk  pater.  59.  A'B*dTk,  OGAkßdTk  ibid.  323.  wEnn  in 
der  I.  singular  der  bindevocal  fehlt,  so  erhält  sich  das 
Mj  das  mit  einem  vorhergehenden  6  zu  &  zusammen- 
schmilzt; KEAdMk  barl.  63.  i\c\n<\iu\Mh  ibid.  85.  c.  der 
aorist  und  des  imperfect  schieben  oft  auch  in  der  IL 
und  III.  dual  und  in  der  II.  plural  zwischen  den  tem- 
puscharacter  ^  un&  die  personalendungen  Td  und  te 
einen  bindevocal  E  oder  o  ein,  und  verwandeln  vor  jenem 
den  guttural  in  den  entsprechenden  palalal:  fi,'h&wiTt 
glag.  cloz.   847.   cfeBHpddUJETd,    HA*BdUJETd  suprasl.    HA'td- 

UiETE,    TEHddWETE,    ^OJKAddUIETE,    CBdlJJETE    Cod.    assem.    BAd- 

Ad^OTd,  nAdKd\*0Td,  G-hyOTd  frag.  glag.  rAdroAd^OTd  glag. 
cloz.  XLIX.  formen,  wie  AOCTHroYOE'^»  haben  einen 
doppelten  bindevocal:  den  einen  zwischen  dem  thema 
und  dem  tempuscharacter,  den  andern  zwischen  dem 
tempuscharaeter  und  der  personalendung:  Aoc™r~o-\*-o- 
B-t.  eine  I.  dual  auf  Cß'fc  ist  mir  in  keiner  alten  quelle, 
dagegen  auf  ^ou'k  häutig  vorgekommen:  ripimec<v\*OB*fs, 
oc^AHXOR>^  tr»°d.  X'OAMYOB'k  frag.  glag.  psalt.  venet.  cod. 
bonon.  seltene  formen  wie  npHTEKfcCTd  suprasl.  ca&i- 
uja\-ämä,  BHA"EXÄAUA  c°d-  bonon.  beweisen,  dass  der  bin- 
devocal o  aus  einem  älteren  ä  hervorgegangen  ist. 
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§  22.  Suffixe.  A.  personalendungen; 

präsens.  imperativ.         aorist,  imperfect. 

sing.     1.  a\  fehlt                       a 

2.  iiiii  —                           — 

3.  Tk  —  — 
dual.     1.  B*fc                     b*                           B*fc 

2.  Td,    T"fe  TA,    T-fc  Td,    T*fc 

3.  Td,    T"fc  TA,    T-t  Td,    T^fc 

plur.     J.  dia  dia  a\% 

2.  T6  T£  Tf 

3.  NTk  H  H 

Aus  diesem  Schema  geht  hervor,  dass  das  präsens 
vollere,  der  imperativ,  aorist  und  imperfect  hingegen 
stumpfere  personalendungen  haben;  der  gegensatz  tritt 
jedoch  im  erhaltenen  zustande  der  spräche  nur  im  Sin- 
gular und  in  der  III.  plural  hervor,  über  die  einzelnen 
personalendungen    merke    man    folgendes:    a,  das  a\  der 

I.  singular  präsens  und  das  h  der  III.  pluraris  schmilzt 
mit  dem  vorhergehenden  bindevocal  zu  einem  der  bei- 
den nasalvocale  a  oder  ^  zusammen:  ^"feddiÄTk,  kzilua, 
ndCT-kd^,  aus  KNTk,  iucii,  \-oh.  in  den  verben  der  ersten 
classe  hingegen  werden  die  nasalconsonanten  a\  und  u 
selbst  vocalisirt:  p£K&,  peii&Tk  für  peKdi,  pEKHTk;  für  die 
III.  pluralis  gilt  dieses  auch  bei  den  unregelmässigen 
verben  mit  ausnähme  von  ua\aa\k.  b,  in  den  monum. 
frising.  findet  man  neben  der  vollen  personalendung  der 

II.  singular  iuh  auch  die  abgekürzte  auf  UJk:  B7^0B£Wk, 
.3dA*fiNEUik,  ß-iujjk,  npn^tujk.  c.  die  I.  plural  bietet  nicht 
selten  aiäi  statt  a\ä:  B^Edtzi,  no2KHBEdi%i  sborn.  sec.  XI. 
seltener  ist  die  lebenden  dialecten  entlehnte  endung  o: 
o^Giikhuo  cod.  assem.  B*Ed\o  evang.  sisat.  d.  der  character 
der  III.  singular  Tk,  der  sich  in  ca-th  (inquit)  vollständig 
erhalten,  fällt  selbst  in  sehr  alten  handschriften  häufig 
ab :  HBdHK,  EAid,*,  B6CBd,oy*K,  nan'dK,  x^uiTt,  nxiTdd,  no- 
AOßdd,  MCYdJKd,dK  cod.  suprasl.    seltener  ist  dieses  in  der 

III.  plural  der  fall:  iidHktiK  (incipient)  cod.  suprasl.  CA'hmi 
npo^Hpdi^,  niicdiid  B7*iBdi&  cod.  assem.  dafür  nehmen 
manche  verba  in  der  III.  singular,  seltener  plural,  aorist 
und  imperfect  tä  an:  jkhtz  triod.  oehtä,  uhtx,  npii- 
iatx,  cxu/ätä,  MdHATÄ,  o^dipliTZ,  CTEMdUiETZ  georg,  nom. 
d\oy**/Kd,diii£Ta  ostrom.  279,  a.  b.  Im  aorist  nimmt  auch 
die  II.  singular  das  tä  an :  b%ict%  {iy8vr\S-r\g  et  iyevrjd-rj) 
brev.  glag.  okutä  (obvolvisli,  obvolvit)  npniAT7.  (accepisli, 
accepit).     e.    mit   ausnähme    der    eben    angeführten  fälle 
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hat  die  II  und  III.  singular  aorist  und  imperfect  keine 
personalen  düng;  dasselbe  gilt  von  der  II.  und  III.  sing, 
imperativ:  HAETif  steht  für  nAET"fcc  und  iiaet^t;  die 
Schwächung  des  nach  abfall  des  c  und  t  auslautenden  *fe  zu 
h  habe  ich  schön  oben  berührt,  die  III.  pluralis  impe- 
rativ wird  entweder  durch  das  präsens  mit  vorhergehen- 
dem &&  oder  durch  die  II.  plural  imperativ  ersetzt:  bä- 
A/kte  (este,  sunto) :  ein  einziges  mal  habe  ich  die  zwei- 
felsohne ursprüngliche  form  für  die  HI.  plural  imperativ 
auf  &  iür  -bn  gefunden:  gäa,ä  ip-fecAd  kalua  iiffenOMCdiM 
iöTwoav  ai  öoyveg  vfiojv  TtEQi^ißOfjiivai  lue.  12,  35.  cod. 
assem.,  wo  der  ostrom.  A,d  GÄA/^Tk  hat.  f.  die  gramma- 
liker  stellen  im  dual  für  das  masculinum  die  personal- 
endungen  e&,  Td,  Td  für  das  feminin  e%  t*b,  t"B  auf; 
ich  habe  in  den  ältesten  handschriften  die  endung  Bd  gar 
nicht,  die  endung  T'fe  hingegen  für  das  feminin  und  neu- 
trum  im  präsens  und  im  imperativ  im  cod.  bonon.  ge- 
funden: OTplirNET'fe  Oty'CTXN'fe  A\OII,  p^ll'b  KCT-fe ,  OMH 
Oy-TEpk^A,£M,fc    KCT'fe    HdHk  ,     E^'ET'fe    O^UIH    TEOH  :       es     ist 

daher  ein  irrthum,  wenn  Vostokov  in  seinen  grammati- 
schen bemerkungen  zum  ostromir  die  endung  T'fe  für 
eine  blosse  erfindung  der  grammatiker  erklärt,  in  anderen 
quellen  wird  die  endung  Td  auch  für  das  feminin  und 
neutrum  gebraucht:  H^EEpETd  OE'fe  CTpaN'fc  krm.  93.  neben 
Td  und  T'fe  findet  man  auch  te:  oeofi  ezibakte  iidCT-fe, 
A,d  OE'fe  itdCT*E  ez  Koyn'fe  BADETE  suprasl.  auch  im  aorist 
und  im  imperfect  war  die  endung  Td  für  alle  drei  ge- 
nera  im  gebrauche,  während  T'fe  für  das  feminin  und 
neutrum  bestimmt  war:  te  findet  man  wie  Td  für  alle 
drei  genera.  a.  ta.  für  alle  genera:  eohta  ca,  .SKp'fcdCTA 
II.  dual.  fem.  cod.  assem.  A.E'fe  u&  a,ecate  E"fccTd  koiümhu,!! 
0CT<\A*b,  omh  E'fecTd  cod.  suprasl.  E'fecTd  omh  TEJKku/fe  evang. 
sisat.  cp'feTOCTd  III.  dual.  fem.  frag.  glag".  EH^-feCTA  CA 
omh  pater,  90.  ß.  T'fe  für  das  feminin  und  neutrum: 
nocaAdCT"fe  cECTp'b  Kro  kz  NKMoy  joan.  11.  3.  ostrom. 
TEK0CT*fc  III.  dual.  fem.  ostrom.  nOKAOHHCT'fe  CA  III.  dual, 
fem.  matth.   28.  9.    ostrom.    ocAknocT'fe    omh    pater.    130. 

pÄU/fe  KrO  C£^A,dCT'fe,  nOA,EHHCdCT'fc  CA  HO^  MOH,  nOA\pd- 
MHCT*ECA  OMH  H^Ä,   KOA'EH'fc   H^HEAlOrOCT-fe  ,   A,HHB0A%   II    CÄ- 

AipxTk  HiiiTE^N^CT'fe  cod.  bonon.  y.  te  für  alle  drei  genera: 

AtÄJKA     A,ÄBd     CTdCTE     lue.    24.    k.    Ostrom.     0BHCTE    CA    HAlÄ 

A\oycnn  ii  hau«  matth.  27.  3.  ostrom.  pd^Bpk^oCTE  CA 
CAoy\*d  Kro  cod.  assem.  ezicte  iiA^WTd  ibid.  oiid  p*fccTE 
ibid.  EÄiCTE,  hociite  cod.  suprasl.  iacte  III.  dual.  fem. 
matth.  29.  9.    ostrom.    t-Lcte,    iacte    III.    dual.  fem.  cod. 
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assem.  omh  0Ap*>KdCT6  ca  cod.  assem.  g.  die  dem  im— 
perfect  eigenthümliche  endung  findet  man  zuweilen  auch 
im  aorist:  3dKAdX7ü  glag.  cloz.  850.  8Ä^uoro\*^  pater. 
259.  bh^ä  ibid.  266.  nocTHroy*  ibid.  88.  obhao\"&,  iay*, 
exct^jkhy*,  NaEXiKO^  cod.  bonon.  e4;  II.  und  III.  sing. 
und  B*feiiJA  III.  plur.  imperf.  vom  verb.  subslant.  haben 
die  personalendungen  des  aorist.  dasselbe  scheint  auch 
in  npHBAHHCauiA  monum.  frising.  statt  zu  linden. 

B.  die  übrigen  suffixe:  a.  das  suffix  des  infinitivs 
ist  th,  das  des  supinum   tä. 

b.  das  part.  präs.  act.  hat  nur  die  nominative  der 
drei  zahlen  mit  bezeichnung  des  genus.  das  suffix  h  statt 
«t  geht  mit  dem  vorhergehenden  classen-  oder  binde- 
vocal  in  a  über,  das,  wenn  es  aus  der  Verschmelzung  des 
bindevocals  mit  h  hervorgegangen,  in  ^  übergeht,  sobald 
die  form  am  ende  zunimmt,  letzteres  tritt  auch  bei  jenen 
verben  ein,  welche  statt  a  ein  zi  annehmen,  das  nach 
H  im  anslaut  der  regel  gemäss  abfallende  t  (man  ver- 
gleiche teaa,  teaat«)  tritt  mit  k  vermehrt  wieder  ein, 
so  oft  die  form  am  ende  zunimmt: 

^BdA  -y-ßdAA  für  -lin,  -Uni.      YßdAAUiTH  *%  -tkh 
A"ba    -A/BAdiA   „    -Jen,  -jent.    A,'bAdf*ujTH    „    -tkh 

flAET    -flAETfcl       „      -ftl,      -tnt.         lldMVMUTII        „     -TKH. 

Die  nominative  dieses  particips  lauten: 

masc.  fem.  neutr. 

Sing.        \'P,diU  \'BdAAlllTH  \*BdAA 

dual.       yßdAALUTd  .YBAAAIUTII  \*KdAAUITH 

plui*.        yRdAAWTE  yßdAAUITA  yßdAAllJTd. 

Für  das  neutrum  in  a:  hko  uiö^a\a  ^*Äi\-dHHK  ß-fc- 
TpkHO,  (Sg  änrizovoa  avQa  avsfiov. 

Von  dieser  zwischen  gerund,  und  partic.  gleichsam 
in  der  mitte  stehenden  form  wird  das  eigentliche  parti- 
cip  abgeleitet,  welches  wie  das  adjectiv  einer  zweifachen, 
der  indefiniten  und  der  definiten  form  fähig  ist :  yßd- 
AAUiTk,  ytJdAAQJTHH  oder  YßdAAH.  die  definiten  for- 
men YßdAAiiiTHH  und  yßdAAH  sind  durch  Zusammen- 
setzung mit  dem  pronpmen  demonstrativum  n  entstan- 
den, und  unterscheiden  sich  nur  dadurch,  dass  die  erstere 
voller  ist.  dieses  ..»  kann  auch  an  die  pluralform  yßd- 
aaujte  gefügt  werden: 


m 


sing. 


dual, 
plur. 


masc. 

YBdAAWTk 

YBdAAUJTIJM, 

XßAA&H 

YBdAAUJTd 

YßdAAUITdia 

YBdAAUITH 

YBdAAUJTHll 

YEAAAUJTili 

s  suffix  des  part. 


fem. 

YBdA/MUTd 
\-BdAAUJTaia 

\*BdAAiUTnia 

YBdAAWTH 

YBdAAUJTHH 

YBdA/MJUTA 

\"KdAAUJTAIÄ 


neulr. 

YKAAAUJTf 
\'BdAAUITEK 

YBdAAIUTH 
YBdAAUJTIIH 
YBAAAU1TA 
YBAAAUITAB 


pras.  pass.  ist  aiz:  üaetoaiz, 

IlAETOAld,  nA£TOA\0;   XR&AHA\%,  \BAAHA\A,  YBdAHA\0 ;  AE2KHAt% 

(xeifievog)  pater.  47.  für  AOCAiUTk  ist  ein  graecismus. 

d.  das  part.  prät.  aet.  I.  hat  wie  das  part.  präs.  act., 
nur  die  nominative  der  drei  zahlen  mit  Bezeichnung  des 
genus.  das  suffix  ist  nach  Verschiedenheit  der  verbalform 
z,  k,  bz,  nach  welchen  lauten  ein  m  eingeschaltet  wird, 
so  oft  die  form  am  ende  wächst: 

I1AET — (1AETZ,       nAETZUUf 

%KAA %RAAk9     \i.c\AhllUi 

A/EA A/BAdBZ,    ^4sAdKZIUH, 

Die  nominative  dieses  particips  lauten: 

masc.  fem.  neutr. 

sing.      YBAAk  YBAAkUJH  YBAAk 

dual.        YBAAkUM  YBAAklUM  YBAAkUJM 

plur.     YBAAkmE  YBAi,kUIA  YBaAkUJd* 

Für  das  mit  dem  masculinum  formell  identische  neu- 
trum .  o^ebe  a+.bz  mit  caobo  ant.  235. 

Hinsichtlich  des  Verhältnisses  zum  eigentlichen  par- 
ticipium  gilt  hier  das,  was  oben  vom  participium  präs.  act. 
gesagt  wurde,  die  nominative  der  drei  zahlen  des  eigent- 
lichen particips  sind  folgende : 

masc.  fem.  neutr. 

sing.      YBdAkuJk  YEAAkiiiA  YBAAkuJ* 

YBdAkuuni         YBAAkLilAra        YBAAkmEK 
YBdAIIII  YBAAkUJI1ia 

YBAAkUJA  YBAAklUII 

YBAAklilAKl  YBAAkmmi 

YBdAkUJH  YBAAklUA 

YBAAklUIIII  YBAAkUJA>A 

YBdAkUJEll  

e.  Das  suffix  des  particips  pärt.  pass.  ist  hz  oder  tz: 

DAETENZ,    IlAETENd,    flAETENO;     pdCIJATZ,    pdCflATd,   pdCnATO. 

f.  das  suffix  des  participium  prät.  act.  II.  ist  az  :  yba~ 

AHAZ,  YBAAHAd,   YBAAIIAO. 


dual, 
plur. 


YBdAkUJH 

YBdAkUlllll 

YBdAklUd 

YBdAkujdia 


ki 


Regelmässige  conjngation. 

Erste  classe. 

Das  infinitivsuffix  tu  wird  unmittelbar  an  den  stamm 
gefügt. 

Erste    abtheilung. 
§  23.    Character:    dental   t,  ^. 
infinitiv.     iiaec-tii.       supin.  nAfc-TÄ. 


sing. 


dual. 


plur 


prasens. 

1.  nxiT-sk 

2.  riACT-f-WH 
flAET-f-Tk 

nA6T-c-ßii 

llAET-f-Td 
llA6T-f-Td 

1.  IlAtT-t-AW 

2.  HAtT-t-Ti 

3.  IlAET-ÄTk 


3. 
1. 
2. 

3. 


imperativ. 

IIACT-H 
nACT-H 
flAET-'fc-B'B 

n<\£T-,k-Td 

nAfT-t-TA 

nAfT-,fc-A\a 
nACT-'fc-Te 


aorist. 
sing.      1.  nACT-o-\--a 

2.  nACT-6 

3.  IlAfT-E 

dual.      1.  nA6T-o-\--o-E,fe 

2.    llAfT-O-C-Td 
plur.        3.    flAET-O-C-Td 

1.  nAET-O-Y-O-AlÄ. 

2.  flACT-O-C-TC 

3.  nACT-O-Ul-A 


imperfect. 
nAfT-H^d-Y-Ä 
nAfT-'kd-ui-e 

IlAfT-'Bd-lU-C 

nA6T-'fed-\'-0-B,B 

flACT-'Ed-C-Td 

nACT-'Ed-C-Td 

nA6T-,Bd-Y-0-M% 

llACT-'Ed-C-Td 

nA6T-'hd-\--Ä 


part.  präs.  act.       nACT-Äi  pass.  iia6t-o-a\7. 

part.  prät.  act.  I.    iiact-ä  pass.  nACT-e-N& 

part.  prät.  act.  II.  n  ae-a'a 

Hieher  gehören:    KAdA,-KAdCTii?    KpdA,-KpdCTH,   rpAA,- 

rpACTH,  rNET-TNECTH,  HkT-HHCTH,  JKAdA,- JKA^-JKAdCTH, 
KA'BCTII,  «A,-iaCTH,  pdCT-pdCTH,  p'ET-CÄp'kCTM,  nd^-ndCTH, 
flAET-flAECTIl,  flpA^-npACTIl,  BO^-BOCTM,  BAIO^-BAIOCTH, 
EAAA,- EAACTII,  BEA,-EECTII  ( EE^A,ETk  OlOU  Cod.  aSSem. 
joan.    21.   18.),     BAd^-BAdCT»,     AUT-A\ECTH,    A\AT-AtACTH, 

u,BkT-u,BHCTH,  u,k+,ctii  neben  u,EkCTii  pater.  190.  cea,~ 
cfecTM,    cb^-cbcth  ca.     die  particip.  formen    hcbiiaoa\% 
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(invisibilis  cod.  suprasl.)  und  hmtomä  (saginatus  lue.  15. 
20.  cicur  georg.  mon.)  beweisen,  dass  einst  auch  bha,- 
bha/kth  (videre)  und  nHT-nHT"BTH  (alere,  wofür  auch 
hhtath)  hieher  gehört  haben. 

Vor  t  wird  der  dental  in  c  verwandelt:  üaecth, 
iiaecta;    nacTH,    naerz  für  ndET-TH,    ndET-Tx;    nd^-TH, 

C*EA,  nimmt  in  beiden  bedeutungen  im  präsens  und 
im  imperativ  ein  a  für  "fc  an:  caa,*,  caa,h,  nocAA,n,  cw\~ 
ACB'fc  cod.  assem.  hocaa,h  cod.  oslrom.  110.  c.  caa,»  ibid. 
110.  b.  caa,*bte  ibid.  45.  a.  159.  d.  caa,eb'e  ibid.  135.  d. 

HA,  entlehnt  den  infinitiv  und  die  davon  abhängigen 
formen  von  rbY_,aY"nP'^'^X'<!lRZUJ6  matth,  14.  26.  cod.  assem. 
np'hrax'dBftiiJE  ostrom.  72.  a.  die  übrigen  von  mir  beob- 
achteten formen  sind:  cfcfc/M*  imperat.  cod.  assem.  np*fe- 
tafr'kMK.  imperat.  ostrom.  244.  d.  np'hraA,*  ibid.  66.  a.  no- 
mj^x,  np'fera^  III.  plur.  aor.  evang.  sisat. 

Von  den  verben,  die  einen  dental  zum  character 
haben,  werden  a^-acru  (edere),  E,feA~E'IiA"^TH  (scire; 
einige  formen  setzen  den  infinitiv  b^bcth  voraus)  und 
b&A-A,ATii  (dare  von  &a)  auf  eine  abweichende  weise  con- 
jugiert,  und  machen  mit  hau  dt  k  (habeo)  und  KCdtk  (sum) 
die  unregelmässige  conjugation  aus.  zu  dieser  muss  auch 
die  form  OGp+.cn  (invenies)  pater  261.  301.  gerechnet 
werden:  sie  stösst  ebenfalls  vor  der  personalendung  den 
dental  aus,  ermangelt  des  bindevocals  und  nimmt  ch  statt 
uih  an:  sonst  bilden  die  derivata  der  wurzel  p*ET-cap"KCTH 
(obviam  fieri),  OBp-fecTH  (invenire)  das  präsens  von  der 
form  p at  nach  V.  I.  daher  OGpAiin\Si,  OEpAWTEUJH. 

Im  partieipium  prät.  act.  II.  wird  der  dental  vor  aä 
ausgestossen :  ridfdx,  nddÄ  aus  haet-aä,  ndA,-AX ;  npou,BkAd 
triod.  dasselbe  geschieht  auch  in  wkA%,  welches  von 
einem  mit  y°A,ith  verwandten  thema  uikA,  —  öfters 
uiea,  geschrieben  —  (man  vergl.  BfA,  mit  boa,hth)  abzu- 
leiten ist. 

h-hth  (ire,  selten  ha,hth  ant.)  gehört  nur  dadurch 
zu  dieser  abtheilung,  dass  es  mit  dem  euphonisch  ein- 
geschalteten a,  sicn  verbunden  und  dadurch  die  natur 
eines  verbs  mit  dem  character  A,  angenommen  hat:  präs. 
HA^>  imperat.  ha,h  ,  aor.  H^oya,  imperf.  HA/td^a,  part. 
präs.  act.  ha,äi,  pass.  NEnp*GHA,OAt%  (insuperabilis  cod.  su- 
prasl.) subst.  verb.  cziiiitiik  eod.  suprasl.  das  partieipium 
prät.  act.  1.  und  II.  entlehnt    es    von  mkA,-ujkA,'Ä ,    wkdz: 
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iue^ä,  uj6a%.  wie  h  gehört  auch  r.Av\A,  (ero)  zu  dieser 
classe;  auch  hier  ist  ,4,  ursprünglich  nur  ein  euphonisches 
einschiebsei. 


Zweite      a  b  t  h  e  i  1  u  n  g. 
§24.  Character:  sibilant  .3,  c. 
infinitiv.     hec-tii         stipin.    iiect'ä 

präsens  imperativ, 

sing.      1.  m£c-ä  — 

2.  MEC-E-IUII  I1EC-II 

3.  HEC-E-Tk  HEC-H 
dual.        1.    HEC-E-E'fc  NEC-'fc-B'B 

2.  HEC-E-Td  HEC-'fe-TA 

3.  NEC-E-Td  NEC-'fe-Td 
plur.        J.    HEC-E-A\7»                          HEC-'E-AXX 

2.  HEC-E-TE  HEC-'E-TE 

3.  NEC-ÄTk  — 

aorist.  imperfecl. 

sing.       1.   nec-o-\--ä  HEC-'lld-Y-Ä 

2.  HEC-E  HEC--hd-LU-£ 

3.  HEC-E  NEC-'fcd-W-E 
dual.       1.    HEC-0-\'-0-B'E  NEC-'fcd-y-O-E'E 

2.  NEC-O-C-Td  NEC-'Bd-C-Td 

3.  HEC-O-C-td  HEC-'Ed-C-Td 
plur.        1.    NEC-O-^-O-MZ                HEC-"Ed-Y-0-MÄ, 

2.  HEC-O-C-TE  MEC-'kd-C-TE 

3.  NEC-O-UI-A  HEC-'fcd-X'-^ 

part.  präs.  act.      uec-zi  pass.  hec-o-a\ä 

part.  präs.  act.  I.    hec-z  pass.  nec-e-nä 

part.  präs.  act.  II.  nec-a& 

Hiehergehören:  rpÄi^-rpztCTH,  a-e^-A'ECTh,  hec-hecth, 

TpAC-TpACTH,     ndC-C£fldCTH  ,     BE^-EECTH  ,    Epk^-OTÄBp'ECTH, 
AlAk^-AlA'ECTH. 

OTÄBp'fecTH  hat  im  part«.  prät.  pass.  neben  OTÄBp&- 
^ehz  pater.  76.  auch,  und  zwar  häufiger,  OTftBpfcCTÄ  glag 
cloz.  917.  hom.  146,  wovon  das  subst.  verb.  OTÄEpzCTMK 
im  cod.  suprasl. 
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Dritte      abtheiluug 
§  25.  Character:    labial  n,  b,  b. 
infinitiv.    rpE-Tii  supin.     rpl-TÄ 


prasens. 

imperativ. 

sing, 
dual. 

1.  rpe.WK 

2.  rp£B-E-UlH 

3.  rp£B-e-Tk 
1.  rpfE-e-B'E 

rpEB-n 

rpEB-H 
rpEB-'B-B'fe 

plur. 

2.  rp£B-c-Ta 

3.  rpEG-E-Td 
J.    rp£E-E-At% 

2.  rpEB-£-T£ 

3.  rpIK-ÄTk 

rpiB-'fc-Td 
rp£B-,t-Ta 

TpEE-'E-AlÄ 
rpEB-'b-TE 

aorist. 

imperfect. 

sing, 
dual. 

1.  rpEE-o-y-a 

2.  rpCB-e 

3.  rpiß-6 

1.    rpCB-0-\'-0-B'E 

rpEB-'ta-Y-Ä 
rp£B-'Ba-uj-E 

rp£B-*Bd-UI-E 

rpeß-'fca-X'-o-B'K 

2.    rp£B-0-C-Td 

rpEB-'BA-C-Ta 

plur. 

3.  rpEB-o-c-Ta 

1.  rplB-O-Y-O-AAÄ 

2.  rp£E-0-C-TE 

3.  rpEB-O-UJ-A 

rpEB-'fed-C-Td 
TpEB-'Bd-Y-O-AiÄ 
TpEE-^EA-C-TE 
rplE-'EA-X'-* 

part.  präs,  act. 
part.  prät.  act 
part.  prät.  act 

rpEB-%i              pass 
I.   rpfß-%                pass 

H.   TpEB-AZ 

.    rpEB-O-AlÄ 
TpEG-E-NÄ 

Hieher  gehören:  KAEn  (uclepenih  tiZKAenfny.niY'A  part. 
prät.    pass.   monum.    frising.),     rpEE- norpETH,    norpECTH, 

Hpikn-Hp-BTH,    HCHB-JKHTH,    IJJIIIi  -UJHTH,     TEI1  -  TEnCTIl,    AAÄB" 
^AXnCTH,    ÜA'EE-nA'ETH,   3AE-3AI1CTH,    CKOtyE-CKOyilCTII. 

Vor  dem  infinitivsuffix  th,  vor  dem  suffix  des  supin. 
tä  und  vor  dem  des  part.  prät.  act.  IT.  aä  wird  der 
character  k  ausgestossen:  jkhth,  jkhtä,  *<kiia%.  dasselbe 
geschieht  in  den  beiden  ersten  fällen  den  ältesten  hand- 
schriften  zu  folge  auch  mit  n  und  b  in  Hpkn  und  rpEß ; 
Mp-ETH  (mit  Verstärkung  des  thema)  und  rpETM  ostrom. 
63.  c.  104.  a.  die  formen  nowpkCTH  ant.  pater.  91.  no- 
Hp"ECTH  ant.  und  rpECTM  ibid.  224.  ant.  beweisen  jedoch, 
dass  sehr    frühe  schon  zwischen  den  character  n  oder  b 


45 

und    ctas    suffix    tu    oder    tä  ein  c  eingeschaltet  wurde : 
HpkCTH  und  rpecTH  statt  HpkncTH  dial.  und  rpenCTH. 

Für  5KHB0Y*  von  jkmb  findet  man  auch  JKHp&,  als  ob 
3KH  das  thema  wäre:  o;kii\"ä  barl.  240.  ojkh  cod.  suprasl. 
no'/KH,  nojKHTa  patsr.  126.  jkhtä,  jkh\*oa\x  ant.  so  ist 
auch  wiiduiE  pater.  153.  zu  erklären,  das  part.  prät.  pass. 
H2KAHT&  barl.  110.  neben  u»;  vnreuv.  apost.  bulg.  kann 
auch  von  jkiib  abgeleitet  werden,  man  merl;c  vma'Aw'l 
pater.  113.  272. 


Vierte      abth  eilung. 
§■26.  Character:  guttural  k,  r,  \*. 
infinitiv.    nEUi-TH  supin.  n£tn-Tk. 


dual. 


plur. 


sing. 


dual. 


plur. 


part.  pras.  act. 

part.  prät  act.  I. 

part.  prät.  act.  II.  iiek-aä 


prasens. 

imperativ. 

1. 

ntK-& 

— 

2. 

IIEH-E-Ulil 

neu,-n 

3. 

IIEH-E-Tk 

HEU,- II 

1. 

ncH-e-B-fc 

n£u;-'fc-B'B 

2. 

nEH-e-Td 

nciv-'fc-Td 

3. 

fltH-t-TA 

ncu,--fe-Td 

1. 

nw-t-A\%. 

ncu;-,fe-AiÄ 

2. 

ntH-t-rt 

nfU,-'fe-T6 

3. 

flEK-&Tk 

— 

aorist. 

imperfect. 

1. 

IlEK-0-y-Ä 

n6H-dd~Y-Ä 

2. 

üeh-e 

nEH-dd-ui-E 

3. 

üeh-e 

nEH-dd-UJ-E 

1. 

flEK-O-Y'-O-B'E 

nEM-dd-Y-O-B'fc 

2. 

ÜEK-O-C-Td 

üEH-dd-Y-C-Td 

3. 

HEK-0-C-Td 

nEH-dd-Y-C-Td 

1. 

fl£K-0-\'-0-A\Ä 

nEH-dd~Y-o-d\a 

2. 

n£K-0-C-T£ 

nEM-dd-C-TE 

3. 

nCK-0-W-A 

MEM-dd-\-^ 

iick-7.1              pass. 

n£K-0-At£ 

I. 

n£K-%               pass. 

HEH-E-HÄ 

Hieher  gehören :  Ktr-Aitui  tu,  aep-aeluth,  aak~a/miith, 

pEK-pEUJTH,     TEK-TEQJTH,     TAÄK-TA"EUJTH,    nfK-flCülTH^    n£K- 

nEuiTH  CA,  npAr-npAUJTH,   Bp'fcr-Ep'EiiiTH  (HE-non  curare), 

BA'BK-BA'BllJTII,    Epkr- Bp4illlTH,     BpkY-Bp'BIIITH      (III.    plur. 
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präs.  und  part.  präs.  act.  belegt),  A\or-A\ouiTii,  cbk-cbiiitii, 

CTpiir-CTpHIlJTH,    CTp'bf-CTp'fcuiTM. 

Vor  dem  suffix  des  infinitivs  th  und  vor  dem  des 
supinums  tä  gehen  die  gutturalen  in  uj  über;  teuith, 
aeuith,  Kphnmi  aus  nEKTH,  mvtw,  Bp*^™-  die  ostrog. 
bibel  bietet  matth.  8.  28.  mojkth. 

Die  gutturalen  gehen  vor  e  und  dem  aus  a  statt  *fe 
entsprungenen  d  des  imperfects  in  den  entsprechenden 
palatal,  vor  dem  h  und  dem  •&  des  imperativs  hingegen  in 
den  entsprechenden  sibilanlen  über:  nEHE,  nt^A&x'L;  AtOftE, 
mo}K&a\2.;  Bpkine,  Bpkiudd\*%;  —  neu,H,  ueu.'ete;  aio^h, 
aio^ete;  BpkCH,  BpkcbTE.  Bpk^diuE  paler.  113.  von  Bpkr 
halte  ich  für  fehlerhaft. 

Man  bemerke  die  Verstärkung  des  Stammes  im  infinitiv 
sp'feujTH,  ta'Ejuth  aus  Epkr  und  taäk  und  die  Schwächung 
desselben  in  anderen  formen,  wodurch  E  und  -fczuk  herab- 
sinken;   JKkJKEUUI,     pdHt'Ak'/KENft,     3d/Kk2K€    OStroni.   81.  a.    A'E- 

roA\a  neben  KtroAiz  cod.  suprasl.  von  jkep ;  pku/ETd  von 
pEK;  nku.ii,  üru/bte  ca  von  nen;  Tku.'BAiz  hom.42. vonTfK; 
OBAkHEujii  neben  oba'Bheujii,  0EAkK%  pater.  105.  OBAkKAR 
barl.  19.  33.  0BAk*i£iJ&  ostrom.  99.  b.  barl.  32.  pater.  110. 
neben  oea-bweuz  ostrom.  255.  a.  obakko^^  OEAkHE  pater. 
112.  czba%k%uje  ostrom.  103.  a.  187.  a.  b.  neben  oba*bkouj  a 
von  ba+.k.  zu  den  Verstärkungen  ist  auch  aatä  von  AEr 
zu  rechnen:  BZ^AAr^Tk  ostrom.  64.  c.  ksvaa^h  ibid.  113. 
b.  obaa^h  ibid.  5. 

Die  ursprüngliche  form  des  imperfect  ist  ohne  zweifei 
ntu/td^Ä,  welchem  das  serbische neunjax  sehr  nahe  kömmt, 
man  bemerke  die  part.  präs.  act.  Bpz^&tf<(o  alowv)  AiorAit 
(6  dvvdfjisvog)  ant.  und  nOAiorAH  brev.  g"lag.  für  ~X^1 
und  -rzi. 

Fünfte      abtheilung 
§  27.    Character:   nasalconsonant  h,  m. 
infinitiv.     kaa-th.        supin.    ka;a-tx. 

präsens.  imperativ. 

Sing.        1.    KAkll/K  — 

2.  KAkN-E-LUII  KAkll-lf 

3.  KAkH-E-Tk  KAktl-lf 
dual.        1.    KAkH-E-B'k  KAkH-'b-B'b 

2.  KAkN-£-Td  KAkU-'fe-Td 

3.  KAkH-E-Td  KAkH-'t-Td 
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präsens.  imperativ. 

plui*.        1.    KAkN-f-AVA  KAkN-'fc-AAX 

2.  KAkH-C-TC  KAkHs'fc-TC 

3.  KAkN-^Tk  — 

aorist.  imperfect. 

sing.        1.    KAA-^-Ä  KAkN-rkd-\--a 

2.  kaa  KAku-'fea-ui-e 

3.  KAA  KAkH-'ßA-LlJ-E 
dual.        1.    KAA-\--0-E4;  KAkN-*KA-\--0-E,E 

2.  KAA-C-Td  KAkN-'EA-C-TA 

3.  KAA-C-TA  KAkH-'BA-C-TA 
plui*.        1.    KAA-\--0-A1Ä  KAkH-'Ed-^-O-AAÄ 

2.  KAA-C-T6  KAkH-"Bd-C-T£ 

3.  KAA-LU-A  KAkH-'hA-^-Ä 

part.  präs.  act.       kaui-zi  pass.  KAkN-o-A\£ 

part.  prät.  act.  I.    KAkn-r£  pass.  kaa-tä 

part.prät.  act.  II.  kaa-aä 

Hieher    gehören:    ma\-iath,    i.AkiuiwUvni,    HkN-HATH, 

JKkH-JKATH,    >KkA\-JKATH,    TkN-TATH,    ^XAl-^TH,  rikH-nATH, 

A\kN-AtATH,   CkH-CA   (eyi]   inquit.) 

Die  Verbindungen  HA\-kAt  und  kM  gehen,  den  eupho- 
nischen gesetzen  der  altslovenischen  spräche  gemäss,  vor 
jedem  consonanten  in  den  nasalvocal  a,  äai  der  Wurzel 
^äa\  in  demselben  falle  in  den  nasalvocal  x  über:  iath, 
Mi\*;  jkath,  jka\-%;  iiath,  riAy»;  £,&ru,  AÄX"Ä  stehen 
für  iKk.-UTN,  HCkA\\-Ä;  iimitn,  nkNyz  etc.  vor  jedem  vocal 
hingegen  erhält  sich  der  nasalconsonant:  ha\ä,  ha\ä  oder 
ka\ä  etc. 

Die  verba  dieser  abtheilung  nehmen  häufig  in  der  II. 
und  III.  sing.  aor.  ein  tä  an:  iatä,  bx^atz  cod.  assem. 
npiiATÄ  glag.  cloz.  30.  22*5.  271.  ostrom. 

Die  regelmässige  form  des  part.  prät.  pass.  ist  tä  : 
nponATÄ,  otatä  cod.  suprasl.  doch  findet  man  auch  die 
form  auf  h:  ha^äaaehä  cod.  suprasl.  ogha\6Hä  barl.  154. 
npoHAkueiiz  georg.  mon.  pacnkHCNX  ostrom.  190. 

Das  ii  der  wurzel  um-  wird  oft  zu  k  geschwächt,  nicht 
selten  in  e  verwandelt:  EZ^kAWü  cod.  suprasl.  Ez^kAiEwii 
ostrom.  175.  b.  EZ^kAACTk  ibid.  36.  b.  51.  a.  H^kAiETk  ibid. 
48.  d.  168.  a.  H3kA\ti  ibid.  59.  d.  bä^avh  ibid.  25.  c.  72.  c. 
npHEAAÄUJE  glag.  cloz.  75.  npHfAia  cod.  assem. 


%j  x/vyr^i 
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«AT«  bildet  das  part.  präs.  act.  nicht  auf  %\,  sondern 
auf  a:  :KkHA  triod.  KkN&uiTHi  ibid.  sKkN&uiTk  ant. 

Die  regelmässige  form  des  part.  prät.  act.  I.  ist  in 
Übereinstimmung  mit  den  bereits  abgehandelten  abthei- 
lungen  dieser  classe  auf  %:  Hdiktiz,  npOKAENZuiE  glag. 
cloz.  107.   selten  ist  die  form  auf  bz;  NdHAB%  pater.  179. 

Von  der  wurzel  CkN  kommen  folgende  formen  vor: 
CA  III.  sing.  aor.  (Scpfj)  glag.  cloz.  71.  cath  III.  sing.  präs. 
mit  erhaltenem  h  ((pr}Oi)  glag.  cloz.  281.  catk  mit  zu  k 
geschwächtem  h  glag.  cloz.  49. 

Sechste       abtheil  ung. 
§  28»    Character:   vocal  d,  h,  oy,  äi,  "fc. 
infinitiv.    bh-th  supin.    bh-tä 


dual, 
plur. 

sing, 
dual. 

im 


Pi 


ur 


prasens. 

imperativ. 

1. 

BH-ift 

— 

2. 

BII-K-UJH 

BM-M 

3. 

BH-K-Tk 

llll-ll 

1. 

6H-K-B-B 

BII-H-BaE 

2. 

BM-K-Td 

BH-H-Td 

3. 

EH-K-Td 

BM-M-Td 

1. 

BH-K-M'Ä 

BII-H-dtÄ 

2. 

BM-K-TE 

EH-H-TC 

3. 

BII-IATk 



aorist. 

imperfect. 

1. 

BH-^-Ä 

BH-Hd-Y-a 

2. 

Bll 

cii  iad~ui-6 

3. 

IUI 

Bll-Wd-UJ-l 

1. 

BH-Y-O-B'fe 

Ell-Bd  Y-O-E-t 

2. 

BH-C-Td 

BH-Hd-C-Td 

3. 

BH-C-Td 

Bll-Hd-C-Td 

1. 

EH-Y-0-MÄ 

EH-Hd-Y-0-AtÄ 

2. 

EH-C-T6 

Bii-iad-c-Te 

3. 

BH-UJ-A 

BH-«d-Y-Ä 

EH-IA 

paSS.    EM-K-AtK 

[. 

fill-BK 

pass.    BH-K-11% 

pari.  präs.  act. 

part.  prät.  act.  I 

part.  prät.  act.  II.  eii-az 

Hieher  gehören:  oy-OEoy*TH,  kjvaith  (neben  KpHTii: 
noKpuiTÄ  glag.  cloz.  137.  KpHi&ujTii  cod4suprasl.).  tiih-tm, 
»ui-no'iHTH,   Moy-Tii,   poyTH  (neben  pwTH),    pzi-TW,   mzi- 
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oyNaiTH,  Tpoy-TH;  A*fe-TH,  nn-TH,  mi-K7.niiTii  (mit  n-fcTH 
verwandt),    n*fc-TH,    nAoy-TH,  bh-th,  ßpn-TH,   eh-th,  bäi- 

TH,    B'fe-OTZE'fe,    Atftl-TH,    3HA-TU ,    COy-TH    (paCOyilJA    brev. 

glag.  nocoyTÄ  fragm.  glag:),  CAoy-TH,  CNoy-T«,  cta-th. 
hieher  gehört  hinsichtlich  einiger  formen  auch  gzith 
(esse)  sammt  seinen  compositis.  man  findet  auch  päd;  ah, 
cbta  hhea  sup.  von  pdCBTH  statt  pacferaTH  ;  npoAHT%  von 
npOAHTH  statt  AMiaTH  oder  A'hiaTH  und  0T7,puKwn  glag. 
wie    es    scheint,    von  OTZpHTH ,    wofür    gewöhnlich  otä- 

p'hwTH. 

Der  hiatus  wird  durch  einschiebung  des  j  vermie- 
den: ehkk,  bhkijjh  statt  bhj'ä  r.iijemii.  bei  den  verben 
mit  dem  character  oy  wird  mit  ausnähme  von  MOyTH 
derselbe  zweck  durch  auflösung  des  oy  in  ob  und  des 
w  in  eb  erreicht,  da  diese  verba  vom  paradigma  zum 
theil  abweichen,  so  finde  ich  es  rathsam,  hier  die  con- 
jugation  des  verbs  CAoyTH  aufzustellen: 

infinitiv.  CAOy-Tii  supin.  CAOy-Ta. 

präsens.  imperativ, 

sing-.      1.  caoe-ä  — 

2.    CAOB-E-UIH.  CAOB-I! 

dual.        1.    CAOB-E-B'fc  CAOB-'fi-B'B. 

aorist.  imperfect. 

sing.       1.  CAoy-x~K  CAOE-Häa-Y-Ä- 

part.  präs.  act.       caoe-zi  pass.  (caob-o-a\ä) 

part.  prät.  act.  I.    CAoy-Ea  pass.  CAoy-T7». 

part.  prät.  act.  II.  CAOy-Az. 

nHTH,  E7.nHTH  und  bhth  schwächen  häufig  ihr  h  zu 
k:  nkKRTk,  KÄnkiame  cod.  suprasl.  bäü^etä  glag.  cloz.  394. 
687.  oyBkENa  ibid.  464.  eketk,  iikwam  a ,  npiiGkKiifc  cod. 
suprasl.  KpÄiTH,  bäith  und  aiäith  verwandeln  vor  enx 
im   part.    prät.  pass.    ai  in  ab:    Kp&BEirA,    3aE£B£Nfc,    oy- 

A\ZBEN%. 

Von  dem  thema  E*fe  findet  man  im  cod.  assem  vier- 
mal die  III.  sing.  aor.  otäb-b  (respondit)  und  zweimal  die 
III.  plur.  aor.  otäb'Euia  (responderunt). 

Bzy^BTH  (tollere)  und  die  übrigen  composita  von 
^■bth:  eä^'bth,  SdA'ETH,  Ha^iiTH,  oa^th,  npn^'BTH  (a*- 
I3TH  ist  seltener)  bilden  das  präsens  und  den  imperativ 
entweder  regelmässig   oder  von    dem    reduplicierten    a£A 
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mit  abgeworfenem  •fe  nach  V.  1.  parad.  miCATti  wie  CTpd- 
^ath,  daher  BÄ^-fei*,  b^A'KKUjh  etc.  oder  bz^eska*  ant. 
B^^l'Aij^tum  etc. ;  bz^e^keujh  im  ostrom.  53.  c.  ist  un- 
richtig: der  imperativ  ist  o^E/K^ii  ant.  B7^ACJKAdT*  cod. 
hcnon.  neben  bä^e^hte  ostrom.  139.  b.  na^£;K/vrii.v\%  ca 
pater.  284.  man  bemerke  Sd/k/BNEniK  in  monom.  frising. 
und  vergleiche  es  mit  ctatm. 

n*BTH  substituiert  im  präsens  und  imperativ  no:  noix, 
noKUJit,  noy\  etc.  nowwe  ant. 

ctath  substituiert  in  denselben  formen  ctah  nach  IL: 
ctah^,  CTdHEiuti  etc.,  imperf.  CTdN'bdYft  nach  0CTdN'Ed\*Ä 
cod.  suprasl. 

Die  verba  mit  dem  character  ii,  vielleicht  auch  die 
übrigen,  nehmen  in  der  IT.  und  III.  sing.  aor.  häufig  t  an : 
obiits  ostrom.  202.  b.  17.  c.  nOBinz  ibid.  250.  b.  hmtä 
ioan.  4.  13.  cod.  assem. 

Das  part.  prät.  pass.  hat  eine  doppelte  form,  auf  hä 
und  auf  tä:    noi.'P'aken'/.    ostrom.   234k  a.  pater.  112.  124. 

C'AI.'p%REN7.    gUlg.    cloz.    410.    950.    CftKpHBENZ,    ant.    3dB£BEH7» 

ostrom.  235.  irvU'Ai:etiy.  ostrom.  0.VBN7.  ostrom.  18.  glag. 
cloz.  863. 

Anhang*   zur  ersten    c  1  a  s  s  e. 

Ueber  die  älteren  aoristformen. 

Tn  den  glagolitischen  denkmälern  selbst  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts  und  in  dem  zwar  cyrillischen,  jedoch 
zweifelsohne  aus  einem  glagolitischen  originale  entsprun- 
genen psalterium  bononiense,  seltener  in  anderen  cyrilli- 
schen handschriften  findet  man  von  den  verben  dieser 
classe  eine  doppelte,  von  der  hier  aufgestellten  verschie- 
dene aoristbildung:  die  eine  ist  auf  cä,  deren  character 
c  mit  dem  c  des  verb.  subst.,  wie  ich  nicht  zweifle,  iden- 
tisch ist,  und  welche  der  gewöhnlichen  form  auf  y*  zu 
gründe  liegt;  die  zweite  unterscheidet  sich  von  der  eben 
erwähnten  und  von  der  regelmässigen  form  wesentlich 
dadurch,  dass  sie  der  Zusammensetzung  mit  dem  verb. 
subst.  nicht  bedarf  und  durch  die  Verstärkung  der  einer 
solchen   fähigen  vocale :  k,  e,  0. 

I.  von  der  aoristform  auf  ca. 
a.  der  tempuscharacter  c  wird  bei  den  verben  der 
fünften  ablheilung  unmittelbar  an  den  stamm  gefügt: 
stamm:  um,  infinitiv:  npiiiATii  I.  sing.  npiiiACZ,  I.  plural. 
npiih&codVA,  III.  plural.  npniACA.  ebenso  nahaca,  pacnacA, 
von  Hku,  nui. 
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b.  der  lempuscharacter  c  wird  an  den  seines  end- 
consonanten  beraubten  stamm  gefügt,  wobei  der  vorher- 
gehende vocal:  ra,  w,  a,  -fe,  unverändert  bleibt,  k  hingegen 
in  ii  oder  4i,  i  in  "fe  und  o  in  &  übergeht ;  rpEE  bildet  eine 
ausnähme. 

a.  ohne  Verstärkung  des  stammvocals :  stamm :  ra^ 
infinitiv:  hcth  I.  sing,  racfc,  III.  plural.  racA.  eben  so 
cäbak>c%.  c%bak>ca;  CfcTpACfc;  norpecA  von  baioa,,  TpAC, 
rpEB. 

ß.  mit  Verstärkung  des  stammvocals:  stamm:  bea, 
infinitiv:  npiiBECTii  I.  sing.  npHB"fcca,  III.  plur.  npMB'BCA. 
ebenso  bä3N'Eca,   hhca,  npou,BHCA,    OTfcBp'fccA,    npOEACA 

VOn    NEC,    MkT,    U,BliT,    Bpa3,    BOA,. 

Man  füge  zu  diesen  formen  noch  die  II.  plur.  hinzu: 

BÄB'ECTE,    flpHB'fiCTE,    BÄ^N'ECTE    und    OTÄBp"ECTE. 

Aus  den  angeführten  formen  lassen  sich  die  übrigen 
personalformen  mit  ausnähme  der  II.  und  III.  sing.,   für 
welche  alle  analogie  fehlt,  mit  leichtigkeit  bilden: 
sing.  1.  hhcä      dual.  1.  hhcob'B      plur.  1.  hhcomk 

2.   2.  HHCTA  2.  HHCTE 

3.  —  3.  HHCTd  3.  HHCA. 

An  diese  aoritsbildung  auf  c  schliesst  sich  eine  an- 
dere auf  y  dadurch  an,  dass  sie  hinsichtlich  der  abwer- 
fung des  endconsonanten  des  Stammes  und  der  Verstär- 
kung des  stammvocals  denselben  gesetzen  folgt: 

a.  ohne  Verstärkung"  des  stammvocals:  stamm:  a\at 
infinitiv:  cämacth  I.  sing.  c%AtA\"%,  III.  plur.  c%a\auja. 
ebenso  rajca,  lawA;  oea'Eiija,  naaawa,  pdCBWA;  onp+,m,v 
B'BY*  von  raA>  AAK>  C"^K»  P*bT,  b-ea,. 

Man  füge    noch  hinzu    die  I.    plur.    OBp,EYÖAIÄ    und 

H^NEMOLUA     für    II^IIEAtOrOWA. 

Hieher  glaube  ich,  wegen  der  in  anderen  fällen  stalt- 
findenden conformität  der  verba  iaA,-iaCTH  (edere)  und 
A,dA,-A,a-A,ATH  (dare)  auch  A,AYa  zählen  zu  dürfen,  ob- 
gleich diese  aoritsform  auch  von  dem  nichtreduplicierten 
stamm  abgeleitet  werden  kann.  iaA,'BCOA\a  (owecpayo^ev 
von  Saf.  angeführt  aus  apost.  mac.)  der  bedeutung  nach 
aor.,  der  form  nach  imperf.  scheint  mir  verdächtig. 

ß.  mit  Verstärkung  des  stammvocals:  stamm:  pEK 
infinitiv:    peuiTii  I.    sing.  p'BY^»  ^H--  plur-  p*buiA.     ebenso 

T'fclllA,    II3B*EUJA,    lljMIlH.WA    VOn    TEK,    BEA,,    HEC. 

Man   füge   noch   hinzu    die   II.  plur.    p*ECT£,    t^ecte, 

npllB'GCTE. 

Von  den  angeführten  formen  habe  ich  folgende 
nicht  nur  in  glagolitischen,  sondern  auch  in    cyrillischen 
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quellen  gefunden:  ocp+.mA  ostrom.  188.  c.  OEp'EYOAtfc 
evang.  sisat.  npHtcEüjA  cod.  serb.  kop.  und  evang.  sisat. 
npHB*fecT6  ant.  182. 

Saf.  eas.  mus.  eesk.  1847  glaubt  diese  formen  von 
vocalisch  auslautenden  themen  erklären,  und  daher  für 
raca,  cäbawcä,  npiiK'hcr/M  otz.bp'ECä,  *ihc&,  p*fec£  ein  älteres 

13,    ßAW,    B"E,    ßp-fe,    HH,    p*E    Statt    HA,'    BAIO,/^     BfA,,    ßp^i    HkT, 

p£K  voraussetzen  zu  müssen. 

II.  von  der  starken  aoristbildung. 
Dieser  form  sind  nicht  nur  die  verba  der  ersten  classe, 
sondern  auch  die  der  zweiten  fähig:  die  letzteren  werfen 
den  in  der  sylbe  unk  bestehenden  classenunterschied  ab 
und  folgen  dann  auch  in  anderen  formen  den  für  die 
erste  classe  geltenden  gesetzen. 

Diese  form  wird  gebildet,  indem  man  an  den  stamm 
den  halbvocal  x  fügt. 

a.  verba  der  ersten  classe:  stamm:  tek  infinitiv:  tcluth 
I.  sing,  tckä,  I.  plur.  tckomü,  III.  plur.  tekä.  ebenso 
oba-bkä;  nccä,  Nee*;  CÄBpxrÄ;  C"BA,ä,  cea,oaaä;  BÄHk3*; 
A\ora,  Atoromz,  Aior*;  im,\,a.;  OEpHbTÄ,  obp^toaiä,  oßp'ETÄ 

von    BA-BK,    H£C,    Bpl&r,    CEA,,    Nlk35    MOr>    nAA>    P*T* 

Hieher  gehören  auch  das  verbutn  n — htm  (ire),  in- 
dem das  zur  Vermeidung  des  hiatus  eingeschaltete  A,  hier 
wie  in  anderen  formen  als  radical  behandelt  wird :  stamm: 
ii  infinitiv:  htm  I.  sing,  ha,ä,  I-.  plur.  iia,oa\ä,  III.  plur. 
ha*,  sogar  in  den  monum.  frising.  findet  man  einmal 
iioiia,&  (ineubuerunt). 

Aus  den  angeführten  formen  geht  hervor,  dass  in 
der  III.  plur.  an  den  stamm  bloss  der  nasalvocal  ä  ge- 
fügt wird:  es  gehört  daher  auch  e*  (für  ekiuja)  statt 
eb*  hieher,  in  welcher  form  das  radicale  %i  vor  einem 
vocal  der  regel  gemäss  in  b  verwandelt  wird:  b&  ist 
zugleich  das  einzige  beispiel  dieser  aoristbildung  von 
einem  verbalstamm,  dessen  character  ein  vocal  ist. 

b.  verba  der  zweiten  classe:  stamm:  ta^e  infinitiv: 
oyrAÄENÄTH  I.  sing.  0ty-rAÄE&  III.  plur.  oyrAÄEÄ.  so  auch 
hcäyä,  HorpA.3Ä,  oy-TAr*,  OTÄB'ferÄ,  hae'aikSx,  o\*a\aäkä, 
oyypoA\Ä,  nor'Air,*,  oywac*,  bäckäicä,  oyroriÄ. 

j  Die  übrigen  formen  sind  so  selten,  dass  ich  bei  einer 
eigens  zur  aufsuchung  derselben  durch  längere  zeit  fort- 
gesetzten leetüre  nur  folgende  gefunden  habe:  1)  OBp-fc- 
T6TC  (III.  dual,  evgov  lue.  2.  46.  wo  das  ostrom.  evang. 
OBp-BTOCTd  hat)  im  evang.  assem.  2)  ha,£T6  (III.  dual,  ^xo- 
lov&rjoccv  matth,  4. 22.)  in  einem  cyrillisch  geschriebenen, 
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zur  serbischen  familie  gehörigen  evang.  3)  npH^OTd  (III. 
dual,  venerunt)  in  dem  für  Knez  Novak  1386  geschrie- 
benen missale  und  4)  H^NCMoroTd  (II.  dual,  vos  duae 
impotentes  factae  estis)  in  einem  glagolitischen  brevier- 
fragmentei  das  nach  palaeographischen  kennzeichen  dem 
vierzehnten  Jahrhunderte  zuzuschreiben  ist. 

Da  die  II.  und  III.  sing,  der  gewöhnlichen  conjugation 
der  verba  der  ersten  vier  abtheilungen  (vielleicht  auch 
der  fünften  und  sechsten  abtheilung")  der  ersten  classe, 
wie  der  abgang  des  in  der  späteren  bildung  wesentlichen 
Sibilanten  zeigt,  ebenfalls  der  starken  bildung  zugewiesen 
werden  müssen,  so  dürfte  das  vollständige  Schema  der 
letzteren  folgendes  sein : 

sing.     1.  OGp'feT-Ä  npH^-fc 

2.  OBp'fcT-e  npH^-f 

3.  OBp'bT-c  npHA-E 

dual.     1.  oep'BT-E-E'B  npH^-o-B'fc 

2.  OEpHkT-C-Td  npH^-O-Td 

3.  OBp-ET-E-Td  npH^-O-Td 

plur.         1.    OBp-ET-e-MZ.  npH^-O-MÄ 

2.  OBp-BT-E-TC  npH^-O-TE 

3.  OBp'BT-Ä  npH^-Ä. 


Zweite  classe. 

§  29.    Das   infinitivsuffix  th  wird  mittelst  der  sylbe 
na»  an  den  stamm  gefügt. 

infinitiv.  ^bht-h^-th  supin.  ^bht-h^-tä, 

präsens.  imperativ, 

sing.      1.  ^bht-h-ä  — 

2.  ^BHr-N-f-UJH  ^BHr-N-M 

3.  ^BHr-H-e-Tk  ABHr"H_H 

dual.       1.    AEHr-N-E-B'fc  ia>BHr-H-'B-B'B 

2.  ^BHr-H-e-Td  ^Biir-H-*fe-Td 

3.  ,Ä,BHr-H-£-Td  ^BHr-H-'t-Ta 

plur,        1.    ^EHr-N-E-MX  ^BHr-H-,fc-/MÄ 

2.  ^BHr-H-E-TC  ^EHT-H-'B-Tf 

3.  ^BHr-H-^T^  — 
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aorist  imperfect. 

sing.      1.  ia,b»ivh^-X"1&  ABHr"H"*d-Y~Ä 

2.  ABHr_HÄ  ABMP-H-'fcd-UJ-l 

3.  ^EHr-N*  14,BHr-H-'fed-llJ-6 
dual.        1.    ABHT-HÄ-Y-O-B'fc        ^BHT-H-'fcd-Y-O-B'k 

2.  ABM^-M^-C-Td  ^BHr-H-'td-C-Td 

3.  ABHr-NÄ-C-Td  iÄ,BHr-ll-'Bd-C-T<l 
plur.        1.    ^BHr-NÄ-Y-O-MÄ       ,A|BMr-H-'fed-\'-0-/WZ 

2.  ^BHr-HÄ-C-T£  1A,BHr-H~'Bd~c~T6 

3.  ^BHr-H^-UJ-A  1Ä,BHr-H-,tid-Y-^ 

pari.  präs.  act.       ^Bur-N-ai         pass.  ^BHr-H-o-A\Ä 
part.  prät  act.  I.    IÄ(B,l^"H;si-B,6      Pass-  ABHr-H0B_c~HÄ 
part:  prät.  act.  IL  ^BHr-H^-Aa 

Hieher    gehören:     kanätii,     kocn&th  ca  ,    kzicnktii, 

KAHKN&TH,    rONkylÄTH    U.    S.    W. 

Die  sylbe  h&  ist  eine  nasale  Verstärkung  von  Hoy: 
diess  geht  aus  dem  part.  prät.  pass.  piiNOBENZ  hervor,  in 
welchem  ä  vor  cnä  in  ob  verwandelt  wird,  im  präsens 
und  in  mehreren  anderen  wird  ^elidiert;  es  steht  daher 

AEHTNÄ,    ^BlirHIi     für    ABHTNB^,    ABHrNBH?     oder     ^ur    ABH" 

piioba;,  ABI,rH0BI1- 

Beispiele  des  ziemlich  seltenen  imperf.  sind  3A&%%- 
N'EtUUE,  MCÄ\*n'fedm£  im  cod.  suprasl.  rÄiBH"EYÄ  ant-;  fur 
das  part.  präs.  act.  raiBNÄUiTEE  cod.  assem.  ant.  und  baä- 
chäiute  glag.  cloz.  und  für  das  part.  präs.  pass.  nonAX- 
^nomx  pater.  282.  NETparNOMx  ibid.  298. 

Der  aorist  kann  bei  verben,  deren  wurzeln  conso- 
nantisch  auslauten,  auch  von  einem  durch  die  sylbe  hä 
unbeschwerten  thema,  d.  h.  von  der  wurzel  selbst  ge- 
bildet werden:  käicn^tis  :  bxkxice;  KpkCiiÄTii:  B%cKpkCO- 
uja;  racN^TH:  oyrace;  roNk^HÄTii:  roNk^E;  oyrA£YNÄ™: 
oyrAzyoYOMÄ;  rpA^NÄTii:  norpA^oyfc,  norpA^E;  h^häth: 

MUITgvf5       HlIJTE^OllJA;      KACNKTIi:     O^JKACE     CA;      AkOH^TH: 

iipiiAkiie;  nhkn^th:  npHNHKoya,  iipinii!«ie ;  tonäth:  hcto- 
ne;  tzknxth:  noT^Kii^ujA,  eäctäme,  hotäkolua;  ta- 
rN^Tjc  npOT^rNÄ,  npOTA/Kc;  ^ynäth:  iiy^YNX,  h^aä_ 
we.  dasselbe  findet  statt  im  part.  prät.  act.  f.  und  II. 
im  part.  prät.  pass.,  seltener  im  pari.  präs.  pass.  im 
part.  prät.  act.  I.:  kocnäth  :  npiiKOCz;  KpkCHÄTii:  bäc- 
Kpkc%;  r%ir,ii,vni:  norfcuizuik;  jkacnäth  :  oy*/KACÄ;  hh- 
kiiätii:  npHHHKÄ;  tonxth:  HCTOnauik;  im  part.  prät. 
act.   IL:     rziBH^TM:    norziGAx;    TpzrN^TH:    pACTpxrAÄ; 

BZIKH^THJ     NAEÄIKNÄAÄ,    NAB&lKAÄ,    0R3UKAÄ  j     CTHrN&TH ; 
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nocTiirAfc;  im  part.  prät.  pass. :  T/äpnäth:  npiiT^;KCii%: 
TpkrHÄTH :  iiCTpkHceir/. ;  brikii&th:  obriheica;  cthtnäth: 
[i0CTii>Kfii7, ;  im  part.  präs.  pass.:  racHÄTH  :  Mr&coMi  paler. 
298.  jene  verba,  deren  wurzel  auf  einen  vocal  auslautet, 
können  die  sylbe  h&  nicht  abwerfen:  pim^Tii  :  OTpH- 
mäaz  cod.  assem,  ^o^näth:  ^o^na;  ibid.  maiih/kth:  iiaii- 
hä  ibid.  3hh^th:  3»nä  cod.  suprasl.  ostrom.  38.  b. 

Das  part.  prät.  pass.  hat  eine  doppelte  form:  auf  tä 
und  auf  h%  (enä)  :  jene  kömmt  selten  vor;  ich  habe  sie 
nur  aus  dem  subst.  verb.  kochätiik  brev.  glag.  gefolgert, 
diese  kann  auf  eine  dreifache  weise  gebildet  werden: 
a.  von  der  durch  die  sylbe  hä  unbeschwerten  wurzel: 
iiCTp'ÄH;eii%  barl.  127.  iiocth;kenä  cod.  suprasl.  b.  von  dem 
thema  hä,  wobei  ä  in  ob  übergeht:  iiomanobehä  cod. 
suprasl.  nOBMHOBENK  apost.  bulg.  ii\pnnonEH7.  krmc.  39. 
BÄ^/VpHHOKEH'A  cod.  bonon.  pdCTpbrHOBEMZ  barl.  183.  ArAY~ 
nobeh%  pater.  255.  ExcnOAtAHOBEHx  ibid.  224.  hieher  ge- 
hören die  subst.  verb.  b'ackaiikiiobeiiiik,  A%YN0BEHIfK>  APÄ~ 
^hobehhk;  nonA7.^HOBEMHK  cod.  bonon.  iiahuokehiik  cod. 
assem.  oychiuiOBEHiiK  ostrom.  286.  c.  nAicNOBENHK  ibid. 
38.  c.  c.  von  dem  thema  auf  h^,  wobei  das  in  b  ver- 
wandelte ik  wie  in  anderen  formen  aus  euphonischen 
gründen  abgeworfen  wird:  oycbKHEtiz,  hekochehk  frag, 
glag.  für  -knben%,  -chbehz;  Hd^ÄMEHÄ  assem. 


Dritte  classe. 

Das  infinitivsuffix  th  wird  mittelst  *h  an  den  stamm 
gefügt. 

Erste     abthei  Fu  n  g. 

§  30.  Das  verbum  nimmt  im  präsens  nach  abwerfung 
des  Hb  den  bindevocal  E  an. 

infinitiv.  Aip-'fj-TH.      supin.  Atp-'fc-TZ. 

präsens.  imperativ, 

sing.      I.  A\p-m  — 

2.  A\p-E-Ulll  Mp-H 

3.  A\p-E-Tk  A\p-H 

dual.        1.    Atp-E-B-li  Atp-'fe-B'fc 

2.  A\p-E-Td  Alp-di-Td 

3,  A\p-t-T&  Mp^TÄ 
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präsens.  imperativ 

plur.        1.    Mp-£-A\£  AAp-'K-AlZ 

2.  Alp-f-TE  Mp-'k-Tt 

3.  Aip-ÄTb.  — 

aorist.  imperfect. 

sing.      1.  Mp-ij-^-a  Mp-^a-Y-^ 

2.  Mp-'fe  A\p-*EA-UJ-£ 

3.  Mp-"fc  Mp-HU-w-e 
dual.      1.  A\p-"fc  Y_o-B*b  /Mp-'fed-Y-o-B'k 

2.  A\p-"fe-C-Td  A^p-iid-C-Td 

3.  Mp-"E-C-Td  A1p--td-C-Td 
plur.        1.    Mp-'E-Y-O-AAZ  Atp-'td-Y-O-MÄ 

2.  Mp-'fe-C-TC  Mp-'EA-C-TC 

3.  Alp-'B-UI-A  Mp-'td-Y-Ä 

pari.  präs.  act.       Atp-zi  pass.  Mp-o-A\z 

part.  prät.  act.  I.    /Ukp-z  pass.  A\pk-T7» 

part.  prät.  act.  II.    Aiph~AK 

Das  imperfect  und  das  part.  präs.  pass.  sind  nach 
der  analogie  mit  jenen  verben  der  ersten  classe  gebildet, 
welche  einen  consonanten  zum  chracter  haben,  statt 
oywp'k&x'L,  welche  form  durch  JKp'fcax'z  evang.  sisat.  ver- 
bürgt wird,  habe  ich  stets  oyA\upA\7,  von  orAtMpdTM  ge- 
funden. 

Hieher  gehören:  KBp'ETH,  /Kp'ETH ,  Tp'ßTH ,  np"BTM, 
ba'Eth,  Bp'ETH,  MA'b'rH,  Aip'BTH,  CTp'KTH.  man  merke: 
a.  dass  aweth  zwischen  die  beiden  stammconsonanteu  e 
einschaltet:  MEAfö,  auakuim;  b.  dass  dieses  verbum  so 
wie  ba'Eth  und  Bp-ETH  den  character  erweicht:  A\tAm, 
ba»ä,  Bp»*;  c.  dass  für  JKp'ETH  auch  JKpzTH  codd.  bonon, 
und  suprasl.  und  für  Tp-fcTM  auch  TpZTH  und  TpziTH 
gefunden  wird:  TpaiTH  oct.  73.  czTpzi  pater.  137.  TpziTH 
wird  nach  I.  6.  conjugiert,  richtiger,  da  zi  nicht  radical 
ist,  nach  III.  3. 

Der  aorist  kann  auf  zweifache  weise  gebildet  werden : 
a.  mit  beibehallung  des  classenvocals  "t ,  in  welchem 
falle  die  II.  und  III.  singular  tä  annehmen  können:  oy- 
Atp'BY*;  oywtp'fe,  oyAip'ETZ,  noJKp'BTZ.  ant. ;  b.  nach  dem 
muster  der  verha  der  ersten  classe  mit  consonantischem 
character:  oyA\po\^,  oyAtpe.  die  eigentümliche  bildung 
OTpz  ant.  (abstersit)  und  czTpz  (contrivit)  setzt  eine  I. 
singular  OTpzjfZ  und  CTpz^z  voraus:  baacm  rAdBM  cbok 
(sie)  OTpiv  (vdCg  &QI&  rvg  Mcpalrjg  avTrjg  it-epect-e)  luc.7.44, 
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OTpk  BAdCKi  cbohmh  Noyfc  Kro  (i^efia^e  tcäg  &qi!-Iv  avrrjg 
tovg  nodag  avtov)  ioan.  12.  3.  evang.  serb.  dieselbe 
form  bieten  auch  das  evang.  assem.  und  das  evang.  sisat. 
dar:  ecako  oy-TEpCNHK  (Hess  o^-tbpäjk^chhk)  ya-eehoe  CTpk 
näv  orr\Qiy\ia  agzov  ovveTQiijje  psal.  104.  16.  crpk  ecako 
Ap'EBO  np-EA-EAik  iiyz  (ovvezQLipe  näv  j-vlov  %oqiov  ccvztöv) 
psal.  104.  33.  im  brev.  des  Nicol.  Brozic.  man  füge  zu 
dem  angeführten  noKpÄjcOAtÄ  und  noKpzwA  aus  dem 
cod.  bonon. 

Im  part. prät.  act.  T.  wird  zwischen  die  beiden  stamm- 
consonanlen  häufig  k  eingeschaltet:  oyMhpTA\u,  pacKBkp7,, 
npocTKpz  cod.  suprasl.  npocTkprA  ant.  noftkpK  krmc.  52. 
oyMwp'L  ant. 

Das  part.  prät.  act.  II  npocTp'EAK  psalt.  venet.  pac- 
np0CTp"EAZ  triod.  habe  ich  zweimal  gefunden;  a\a^bth 
dürfte  wohl  nur  au^aä  bilden. 

Das  part.  prät.  pass.  kann  auf  tä  und  auf  uz  ge- 
bildet werden:  noacpkTfc  barl.  51.  psalt.  glag.  cztpätä, 
npocTpÄTZ  glag.  cloz.  566.  npocTp'ETfc;  CÄTkptNk  glag. 
cloz.  781.  ant.  np-ETapCHÄ,  novKkpfii%  cod.  suprasl.  triod. 
noTpEHZ  pater.  117.  nonckpaiÄ  cod.  suprasl.  pAcnpocTpenx 
krmc.  163.  '/KpENÄ  apost.  bulg. 

Die  hieher  gehörigen  verba  stehen  mit  den  ersten 
fünf  abtheilungen  der  ersten  classe  im  innigsten  zusam- 
menhange: der  unterschied  beschränkt  sich  darauf,  dass 
die  verba  III.  1.  im  intinitiv,  im  supin.  und  im  aorist  ein 
euphonisches  "t  einschalten  können:  Tp'ETH,  Tp'fcyx  und 
TpaTH,  Tpa^fc.  da  dieses  bei  allen  verben  mit  dem  cha- 
racter  a  und  p  der  fall  ist,  so  ist  es  natürlich,  dass  in 
der  ersten  classe  nur  verba  mit  dem  angegebenen  cha- 
racter  fehlen. 

Zweite      abtheilung. 

§  31.  Das  verbum  nimmt  im  präsens  nach  abwerfung 
des  %  h  an. 

infinitiv.     rop-'b-TH     supin.    rop-'b-TÄ 
sing. 


dual. 


prasens. 

imperatn 

1.  rop-iÄ 

— 

2.  rop-H-uiH 

rop-H 

3.  rop-H-tk 

rop-H 

1.  rop-H-B-fe 

rop-H-Bli 

2.  rop-H-Td 

rop-H-TA 

3.  rop-H-Td 

rop-M-Td 
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prasens. 
plur.      1.  rop-n-Mfc 

2.  rop-H-Tf 

3.  rop-iATk 


sing. 


dual 


plur. 


aonst. 

1.  rop-'fc-Y-fc 

2.  rop-'fc 

3.  rop-'fc 

1.  rop-'fc-Y-o-B'fc 

2.  rop-,b-c-TA 

3.  rop-'b-c-Td 

1.  rop-,fc-/Y-o-M£ 

2.  rop-'fe-c-TC 

3.  rop-'fe-ui-A 


imperativ. 
rop-H-M* 
rop-H-T£ 


imperfect. 

rop-'fed-Y-fc 

rop-'feA-iii-e 

rop-'fcd-iii-e 

rop-'fed-Y-o-B'fc 

rop-'fcA-c-TA 

rOk-'EA-C-TA 

rop-*fcd-c-T6 
rop-'bd-Y-Ä 


part.  präs.  act. 
part.  prät.  act. 
pert.  prät.  act. 


rop-A 

I.  rop-'fc-BÄ 

II.  rop-'fc-AÄ. 


pass.  rop-H-A\z  yidön 
pass.  rop-'fc-NÄ 


Hieher  gehören:    KÄin'fcTH,  rop'BTH,  rpkAi'ETii,  uita- 

^■fcTH,    ACT^TH,    TA^BTH,    nOA^TH,    np4iTH    CA,     BH^TH,    BH- 
CETM,    BpkT'fiTH,    AtkN'fiTH,    Sp'KTH,    .SBkN'fcTH    U.    S.    W. 

Der  classenvocal  "fe  muss  als  Verstärkung  des  h  an- 
gesehen werden:  es  folgen  daher  die  hieher  gehörigen 
verba  den  euphonischen  gesetzen  der  vierten  classe;  dem- 
gemäss  treten  an  die  stelle  der  Verbindungen  tix,  a1*? 
chr — ujt^,  h»*^ä,  wä,  und  wird,  wenigstens  in  den  späte- 
ren handschriften,  zwischen  die  labialen  und  wk  ein 
euphonisches  a  eingeschaltet:    iipkWT/h,  ctäijk^ä,  biiui^, 

TpküAtÄ,    rpÄAtAlÄ. 

bh^th  hat  in  der  II.  sing,  imperat.  BH/K^k  (vergl. 
die  unregelmässigen  verba)  wofür  im  cod.  bonon.  zwei- 
mal kick^h  steht,  der  dual,  und  plur.  ist  regelmässig: 
buchte  ostrom.  i'4.  b.  31.  d.  cod.  assem.;  BM^kAio  triod. 
178.  ist  fehlerhaft. 

YOT"Eth  (velle,  im  cod.  suprasl.  YÄT"k™)  wird  im 
präs.  nach  V.  I.  (paradigma  niicaTii)  conjugiert,  nur  die 
III.  plur.  ist  regelmässig:  yowtä  (monum.  frising.  choku), 
YOuitcuih,  YOU'THk  u.  s.  w.  III.  plur.  Y<>TAT,k  neben  %o- 
uiT^Tk  pater.  265.  das  ich  für  minder  richtig  halte;  \ovtr 
cod.  assem.  dürfte  wohl  selten  vorkommen,  imperativ 
YOuith  frag.  glag.  noYOuiTH  ant.  die  übrigen  formen  sind 
regelmässig  nach  IJI,  %,  aor.  Y^*/^  imperf,  ^T^X* 
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pari.  präs.  act.  yoTA  hom.  150.  ^äta  cod.  suprasl.  u.s.w. 
subst.  verb.  yot"ENMK. 

Die  verba  III.  2.  ersetzen  nach  einem  palatalen  eu- 
phonisch "fe  durch  dl  AEKdTH,  ApÄJKdTM,  B0«TH  CA,  E'fc- 
*/KdTH,    AkUUTdTII    CA,    AtAÄHdTH,    CAKlIlldTII,    CTOHTIf. 

infinitiv.   A,pk>K-d-TH  supin.  A,pk5K-d-TÄ 

CTO-HTH  CTO-H-TX 

(s  to  j-a-ti)  (stoj  -  a- 1) 

präsens.    A,pk>K-x  imperativ.        — 

cto-i*  — 

ApkK-ll-llllf  APkJK"M 

CTO-H-UIH  CTO-H 

(stoj-i-si)  (stoj-i)  u.  s.  w. 

Die  zu  dieser  abtheilung  der  dritten  classe  gehörigen 
verba  sind  mit  denen  der  vierten  classe  am  nächsten 
verwandt,  indem  das  in  mehreren  formen  bewahrte  "fc 
nur  als  eine  Verstärkung  des  h  angesehen  werden  muss. 


Dritte      abtheilung. 

§  32.     Das  verbum    nimmt  im   präsens  nach    "fe    den 
bindevocal  t  an. 

infinitiv.     rp-'fe-TH  supin.    rp-'t-TÄ 

präsens.  imperativ, 

sing.       1.  rp-'fc-i*  — 

2.  rp-'fe-K-ujH  rp-"B-H 

3.  rp-"fc-K-Tk  rp-'fe-H 
dual.      1.  rp-'fc-K-R'E  rp-*fe-K-B'fe 

2.  rp-'fe-K-Td  rp-'fe-H-Td 

3.  rp-'fe-K-Td  rp-'fe-H-Td 
plur.      1.  rp-*fc-K-A\Ä  rp-"fc-H-AiÄ 

2.  rp-*fe-K-TC  rp-*fe-H-Tf 

3.  rp-'fa-HKTk  — 

aorist.  imperfect. 

sing.       J.  rp-*fe-Y-Ä  rp-'fed-y-x 

2.  rp-'fe  rp-HU-ui-e 

3,  rp-'fe  rp^d-ui-f 


aorist.  imperfect. 

dual.       I.  rp-'fc-Y-o-B'fc  rp-'fcd-Y-o-B'fe 

2.  rp-*fe-c-T<\  rp-'fed-c-Td 

3.  rp-'fe-c-Td  rp-HU-c-Td 
plur.      1.  rp-,h-\'-o-A\a  rp-'fcd-X'-o-MÄ 

2.  rp-,t-c-T£  rp-'bd-c-Tf 

3.  rp-*b-uj-A  rp--Bd-x-Ä 

part.  präs.  act.       rp-'fe-iA  pass.  rp-'fe-K-Atz 

part.  prat.  act.  I.   rp-'fc-BÄ  pass.  rp-'fe-NZ 

part.  prät.  act.  II.  rp  rb-AZ 

Hieher  gehören:    oyAfbTii,   rOH'BTH,   jkca'Eth,   >kaä- 

T*BTH,    pÄJKA.dB'BTH,    Np^TH    U.  S.    W. 

H/WEth  (habere)  und  b'BA/eth  (scire)  sind  unregel- 
mässig. 

Die  verba  III.  3.  sind  mit  den  verbenV.2.  am  nächsten 
verwandt. 


Vierte  classe. 

§.  33.    Das  infinitivsuffix  th  wird  mittelst  h  an  den 
stamm  gefügt. 

infinitiv.     YBdA-H-TH     supin.  ^raa-h-t* 

präsens.  imperativ, 

sing.       1.  \EAA-m.  — 

2.  ^BdA-H-WH  YBdA"H 

3.  ^BdA-H-Tt  V;BdA-H 

dual.      1.  YßdA-n-B'fc  YBaA"H'B* 

2.  \BAA-H-TA  Y^BdA-H-Td 

3.  Y^BdA-H-Td  XKAA-H-TA 

plur.        1,    V^BdA-H-AtÄ  YJBdA-H-A\Ä 

2.  %BAA-H-Tt  XRAA-ll-Tt 

3.  ftEAA-WliTh  

aorist.  imperfect. 

sing.       1.  YBdA-M-^Ä  YBdA~rad"Y"Ä 

2     YJBdA-M  \BAA-aA-Ul-t 

3.  ykaa_h  YBaA"rad"u,"£ 
dual.      1.  x'BdA-H-Y-o-B'E        YBaA-md-Y-o-B't 

2.  Y^BdA-H-C-Td  \-BdA-Rld-C-Td 

3.  ^BAA-H-C-Td  ^BAA-iad-C-Td 
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pl, 


aorist. 

imperfect. 

1. 

YBdA-H-y-O-MÄ 

Ybaa-ba-y-o-aiä 

2. 

\EAA-H-C-Ti 

YßAA-Bd-C-Td 

3. 

YBdA-H-UIA 

YBAA-ßd-\--Ä 

part.  präs.  act.       \*ßdA-iA  pass.  ybaa-h-a\ä 

part.  prät.  act.  I.    yßdA-k  pass.  ybaa-k-nä 

part.  prät.  act.  II.  yb<*a-h-az 

Neben  \-BdAd  part.  prät.  act.  I.  besieht  auch  die 
form  ybaahbz. 

Hiehergehören:  a.  character  palatal :  o^-hhtm,    kohth 

für   kojiti,    KpO^UIHTH,    AIIIUIITII,   AOKIITII    u.s.w. 

Die  abweichungen  dieser  verba  von  dem  paradigma 
mögen  nachstehende  beispiele  ersichtlich  machen: 

intinitiv.     oy*H-n~TH  supin.  oy*H-n-ra 

TA-H-TH  Td-H-TÄ 

(taj-i-ti).  (taj-i-t). 

präsens.     oyn-&  imperfect.  oyw-Ad-Y-£ 

ta-uü  Td-raa-Y-Ä 

(taj-a).  (laj-aa-ch). 

part.  prät.  pass.  oy*H-£-Nfc 
ta-k-nä 
(taj-e-n). 

b.  character  liquida:  KOpHTii,  kaonhth,  yo^auth  u.  s.  w. 

Die  formen,  in  welchen  eine  liquida  erweicht,  ein  den- 
tal oder  sibilant  durch  den  entsprechenden  palatal  ersetzt 
wird,  eben  so  jene,  in  denen  nach  einem  labial  ein  a  ein- 
geschaltet wird,  haben  nach  dem  verbalcharacter  ein  m 
eingebüsst:  ybaakü,  po>K^,  hoiu*,  KoynAbY*  setzen  die  for- 
men YBdAkbTv  pOA,ki&,  HOCkKÄv,  KOynkbYi,  und  diese  wieder 
\-KdAiiM,,  po^Hfö,  nochi&,  Korniibt»  voraus. 

c.  character  dental:  oyCTHTH,  ka^hth,  KpdTtiTH,  rM*fe- 

THTH,    rH't^HTH    U.  S.   W. 

An  die  stelle  der  Verbindungen  tiä,  tb,  tk,  Tk;  ,4,1*, 
AB,  A,K,  A,h  treten  die  euphonischen  Stellvertreter:  ijutä, 

UJTd,  WTC,  UlTk;  JKA,Ä,  M&A,  >KA,£,  JKA,k  :    Al^UITÄ,   A\ÄUITddyÄ, 
A^lllTEIIK,    At&UJTk;     pO>K^*,    pOHiAddYZ>  pOK,A,£N%,    pO/K^k  ; 

auch  NEpo'iK^dUJE  (negligebat)  ant.:  noyuiTÄ  von  noyCTHTH 
und  bjka,ä  von  b^hth  stehen  für  noyciiJT*  und  b.3JKA,ä. 
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p  hindert  die  Wirkung  der  laute  kü,  ra,  h,  k  auf  den  dem- 
selben vorhergehenden  dental  nicht,  daher:  or.\\;K>K^ph*. 
oy*A\Ä/K^piadYa,  oy*A\ft>KApKN%,  oy\HÄ}K,A,pk,  luouiTpeiix  anl. 
neben  oyiurej^p^wL  ibid.  auch  b  hebt  den  euphonischen 
einfluss  der  angegebenen  laute  auf  den  demselben  vorher- 
gehenden   dental    nicht  auf:    AipkTEHTH  (occidere),   Aipk- 

IIITBAJÄ,  A\pkUlTBAiadY%,  A\pkWTEAKN5[,  AVpkUJTBAk;  EAd~ 
rOCAOßfUUTBddyX  Von   -B6CTBHTH    hom.    125. 

d.  character  labial:  ko^iihth,  Kp'AAumi ,  totobhtm, 
royGHTH  u.  s.  w. 

Zwischen  den  labial  und  die  laute  »*,  h,  k,  k  wird 
ein  in  den  ältesten  handschriften  häufig  fehlendes  soge- 
nanntes epenthetisches  a  eingeschoben:  Kp-tnAi*,  Kp-fc- 
riAHd\"%,  Kp'fenAKirA,  Kp-fcnAk;  aiogaiä,  AK)BAraa\-Ä,  awbakhä, 

AlOBAk    U.  S.  W. 

e.  character  sibilant:  kü^hth,  KoyCHTH  u.  s.  w. 

Die  Verbindungen  31»,  3ia,  3K,  3k;  cm.,  ch,  ck,  Ck 
gehen  in  jkä,  jk<i,  me,  >Kk;  w*,  uid,  nie,  iiik  über:  rpow*, 
rpo'/KddYÄ,  rpo>KCHÄ,  rpoxck;  npoiu^,  npowaayK,  npouifuft, 
npouik. 

Die  Wirkung  der  bezeichneten  laute  auf  einen  vor- 
hergehenden Sibilanten  wird  durch  ein  dazwischen  stehen- 
des a,  h,  b  nicht  aufgehoben:  aixicaütii  (cogitare)  aiäi- 
lUAMi,  A\%iüJAiddYk  u.  s.  w.  GAd^iiHTii  (scandalum  praebere) 
UAd'/KHi«,  BAd>KHiadYÄ  u.s.w.  Tp'b^BHTH  (A  (sobrium  esse) 
TpiiiKKAJÄ,  Tp*b>KBAiadYa,    kaochuth    (0-  claudum   reddo) 

OKAOÜJNIK,    OKAOlUHIddy^    U.S.W. 

Fünfte  classe. 

Das  infinitivsufnx  th  wird  mittelst  d  an  den  stamm 
gefügt. 

Erste     abtheilung, 

§  34.  Das  verbum  nimmt  im  präsens  nach  abwerfung 
des  classenvocals  den  bindevocal  t  an. 

infinitiv  I.  ßp-d-TH  supin.  Bp-d-Ta 

II.  nHC-d-TM  HHC-d-TÄ 

präsens.  imperativ, 

sing.     1.  Bfp-^Yv  — 

rhuj-ä  — 


sing. 

2. 

präsens. 
BEp-E-iuii 

IIIIIU-E-IUII 

imperativ. 

BEp-H 
I1I1UI-II 

dual. 

3. 
1. 

ß£p-E-Tk 

niiui-e-Tk 

BEp-E-ß-fc 

BEp-H 

lllllil-ll 

BEp-'fc-E'fc 

nmii-E-B'fe 

nillll-d-B'E 

2. 

BEp-E-Td 

imui-e-ta 

BEp-'fe-Td 

nnui-d-Td 

plur. 

3. 
1. 

BEp-E-Td 
ÜHUJ-E-Td 
BEp-E-  AI 7. 

riMlil-E-A\% 

BEp-'fe-Td 
nHUl-d-Td 
EEp-*fe-A\Ä 
nHUl-d-A\7. 

2. 

BEp-E-TE 
IIIIIU-E-1E 

BEp-'fe-TE 
nHUJ-d-TE 

3. 

EEp-^Tk 

llHlll-AvTk 

— 

aorist. 

imperfect. 

sing. 

1. 

Bp-d-\--Ä 

nnc-d-\--7, 

BEp-^fed-^-Ä 
MHC-dd-Y-7» 

2. 

Bp-d 

nnc-d 

BEp-fed-Ul-E 
niK-dd-UJ-E 

3. 

Ep-d 
IIHC-d 

BEp-"fcd-UJ-E 

iiiic-dd-m-E 

dual. 

1. 

Bp-d-Y-o-EHb 

BEp-'fed-Y-O-ßdi 

nnc-d-Y-0-B'fe 

nMC-dd-y-o-ß4i 

2. 

Bp-d-C-Td 

nuc-d-c-Td 

BEp-'fed-C-Td 

niic-dd-c-Td 

3. 

Bp-d-C-Td 
tlHC-d-C-Td 

BEp-'fed-C-Td 
nHC-dd-C-Td 

plur. 

1. 

Bp-d-Y-0-M7. 
nHC-d-\"-0-A»7» 

BEp-^d-y-O-AlÄ 

nnc-dd-Y-o-Aia 

2. 

ßp-d-C-TE 
nHC-d-C-TE 

BEp-'fed-C-TE 
nilC-dd-C-TE 

3. 

Bp    d-lil-A 

nnc-d-iu-A 

BEp-"fed-Y-Ä 

niic-dd-y-^- 

part.  präs.  act. 

BEp-%i                pass 
rm  in -a 

.  BEp-0-A\7 
lllllll-E-AW. 

pari.  prat.  act 

.  I. 

Bp-d-ßÄ             pass 
nwc-d-Rfc 

Bp-d-H7» 

MHC-d-HÄ 

part.  prät.  act.  II.  Bp-d-A7. 

nHC-d-AÄ. 
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Das  imperfectum  EEprk<\\-z  ist  nach  30ß'fed\'Ä  pater. 
286.  .sOE^td^  hom.  121.  und  nach  uctirhme  barl  143.  ge- 
bildet 

Nach  1.  werden  conjugiert:  opdTH,  kaath,  rddroddTH, 

PNdTH,  vKH^dTH,  /Kk^dTH,  KBdTM,  T'ÄKdTH,  A,pdTH,  npdTII, 
3ßdTH,  CÄCdTH,  C&AdTH,    CTAdTH. 

•/KM^dTH,  /KBdTii,  TüKdTH,  czcdTH  haben  im   präsens 

HÜIA,Ä,   */K%B&,    TÄKÄ,    TZH6U1H,  CäCÄ  j   OpdTH,  TAdTOAdTH,    CÄ- 

AdTH — opKR,  rAdrOAWRund  C7.dhfc  neben  uiaiä:  uiakü  ist  den 
lebenden  sprachen  analog,  c%At&  jedoch  hat  den  Vorzug 
höheren  alters  für  sich:  c%a>&  cod.  assem.  noczAKTft  ostrom. 
140.  c.  146.  a.  cakaaä,  caeaak  apost.  bulg.  ,3BdTH  bildet  im 
präsens  30E&,  doch  auch  npH^ZBEAtz  cod.  bonon.  KAdTH 
und  KpdTH  (pugnare)  koaiä  und  E0pK&;  THdTH,  A,pdTH, 
npdTii — Ktu^,  r\ipx»,  nep^;  ctaath  endlich  cteai&.  caiwim 
(dormire)  hat  im  präsens  cxnAbrv,  c&nnujH  nach  IV. 

Nach  Tl.  werden  conjugiert : 

a.  character  vocal:    k&iütii  ca,    HdöTM,    uidiaTH   ca, 

AdÜiT»    U.   S.  W. 

Der  hiatus  wird  durch  einschiebung  des  j  vermieden : 
A"BiaTH,  A'fewx,  a'Ekujh  u.  s.  w.  für  lejati,  leja,  lejesi  u.  s.  w. 
jene  verba,  deren  character  oy,  io  (eigentlich  stets  oy,  da 
ak)  gleich  AkOy  ist)  vermeiden  den  hiatus  im  infinitiv  durch 
Verwandlung  des  oy*  in  ob,  kB,  seltener  oy*B,  im  präsens 
hingegen  in  der  regel  durch  einschaltung  des  j :  Koy-KOBdTH 
(cudere),  riAto-nAkßdTH  später  nAWBdTH  (spuere),  baio-bai*- 
BdTH  (vomere),  präsens:  Koyi*,  nAicift,  bak>i&  für  kuja, 
Pljuja,  blJ*uJa- 

b.  character  guttural:  aa^katii  (neben  AdKdTH),  HCKd- 

TH,    A^rdTH,  ^ÄI^dTH,    J^Oy^ATU   U.    S.  W. 

Diese  verba  verwandeln  im  präsens  den  guttural  in 
den  entsprechenden  palatal:  nAdWÄ,  a'ä^k^,  ^äiujä:  HCKdTH 
und  nAECKdTH  haben  hujtä  und  nAEiiiT^:  die  regelmässigen 
formen  waren  hcmä,  nAECW&,  woraus  hüjta;,  isaeiutä,  da 
dem  altslovenischen  die  Verbindung  üjm  fremd  ist.  im  part. 
präs.  act.  findet  man  neben  iiuita  cod.  assem  ostrom.  |7.  a. 
289.  b.  ant.  auch  hckzi  psalt.  venet.  apost.  bulg.  pater. 
238.  krme.  175.  cod.  assem,  so  wie  im  part.  präs. pass. 
statt  hujteaaz  cod.  suprasl.  auch  hckoaaz.  cod.  suprasl.  georg. 
mon.  gesagt  werden  kann. 

c.  character  dental:    KAOKOTdTH,  TAO^dTH,   pMCTdTH, 

3BH3A,dTH  U.  S.  W. 


Der  dental  geht  im  präsens  in  den  entsprechenden 
palatal  über:  pznauiTÄ,  jkajka,*;  3bhjka,ä  und  piiWTÄ 
stehen  für  3bh3>ka*  und  pHCUJT^,;  M'Etath  hat  a\elut& 
(vergl.  b%3AEKAeujh  von  BX3ArßraTn);  ak^ATH  ist  aus  cä, 
das  vor  A  zu  3  geworden,  und  a*b-  zusammengesetzt:  in 
c^k^ATH,  wofür  im  bell.  troj.  und  man.  3H3AATH,  ist  folg- 
lich die  präposition cä  doppelt:  im  präsens  findet  man  stets 
3h;kaä,  3uynj^ire  ostrom.  215.  a.  cz3h>kaä  ibid.  104.  c.  281. 
cä3hvka^tk  cod.  suprasl.  3h>k^ujteh  ostrom.  79.  o. 

d.  character  labial:  kaiiath, koa'Eeath, ypaauth  u.s.w. 
Nach  dem  labial  wird  im  präsens  ein  a  eingeschaltet: 

cäiraWv,  koa'Ebaik,  AP'B'MA'Ä-  statt  bzcäifianä  findet  man 
bzcäiiiakhä  pater.  295.  in  sehr  alten  handschriften  fehlt 
häufig  das  epenthetische  a  :  KAnETk  pat.  166. 

e.  character  sibilant:  ka3ath,  kahu,ath,  hecath  u.s.w. 
Der  sibilant  geht  im  präsens  in  den  entsprechenden 

palatal  über:  npopHM^,  P'I;h;;h,  heiiix. 

Auf  einen  palatal  folgt  im  imperativ  häufiger  m  als 
a:  niiuiiiTe  statt  nnwATt:  die  im  paradigma  aufgestellte 
form  jedoch  ist  entschieden  älter. 

Zweite      abtheilung. 

§  35.  Das  verbum  nimmt  im  präsens  nach  dem 
classenvocal  a  den  bindevocal  e  an. 

infinitiv.  a,"BA-a-tm      supin.  A'BA~d-TÄ 

präsens.  imperativ, 
sing.       1.  A'BA-A-»*  — 

2.  a^-a-k-111"  A^A"d'M 

3.  A'tA-A-K-Tk  A"fcA-d_l1 

dual.         1.    A'BA-A-K-B'fe  A^A-^-M-E'^ 

2.  A,*BA-A-K-TA  A,^A-d_H-Td 

3.  A'EA-A-K-TA  r4r'BA"d-H"Td 
plur.         1.   A'kA-A-K-M'Z.  I4,^A-d-H_MÄ 

2.  AT'feA-A-K-TC  A.'BA-A-H-TE 

3.  I4r'BA-A-»*Tk  — 

aorist.  imperfect. 

sing.       1.  a*ba-A"Y"ä  A'EA-AA-Y-a 

2.  A"^-*1  ArBA-d<s-LL,"£ 

3.  A*A-d  A"M-dd-UJ-f 
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aorist.  imperfecta 

dual.      1.  A'fcA-a-X'-o-B'k  ,/*,•&  A-dd-i^-o-fi-fc 

2,  A'fiA-d-C-Td  ^A-AA-C-TA 

3.  A^A-d-c-Td  A/fcd-dd-c-Td 

plur.        1.    ^A-d-Y-O-MÄ  ^A-AA-^-O-M'L 

2.  A.'EA-d-C-Te  A^A-AA-C-Tt 

3.  A^A-d-W-A  A^A-dd-^-* 

part.  präs,  act.       A/fcA-a-iA  pass.  A^A-d-K-MX 

part.  prät.  act.  I.    A^A-d-Efc  pass.  A.'EA-d-Nfc 
part.  prät.  act.  II,  A.'BA-d-AÄ 

Hieher  gehören:    wrpdTH,  kkibath,    kbüth,  rN'BTdTH, 

JKAA,dTH,    LUATdTH    U.S.W. 


Sechste  classe. 

§   36.     Das    infinitivsuffix    th  wird   an    den    stamm 
mittelst  oy-A  angefügt. 

infinitiv.  Koy*n-oB-a-TH  supin.  Koyn-OB-d-TZ. 

präsens.  imperativ, 
sing.       1.  KOyn-oy-iÄ  — 

2.  Koyn-oy-K-ujM  Koyn-oy-H 

3.  Koyn-oy-K-Tk  Koyn-oy-H 
dual.      1.  Koyn-oy-K-B'fe  Koyn-oy-n-E'fe 

2.  Koyn-oy-K-Td  hoyn-oy-H-Td 

3.  Koyn-oy-K-Td  Koyn-oy-H-Td 
plur.      1.  Koyn-oy-K-A\z  Koyn-oy-H-AiÄ 

2.  Koyn-oy-K-Tt  Koyn-oy-H-Te 

3.  Koyn~oy~t*Tii  — 

aorist.  imperfect. 

sing.      1.  Koyn-OB-a-X'-Ä  Koyn-OB-d-x'-a 

2.  Koyn-OB-a  Koyn-OB-a-uj-e 

3.  Koyn-oß-a  Koyn-OB-a-ui-6 
dual.      1.  Koyn-OE-d-Y-o-B'fc  Koyn-OE-d-Y-o-B'fe 

2.  Koyn-OB-d-c-Td  Koy*n-OE-d-c-Td 

3.  Koyn-OB-a-c-Td  Koyn-Oß-d-c-Td 
plur.      1.  Koyn-OE-d-^-OAia  Koyn-oß-d-^-o-B'fc 

2.  Koyn-OB-d-c-Tf  Koyn-öB-d-c-Tf 

3.  Koyn-oB-d-ui-A  Koyn-OB-d-X'-Ä 


part.  präs.  act.       KOy*n-oy*-iA 

pass. 

Koyn-oy*-K-A\z 

part.  prät.  act.  I.  KOyn-OB-d-B£ 

pass. 

KO^U-OB-d-NÄ 

part.  prät.  act.  IL  Koyn-OB-d-Aa 
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Der  hiatus  wird  im  Infinitiv  und  den  verwandten 
formen  durch  die  Verwandlung  des  oy-  in  ob  und  nach 
einem  palatalen  in  eb,  im  präsens  hingegen  und  den  da- 
von abhängigen  formen  durch  einschaltung  des  j :  KOy- 
nOBdTH  für  Koy*noy-d-Tn ;  bokbath  für  bow-a-th  ;  Koy- 
noyiÄ,  bokjiä  für  kupuja,  vojuja. 

Hieher  gehören:  pETOBdTH,  ^pA^AOEdTH,  A,pACEAOBd~ 

TM,    NEnkUITEBATH     ü.    S.    W, 


Uiiregelniässige  conjugation. 

Der  unterschied  der  regelmässigen  von  der  unregel- 
mässigen conjugation  beruht  auf  der  abwesenheit  des 
bindevocals  im  präsens  und,  mit  ausnähme  von  bäith, 
auch  im  imperativ  und  darin,  dass  der  letzteren  meist 
verschiedene  themen  zu  gründe  liegen,  ausser  den  verben, 
deren  conjugation  hier  folgt,  gehören  auch  die  oben 
erklärten  formen  OBp'tcH  und  cath,  catz  hieher. 

§  37     a.  infinitiv.    hweth  (habere), 
sing. 


dual, 
plur. 

sing, 
dual. 


prasens. 

imperativ» 

1 

HM-4-Mk 

— 

2. 

HAt-d-UJH 

HA\-"E-H 

3. 

HAt-d=Tk 

H/M-'fe-H 

1. 

HA\-d-B"fe 

HAl-'E-H-B'E 

2. 

HM-d-Td 

HAt-'fe-H-Td 

3. 

HM-d-Td 

HA\-"E-H-Td 

1. 

HM-d-mZ 

HM-'fc-H-MÄ 

2. 

HAl-d-TE 

HA\-rB-H-T6 

3. 

HM-;üTk 

— 

aorist. 

imperfect. 

1. 

H/V\-'fe-Y-Ä 

HM-'td-Y-Z 

2. 

HM-'E 

H/M-"Bd-Ul-e 

3. 

HM-t 

HAi-'fcd-UI-E 

J. 

Hdt-'fc-X'-O-B'E 

HAA-'fed-Y'-O-B'B 

2. 

HAWE-C-Td 

HAVEd-C-Td 

a 

Hm-t-c-Td 

HAV^d-C-Td 

.5* 

aorist.  imperfect. 

Sing.         1.  HM-*fe-Y-0-A\Ä  HAt-'fcd-X'-O-MÄ 

2.  HAX-'fe-C-Te  HAWEd-C-TE 

3.  HAI-'E-UI-A  HAl-'fed-Y-Ä 

part.  präs.  act.  ha\-äi  pass.  have-k-a\ä 

part.  prät.  act.  I.  HAt-'fc-BX  pass.  HAt-'fc-NÄ 

part.  prät.  act.  IL  HM-t-Aa 


38.   b. 

infinitiv.     bui-th. 

präsens. 

imperativ. 

sing. 

1. 

KC-A\k 

— 

2. 

KC-H 

E&&-H 

3. 

KC-Tk 

B^^-H 

dual. 

1. 

KC-B"fe 

E^-'E-E'E 

♦ 

2. 

KC-Td 

EÄA-'B-Td 

3. 

KC-TA 

E^-'B-TA 

plur. 

1. 

KC-A\Ä 

EÄ^-'B-MZ 

2. 

KC-TE 

E^-'B-T£ 

3. 

C-XTh 



aorist. 

imperfect. 

sing. 

1. 

Efti-Y-fc 

E-'Ed-Y-Ä 

2. 

EÄI 

E-'ßd-iij-e 

3. 

BAI 

E-'fed-iij-e 

dual. 

1. 

EÄI-Y-0-B'B 

E-'fcd-y-O-B'E 

2. 

EÄI-C-Td 

B-'td-C-Td 

3. 

Efcl-C-TA 

E-HBA-C-Td 

plur. 

J. 

B%l-^-0-A\Ä 

B-'Bd-Y-0-A\Ä 

2. 

BÄI-C-T6 

B--Bd-C-T£ 

3. 

EÄI-W-A 

B-iia-^-Ä 

part.  präs.  act.         c-äi 

part.  prät.  act.  I.     bzi-bz  pass.  (3abäb-£-hz) 

part.  prät.  act.  II.    bzi-aä 

Der  infinitiv  c/jctii  findet  sich  ant.  in  einer  hand- 
schrift  der  wiener  hofbibliothek,  welche  ausser  den  cen- 
turien  des  Anliochus  homilien  verschiedener  kirchenväter 
enthält,  und  zwar  in  diesem  zweiten  theile  habe  ich 
eine  bis  jetzt  völlig  unbekannte  infinitivform  von  ezi  auf 
oy  gefunden:  ich  setze  eine  stelle,  so  weit  es  nothwendig 
erscheint,  hieher:   &a  ne  AiNETk  hobo  hkto  bwto^,  nona- 


^aKTk    OTbU,fßn    coyuiTE    oyroAkHO,    ne   putent  novi  quid 
esse,  monstrat  patri  esse  gratum.  180. 

kcm  steht  für  kcch  ,  in  welcher  form  sich  wie  in 
B'fcCH,  eich,  ,A,dcw  das  ältere  c  erhalten  hat;  der  ab  fall  des 
radicalen  k  in  cätk  (für  c-HTk)  und  im  part.  präs.  act. 
cai  hat  höchst  wahrscheinlich  in  einer  Veränderung  des 
tons  seinen  grund;  für  KCTk  kömmt  öfters  k  vor.  von 
bäi  ist  ausser  den  participien  mit  ausnähme  des  part.  präs. 
act.  auch  e^ba^ä  abzuleiten:  denn  von  et&i  lautet  das 
regelmässige  imperfect  nach  der  zur  Vermeidung  des 
hiatus  nothwendigen  Verwandlung  des  äi  in  k:  rr^a^, 
woraus  E'fedYft  ensteht.  dem  imperativ  liegt  das  thema 
b;üa  zu  gründe,  welches  aus  eäi  durch  die  nasale  Ver- 
stärkung des  äi  und  durch  die  den  hiatus  aufhebende 
einschiebung  des  ^  entstanden  ist:  von  diesem  verstärkten 
thema  wird  auch  das  futurum  gebildet : 

sing.    1.  e*a,-,x,     dual.  eäa-e-b-e  plur.  EÄA,-E-Mfc 

2.  BÄ^-t-lilll  EÄA,-£-Td  E^-E-TE 

3.  E^-E-Tk  BÄA,-£-Td  BÄApft-Tk 

part.        B^^UJTk 

Von  demselben  thema  stammt  auch  das  imperfect 
e^A'Euje,  das  ich  jedoch  ein  einziges  mal  gefunden  habe, 
pater.  195.  und  sbudjaset'  (caB^raujETk  fiebat)  Saf.  eas. 
mus.  cesk.  1847.  158. 

Statt  eäi  II.  und  III.  sing.  aor.  findet  man  häufiger 
BÄICT7».  für  bzictz  findet  man  in  jüngeren  glagolitischen 
quellen  häufig  euch,  richtig  bäicii,  vielleicht  statt  eines 
alteren  eäichtä.  statt  Efciyx  steht  nicht  seilen  bäiaa'ä 
psalt.  venet.  jass.  und  ungleich  häufiger  eha\%  cod.assem. 
bonon.  bim.  (ehaiä)  ant.  monum.  frising.  die  Verwand- 
lung des  radicalen  äi  in  h  kömmt  auch  in  andererr  for- 
men vor:  eh^ä  cod.  bonon.  eh  glag.  cloz.  164.  195.  cod. 
assem.  bonon.  suprasl.  ehcte  cod.assem.  giiwa  ibid.  man 
vergleiche  Kp%iTH  und  h'pHTii.  statt  eziuja  kömmt  in 
den  älteren  glagolitischen  quellen  die  form  r&  vor,  die 
wir  oben  zu  erklären  versucht  haben:  glag.  cloz.  173. 175. 
auite  he  eha\ä  npiswAA'Ä   ii   rAdroAdAÄ  irma,  rpiiya  he  bä 

HAfBAII;    A,d    H    RA    li^pllllAwUl  ;    npOCMpd>KA,dl&Tk   A\IU,&  CBOH, 
A\a     CA     B^     ARHAH     NAOb'BKOMR     HOCTAUJTE     CA;     A,A     H     B^ 

oyBHAH;  CÄB"BUJTdUJA    ca   &a  h  eä  oyBHAH  cod.  assem. 

Im  greg.  naz.  in  einer  petersburger  handschrift  fin- 
det man  ein  von    bäi     mittelst  uj  statt  c  gebildetes  part. 

fut.    GÄIUI^HJTEK    (TO    flikXov) ,    GÄlHJ^UJTdrO    (to    iOOfA&VQV^ 
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otä  BÄiiiJÄiiJTddro  E'tKd  (in  tov  \iiWov%oq  alcoovg),  cä 
briujmwthhmh  (tolq  ioofihoig).  Saf.  cas.  mus.  öesk.  1847. 
168.  169. 

Das  subst.  verb.  lautet  gäithk 

4 

§  39.  c.  infinitiv.  b'b^-,b-th. 

präsens.  imperativ, 

sing.       1.  d-Mk  - — 

2.  E-E-CH  E'EJK^-lk 

3.  B-EC-Tk  B"E>KA-K 
dual.        1.    B'fc-B'E  B,t/l|-H-E,B 

2.  E-BC-Ta  E'fc^-H-Td 

3.  B'EC-Td  E^E^-H-Td 
plur.        1.    E"b-MZ                               d^-H-Ali 

2.  B"BC-T6  E'B^-H-Te 

3.  E'E^-ATk  

imperfect. 
sing.       1.  e'EA-'E-\'-ä  B'b/ir-'Ba-Y-Ä 

E'fcl/ir'Ea-lIJ-e 

B'b^-'Bd-uj-e 

dual.        I.    E'EA-'E-Y-O-B'E  E'EIÄr-'Bd-Y-0-B'B 

E'fe^-'Ed-C-Ta 
B,EAr-'EA-C-TA 

plur.        1.    E'E^-'E-Y'-O-MÄ  BrB^-'Bd-X'-0-m!& 

B'BI4|-tBd-C-TE 
E'fe^-'Ea-Y-Ä 

part.  präs.  act.        B'fe^-ai  pass.  e^-o-mä 

part.  prät.  act.  I.     B'fe^t-rB-Ea       pass.  e*b^-1i-hä 
part.prat.act.il.    b'B^-'B-aä 

Der  bindevocal  fehlt  hier  und  bei  hcth  und  ,A,dTH  sowohl 
im  präsens  als  auch  im  imperativ:  in  diesem  modus 
werden  daher  die  personalendungen  mittelst  des  modus- 
vocals  an  den  stamm  gefügt,  das  radicale  ^  erhält  sich 
vor  dem  a  der  III.  plur.  präs.,  wird  vor  m,  c  und  e  ab- 
geworfen und  vor  t  in  c  verwandelt:  Bt^ATk  steht  für 
e'Ea.ntii  so  wie  ri^ativ  und  AM^Tk-  ^r  raANTk  una<  AA~ 
ANTk  stehen,  für  K-fc/WÄ  findent  man  in  den  älteren  hand- 
schriften  E'EA'fi  ostrom.  35.  b.  54.  b.  vuede  (e*e^*b)  izpo- 
vuede  (HCnoE'B^'t  monum.  frising.)  ;  diese  form  entspricht 
dem  sanscrit.  vede,  (atmanepadam,  in  welcher  form  die 
wurzel   vid   nach  Westergaard   in   der  Zusammensetzung 


aorist. 

1. 

E'EA-,E-\'-Ä 

2. 

E'fe^-'E 

3. 

B'ßI4,-'E 

1. 

E'EA-'E-Y-O-B'E 

2. 

E'fe^-'E-C-Td 

3. 

E'fe^-'B-C-Td 

1. 

E'E^-'E-Y'-O-MÄ 

2. 

B,EA,^'E-C-Te 

3. 

E-E^-'E-llI-A 
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mit  sam  gebracht  wird)  und  ist  der  einzige  Überrest  des 
atmanepadam  im  slavischen. 

§  40.    d.  infinitiv.  rac-Tii     supin.  rac-Tfc 


sing. 

1. 

prasens. 
ia-A\k 

imperativ. 

dual. 

2. 
3. 
1. 

ia-CH 

iac-Tk 

la-E^fe 

iajKA-k 

HÄ^-'k 
laA-H-B'fe 

2. 

HC-Td 

H^-H-Td 

plur. 

3. 
1. 
2. 

iac-Ta 
ia-A\a 
rac-TC 

taA-H-Td 

raA-HAi-a 

I3A-H-T£ 

3. 

laA-A-Tk 

— 

sing. 

1. 
2 

aorist. 
«a-x--Ä 
iac-TÄ 

imperfect. 
laA-'fcd-Y-a 
laA-'td-ui-t 

dual. 

3. 
1. 

iac-TÄ 

laA-iid-lLl-E 

la^-'fcd-Y-o-B'fe 

2 

iac-Td 

HA-'Bd-C-Td 

3. 

iac-Td 

KlA-'Bd-C-Td 

plur. 

1. 

ia-\--o-MÄ 

iaA-'td-A*-o-A\a 

2. 

lac-TC 

ClA-^d-C-TE 

3. 

la-w-A 

laA-^d-^-Ä 

part.  präs.  act. 
part.  prät.  act 
part.  prät.  act. 

I. 
IL 

iaA-Ä( 
ra-AZ, 

pass.  iaA-o-MÄ 
pass.  iaA"c~NÄ 

Das  radicale  A  wird  ausser  den  oben  bezeichneten 
fällen  auch  vor  dem  suffix  aä  ausgeworfen,  wie  bei  allen 
verben   I.  1.    iaB*E    und  iacTd    sind  nach  der  analogie  mit 


B-BAik  gebildet. 

§41.    e. 

infinitiv.  Ad_>rH' 

prasens. 

imperativ 

sing. 

1.  Ad-Mk 

— 

2.  Ad~CH 

AdJKA-k 

3.  &ac~tk 

A^A-k 

dual. 

1.    ^A-E'k 

A^a-h-b-b 

2.  a<*c- rd 

AdA-H-Td 

3.    &AC-TA 

AdA-H-Td 
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präsens. 

imperativ. 

plur. 

1. 

Ad-MÄ 

AdA-H-dix 

2. 

AdC-TE 

AdA-H-TE 

3. 

AM-ATk 

aorist. 

imperfect. 

sing. 

1. 

AA-Jf* 

AdA--fed-x-fc 

2. 

AdC-TÄ 

AdA-'fcd-ui-c 

3. 

AdC-TÄ 

AdA-'fcd-ui-i 

dual. 

1. 

Ad-Y-o-B-fc 

AdA--fed-Y-o-B-t 

2. 

AdC-Td 

AdA-'td-c-Td 

3. 

AdC-Td 

AdA-'td-c-Td 

plur. 

1. 

Ad-x-o-A\a 

AdA-"fed-Y-o-/MÄ 

2. 

AdC-TE 

AdA-*fed-c-Tf 

3. 

Ad-Ul-A 

MA~**-X-* 

part.  präs.  act 

AM~ÄI 

pass 

AdA-o-MÄ 

part.  prät.  act. 

I. 

Ad-B£ 

pass 

.  Ad-Na 

part.  prät  act. 

II. 

Ad-d& 

Das  den  meisten  formen  zu  gründe  liegende  thema 
AdA  ist  durch  reduplication  und  abwerfung  der  radicalen 
d  aus  a<*  hervorgegangen,     vergleiche  a*A  von  A*  m  *•  ^* 


Anhang. 

§  42.    Von  der  bildung  der  zusammengesetzten  formen. 

1.  Das  futurum  act.  wird  gebildet. 

a.  Durch  Zusammensetzung  des  infinitivs  mit  dem 
präsens  des  verbs  ha\*eth :  rddroddTH  HMdTk  loquetur. 
hom.  18. 

TQ  b.  Durch  Zusammensetzung  des  infinitivs  mit  dem 
präsens  des  verbs  NdWATii:  he  poA"TH  NdMkNETk  non  cu- 
rabit.  ostrom. 

c.  Durch  Zusammensetzung  des  infinitivs  mit  dem 
präsens  des  verbs  yoT"feTH,  entsprechend  dem  griechischen 
fxeXXsiv:  iano  yOTATk  ripiniTii  quia  venient. 

d.  Durch  das  präsens:  WGAfÄ  CA  Cddia  ostendam  me? 
dass  auch  das  präsens  des  verbi  imperfectivi  für  das  fu- 
turum gebraucht  wird,  und  dass  andererseits  das  präsens 
eines  verbi  perfectivi  nicht  nothwendig  die  bedeutung 
des  futurum  hat,  zeigen  folgende  beispiele:  E'fcpoyKTE 
mozevoeze  ostrom.  i  'aiiüi;..  dojoXXvficiL  ibid.     die  präsens- 


7a 

form  gäa,^  hat  stets  die  bedeutung  des  futurum,  das 
ziemlich  selten  vorkommende  futur.  exact.  besteht  aus 
bä^ä  und  dem  part.  prät.  act.  II.  11  alute  rp"t\-zi  r.A^ETk 
C7,TK0piiAÄ  y.av  dfiaQtlag  r\  TTETtoiijxwg  iac.  6.  15.  kaiiko 
bä^etk  CÄTEOpHAÄ  quantum   fecerit  ezech.   18.  22    ^a  ne 

KdKO    HCKOyCHAÄ  BZI  EÄßETk    1.    theSS.   3.   5. 

Zu  der  alten  bildung  des  futurum  mittelst  ui  statt  c 
gehört  ausser  dem  oben  erwähnten  particip  r.'Äiimuink 
(futurus)^  h^avhijj^  (tabescam)  von  mh;  auch  die  formen 
onpkCNÄ  (londebo)  von  Epn,  EÄCKonÄiCN^  (calcitrabo)  von 
Kon,  nAaciiÄ  (ardebo)  von  haa,  txkxicnä  (tangam)  von 
tzk,  i.'hrwcMi^  (curso)   von  ß'fer  sind  mittelst  c  gebildet. 

2.  Perfectum  act.  das  perfectum  act.  besteht  aus  dem 
part.  prät.  act.  II.  und  dem  präsens  des  verb.  subst.:  npii- 
ujkAÄ  kch  ilrXvfrag  cod.  assem.  npHKAONHAZ  ca  KCTk 
K&yikixev  ostrom.  iioao;kiia%  kch  gxhjxag  ibid. 

3.  Plusquatnperfectum  act:  das  plusquamperfectum 
act.  besteht  aus  dem  part.  prät.  act.  II.  und  dem  imperfect 
des  verb.  subst.  E-fe  3AUJbA0  cod.  suprasl.  h^äjeaä  B'B 
dnoXoj'kiog  r\v  ostrom. 

4*  Conditionalis  act:  der  conditionalis  act.  besteht 
aus  dem  part.  prät.  act.  II.  und  dem  aorisl  des  verb.  subst. 
aiUTC  NE   gzi^ä  npHUikAÄ  d  pi]  rj'kxhov  ostrom. 

5.  Passivum.     das  passivum  wird  bezeichnet: 

a.  durch  die  active  form  und  das  reflexivpronomen 
aller  personen  und  zahlen  ca:  KpkCTHTH  ca  ßantiod-r^vai. 

b.  durch  Zusammensetzung  der  part.  pass.  mit  den 
verben  b'aitm  und  e%ibath: 

a.  part.  präs.  pass.  ^pANHAio  kctk  custoditur,  caa- 
bhmz   KCTk   do'^d^etai  hom. 

ß.  part.  prät.  pass.  iatä  bäith  capi.  cod.  suprasl.  ocä- 
A^tWA  kch  iv  TtgiftaTt,  et  ostrom.  nnCANO  KCTk  ytyqan%ai 
hom.  iidiiiiCAHO  kctk  yeyQa^evov  iözi  cod.  suprasl. 
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a 
b 
npdr.o\-% 

KpdKd\k 

haiä 

IIKp'lill 

TdTIIIA,   MdCT'AipillA 

BpA'IEBE 

IIEHdTlltft 

IKKTII 

üAdAlEllk 

HftTEAtft 

pZIBdAlA 

rpx^xirui 
bei  in  denen 
IT. 

U,p2KBdY 
OCd\H 

seltenes 

CK%pOBHIlJTE\"% 
KOpEU 

cup. 
rpÄB'hn 

OyKp&IATE 

des 

üAET'BdCTd 

HECTÄ 

nEHdd\'CTd 


lies  1 

„  2 

„  HpdBO^Ä 

„  KpdKA\% 

„  II  Alk 

,.  IIKp*EII 

„  OyHHTEAlO 

„  TdTIIKTv,   HdCTÄiplllA 

„  BpdHEBE 

„  nEMdTIIWR, 

„  n^TH 

„  ÜAdAtENk 

„  rocno^H 

„  HÄTEAIZ 

„  räteyä 

„  pZIBdAtd 

„  rpa^Äiim 

„  in  denen 

„  auslaut  ra  (§.  7.) 

,,  u,paKBdY& 

„  OCA1II 

„  seltener 

„  CÄKpOBHUJTEYÄ 

„  KOpEH 

„  sup. 

„  rp^cfeii 

„  oy-KpÄiiaTE 

„  das 

„  IlAET'EdCTE 

„  HEC-TÜ 

„  nEHddCTd 
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